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Der Karra: ertte, den Orient behandelnde Aljfchn.it kann nicht in 
gleicher Weife, wie die beiden letzten, das gricclüfche und römifche 
Alterthum behandelnden und die gröfseren zwei Drittheile des Gcfammr- 
ivcrkcs umfaffenden Abfchni;te. beanspruchen, ,-mi UrkniiLd Studien zu be- 
ruhen. Zwar bin ich felbft in Aegypten und Indien gewefcn und habe 
das Chinefcnthum wenigftens in feinen Kolonien in Stngapore und in 
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Miueeil belliullidioi; < lfi^iii:il^c-^i::ifl;iiuU' nrii-nlalift-lUT Kinlft doch zu. 
[■änsjlicli sjevefen, n> darr ich IkuTch, dafs die betreffenden Kapitel trotz- 
dem im Staude fein werden, ein f<-llmandi;;es Inlerrfür ein/iillöfsen. Will 
man Tie aber mir als Kinleitun^ /.u den beiden viel umfang reicheren, 
unfer klaflifches Alterthum behandelnden Abschnitten selten laden , fo 
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Von dem Gedanken, einen Katalog zu (cb reiben, kam ich lehr bald 
zurück. Wollte ich aber eine Gefchicllte fchreiben , fo mufste ich 
einen grofsen Theil des gerammelten Materials unbenutzt liegen laden. 
Ich habe mich zu diefem Letzteren entfchloflen und mich bemüht, für 



allzuoft irregeleitet hat. 

Als ich mir die Aufgabe (teilte, die Gefchichte der antiken Land- 
ichaftsmalcrci , vielleicht als erflcu Hand einer Gcfanimtgcfchichtc diefes 
Kunfkweigs, zu fchreiben, war es mir noch unbekannt, dafs W. Heluiü 
in Rom im Betrifft Hand, einen Haujiulifclinii! diefes Thema 's, die 
Landfchaft in der ka mpanifclicn Wandmalerei in anderem Zufammen- 
bange eingehend mii/ubchniidelti. I Ii: [. im i's. > Uütcrfudlimgcu über die 
kampanifche Wandmalerei. lind inzwifchen fchou vor zwei Jahren er- 
fchienen; ja, Hei.BICS hatte mir mit nicht genug anzuerkennender Kolle- 
gialität fchon früher, bei meiner Anwefenlieit in Rom, einen Hinblick in 
das Manufkript der betreffenden Kapitel feines liuehes geftattet. Ohne 



das meinige, anllatt es /u einer katalu^iirti^en l-aT/eitemiij; jener feiner 
Artikel zu machen, naeh ganz anderen Seiten Iii 11 /.u erweitern, fo dafs 
die kntnpa ni feile 1 .andfchaflMiuilei ei in meinem jel'.t v. niiegeuden Werke 
kaum eine tjriifsere Rolle fpielt, als in HKIJSKi's IWh die kampanifche 
LandfchaliHinakrui. Schon an ci^uit iidien [.aiididurNyemiililen bietet 
die alt-ronii fche Wandmalerei, wenn auch weniger, fo doch Bedeuten- 
deres, als die unteritalifche. Aber es galt fclbft über die eigentliche 

es galt, den Yerfiidl einer Gefehiehle der \Viederf| ,i,L;ehmg der hnd- 



die ich foult vielleicht lieber in befonderen AuffäUcn behandelt hätte. 
Ich will in diefer Beziehung nur an die Philoftratifchen Gemälde, an die 
l'beaterdekorationsmalerei, an die Pcrfpektive erinnern. Man wird nicht 
fagen können, dafs ich die Gelegenheit geflieht, mich in diefen und 
anderen fragen ;iits/iif|)reclu'ii. Man wird vielmehr zugeben miilTen, dafs 
der Gang meiner L T uter['iiciiiin-e:i mir diUdben unabweisbar aufdrängen 
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iitcrriclits li ml feint* Umyniifp ^.n. illcnj wie vii 
neu Schriften verdanke, davon wird manche Seit 
;ugnifa ablegen. Ich bitte BkUN'N, die Widmung 



Werkes nlTcn 



Schüler be« 



Nachwetlungcn ?» meinem äg^tifchen Kapitel, welches übrigens bereits 
im Sommer 1S75 in LüTZOW'S .Zeitfchrifi fiir bildende Ktmfl. [Bd. X. 
lieft 8 Ii. Heft 0) fiir lieh abgedruckt worden ift. Endlicll habe ich 

diefem in Farbendruck publmrc, als auch der Orginalc fiir die meiltcn 
der in dem vorliegenden Buche veröffentlichten Tafeln angefertigt hat, 
weife, dafs ich ihm dankbar bin, auch ohne dafe ich es fege. 
Düsseldorf, Augtift 1875. 

K. W. 
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kommen, Auch läfet die ZufMIigkeil der Umriffe im Eimelncn bei einer 
rcgcluiafsigcn Wiedt-rlinluni: des iihyliognomi leben I laimtcharakters der ver- 
fchiedenen Formationen 1 ) es e.leuli S iilti,i ericheinen. ibfs fchon in dem ver- 
fügbaren Zeitraum,' unferer < ii.f.-hic-htf ii.h fillL- nicht unbeträchtliche Reihe 
von Veränderungen der Erdrinde naehweifen laden. Jlii- L-t'uli igifcher Gefammt- 
char.vkter hat ficli in diefer Zeit deshalb doch nicht verändert. 

Aber nicht nur die nnorganifchc Natur hat der Menfch bei feinem 
Frfcheincn in der tlcfchichte in ähnlich« Gcliait vorgefunden, wie fic uns 
heute errcheint, auch die Vegetation, welche den grof-ielten Theil des Erd- 
bodens bedeckt, hat feit jener Zeit wahrfiheinüch keine wefentlich neuen 
Formen und Formationen mehr heimgebracht. 'Der Zufland der Vegetation., 
ragt F. Unger s ), -feit der Sehopf.uig des McruVhcri kann uc.h ai unbedeutend 

den gegenwärtigen auch nur Uber den kleinllen Punkt Aufklärung zu erhalten 
im Stande wären.« Freilich hat der Menfch felbft durch fein Umgreifen 
viel dam beigetragen, die l'flan/cndeekc eiivelner Lander und Diftrikle ganz 
zu verändern, wie i. B. im pinni Flachlandc von piina kaum eine einzige 
l'flanze wadnen toll, die nicäil Kulturpflanze wäre ')i j a er hat durch Ver- 
edlung auch eine Keihe ganz neuer Gebilde au; uilj .rundlichen Formen der 
Natur zu fchaffen gewußt; aber die von feiner Kultur unberührte Landfchafl 
feheint [loch heute noch im Wefeiitliehen mit denfelben Formen von Gc- 
wächfen in denfelben Fntniaiioncti, d. h. denfelben gcfclligen Vereinigungen 
von Wäldern, Ilainen. Wielen, Haiden eti . auvjcltaltct 'U fein, welche das 
Aui;e der ahcllcn hiitnriü heil Mcnl.hcn -clcilelt haben. 

Die Pfianiengeographic, welche befanden! feit HwmbOLDt'B Anregungen 
einen bedeutenden Auffcluvin-a: K ,imiiiimi] hat, befehäftigt fleh mit der Ver- 
breitung der l'llm/cnformcn in bcflimmten Formationen über die F.rde ; Tie 
fui hl dicurfpiimglii heil /calrcrl jeder Flora fe^iif.ellen und rlie Wanderungen der 
l'flamen von einem Gebiete in's andere zu verfolgen : ). Sic id die wichtigllc 
der l'.aturhidoriicl'-cu Hmf-wm ce.lc Iis l'tcn ;ui iier Lehre iler l'livsiuiill'imie 

der l.andfchaften, weil der wichtig!^ llellandthcil einer folchen Lehre die 
Phyliognomik .kr PSanienwell fein nuifste. Denn .wenn auch« , wie 
A. v. Hir\nioi.i>r "J fugt, »der Charakter der vcrfchicdcnen Frdräume von 
allen äufseren Krieheinunüeii zugleich abhängt ; nenn l'mrirs der Gebirge, 
Phyfiognomie der l'Hanien und Thicre, wenn Himmelsbläue, Wolken- 
gellalt und rhirehnchtigkeit des l.uftkreife* den I ntaleindnirk bewirken: 
fo irt duch nicht in läugnen , dafs das Haupllieftimmende diefes Eindrucks 
die Pflanzendecke ifL« 

Verfchiedcnarlii.'!' |,li;.::<>n:n,iui1i lic Kili liciruiii^cn neben aber auch aus 
der Verbindung von beüimrulen Pflanzen- und Gellcu^fonnen hervor, wie 
wenn in italicnifchen Gegenden eine üji[jiee Vegetation iufelartig aus uiibc- 
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Verhaltmffe einzugehen. (k-mi ;: . diu l'ilruiA.i-.dcckc und die geologifche Ge- 
Haltung der Erde find , welche zunächft den Eindruck der 1 .andfehart 
bdlimmen, unii wir dürfen annehmen, dafs die fnihcHcn Menfchen der G e- 
IV hie Ii ;c it:; A ! Iu'l cei L-:r..:u dur(u]lnm In lieilinimlen phjuoKnomifchen Gcllal- 
tnng der Etdahertimino .irescnulier ^ellanricn haben, welche die moderne 
Ijndfchaft aufn-eift, foweit Tie nicht von der menfchÜchen Kultur verändert 



den Tag, haben der Mond und die Sterne die Nacht erleuchtet, haben 
flürmifdie Winde die Wi.^uii ;iuh> nullit lind eilende Wolken zeitweilig den 
(11 an 4 der Himmelskor|>cr verhüllt. Damals nie heute haben die blauen 
Wellen des Meeres bei klarem Himmel und leicht Beutelndem Winde die 
hellen Sonncnllrahlcn taufend faltig wicricrgcfpicgcll ; damals wie heute konnte 
ein aus fchwarier Wetterwolke zuckender Blitz, von krachendem Donner 
(■efolyt, die Uufendjahrige Eiche fi alten und konnte der heulende Orkan 
den Urwald zu Hoden (trecken. Damals wie heule- hüllte die niedergehende 
Sonne die ],andfrhaft in ein (dulicm!^ ri!t].«vliilit und bedeckte der hcrlifl- 
lithe Morgemichul fiu mit iveifslirhem Schleier. 

Dürfen wir alfo dabei bleiben, dafs die Menfcihheit, feil wir ihre Ge- 
fchichte verfolgen können, im Allgemeinen durchaus ähnlichen landschaft- 



It iiatiii-1 ll H eine fehr ver- 
cr tropifchen Zone boten 
ng, fodafs fie in unmitlel- 



r begann fogar, i 



i, licfondc^ feil den SiüiitL^rimiluiifjen, defl.0 n 
ur entfremdet, aber defto mehr fühlte er Geh auch 

Ii l.nut f.- haftlichen Charakter feiner Gegend. 



Weile Länderurctken lind jetzt mil wallenden Saatfeldern bedeckt; üppige 
Nutzgarten umgeben rii-e blühenden Unli haften; lange K;m:i]c- durchziehen 

fehlem*; und das öde wilde Meer fogar belebt fic!i mit' hnntbewimnellen 
Mafien und fehwellenden Segeln. 

Aber es ift nicht diele Seite des Verhaliiiiiics der Meidehen zur Natnr, 
welche wir in dieler Schrift behandeln wollen; es in niehl die Gefcriichte 
der praktif L hen und Ökonomik heu WchfcIlHvielmi^eii /wifVhen der menlch- 
liehen Kullur unil der lanilfihalilielicu Vwir, wehhe liier gefehrieben werden 
foll. Die landfchaftlu In- \.iuir wirkt am Ii Ii Iujii l'ruli auf das Ii ei Ii es leben der 
Menfehen ein; und diefe Einwirkung der landfehaftlichen iNalur auf den Men- 
fchen, feine Naturanfch au ung im weiteflcn Sinuc des Wertes ifl es, die uns 
interefftrt, wenngleich es auch nur eine befondere Seite deifetben ifl, welche 
uns hauptfachlich befchäftigen foll. 

Inmitien der I-andfchaft der Erdoberfläche, deren tiemilde ich in kurien 
Zügen in entwerfen verflicht habe, findet fich der Menfch, er felbfl ein 



wie vor in der ernf-eiteii Anh.ineiel-eit wn der Niiiur fiel, befindet, als ilafs 
er nicht die Uebcrlegenheit der gefammten Kaufkräfte anerkennen füllte. 
Der Bliu erfchlagt dem Menfehen feinen Bruder an feiner Seile; ein Hagel- 
fchlag leiilört die Früchte feines Feldes ; eine Ucbcrfchwcmraung reifst feine 
HUtte fort; und die wohllhatigen fruchtbringenden Kräfte des Sonnenfcheins 
und des Kegens find es doch, von deren unbeugsamen Einniifsen das Ge- 
deihen feiner Arbeit abhängt Das Abhängigkeitsgefühl von der Natur ifl 
ftarker als das Gefühl, fie becinllufseii zu können; und aus (liefern Abhängig- 
keitsgefühl e 11 Ifpr: Ilgen, fcheint es, die erflen Anfange der Religion. Die 
Religion ift die fruhelte Stufe der Natu raufe ha nunc.. .Ein dumpfes, schauer- 
volles Gefühl von der Einheil der Naturgewalten., Tagt A. v. Humboldt 10 ), 
.von dem geheiranifsv ollen Bande, welches das Sinnliche und Ueberlinnliche 
verknüpft, ifl alk-tilin-; feil. II wilden Ynlkcrn eigen. Die Welt, die fich dem 
Menfehen durch die Sinne offenbart, sdim.l/t. ihm Celbrt fall unbewufst iu- 
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f. hicdcnheit det Volker un.l de, I. and fr haften einen Tchr verfchicüenen 
IThaull« erhall, fur.dern r>rh Lt. den KuUnnolkcm m den höheren Stadien 
.1« [-«"i.klung. t »c. andere Kn Hungen de: N..:uranf. h a ,.,;ng jö. »r-Mir 
*» bcMl«. Richtungen des ü«fl«t. d« Vernunft und der Empundung ent- 
fp.eth.-n. Die vernünftige NatmaofchaiiUDg «ird Natur »i ffe nfr ha fi, 
Naturforfchung; die empfindende N atur an f c h auu n g aber wird 
zur kilnfllerirchen Auffaffung det Natur, die (ich, infoweit fie [ich 
auf ein Stück .kr l-rdiiberllarlie al-, {Innii-s l.e;.ichl, am lebendigilcn, aber 
erfl fpät, als eigentliche L a n dfc ha ftsroa 1 ere i äufsert. 

Die Natu rw ine nfchaft trennt fiel. Aufings Keiler völlig von der Religion 
noch von der Kund. In den Gedichten der alten Natutpliilofopheii find alle 
drei noch eng verbunden. Aber je mehr das rin-nü hli. li.: Wiffen fo rtfehre itet, 
deflo mehr geht fie ihre eigenen Wege, ihrer eigenen Ziele fich bewufctj 
und in utlferem Jahrhundert kannte es wohl nur dem hohen Und freien 
Genius A. v. Hl-miiouit's gelingen, ein natiiriYinenfriiaftlicries Werk zu 
rchrcit.cn, welches, /uglei ( Ii ein Kunflweik, den X.aiirfurf. her und den Kunfl- 
rrcund in gleicher Weife zu feiTeln weift. Einzelne Naturforscher haben 
auch nach ihm in [mpukren Si-hilder'Lnjrcii .111 ilie k Ii Hillen (ehe Saturanfchatt- 
ung angeknüpft, im Allgemeinen aber halt die NatiirwiilcmVhaft der heuligen 
Zeit fleh ttreng und objektiv an die Thatfachen; und es fei ferne von uns, 

Die küniUerifchc AufTafTung der Natur aber |und fie ift es, welche 
uns in diefem Buche allein oder doch hioptflchlich belcbfifiigen foll) hangt 
in manchen Beziehungen doch noch aufs Inn'igfle mit ihrer Muller, der 
religiöfen NatUranfchflDUng, muunmen. Wir werden die teilten; daher bei 
der Bcfprechung des künfllcrifchen N.mmiiincs keines Volke* ganz ubergehen 
dürfen, wenngleich fie bei den veriX-ic^-nei-. Völkern in verfchiedener Weife 

Die künftlerifchc Auffaffung der Natur felbft aber, oder um uns unferem 
Zwecke entfpreehender auszudrücken, der I and fchaf tl i che n Natur, d. h. 
der Erdoberflache in Verbindung mit den atmDljihärifchen Krfchciinmgen, 
kann mehr oder weniger in allen Kflnflen fich äutsem; am wenigflen in der 
Mufik und in der Architektur. Doch dafs fie fich auch in der Mufik duftem 
kann, heweift geuuk iiie neuelle Kii Luing diefer Kunll. bewies fchon Haydn in 
feiner > Schöpfung ■ und Ble u ioy:-::. in feiner FallcriiHyniphonie ; nurwiffen wir von 
der Mufik der alten Volker, die Luis hier /iiini liil Lenkungen Hillen, zuwenig, als 
dafs wir diefellie in l'c/u^ auf klinftleriuliL: Ai-uf-erllngen de- kuulnhafllieheil 
Naturfilmes unLerfuehen konnten. Dafs al.er in der Architektur diefe künll- 
lerifche Anlehnung au die Natur fich in gewiffer Weife ganz wohl iiufeern kann, 
dafür wird uns gerade die Hctrjihuin^ tiniger der alulUn Volker, der Aegypter 
und der Inder, Relege liefern. 

Allein die eigentlich nachahmenden Künde, die Poefie und die bilden- 
den Kunde im engeren Sinne des Wortes, können eine kUnlllerifche land- 
fchartliche Naturanfchauung doch in weit höherem Grade /um Ausdruck 

Die Poefie hat hiebet ihre eigenen Wege zu gehen. Sobald fie mit der 
Landfchaftsmaleiei direkt ivctlcifcm will, geriilh fie auf Abwege: Doch kann 
fie nach gewiffen Richtungeil hin auch einen landf chartlichen Naturfinn im 
Sinne der I.audfchafismidcrei nieder fpiegeln. Ich habe mich Uber diefen 
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Punkt in den Vorfludicn zu diefer Schrift ") ausführlich genug awsgefprothen, 
um mir hier eine Wiederholung fparen zu können. Nach anderen Rich- 
tungen aber kann die Poefie fogar in der klinfllerifchen Wiedergabe von 
NatureindrUcken weiter gehen, als die Malerei. Sie kann die Naturkraftc in 
drnmatifcher Belebtheit darllellcn: den Sturm, der auf die Stille folgt, die 
Stille, in die der Sturm zttrilckfinkt ; den Ausbruch des Vulkans in der Auf- 
einanderfolge des dumpfen Grollens, des S(einfi hlcilderus, des Ausfluflea der 
glühenden Lava und des Afchetuegeiis ; die Flui, wie fie den Damm zerreiftt. 
riars das Feld erbraufl, oder den vom SthnceivaiTcr khaumenden Waldflrom, 
welcher Hecrden und Hürden mit (ich fortreiftt ; die Lawine, die lieh donnernd 
in's Thal walzt und die fchnelle Aufeinanderfolge unaufhörlich zuckender 
Witze. Auch kann fie die Praiht des Sternenhimmels vielleicht befser dar- 
llcllcn, als die Malerei und fith viel leichter, alsdiefc, in die fernflcn Ncbcl- 
femen des Weltalls vertiefen. Nur wo es eine cigenilich landfehaftliche 
Natura nffairung gilt, d. h. die kunftlerifchc Aufladung und Wiedergabe eines 
befÜmmten feflum rahmten Stuckes der Erdoberfläche, da ifl fie gegen die 
Malerei in entfehiedenem Nachtheil. Dafs wir ooetifche Naturbefchreibung 
in ungebundener Rcdcwcifc in dicfcni Sinne auth ?ui Puefic zahlen, verficht 
fich von felbft. 

Aber auch die Plail.it, wenn fic mit ilcr I . : i c_ ■ ä !"■ hatr-.nialcrc' '.veittikrn 
will, geräth auf Abwege. Auch fie eignet ikh zu einer lamlkhi.fi liehen 
Naturabbildung gar nlchl, fogar mich weniger, als die Poefie. Wofie gleich- 
wohl in der Gefthichtc 1 .jndfchaflci. ilarufllelh Im, 'mil keine glücklichen 
Bildungen entftanden. Es bedarf hier keines Bewcifcs, warum die Darflcllung 
ganzer laudfehaftlich abgerundeter 1 heile der Erdoberfläche ihre Aufgabe 

alimif]iliiirid hen Htkhcimmgcn und Licht und Schalten bei landfcliafilii lien 
Eindrücken Tpielcn. Die Plaftik kann, gerade umgekehrt, wie die Poefie, 
nur dos einzelne aus der Natur herausgreifen, am bellen fogar die vom 
Boden losgeloflcn ücftallen der Thicrwelt und vor allen Dingen der Menfchen. 
Die landfehaftliche Natur wird üe allb nur indiruckt und nur bei [lenjenigen 
Völkern, welche wenn ich mich fo ausdrucken darf, die I.andrchaft durch 
die Brille des Anthroptmi Onirismus , d. h. der Umwandlung in menfehliche 
Geflallen, anfehen, darltcllen können. Wir werden aber fehen , dafs die 
Plaftik in diefer Beziehung gerade bei den Griechen eine höchfl eigentüm- 
liche und wichtige Rolle in der kunfllerifchen Wiedergabe von Naturcin- 
drucken fpieli. 

Eine eigcnarlige Zwifchenllellung niniml in diefer lie/ieuung diefchöne 
Gartenkunfl, die Landfchaflsgarlnerei ein. Sie macht den Verfuch, wie 
Vischeh l! ) tagt, mit wirklicher L'nipirifrh leln -.iüger Natur zu malen. iDcr 
fchbne Garten t, fagL diefer gedankenreiche Forfcher, >d. h. der Garten, der 
nicht mehr dem iandwir.lüVhaliliclien N;il/cn. fondern dem freien Uebcrfchuffc 
des Nützlichen, ileni Angenehmen dient und 'ii diefem /.wecke das Schöne 
herbeiziehl, ill eine mit wirklicher Erde 11. f. w. vorgeiragenc l.andfchafii. In 
wie weit fie im Sinne der Landfehaftsm alerei arbeiten kann, habe ich 



") ITcbrr ilcu Lunlfehiifilk-lii-ii Nam.lWii, iltr Griechen und Kümer. Vurflu.licii 

ju einer ,\ ..'] u . 1 1, v 1,- ,1,-, Un.lf.l.aft.i.inleiei Miinehcn , .Vcli'iel.mi iHjl. Ich »erde 

riiei'r .M.h.in, Illing \ Lv] a ii ic ilnlt. Wt.ku, einfaeli mir .Im lluctifliben L. N". litiren 

S. i ff. 

") Acuhttik }. 548. 



nicht Überfallen werden, daü 
■h lugar archilcktonifche 
bildimg h.it fic die iinlcunmg 
. und Natur und ifl in jeder 
Hieben Naturfilm eines Volkes 
ie fchöne Gartenkunft daher 

i doch habt ith fic in Bezug 
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n Weif 

nifchen, die zarteflen Ucbergange und die am meinen kontrattirende 
lierzuilellen und die Licht- und Schatten« irktlngen mit fouveräw 
zu heherrfchen. Denn bei keiner Darftellung anderer Art kumn 
gefagt, fo auf dlefc k olori il i fch en Elemente des Bildes an, a) 
i landfehaftürhen Bildern, welche unter dem unmittclbarden Einthal 
nmlifchen ErfcheiniiumTi mit ihrer iiiieii'lli'.'lidi Mami.ül'akijtke;: v„ 



als Verftüfse gegen 



beiitzc des eigentlich malerifchcn Prinzips der Malerei lieh befände und 
es dennoch zu kein« eigentlich fclbfiard^en 1 .3iidrrh;ifi»m.-ilerei gebracht 
h;itto. Das eigentlich tiukrifchi: Prio/i], wird freiihh nicht darauf verzichten, 
d Ii- liegen Heinde mit ihrer giin/.en riumilichcn l "nigi-ljniiy und unter den da- 
durch bedingten Lieht- und Farbeucffekten , im Freien vor lieh gehende 
Silualion alfo mil einem bmlicl,:- ithrhen 1 1 imer^rimdc, der eine Rolle in der 
Gefammtentivickhmg Ipie.t, diir/v.HcIlM ; aber zu einer feit, Hand ige a Be- 
handlung der landfchaftlichen Katur braucht eine fofche Richtung nicht not- 
wendiger Weife zu führen. Tizian u-ar gewifs im Wdlbcuu jener rein 
malerifehen Technik fowohl nach der per fpeklivif eben als auch nach der 
koioriftifchen Seile und freilich ragen die landfchaftlicheu Hintergründe auch 
in huthft bedeutfamer und prächtiger Weife in die menschlichen Situationen 
reiner Gemälde herein | aber ein felbfländiger , jbgefon derlei , auf eigenen 
FOlsen flehender KunlUloff ift die I.andlchaft unter leinen Händen darum 
doch nicht geworden ; ein J.andfdiaflsmaler im eigentlich Ilm Sinne des Wortes 
ill Tizian doch nicht gcivcfen. freilich exiftiren von ihm, «ie von Ranuei. 



Jenen felbfUndigei Zw« 



:haft als folche, die Natur in r 
habe, mich auszud rücken, wird 
er KLunll die I.andrchaft fclbfl a 
jaellen oder duflellen zu laf 
hafrliche N'alurerfcheinung wird 



t hat, iO auch die unetl 
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und bei emfehieden malerifchcm 1 
doch viel zu praktifch nüchtern ge 



Deutifchen und den 
und den fild liehen 



wegen; und daifelbe gill um den Spamern. Em f^iaiij fcher Schrift Hell« 
fclbil fagt über dielen lleiienllaiiil : iln S ] . i u 1 i <_■ n i:l iler (lefehmack wie die 
I.cidenfchaft für Li!idlHi;il:ii<:i:e Sd'.unkeitcn waii.! verbni'.et ; man pfleg! liie- 
folbe zu bewundern, ohne dafs an ditier KmprtiHluiig Herz oder Enthufiasmus 
Theil hatten 1 *).! In der Ru-iiabfni-.r.e/eii etwaehte zwar in Italien mit dem 
Gefühl filr die Außenwelt idierhmi],! am:]] ein Gefühl fiit die landfchaftlichen 
Natutfchünheiten ,s ); aller .liefet Naturfilm war doch weit weniger an* dem 
Volke, als aus kluflii'elien lv.r.iini v.en/en entfprllngcn , er blieb auf den ge- 
lehrten Theil der Nation befchrankt und ward zeitweilig Modcfachc. Dem 
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wunderbaren I.andfchaften der 
eigentlichen Wiek für die 
: fpezififch nialerifche Aunaffung 
1 ; aber fic fpielen doch keine 
^ahraci's find (loch mehr igeifl- 



l.andfchaflsgeuudde den Schöpfungen eines Knsinu und Huiwrua, eines 

die Seite fel/cn? ^ 

Nach Allem wird kein Zweifel darüber fein, dafs die kimftlcrifche Natur- 
anfehauung bei dun verfehiedenen Völkern und in den verfehl edenen Zellen 
in feht verfi hiedenem Grade untl in fehr verfchredener Richtung ausgebildet 
gewefen ia , dafs fie nur unter ganz befunderen Ticdiiigungcii m eber v,. Sp- 
endeten kiinlllerifchen Entfaltung der I.nndfchaftsmalerci geführt hal. 

Nun dürfen wir es wohl ausbrechen, dafs beide Richtungen der Natur- 
anfehauung , fowohl die wiffenfchaftliche , ais auch die kilnlUerifehe, jede in 
ihrer Weife feil lind ficher ihren eigenen Zielen nachgehend, im modernen 
nordifchen Europa, befonders im Deiiifehlanr! , England und Frankreich des 
gegenwärtigen Jahrhunderts , in fo inlcnlivcr Weife neben einander auftreten, 
wie vielleicht *u keiner Zeit früher. Die Rcfultalc beider Richtungen liegen 
in den praktifcheu und theorctifchcn 'l'riiiinphen der Naturwiffenf chatten, foivie 
in den herrlichen Landfchaftsgemälden , »eiche befonders die moderne fran- 
zofifche und deiiifchc Kund tcn-luiien haben, vor aller Augen. 

Zugleich ift es ein Zug unferer Zeil, lieh felba in dem Spiegel der 
Vergangenheit m lefchanen; aus ihm in lernen, durch ihn f.eh fomubjlden. 
Die hiflorifchen Winenfchaften treten neben den N.ir.irn illeiifi h.nn n ni ihr 
hervorrage ndtlen Bedeutung auf. Auen erkennt nun, dafs die Kulturgeschichte der 
wichtiglle Theil der Wellgefchiehte. id. Uns Interefle filr die hillorifche Knl- 
wieklung derjenigen Seile der Kultur, welche im modernen I.cbcn eine fo 
wichtige Rolle fpiclt, der Natu ranfehauung im weitere:] Sinne nämlich, braucht 
daher nicht crll gedeckt zu werden. A. v. Husiiiului hat fehon im zweiten 
Uandc des Kosmos beide Richtungen der Nat'jr.iufthaming, die künftlcrifchc, 
wie die wifrenrchaftliche, in großen rniriiTcii hulorifrh diirgeftclll. Im Ein- 
zelnen blieb fehr vieles weiter auszuführen und nachzuholen. Die Gefchichte 
der Naturwiffenfchaften ift auch in der That von den verfchicdcntleu 
Gelehrten in ausführlicher Weife behandelt worden. Die Gefchichte der 
künftlcrifchcn Naturanfchauung aber ia erft in einzelnen Richtungen weiter 
verfolgt worden. Es gibt mich sieht einmal eine rufnmmcnh angende Gefchichte 
ihrer Hauptcinruhtiing, der cigemlü In- 11 1 .andf, hafismalcrci. Her Zweck des 
vorliegenden Werkes ift es, den Anfang in diefer Ticv.iehung zu machen, den 
Vcrfttch einer Gefchichte der künlllerifdieii Natu ran fcl'.auung der Volker mit 
befonderer Beziehung und llenr Iliinvcifunc auf ihre vornehmflc Aeufsening, 
die eigentliche J-andfchaftsmalerei, zu unternehmen. Dafs diefer Verruch mit 
den alten Kulturvölkern beginnen mutete, verlieht lieh von fellifl ; dafs er 
vorläufig auf fie befchränkt worden in, hat zeitliche und perfdnliche Gründe, 
Mir bleibt die Hoffnung, ihn auch auf die neuere Zeit auszudehnen. 



•■) Gefch. d. M.ltrti (S. Aufl.) III, 5. JO. 
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Ein Publikum, welthe- feliifl vun Jugend auf einen lebhaften kUnfllerifehen 
N'aturfinn befeflcn hat, welches felbfl mit fchwarmerifcher Begeiflerung, 
fo oft es kann, ■k-n Stadien entrinnt, um die liindlrdiafllidic Natur mit Bc- 
wllfstfcin zu gcniefscn, — welches felbft, ivenn es die .Mittel dazu hat, durch 
die fchöne Gartcnkuna ein eigenes Fleckchen Erde, grofs oder klein, in ein 
feiner Idee enlfpredicndc- liiriilf.h.iftlii-lu^ Nne.irbild um/n ich äffen fucht, — 
welches lamlfchriftlii he Reinalde lieber k;mfi ;ds rille übrigen Kunflwerke lind 
in dilcltniilifcher Weife fich fdbil am früheften mit der kilnrileiifchcn Auf- 

ilarf einer ausführlicheren Einführung, als def gegebenen , in eine Gefchichtc 
der kunillerifch-landfchafilidien N.a-.Lr. n rclun imii insbefondere der I .and. 
fchaflsmalerei der Völker ftcher nicht. 

Es verlieht fich übrigens von feliifl, dais von den Völkern des Alter- 
thuines die gricdike/'.-ijmiitne Welt unf;r liauptinlcrcffe. in Anbruch nimmt, 
fo dafs ihr die grofseren zwei Drittheile des ganzen Werkes gewidmet find, 
die orientalifche Welt aber nur der Vollilandigkeit und des Zufamnienhangcs 
mehr einleiiungsweifc, behandelt wird. 

Sollten wir aber in diefer ganzen Unterteilung auf den hochilen Grad 
einer landfeha Wichen Nnluranfch.niung , wie wir ihn definirt haben, auf eine 
im hochilen Sinne des Wortes vollendete Landschaftsmalerei Über- 
haupt nicht flofseii , fo wurde uns das unfere Arbeit niehl verdriefsen. Die 
einfache Wahrheil itl die Aufga'ue jeder wiiTeufehj Midien Unterfuchung; fie 
ifl fich Selbflzweck uhne Ruckfichl auf ihre Refultale. Aber auch ein Refnllat, 
welches uns zeigte, dafs die alten Völker eine im hochilen Sinne des Wortes 
vollendete Laiidfchafemalerci nit In lieferten, wdrde uns als folches nicht ver- 
driefsen; denn es würde einen eigenen Reiz für uns haben, den landfchaftlichen 
Naturfilm in feinen vcrfdiicdcnen Kimvi< iLliiiiL^itufen verfiilgen zu können; es 
würde unferen (kfichtskreis erweitern, ganz itnderen, unterer Empfindung nicht 
Cckiufljrctl Richtungen iiel N;:UTanidi.'.U'.Lrig zu begegnen , und es wurde Uns 
ein Troll fein, wenn wir einfüllen, Marsen diiLh einfadi e,abc, in dem unfere 
moderne Kunfl der mil Recht gerühmten Antike entfehieden überlegen wäre. 
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DIE LANDSCHAFT 

IN DER KUNST DES ORIENTS. 
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VORBEMERKUNGEN. 



Hüften abhängig. Allein feit eine Reihe der bellen Kräfte aller Nationen 
Hch an diefen Spcxialitudien belheilujt haben, können wir ihnen als zuver- 
lafilgen Gewährsmännern mii Yerirauer.1 folger:, im unC-r eigenes Urteil nicht 
ausreicht; ja wir dürren es wohl niisfjirui-him, dafs die Verfolgung der Ent- 
wicklung einzelner befonderer Theilc der Kuntl und Kultur durch die ganze 
Gefchichte hindurch erfl möglich geworden ift, feit eine richtige Thcilung 
der Arbeit, nie iic bei wachfendera wiflenichaft liehen Material auf allen Gc- 
bieten immer notwendiger wird, fowohi das Studium der ganzen Gefchtchte 
einzelner Völler oder Volkergrupj'eii, ak auch unfer Studium einzelner Zweige 
der Ktiltlirgc feil ich Ic aller Volker, zu gcfondcrtcli Ansahen gemacht hat. 

So wenig nun auch im Allgemeinen die Methode einzelner Schriftllcllcr. 
welche jeden Gegenlland, Uber den fie fchreiben, vom Anbeginn der Welt 



«'illermafsen als Ganzes das eriie K.i;,i:el einer Ge[a]i.iiiie,cic]]ichlc der Land- 
fchaftsmalcrci oder d'i'li u'i.'ilerfi.iL^eluii^ der Natur in den Künften 

fein mochte. Von unmittclbarllem Intereffe für uns moderne Meirichen Hl 
freilich erft die Kultur der alten Griechen, mit welcher wir bewirfst oder 
unbewußt und wir mögen es nun billigen oder nicht, doch noch im cnglltn 
Zufammcnhang liehen. Der /ldammenhaii;.: der Rammten ^ricchifchen Kultur 
aber mit derjenigen der alleren Volker des Orients, wie er nach langen 
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vcrfu] K tn, Wim auch ficradi 
un.iihn fur uns handeil, am 
ilten i hinefifi hcti 1 legemlrtrHl 



cladalifchcn Kunil vo 
ir bis hoch in das Altei 



i KimßUbung lieber nicht fo weil 
Porzellan- und fonlligen Malerei« 
ler chinefifcheii KoinB in der Zeil 



■r Drp^rltriEt I\ir7<:11.nil:LiiL[ii[iiij|; 'IS 
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uns ah« vor allen Ding«. 
;-.iK[f<-!-.; l nii.hcs (iebiel »nzuft 
ichc Inhalt aller rhiiiclll'cl 



i nicht yanz gehobene 



driitti, ILiTij.uibli liLiittL- dides llnrise.- werde, die Tragi 

tun! tigeliar Ligen bnd!V]]:dlli[-tleli XnUirlinns h'rivunleil i(l j bei 
feilen Völkern aljet, weil wir den Zurammenlung ihrer allen 
Flieden grit-cliifthen Yeifnilii-n in den bildenden KÜTlIlcn, ljcfm 



Ks darf 



■ lenjflmdiüe: 
ang gewahrt b 



ERSTES KAPITEL. 
Die Landschaft in der ägyptischen Kunst 



o wir nach «lein (Irttnde, weshalb -,t:h]<- in A i-yy [.itn die alleften 
■ki Kunft mil feller /tubeilimnuiii;; erhallen find, ib «erden wir 
Ulf den Clcgenfland geführt, der für die uns angehende Seile 
md Kunfl von der lu.rhllen Wichtigkeit iil: auf die landfchafl- 
ii Aegyptens natnlieli , :uif die liefe ha ffenheit feiner irdifclieii 



Ten Himmel befonders 
i der Luit, welche . 
en allen Parbenuraeh 



bände "bewahrt habe 



haben beliehen k< 
lieh fl u fen förmig zu 



ihm befruchteten Felfcnthal Udler nnd mächliger fiirlfet/.t. In Oherrigt ]>len 
beliehen die zur Rechten des Nils fall fenkreebt alllallenden , inr Linken 
nach breilerem Uferfaunie fchiiiü anliegenden Kellen ans fehonem rofenrolhcn 
(Iranit 1 ); weiter unten aus Sandflein. dem Material der agv|itifchen Tempel ; 
endlich aus Kalkflein , welcher der l.ainir.-li;U"i eine: liefumiets einförmigen 
Anllricli verleiht 1 ). Aus Kalklleirt beliehen am Ii die tichirge. die das breitere 
Thal cles unteren Mittlers beirrciucit, Iii- lie in einem reihten Winkel aus- 
einandergehen und fieh feitnäns verlaufen. Hier fpallet iler Nil lieh, be- 
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Ihichtbiirflen Gegenden der Erde i 



erfchieneh, rtifs Hiu diefelhcn überall :il>bili]elcii, im ein Üe/.ue, auf Aegypten 
angedeutet werden rollte. 

Der PflaiHcnn-uclis war belHiraiikt uml ebenfalls eigentümlich. Mit 



kamen fclion im Alterthume vor, ivic iie heute: vorkommen. In den ägyp- 
tifchen Sumpfen und Seen aber wuchten die PapyrtisfUude und die Lotoa- 
pflame, beides, nach Sirabu's Ausdruck, etwa zehnfehuhige Stengelgewachfe. 
Durch die mcnfchliche Kultur kamen um url L..-h reii.lie Getreidefelder, Weide- 



Arrrnuilifclicii Niniios ulietliiilb Mc[H[j]h"> wurde Oe! geernlct. Nach der lie- 
fuhreibune Strabo's (XVII, i, 35) mufs die'cr Numos, in welchem auch der 
meerfarliige See Moris lag, den anmuthiglkn landfchaftlichcn Eindruck 
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") L'.U'L 1'lhKhKL, L.r: Ju^Hlt 'k- f» iLnUllLtli'in ^K' I» LUHJlCIL^, Ü^,|jlk-] 

rt, 1871, p. 1 und p. 17. 



die Hohe.., WL-Ichr <l:is Nillliül hwiu.wn , k,:in imimnOi 
aus klarer WaUlnuelk- dur.h bhimiyc Gründe mm heilige 
ICitifünnij;, «ic die .'igyiitilVtiL- Natur, Hots auf diefelben l 
flandc gerichtet, ift daher auch die Natllranfchauung de: 



, Ko:^ mit ikr Swine, mit dem 



einmal' als'lfchöm Palme." bleich n et' werden' .dcrenVuch^dic zarle Liebe 



Himmel und die Sonne. Ik 
bei fefl allen Volkern, auf 
knüpft. Ihre Naturanfrhau 



Gam anders alter verlud! es ficli 
kann der KilnNer an ,1er Wiedergabe 
ftine Mtillerfehafi Ijeweifen; und ger: 



i.nl >-.■!,.. 1 
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Wechfel verfchieder* 



derfclbcn Reih. 
Jchres. ein Ein. 



urh die agypiilVhc OriiiLnieniik au die Nalunurlrahrünng. Rein geoin 
Veraerungen find feiten"), mehr uder weniger ililifirto pflan 
formen bilden die Regel. licfoiidcrs die 1 .otosblnrae liefert hier 
■ , Knufj.en, Blättern und Bluthen einen imerfchopflichen Reichthu 



aller Natnrgcgennaiide liier lierusrhelie, fo braucht das von Anderen betonte 
f>-nibolifche Element deshalb übrigens nicht ansgefchlonen m fein. Im Innern 
einiger Tempel trägt femer fchon bei den alten Acgyptern die Decke das 



ationen dargellelll lind, auf der einen Seite die des nördlichen, 
.'ii die des fiidliehen Himmels."). Auch in Medinet-Abu he- 
e geflirnte Decke 33 ); und auch das RamelTciun zu Theben in 
ifelien Da rtlcl hingen r;efihiiHi<kl Die Sonne dagegen. 



rillen ihren < b:n :ifclniaifi Leu 



Mittel, die lanrifchaftlichc Natur mit dem Scheine der Wirklichkeit, oder fagen 



.■- |.I.Lf..ri ! iliI" .erfüll. Tl^ln. e..Lln.n 



"| IM- in gar gl 

..Ijf.mi't*, vuftl'i 
Switt, Sri], I. Tfl. XI, 1, 2, 4, 5, Ii nacl. \Vh.kihs"M. 

'— («lallen pQBniejuilftlliei 

-darltdlungL-ii in .Itn bslicbleltcn Ycrziciwijjen. 
,-i |.rl.i;i..:i^:i.i- i i.ri.LiiiLjiu. linnl in TsraMii gi-nruinluin 
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hängendes wcnigflcn 
können; dafs ihr all 
ai Gebote flehen; i 



T L-isunllcJi Milld U'li J. vvi.u'.ilr S-.ulV 
n die l']]ii:rü]ilu:;y <L-r ;ig;]irir..i'.L-ii 
icher Ske|ilis heranzugehen, 
r.hiil^l^i tfehi'll lingu n i; die 

s, die Landfchall als Ii-Ii jiLti:d';,~.v: 



iiiick der Landfeh aft e 
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kann, dafs es an die Naturbcobachtung anknüpfe, nach welcher entfernlere 
Gegenflande bis zur Horizont hohe hübet zu liegen fchehicti, als die näheren. 
Kurz , die ganze ilgyptifche Malerei ill au. lauter Kigenfclnfle» zufammen- 
■.efeUt, die das volle Gegentheil von den Vorausfetzungen einer I.andfchafts- 

Es verficht lieh daher von felbft, dafs wir nach einer eigentlichen Land, 
fi-haltsmiderei bei den Aegypten! nicht f.ulien dürfen. 

Andercrfcits aber fchredtt die ägyprilche Kunft vor keiner Aufgabe 
zurück. In ihrer ciufadicn Weife, deren anfattglidic rnbeholfeiihcit fpiilcr 
zu einer Art Kanon geworden iß, flellt fie Alles dar, was es überhaupt gibt 
oder was es für die Zwecke und die Einbilduns.krrift der .igyptifchen Künfller 
gab: Land fch lachten und See feh lachten , Jagdlttkke und Sddutrfuicke , haus- 
liche Szenen und Sit neu aus dem Hand werk erleben, Verehrungen der Götter 
wie der Konigt, das diesfe-itige wie da-i jenfeilige Lebet.. Hei dieftr Mannich- 
falligkeit müften wir es von vornherein für wahlfchemlich halten, dnfe auch 
die landfehaftliche Sauir gel ege n tl i i: h mit dargctlcll; worden. Wie das 
aber gefchehen , wie die Aegypter lieh mit folchen gelegentlichen landfchaft- 
lichen Darflellungeti , fei e. in Hintergründen uder im Heiwerk zu Figuren- 
bildcm, fei es in felbil.mdigcrrr i'd.n li iimm.d- de'] l.tndf liaftlichen Eindruck 
als Selbilzweek verübender) Weift, abgefunden haben, wie i. Ii. jene auiserll 
mangelhafte perfpektivifchc Einlid.. und die Vcrrnengttng von Fronl- 



nuwichtigP.e Aufgabe fein. Da wir im Einzelnen bei agyplifchen Figuren - 
darftelltmgetl und noch lilelir bei Tlle: !iilif:li:ge:i . dit g> » /ii'Mii.ifc i: dev 
Ucbcrgang inr l.aiullcliaft bilden , übrigens eine keineswegs geringe, ja oft 
eine bei der allgemeinen Erftarrung der a^yptifchcii Kunll geradezu uber- 
rafchende Naiurwahrhcit der Formen und Lebendigkeit der Aufladung finden, 
fo werden wir horten dürfen, im Einzelnen auch unter den dargeflelUen 
! and fchaftli eben Gcgeulländen manche frifclie und naUirlieht Bildungen zu 
linden. 

Soweit Darflellungen aus der [andfehaftlichen Natur lediglich als archi- 
tektunifches Ornament verwandt find, haben wir fie bereit, befprochen. Wir 
können daher fofort zur Betrachtung der [andfehaftlichen Hintergründe 
hei den Fujurendarflellungeri übergehen. 

Aus dem über die ägyptifehe Malerei im Allgemeintn (Wagten crhelll 
freilieh fofort , dafs von Hintergründen im eigentlichen Sinne lies Wortes 
hier keine Rede fein kann. F.s ill aber interelfant zu feilen, wie die .igyptifchen 
Künfller fich geholfen. Sie breiten die daijutlellende Gegend im Gmndrifs 
landkarlenarlig aus, jedoch oft nur im limrifs, und zeidincn die einzelnen 
Gegenfläiide auf ihrer Grundlinie im Aufrifi hinein, wobei es fich nur nach 
fymmelri feher und anderer r.umdii her Kutticniciv. zu ri. Ilten fcheinl, ob ditfe 
Gegenllande nath oben oder nach unten , nach rechts uder links ton ibrer 
Grundlinie fallen. Es ifl ein ähnliches Verfahren, wie wenn fie die Figuren 
übereinander. Halt hintereinander zeichnen. Kin gutes Ileifpicl aus der Rllllhe- 
zeit agyplifchcr Kunfl in der iS. Dynaflie gibt das Gemälde des ISaues 
eines Amnion ■ Tempels zu I lleben unter Tholmofis III, , welches in einer 
Grabkapelle zu Abd-tl-Qurna entdeckt wurde*"). Es ill ein viereckiges im 
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<I.I5 Wairtrliedien 



■i bndMiafdicher Kompo- 



die landfctaiU 
beibnders wem 
tragen konnten 



belebt und wimmelt von Schildkröten, Hummern und Fifchcn verfdiiedet.er 
eharakterifch gezeichneter Alten ; am LTer wadileii Itonc verMiiedener An, 
iveniger natürlich d.ugellellt , KirdciliccrdiTi frellen Krauter im Schallen etwas 
beffer aargcftellter Laubbaume; mit den Wurzeln ausgegrabene Baume werden 



und reichlieh mit Tmiwcrk vcrielien, .in den bäumen de- (Ter- ,111 gebunden 
find . mit der Beute beladen werden , oder mit gefchwelllen Segeln , denen 
k.r.il"tis.e linderet /nr Hülle klimmen, auf der Lleiml'abrl 'li^-nlien find — unter 
ihnen Überall das von l ifchen belebte Meer. — Ans den St liluilitcii Ramles II., 
des Grüfsen, find dagegen in landfdiaiilidicr Ilimlilii befunden die [lar- 
Üellungen im Hufe de- kleinen Tempels ai licil-Ualli in Nnbien /.11 bemerken. 
Her König verfolgl :mf dein StTL.-itiv.jycn das -efi Iii eigene Heer der Acthiiipier; 



17 und Ri.w n.l im. M.,iiiiin™ii .k-ll K-h:.. 
*. 

. Mm.. IL, t. 39, 2 u. 41, wo 
runn™ et-fi 1 1 1 1 1 1 nl'ü.'liil'^. !. 

11 sih:iuy|>tüchcr lltnkrnaler. II, Ta 
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und an der anderen Seilt ill dargeilellt, wie die j.imni er liehen Gellalren der 
Neger in ihre heimailichen Wälder vainiekrltirhicn. Diele Walder find du«* 
felir Charakter i Iii Ich gczeii binar frmtut ragende Pahnhaiinie , in deren groß- 
blättriger Krone Affen filzen . veranfi hauli<*1 ; in einer Umzäunung ia ein 
Weib mit Kochen bclVhaltigi ; andere »'eiber und Kinder eilen den Heini- 
kehrenden entgegen; Alles nirkl zu einem anfehau liehen Kindruck der 
nihil] lachen lrt>|>ifcheii Wälder Aifammen ;,( '). — Viel ivenigcr lebendig, ja 
ganz kmucniioncll in der Laubwald am" dem gi-nfsen lias-Kclicf zu Kamak 
angedeutet, welches die befiegltn Viilkcr rar König Seti I. dartlcllt M ). Am* 
die Fcllung ill am" einer liiersmi /f.lmciiienhamiciidei, llaillcditm; 1 and Ich all] ich 
reiht unbeholfen gezeichnet: fic fcheint umwallt, und vor ihr ill ein Wald 
durch zynrefteiifbrii.ige bäume angedeutet, die eben!"., kindlich duigtllelll 

ihrer laurlkartigcii An-l.H-iie.n- hcl.Mniii- du in -.«-ei Ah: bedungen gethcilte 
Abbildung au, dem Leben Kamics II. zn Iplambul. Im oberen Streifen ill 
der Konig abgebildet, nie ei mit ["cinein Siivil'vagcll eine im Lille- gelegene 
Peilung angreift; im linieren Sireiteu ht-liudcl lieb da- Feldlager mit dem 
königlichen Zelte, primitiv in rlcr angegebenen gl undiiKirligiii Weife . .,k-i 
klar ausgedrückt. Das HulsbcU . durch ilel'l'eii Zi.Ua.Uauer die Soldaten 
fchwimmcii, ilt laiidkarlcu.irüg gegeben; auf .1er Intel oder Halbinlcl, nelche 
VOI1 Wall Und Kraben umgeben k heim, ill die reltung Jiiti-Ii feehs im Auf- 

einiachen S i etten an der Nordion.i de Tcie|.cl. ..,n Mcdowt. Abu ^manche 

mit Lo«en nahe he. K t .nem S,l..lf oder l'.ij.yri mIic ka hl "*), fo.ie die (ehr 
1,e»egle IVin'.c hing eine- Si :nH«k.:iii|,fc- auf dein Meere, bei dein die Uli! 

I i. »eil ;m l< ige gel. b: k'. u S. Iiirte .Irl ,\egy|.ter iml Regeln iiuil Kiu:cin 

man. innen und der König sonn Laude aus. ubei Leichen hiunegfchreitend, 
feine Pfeile abfiluefsi v % — Sehr intereiTani in der uns angehenden Benehnng 
.ft au<h die hslberhobene farbige Arheit auf der Scnennand der etilen Kammer 



■ las gelbe Volk der Aii.itei m \ cr/«ciH.iu, : \ .1 dem Ic.ore kmevn die 
Linen iml Heben.] eihiibcnen Händen, die anderen linken, mn den Pfeilen 
des Königs dnrchhfthft, znfammen. Am Fufse des roihbihen Felfcns aber 



:ist. ji. r»5 : scpiieme lal.L™ 



tlAi"'.' '.'^.'^!^','- .1.- 'l'., ' NmI.,,- fu. Ui^i.i.i.rvi. Mo». I, i. än-Sj. 
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Nach diefi 
agyplifche Kun 
blieben. In B, 
Darflellungen s 



ehende Landfchaflm 



gedachten Weife , leicht drapi« , xelturtig Ural |ih;ml;il\i{i Ii '""). — Mächtiger 
' i(l eine andere iL 1 1 1 r 1 1; r<j i j - 1 1 ^ Caileintarlldluiii;, iveldie uns eine grofae, lleife 
Anlage, etwas an moderne itnlienifche Gärten erinnernd, veranffhaalirhl 
In der Mitte befindet lieh eine ;<r>[m.' vitrecl-i^e Wein hübe, zu deren Hechten 
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jftelll ifl , wahrend zu ihrer Linken 
ingebracht lind. Ein Mann Rheim 



Kmehlen «ml thcils ohne hihhe. 'ichcit lii h nach allen Stilen hin; zwiirhrn 
ihnen find vier viereckige 'reiche anheimeln, mit Knien, Walle r]tllanicn und 
Raieneinfaflilng; an anderen Urteil aber l.iu'l/cllc iiiltr KiviHrms gan* wie in 
modernen (.Innen. — Aehnlich find die Darflellungcn zu Tel-el-Amarna. 



nur] Pavillons an der liinleren Minnhiiu; de-. Kiiwganjje-, fimie ilir l.iuki 
ein befouderer l'avilhm in dem Arm des K reu ig atlgcs /u dem der Hall 
cinsJiu; hiueinfulnl; Alle, i e S ehiKiiVi^ um] Heil", weiin^lei. h iii den enlwei 



Teheinlicli ein Kanal, /wifchvn einer l'alme.inllee in fehr merkwürdiger An- 
ordnung, die [las vollllc ( ; t -j;ci-,tliii1 |>en]u-*liviri heu Scheines am Ausdruck 
bringt. Die Kalmen dicslcil. des. Kanals lind kleiner gezeichnet , als die 
jenfeits dcsfclhen , die, obgleich üe der leihen Urunillinic ciitii>ringcn , die 
diesfeitigen bedeutend uberragen; der Kanal aber erhhciut «ie ein Darren, 
der zwifchen beiden in der I. tili Itlnvebl; doch ill dadurch, ikifs die vorderen 

fchneidet, das Motiv m,hl kl.i- ;:v.m :i .c.-e.-.l,:.. ki. n iLi- 1 1.11 Heilung iil auf 
unterer Tafel I rcproduiirt.) ■ — Am bedeulendllen ifl die Dardellung einer 
königlichen Villa in dcrlelbcn An, abgebildet von PtusSK und von Liims'"!. 
Sie befindet lieh auf der Hinterwand de» '«eilen Kaume» de» dritten Grabes 
der nördlichen Cirrtbergruiipe zu Tel-el-Atnarna. liatimalleen ziehen firh hier 
auf verfchiedenen Wegen an den Wnlmgcbaudcii , Wirthf. hafl-haulicbkeilen 
und Hofanlangeu vorüber, eni eieentlicher Obllgailen befindet lieh oben links 



feheinen die Räume im Boden m wachfen , an den Wegen aber in Topfen 

Alle diele Datllcllungen find von hefnuderem inlerelie Ihr uns, weil lie . 
uns cinerfeits die niuiiteruverllanili^e. in der Kegel geuiiitn üiveckcn dienende 
tlanenkllnll der alten Aegypler zt-igen , amleierfeits uns die hellen Ik'iljiicle 
der Ahfindung der agyplilchen Kuullh-r mit der Abbildung lind fc haftlii lur 
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ihren. Niehls ifl vielleicht .^eignerer, die Natur- 
r .liaraliierinreii, die l '.jrn-nkuiitl , in welcher 
i eigenen (ieCi-hmark;- liur.vam'ell und fo zu fagen 
liaitcntierciireibv.ui; ill im ^rofseii f'i]ijT«s Harry. 1 , 
der Aegyptcr aber, wie !ie lieh in den a^-thihrLcn 
ejicll, weilt auf eine Xalunmfi li::nui'.!; hin. welche 



klar und veiflämllirli i.i 
wie riie Fii.'urenbi1dej-. 
Kanon crilarrt zu fein , 
broehene Linie (auch al 
ik-lliL-n ISniu-.itiinjr.l auf tili 
Hjimu- eywilic U[!if<li g 



•.(¥)■ 



Wege, welche Iii h im Thale kreuzen und /u den C'.ehän.len führen find thcils, 
nie diefe, von |jlai.ii'ti-,ir Farl.nng, ilu-iU, wu lie /um MI binabfLihren, Ichm- 
farbig braun gemalt. >I>iefelbe rolhliche l-'arbe, aber etwas intenfiitr itt an 
der Maffe der durch die Wege und fimllige (cbwarie fnirifdinien eingefaßten 



Überragen, iIil- Bau 
auf dem Haupte. , 
ht anfchaulichea Hill) 



Normen befreien KU kimnell, fc> muh <i,-r 1 l:i r!\i.!1 .iv.j-r knnihhafllicher Gegeii- 
lUnde keineswegs aus dem Wege gingen , ebenfowenig aber fie ihrer telbil 
Hillen auffuchien, vielmehr he darilellten, wo es die Erzählung, welche ihre 
Bilder illuftrirten, erheifchte oder die Verherrlichung des Königs, denen 'Diäten 
ilargellelli wurden, wlinfchenswerih machte, da& fie aber auch bei ihnen im 
Allgemeinen und befand ers in der Kompoiition einer gewiSen feftllehenden 
Norm lieh bedienten, die den Pihein der Wi iklit litiil in einem 1 and fcha etlichen 
Ganzen niemals, wohl .ün-r gelegentlich in einem einzelnen Baume oder in 
kleineren, naturwahren Gruppen, aufkommen laffen kannte. War fchon die 
aus der agyplifchen I.andfchaft fellft enlf|>L::>cend L - Na'.ur.mfchauung uahr- 
fcheinlich einer höheren hndfih;L(dii in-n Kniphndung nngiinllig, fo verfagte 
die mangelhafte iierfiiektivifrhe und fimilijje malerilVhe Technik, verfagte die 
Unfreiheit der von der Arehiteliliii- aliLi:ii>i.:ci; Malerei des Nilthals vollends 
von vornherein die Möglichkeit einer eigentlichen, freien und felblUndigen 
l.audfrhafe, malere i. Ua^^cn haue die treue Nmurbcobarlitnng , die man 
den Aegvptcrn ficher laffen mufs, ein folrh.es Anfehlielk-n der arehilckto- 
nifehen Formen, im Ganzen fowotil wie im Einzelnen, an die Landfchafl 
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möchte, die Aegypler hauen zi 
eine I.iinillchafis.irchiickiiir gehabt -Von ihrer landschaftlichen Umgebung 
losgelüll, Münk ilii- ai;;-|iii1i ht Art hiit-kiur umerlHudluli nnil ufi fogar barock 



liifh i-i^i-nnrtigiTj, turmanifirl'-cii 11:11! vi.L-(i'L:n!]ii!:r^ 



XWKHKS KAHTH.. 



fic [ich in Schlöffen 



us ilafs wir ihn- Bekannt, fclinf! ii 
oiler auch durch die echten odi 
Privathäufei gemach! haben ; rian 
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ircn Ausfüllungen haben uns auch, bef<im;iT= hpatie^khc, Albums vor- 
lirt, in deren Hilden] liehen Jiulcnr. I >i ni;f:i die l.amlli lull rinc iVlMhmdice 
e friielt 1 );. und zum Uelierllufs erfahren wir aus den Bei-iehten der 
liiiifrheii feruileniniliiiniäre des 17. Jahrhunderts, dafs auch die Aufsen- 
[1: rhir.L-lilVIiLT Haufer oft niii inkriillirlen [ n v: tl Ii: h :i f"-. L ic 1'- l- 1 1 I laillellniieeu 

Schon ans diefer U eberficht gehl hervor, dafs es lieh in allen (tiefen 
;n weniger um ( lee:cnü:mdi einer frei IV hallenden Kun H, als desKunll- 

iln crti handelt. Wir können limiuleiia einer An Miniaturmalerei auf 
papier und in Albums eine feil .IIa nd:ge kunillerifc In- Kedeiuiuig /ufpre-rhen, 



Rahmen Hingehen find. Immer ill dies freilieh keineswegs 
llildcr auf Reispnpier Hellen vormigsweife einzelne fogar vom B. 
Figuren uder Imippcn dar; ja, mir lind derartige Darllelhlng 
Theetiereitung bekannt gcv.-t.rden. in denen die ein/.cinen Figur 
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einer "fheepl anläge zu Rehen fchienen. Allein jene andere, mnlerifchcrc, 
landrehaftliche Richtung ifl in Jen chinefifchen Malereien, befonders auf 
Porzellanen und auf Tapeten, doch die vorhergehende ; und mit ihr allein 
haben wir uns an (liefer Stelle natürlich /u Ijefchäftigen. 

Zünächil ifl der Mangel einer richtigen l'erfpcktivc in den weitge- 
dchnten landfchafüichcn Gründen der gedachten Art durchgängig und augen- 
fällig, wogegen lieh das Streben nach perfpektivircher Aufenau lichkeit, das 

den meiden diefer ntrilellnn,;en .leiblich -einig offenbart. Man hat oft 
behauptet, die Chinefen kennten die nuthenutifcheii Gcfetze der Perfpcktivc 
recht wohl und wendeten fie nur abfichtlich nicht an, weil nach ihrer Anficht 
die Dinge nicht durgeflellt werden nuiffen, wie fie feheinen, fondern wie 
fie wirklich feien 6 ). Mir machte die ih i tief) f che l'erfpektive eher den 
Eindruck, als fei fie die traditionelle F.rflarrung einer mibcivufstcn früheren 
Unbeholfcnheit. «eben die Chinefen wirklich TelbO jenen Grund ihrer Un- 
genauigkeit an, fo mögen fie damit nur ihre vollfländige Unfähigkeit, fich 
aus den Banden ererbter Konvention zu befreien, sntfchuldigen Wullen. An 
der Erfcheinung ihrer Kunll ändert es Nichts und bewein nur, dafs ihnen 
der Begriff von dem Wefenllicheii dm malerifcheii I'rin/.ips überhaupt fehlt.— 
Der Standpunkt in jenen Bildern feheint oft fchr hoch genommen ztt fein, 
und die weite Landfchaft bedeckt, fad wie aus der Vogelfchau gezeichnet, 
eine grofse Fläche, wobei dann die Baume, Mcnfchen oder Gebäude der 

Verbindung deinem landfchaft hellen Gefammteindruck doch in deutlicher 
H'eife vullzogcn ifl, jedenfalls in viel höherem Grade, ah bei den landfchaft- 
lithen Zuthalen der Aegypler und der AfTyrcr. Ilci dem chinefifchen Ver- 
ehren de- l"e !> c r cmaiidtrllr.uiiicii:, der h i n :■ L : l : 1 1 l 1 1 ■_■ i he lindlichen Gcgeu- 
rtandc hört übrigen, natürlich jede Schranke auf; und fo fehen wir denn 
i. R. auf Watull)uh:iii«t':-., nfcnfchinm-i -im: anderen hochgevogeneu Gegell- 
fländen fleh manchmal eine Landfchaft iiher der andern, wie fie unmöglich 
zugleich fichtbar fein können, in einem Zufammenhangc aufbauen, als fei 
eine einzige Laraifchafi dur^cilellt. Mitunter aiicr tvheint die Ilorizontallinie 
doch ganz richtig :mp;cticiinmcn fein, imrl im Einzelnen fehlt es, befonders 
bei Interieurs nicht an Linien, die fich richtiger peripektivifcher Tntention 
geinafs frhräg gegeneinander neigen; nur fehlt die durch den Augenpunkt 
hervorgerufene perfpektivifche Einheit immer und fcheiiil nur hie und da 
mehr durch einen glücklichen Zufall in annähernder Richtigkeit getrotfen 

Die dargeflellten I.andfchaften haben fad alle einen weiten, freien, an- 
muthig heiteren Charakter, nicht feiten jedoch mit einem bizarren Anflug, 
wie ihn das ganze chiiiclifchc Wcfen in urifercn Augen leicht erhält Dar- 
flellungen hoher Berge find nicht ausge fehl offen. im Gegcntheil, lange, 
zackige Bergketten fchlicfsen oft den Horizont ab; aber die Berge feheinen 
nicht in der Abfichl. einer, erhabenen Umdruck hervorspringen, gemalt zu 
fein, fondern realiflifch einfach, wie das grufse von Kanälen durch Mini f. c-ue 
chinefifche Tiefland in der Thal von hohen Berggipfeln überragt wird und 
auch die Flufsthäler von Felfcnl.mdfc haften begrenzt find. Gerade in den 
Ccbirgiparticn diT ( hinefifchen l.ai'.dfchafLsuialercicn kommt aber auch das 



') 2. B. Kugleb, Handbuch da Knnilgtfcbldrto, 5. Auflagt iS;s, Bd. 1, S. 336. 
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"t aber, f.-heint es, doch n 



Weife auseinanderzuhalten und fo die Uiiuiu ]i;= i tl ■ i-Kir ^iiuaiion zu klären. 

Sellen oder nie auch kommt eine chineüfehe Landlchaft ohne Spuren 
der menfchh'chen Thätigkeit vor, nie lieh das aus dem allgemeinen Anbau 
lies ehineiifehen Landes, iler liic Waliik-infiiiiikeit und die Stillt der Natur 
in die im weg Ihmeren '['heile der Gebirge zurückgedrängt hat, leicht erklärt '). 

') Erdkunde, IV, S. 679. 

■) ÜRisEi^-ii, Vr^-iniii.ii ,ki Knie [., S. J'H. Vj;l. S' i: i.t.inE-i , ilk t'M.wc imtl 
ihr L C b=r,, (4. Aufl.), S. 3*S- 
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Routine kann eine freie und vollendete Beherrfehling der Darflellungsmitlel nicht 
erfetzen. Dals wir unfere Betrachtung lurtachfl nur an Dar Heilungen ans 
dem Kreife der Kunflindullric, die in keinem Lande das Hodifle der Malerei 
leiften, anknüpfen kennten, erklärt die genannten Mängel; aber es eut- 

Wenn wir .ml einzelne Werke eingehen und uns noch weiter in's Detail 
einladen wollen, fo ill eine ^elbitbefihriTikimg bei der mächtigen Fülle 
chinefifchcr lauidü 'haften, die unfere Mnfeen und l'rieatliaiifer anfbewahien, 
iinciliifslich nothwcmlig. Was die neiieien .■Va-flelliineen in iliifer Beziehimg 



Meialltändcr de* Kmaits die limriffe der Räume und durch die farbigen 
Emailflachen felbft die maneiehf.iehc]] KarliemHeiucen des I'Hanzcnwuchfes 
nachzuahmen Alchen, t Was die Wiener WeltausA eilung gebracht, wird in 
dem offiziellen Auslk-llun^slitritht der (.'.eiieraldirektion wutil /ofammengefafst 
werden. Der Arnn. 3 angefahrte S|)L-/i.dk:iiül<ig aber fchon gibt von den 
achtzehn grollen Bildern von Peking eine ganz anfchaulicbc liefchreibung. 
Die Cartcndarltellungen (Bil.l [, III, VIII, IX, X) aus verfchiedener Zeit find 
v,m imfercm (ie(u-.r.ts|ninkte aus befanders iiLtercffant. 

Da meine vorflehemlen alle-emeiritii tieie.erkara;e:i /um j;tüfsercn Theile 
in der chinefifcheii Vafenfaimnliiiig des japanefdehen l'alaih zu Dresden ge- 
macht find, fo will ich an ebendiefe Sammlung auch noch einige kurze 
Dctailbenierku Ilgen anknüpfen, wo« ich mich um fo mehr tiir berechtigt halte, 
da der Anm. 4 zitirte neue ( i iiJiEssE'fi-he. Katalog auf die lanrifehafdidten 
i fo gut wie gar nicht eingeht, fo dafs es mir fogar tinmöglich 
»resden vor dem Krfcheinen des Kaulugs von mir befilitiebencn 
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dargeftcllt, i« dem links vor einem Tifche unter einer Palme zwei Leule 
fitzen, deren Blick iibcr's Waffer auf die Umrahmung nii hl ullzufcmcr Ufer 
f.hweift; die Ufer erfcheinen in ganz befanden guter l'crfpekiivc und ihre 
lierge f^ic-geln fich im Waffer. 

Unter den farbigen chiuefifcheii Laiidfchafteu diefer Sammlung aber 
mögen ilrei liefnmlers fchime l".\i-iu|,bire hier kurz bculirielien werden "). 

i. Die Fifcher. Sehr fehim und klar Lei richtiger Zeichnung. Vurn 
im Waffer zwei Männer beim i-'ifdien liefc.hafligt, Links im Mittelgrund 
eine Hütte von grünen Daumen umgeben. Im Hintergrund ISerge, Waffer 
und Wölken ruth, Baume grün. 

i. Das ilberrafchtc Liebespaar. Diefes Hehl in lärtlicher Um-' 
amiung in einem Garten. Aus dem Gebüfeh zur Reihten ficht ein altes 
Weib hervor. Der Garten zeichnet lieh durch fehr hohe fchlankc Baume 
aus, welche, da rothe Wolken dureh ihr Laub ziehen, als in den Himmel 
ragend gedacht zu fein reheinen. 

3 . Die Thee -Ernte. Sehr fchon, inwendig in einer großen Schüffei. 

ragen; am Himmel die giiltlene •iimnenftrietbe. Die Farben auch hier 
willkürlich. 

Von eigenthümlichem Intereffe find noch einige in China fBir die 
Holländer gemalten Vafengemalde , weldie unter dem Namen porcellainc 
d'Arnflerdam bekannt find. Hieher rechne! GhaessE z. B. ilic Landfchaften 
auf den Ge&Tsen No. 26—20 des Raumes VII mit holiandifcher Bauern- 
naffage. Ein offenbarer Anachronismus aber in. es, wenn derfelbe Kenner 
von der fellenen Darflellung der Taufe Chriili im Jordan in chinefifchem 
Stil") behauptet, es fei eine 1465 — 87 in Orina verfertigte Arbeil und fie 
fei von den jefuiten bellellt worden. 

Wir haben bisher halivitlädilidi rh ir.vii L.:H L -r 1 .nndfdiaftcn gedacht, die 
ein grofseres Stück der Hrdobcrflache, in der Regel mit weitem, wenn auch 
von Gebirgen um fehl offenem Horizonte darfteilen. Ehe wir die ehinefifchen 
Landfchaften verladen, muffe« wir muh der kleineren Na.iurbilder gedenken, 
welche häufiger noch, als auf dem l'ouellanecfdurr, auf anderen ehinefifchen 
Gegcnflanden gemalt vorkommen. Ks lind Vurdergriuidsitückc, in der Regel 
üppig wuchernde Klumeii mit liuutldulleriideii Vögeln, Sdimetterlingcn und 
Käfern, oft in fellfamer Weife mit l-'iguredjil<ler;i Verfehlungen und durch- 
woben. Zur eigentliche:! ! .andf ■mifi..iii.iterei find fic nicht zu rechnen; aber 
es fpricht fich in ihnen oft eine grüfsere l'ocfie des N'aturgeflihls und auch 
eine höhere kolorillifche Begabung aus, als in jenen grc.fi.eren, zufammen- 
hängenderen Darllellungen. Jeder hat Darftellungen diefer Art gefehen und 
fich an ihnen erfreut. 

Einzelne Na tu rgege Utlande fdicincu auch in fv 111 1ml i fcher Bedeutung auf 
ehinefifchen Malereien angebracht zu fein. Doch es würde uns zu weil 
führen und es fehlen mir auch die Hülfsmitiel , auf diele. Seile niiher ein- 
zugehen "). 



") CJmEssiis K»til»e cnuiäll aas diefer Klafft Ludfcluflai den GeDtben 
Ii. XV Nu. lu-iK, < M S. ,,;K. .mf JuraOftnrdiirra No. I zjo neu R. XV] Nu. 10, 

}3 , $22: Hiil-fiU-hn-S.^. » .-..■( I ^ur.ii Nu- tjiS und 1310 u. 0. 

''J vTc*" v'?\'"' 1 V ! 'r f'-fT's _; 0 
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fe.-ln.-n Wtifir, elf »lim n!s i liii r.:k: i-r i M if: 
lerkannt hat, ulinc (ile-ie hgcwiilil der 1 , 
.^■ti^liiimlii leejit uft vor. ulitircü ht:!i 



rhinsfifchcn und 



; IW.lire.-il um g *u vtrtlii 
ill eine: greifsiiti^i-, wihl. 
ic I.andfchaft. Waflcriajl- 



.tiln-i ji-ilenh des ] itrr T] iL-k t i s ife:lle- Hin 
und daher eine Art lamlfi hjf:licli-n. 
wird. <Jfl liral dielt Durlldlunj-ai er 
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Der Totaleffckt des farbigen Schmucke! 
fatlerer, emileicr, ichwmigvdlerer, priith: 



, etwas rdiclarlig erhöht, gol 
l.ackgmndc, rc|)rodu;irl unten 
ii.luüHinTi'r^rimdsbcrge, deffen 
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») PI«. F». V. S1EKU.D, Nippon (LcjUtn 1K32), Bd. I., Tt. 9; II., Taf. J6 
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dafs die in ihnen dargellellten Gemälde die hüchfte Stufe der japaneftfchen 
l.i-iiUni.^f.ihi-kL-ii bezeichnen. 

Jedenfalls fehen wir foviel, (Life bei den Völkern dos fcrnflen Oftens die 
l.andfchaft in keiner Weife llieti.-.tiUerlkiier behandelt wird, als die übrige 
Natur, dafs ihre Kunll fie vielmehr al-, mllbereihtiiii in rleii Kreis des Dar- 
fiellbaren aufgenommen hat, ja fie in gewifler Weife bcgünHigt und dafs 
diefe Kunll es daher in landfeaafiüdien ( hmaldcn fowc.il gebracht hat, wie 
ihre Technik und ihr im Ganzen nüchterner Sinn es geilattcten. 

lntercfiant ifl. es, zü fehen, wie das, was wir von anderweitigen Aeufser- 
ungen des Nalurfinnes diefer Volker wiffen, mit iliefem Refultate überein- 
fiinmil. Wir wollen uns in diefeil Heileren rnlerfueliungen haupLuiehlich an 
das altere Kulturvolk, an die Untiefen halten"). 

Die alte Staatsreligion der Chinefcn mit der Verehrung des Himmels, 
der Erde und der Ahnen kennt weder Dngnwtik und Mctapliyfik, noch den 
Anihropoinorpliisinus anderer Vülker. 1 "niiiill.-lbai nnrl einfach an die Natur 
lehnt fie fielt an; und die Natur, um Opfer empfangen und (lebete erhören 
in künnen, wird mit Gcillcrn hcfcclt. die ihn eiivulnen Dingen innewohnen. 
Diu himmlifchvn (, eider find Sonne, Mond und Sterne; irdifchu Geifter aber 
werden vor alten Dingen in den Herfen und Klaffen, tiann aber auch in 
Waldern, Hügeln, Thalem, Meeren, Quellen und Brunnen verehrt* 0 ). Ohne 
Bildnifs und ohne Tempel wirtl in der alten, reinen Religion gebetet und 
geopfert. Die für die Erde befiimniten Upfcr «erden vergraben, die den 
Klaffen gewidmeten in's Waller verfenki. Selbll der Kaifer paffirt keinen 
Berg und keinen Rufs ohne fukhe ( Ipfcr und Gebete darzubringen :; ). Diefe 
Religion war von Haus aus ebenfoweit vom Monotheismus, wie vom eigent- 
lichen Pantheismus entfernt. Nüchtern, wie Alles, was der chinefifche Grift 
hervorgebracht, mufste fie für das ungebildete Volk fremden Kulten Thür 
und Thor offnen, die dann auch menfchliche und Ihierifche GdUlten als 
Verkörperungen der Nalurerfcheinungcn einführten, für die hoher Gebildeten 
aber der gerade Weg »un Skeptizismus. „.„, Vermeiden jeder Metaphyfik 
und alleiniger Aiisbilduiy der Kihik wurden-',,. Diefe < iciilcsrichlllng, welche 
die Dinge in der Natur .vorn bglich fn anfehaucn wollte, wie fie den Sinnen 
lieh darflelltcn, konnte der Ausbildung eine.-, hir.rlfi hriftlkhcn Naturfinnes nicht 
im Wege liehen; es lagen aber in ihr auch kaum Elemente, dem landfchalt- 
lichen Sinne eine gröfsere Tiefe und Warme der Empfindung, der kund. - 
lerifchcu Aiifi'afl'uii« dir N'atllr einen hiiherell Schwung /II verleihen. 

In der früheren Zeit der Chinefcn können wir ihren LuidfcJiaftlichcn 
Naturfilm in zwei Richtungen verfolgen: in der Gartcnkunll und in der 

Was juerfl die Gartenkunit der Chinefcn anbetrifft, fo haben wir ulier 
fie und ihre gefchiciilichc Kniivii-tlim^ einen laiigeren Anffalz in den Memoires 
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den :Üc ägyprifchen Gilrten mehr 
genannten englifchen Gartenanlagen 
rhlag find zu fchönen, licr Naliir 
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Durchblicken m weilen Auslichten, um (ie.eicnilaiideii des Schreckens zu 
Szenen (1er l.ufl, von Seen und Strömen zu Ebenen, Hügeln und Waldern. 
Dunklen und inclancliolifthcn Farben fetzen lic leuchtende entgegen, korri- 
plizirlen luirmcn einlache; und lie verthcilcii duich ein ein lichtvolles Arrangc- 
meni die verfchiedenen Manen von Licht und Schatten, fo dafs fie die 
Konvjiofition ziinleicli klar in der Au.eiu.Hulcrhjluinji de. Einzelnen lind uber- 
gibt dann noch «eitere Schaderungen der chinefifchen Gartenanlagen mit 



«cfchiii-.Lcktcn Multen, il 
i, unier denen die ' 

den vetfehiedenen i 



je weiter Tie vnm Au^e des IlcIVbiLiiers entfernt find. ] liefen Entdeckungen 
verdankt ein Kuuililni's feinen l"rf|)ranj;, welches fie manchmal anwenden. 
Sie bilden nämlich |:crl"j.ckiii ikhe Ausfü llen, indem lie Cekiudc, Schiffe und 
andere CcKcnila'nde, die fie an bringt n , je n;ir]i ihrer Kmitmune; von dem Aus- 
fichlspunlile verkleinern; nud um die Tjiifilr.uiK n» 1". ;ilii;c]i1allij;er zu machell, 
geben fie den einlernten Tliciicll der Kimi|..>liliim einen -innen Allftrich iiikI 
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er Kunfl und die Hinneigung der M< 



cngagirl, um die kaii'crlidien Harten in Peking r 
li n/.i liegen. l/eher ja| .aiicfi fchu I Hillen hin ich nich 
Aii-fulirli.likcit i.n berirhten. Doch will ich an .Ii 



Wik lartc NLilnr|i<iclie, LÜe licriimlcrs ff 
Ihillurll/iveiüc lnl LiMellliart, fprieht Li 
■ Ii ivicilerludten Ali'MililuiisjL'n alii'.li.l:er 
k--. jLij.LiiiiiilVliL'n RinillhLuidwetks. 



mentalen Naturseiden Europa's. 

Schon die allelle diinelifrhc Y<i]k-,|ioelic [iflcgi ihre vcrfLindigcil Lehrer 
oder ihre aufs gtgL-nwjrtigf l-elien lie/.-.iL.'lu lum I letrai Innigen an anmulhi 
Naturhilder anwkrnipfen , ähnlich wie Rücken es in feiner Weisheit < 
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fetiung in Jähes Legoe'g grofsei 
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fcadeniiker, denen -whrifi diefe Mittheihuigen 



neii, jemi.ihilem er lVll.ll triil.er »der heikler ia.. .Der Unglau 
fDphie lies Nihilismus in dein feil Jahrhunderten f ke|jtifcheu Chi 
■m l-'rankreieh Voltaire' s fuhren zu dcnifelljen Epikureern ns uder ; 
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Tiuktiaum. ilio imlifcliL- Kii-hc, mit KlcltiililalUTn, ilic in der trockenen J;il 
«■il atilLilkn, ui)il tini: sjn/c Kiilu- untlcRr Sykumurfnlcirmm, Lorliectfon 
Mimufen iinil gar Koniferen. 3 ) Dazu die alles umuliliriLvnik-ti l.i.i 
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h dem nUchlernften 



feden iuirgcrafst werden, dit daher wandern keinnen a 
Cri-itak in diu and-Ti.-. ( i i-. 1<l- i'ijiüirh /linukriiufsLij in d 



-ek des All v er lenken kann, 
1'll.uin-i und Quellen auf 
lieh in verkehren vermag. 7 ) 
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(illltll der Sonne Mini die beniilii hi-.uie l'r.iclu der l'iirbung zugleich (las 
phuiitafliri he Traumleben der luder erzeugen mufslcn , fu niüfsle umgekehrt 
tini; fulchc Wcltäufchauung, aiu.h wenn J>e i;i TiiiilLii;] Lj Ii Nitlus mit der land- 
fchaftlichcn Umgehung, in der lie cntlLmden, /u fchailcii schabt hatte: duch 



gedeutet habe 8 ), ebeufofehr in der Sache beirnmdet, als durch die hillorifchü 
Erfahrung betlatigt. In diefem Sinne fugt auch Mokiz Cahkirkk"): -Ks 
ill der Bund der Mcnfchcnfecle und der Wellfeek-, der in Indien gefchhilTcn 



natürlichen Grenzen zivifehcn Pnefie nml Malen:; dies /ulaHen "'). Und in 
der Thal, keine andere Poeue keines anderen Volkes und keiner anderen 
Zeit ill fu durchweh! i.in Nalur.iiiÜ:li.iuimgen. fpiclt fich auf fu ausgeführten 
la ndfcha fit i eben Hintergründen, zwiriheii f., üppigen Vordergründen ab und 
«igt uns den Menfehen in fo benufster und dem wärmflen Gefühl ent- 
fprungener Zuneigung der Natur g<:L.'cnu;ici]lel;cn , wie die indifLhe. Doch 
lüften fieh drei Epochen der indifduu l'oelic in He/ug auf die Entwick- 
lung des Nalurgefühls untericheiden, drei Epochen, die- wir an der Hand 
eines Kenners") durchwandern »ollen. 

Die erllt derrelben ill die vorteile Zeil der Veden, deren llaunl- 
gcycniland die Verehrung der Natur hl. Mit kindlichem SLiuuen Ii. Iniiii 
der | jrie Heil i che Säuger empor zu den Wundern des Weltalls. Die Nalur- 
fchildeningen find noch allgemeiner An, fie entbehren riet Lokalßtrbting, 



.■inen iu Vergleichen mit V, Jtfi -,n-en des auf>cren oder inneren Lebens 
rbeigezogen. Her fchlichlctt aber erhabenen Schilderung der Mc.rgenrc.t1ic 
den Kigveden und des an Humkr's rofciilingtrige I-ä>~ erinnernden Aus- 
ick- • gohlli.-liidige Siume.. /.Ii dein wir auf i'ievpli feil en lÜhluerko eine 
ffende Illuilratiun gefunden haben," ill vun vurfdueilcncii Si lmf-.llcllcm 
dacht worden. Carrikkl und 1,apk.<u>£ ' ! ) haben befunders die Bilder 



») Ijnilfcli. Naturfilm S. 6S. 
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Wie «eil .Mml Hell .Ii.: A,l-I..'lli: lluu i K.ll. 

-I.I.Ii,-. iVr. U;,l,l,.,. Silhtl Hl ...,„■' 




wir beim Anl.l i< k l.m.lf. lufili. litr Silnmlieiteii ].uelilVhe K.rgillTe, die kaum 
hinter dem angeführten jurUdtbleiben *•), 



Dafs die indifclic Poefic in der Thal tin fu bewufstes, inlenfivcs und 
il.inihgeiftigles NalurgcfUh! offenbart, wie es der moderne l.uiiilfebidtsinaler 




Ausdruckes in der E'oelie, in innig mit dein 1 letuiiu ilbeiiu Iii fein du indi- 
felien (leilU-s i-crivai lifen , um lidi in l"dl>llitndi K iil^eliinderler Kidilunt; 
objeklivircn zu können. Itafs dem in der Thal f« war, wird eine kurte 

tukmr der Fall, nur in ger.tdi üiil^iniienjutcn] Sinne. Utr Atgypter mit 
feinem aussei ira^len Sinn fur Uufs und Ui-dmin- ill in Imlniii lirade arehi- 
U'kliniifi.li lie^dit; die Ar. liittktnr ill die leitende Kimtl der Aegypten indem 
f..- -,.ui il,T l.inili'i li.ilili. ln -i s.iLNi-, kiii Bergen und Pfluwen, ihre Kinztl- 
üiriuvli entlehnt, imilTen diele S'iilurgeiiülliFiyen Ii. Ii dem ;iri.llilekUinif(.lieil 
Gtfetii! fugen. l>er phanluflifc!! und |juetifch fiir die Natur fehwünnende 
Inder dagegen lieihil nur ir.lir iveni« Sinn ihr Mals, (.lrdiiun^ und kun III tri feh e 




Dlgitized by Google 



Lim noch, iliifs diu jufiilligc t; t [lallim a il> 
k.mnU; ii.id .l.iiiVi,-. um Arbdi ji,,f.,lirl^, , 

mim war.- ^Il.sl^ -l.-r Anl.li.k ,1^ ir,.|,ir,:li t .i r 
■i Miiiniidilalilsktii und l'diiTrullinis konnte, wie j< 
■u-fuliniiij; liinfulujji'. «lui .iivhik-kuinifi hen Sinn m.) 

Vre nördlichen Buchen- und Eichenwalds 
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hier kann ich nicht umhin, den trefflichen Schnaasr, (kr gerade die Ab- 
fpicgclung der l:incät"t-hL! rilicln.-n Natur in der indifrhcn kunll fehr eingehend 
behandelt hat, ucilcrredcn zu laden. -Charaktcriflifi h ifl es-, fugt er, .ilafu 
in Ii wenig l'rlan/en formell unter den Vemerungcn diefer M.mumcntc findet). 
Bei allen anderen Völkern ill dies gewöhnlich und es liegt wohl auch in 
der Natur der Sache. Wenn man von der einfachen llrengcrt Regelmäßig- 
keit der wefent liehen Glieder des Haues zur Ornamentik uliergeht. (Ich leichtere 
Au-weiduuigen um iler geraden Linie erlaubt, dann entlieht ganz von fcllill 
ttwas den Pflanzen Achnliclics, welches man gern durch A n fehl i eise II an die 
Naturform vollendet. Auch liegt eine Innere Wahrheit darin, chifs auf den 
grofsen Mafien der limirganifi heu Natur fuli das heilere Spiel des Vegeta- 
liilifchen zeige. Bei tlen Indern kam noch diu lall religiofe Verehrung und 
das gcu-eigerle Mitgefühl hinzu, mit welchem fie (null die l'llatlzell betrachten. 
Dennoch nehmen in der Felfcnarchiicktur nur wenige Verzierungen die Ge- 
llall des lllattes au, und es fcheint, dafs die wihlfehaffemle l'hiinlafie der 
Hindu'a felbd an die freiere kegclmafsigkcit der Pflanze fich nicht an- 
kiri|,iie -'■). Auch in diefer Beiiehung fehen wir aJfo den vollllen Gegenfatz 
diefer iudifchen Ar. liiieknir /nr agyjiiifrhcn. .1 alle ihre Ornamente mit nur 
felleueu Ausnahmen der Pflanzenwelt entlehnte. Die iniilfche lirultenluu- 
arcllüVklur greif: aller itl die 1 .iindfchafl fellul noili iiel'er ein, ids die agy|.- 
tilclic, hefonilers durch die äuf-ere Allane i Icking l-c!("eil= mit Ornamenten 



Üafs in dienen phantaflifch 
nifchen Tempel Verzierungen, i 
i>fl vielköpfig und viclarmig, in 
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«inandergcmcngt lind, f.rh nur » 



..iirhct, „iital.gfl.il.lcl, wie ,. II. i„ einigen Reliefs all. llldlntcl„,,ci „I 
Nora"). Die Thier- um! Menf. licri^cllaiteii fcllnl dagegen lind in einem 
■ichen und weichen Durcheinander dargclldlt. welches an die Fülle des 
m Srhliuggewadlfcll d Im- luv Hellenen tr, >] jLCr hen Urwaldes erinnert, und auch 
.1 Einzelnen hat die «titlir, trauiiierin In-, liicgaunc \ii-itiildimg der nielifrh- 
:hen Formen gewiuermafsen einen pflanzlichen Charakter. Die Mcnfdien 
Hill feheinen eher aus i'rtaivcnlieiiiHii ein Ijnu Isen, als auf dein natürlichen 
■One erzeugt zu (ein *"). »Faß. willenlos., lagt ein neuerer Forfcher, .wie 
;e Blume fich aiif ihrem Stene.il fduukelt. wie das Blatt lieh im Winde 
:wegt, tmithen fie uns am 1 "). Infbfera alfo macht fich auch hier das 



Auf den der buddhidifchen FrUhperiorle a 



hillnrifch eren Skulpturen des grtd'scn Töpe von Sanrlii in Xcntraliiiilieii 
kiiiniilL'il dagegen auch Anlicliten von belagerten Stallten n.il 'rinirmell, Thoren. 
Udlcricn u. f. w. wir. almlidl ivieuir Ire an den wellalblinhen Keli.-f-. wa. 
denen fie Ijt-tinllufst fein mögen, finden werden 111 ). Diefe Stadleanfichleii 
hal.tn ein griifsercs Interelfe ftir die < iefchichte der alten Architektur, als für 
die Liefehiclite laiidliluttlidicr IhmU-IInngen. In mifeicn. Sinne laffen ficli 
l.hlr.hterdillg. keine Folgcr.Lligell au- Linien ziehen"). 

Das eigentliche t'.eliiel la.ulfrlial'llii ller narilclhingen ill die Malerei. 

Von alter indifcher Malerei aber ill fo gm wie Niilil- anl" uc gek en. 

Die Malereien der (1 rolle von Ajinita fcheiiien laiidfcliaftlielie Andeul linken 
nicht zu enthalten, e- miilVte .leim etwa zu den Jagdf/eiien fein, von denen, 
wir Kunde haben' 1 ). 

Dagegen linden li'l-. anl" im Ii Ii lien Miniaturen , die aber freilich fehr 
modernen Urfprungs zu fein feheinen, I an dfeh.if, liehe Hintergründe keines- 
wegs alisgefchlolTcn. Unter den von I.anch.W ja. a. <>.) ,erofl'cntl,r.r.leu 
Dartltllungen diet'er An kmuim j. I:. .ii<- T^ileiteuL-ene emer indifehen Dame 

Hintergründe iil das /.ieriidie Wi il.nhaus gemalt, zu deflcii Seiten llatuue 
heriilierrageil : "). — Nndl lippiger ill die Dartlelluilg des tiotles Inilraiu 
feinem l'aradicfcsgartcli sl ): Der zierliche I -I n nit-nl i[ ■ Ii des Härtens, die 
leichten Hallen des l'nlalles. ilaliinter da-, teilte Um bedinge und verfchiedene 
IttUtmc, — die ganze I-andfchaft erinnert in perfpek r i v i !. her ll::inih' v.ml 
Autrafl'ung eilligerinafs.'ii an ilalienifcl.e Malereien de- M ilu-lahei-, i-H.i i«li 
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nipfinilung der linier, finden 



iiniifi-lurtlii-iu- llilil in ihrem Ceilte v.i 
indem Seilt yewif.. tLifs ihre kiinüler 
ein andi um Ii I» kliir i-urm-ili-littn 
he eines C.emiiliL-- /II !iliertr;i S eii. 



VIKRTRS KAPITEL. 
Die landschaftlichen Andeutungen in der westasiatischen Kunst. 



DigitiZGd t>y Google 
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;hen Lande foll nach Sirabo (a. a. O.) aufccr der Palme 
chiverk gtrwarhfL'n Imln-ii. u ni^im iIciTi-lW N-h: iül-.-il.'i 
■ Zy^llen <].-i Cmlvrhiiiiic unil i.Lill^irini lk-<WU Anfscr- 
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Bleich Bergllrümen (möge es Uber fie kommen)., heifet es")- federn alTy- 

der deutfehen tel.erlct/un;; wohl laiidlchafllichcr . als er gemeint il^ Da- 

gefühl: »Herr, <J.-in.-n 1 >a-ne, l:if-' nicht utik^ji in den WaiTcin der u.fenil.-n 
Hut! Stint Hand ergreife!" Dasfcllie jjili von einer Stelle de« i.ehr- 
l)fa!ms' : |, an der es von dem lüifcn heilV-t : wird dem Kohr gleich ubge- 
rchnitlenj Rltich dem Sterne des Himmels zieht er ein den Glanz, gleich 
WaiTern der Nachl verfchmndet er.. Anrufe, wie .Herr des Uchts!. >") 
fanden wir fchon im Aegyptifchen. Wir kennen die :<f["y riftli-tuiltyln ni feile 
l'oefie zu brurhlliicksweifc, um endgültige Kefnltale zu liehen; allein eine 
licobachlting der Naturcrn-henningcn mit einem zu iiijhereiii Kluge geflammten 
Sinne Töricht do.h iiii/wcifclhal't .ue. dielen ISriiehftucken. 

Nuehteriler erfcheint tler (leid, der lidi in den bildenden Kunden der 
AIYyrer :iusf|>ridil. Ks wird fcli«-er fein, die gemmnten Ausbrüche der l'oefie 
mit ilein Katiirßffuhl der lel/leren in hinklaiig /u fel/en. Mi darf in diefer 
Hezichung vielleicht im Voraus bemerken, dafs das ähnliche Nnturgefuhl der 
luden liei dielen rbeii:,Ai\-l>g in iien 1 . i I. '.■ 11 kuniiiT. Ausdruck gewann. 

Ausgangs] miiklcn /n ihrer Kiinll gekommen, :ds die Sdiriftgelehncn. Immer- 
hin aiier ifl der Untern hied kein durchgreifender. Die Walfcrftrome, die 
llerge, die Wälder fielen auch in den la'iidr.lufllicbcii 1 Untergründen ihrer 
bildlichen I larlk II Hilgen, wie wir fehen werden, eine bedeutende Rolle. 

Die Mauern der l'aläfle Ninivc's und der N'ar.hliarlladte waren nur in 
ihren oberen Theilen mit Gemälden, in ihren inneren Theilen aber mit 
relchngurirten Reliefplatten bekleidet] und diefc Reliefplatten, nie fie in 
Nimrlid, K hur fati.nl und Kuyundfchik wieder i.ii Tage gefordert fiml und 
jetzt theils noch an Ort und Stelle, theils aber (von wenigem Zerftreuten ab- 
gefehen). in den Mufeen von London und l'aris aufbewahrt werden, lind es. 
denen wir ein /ufajiimeuhangeiidcs liild der mei'uiiiptiimiU-hen Kunll verdanken. 
Wenn i liefe Schatze anrh noch nieln vullltaralig durch Abbildungen Jedermann 
zugänglich geiuacl.t wurden find 11 '), To genügt doch fclion das. bisher l'ubli- 
zirle, um einen guten rcbeibbck Uber die üllVrifche . Kunll zu gewinnen und 
auch die IJehaildlung lanilli baulicher I ^einbinde in derle-lhe-ll kennen /.II lernen. 

Unierer Aufgabe kommt es fehr zu Stauen, daff einer der bellen Kenner 
AITyriens, dafs Rawunsok gerade in der Entwicklung der I and Mufti leben 
Hiniergriinde auf den affvrifcheii Hihbverken ein llauiHiiierkui.il ihrer ver- 
miedenen Einehen fleht. 

Die fruhftc Periode aiTyrifcher Kunll wird in den älteren l'alaflen, die 
im jetzigen Nimriid ausgegraben lind, erkannt. Aufser Gebäuden ktuiiml ein 
Hintergrund auf den llildern diefer /j.it kaum vor; nur einige Male ilt der 
\Vrfinh gewagt. Ilanuie darziiflellcn . die dann aber in feltfam uuiulurlirlier 
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ulfencr lieftall erfihcinen ;u ) - und auch 
nueh in Mir ridier Weife iviedergeyebe 
r tweiten Periode aflyrifcher Kunll dag' 
■6*7 V. Chr. ansilfetzen ■ ill und deren 
ik tu Tage gefördert worden find , Ii 



zeugen, in wacher 1 
Hallen i! Le earue M.irdelhue; iiherivii.liert : 
[ilallifehen Relieiilils . al.er rmn i;rf>fsen Vor 



jitUelll: (Iii- lluee inil j 
aus der Sniiirlienhaehna 



ürei^lrnaf-ij 



als auch ihre L! na lihd nuckelt <uid StnunLiui m/iiiIi:iii>:ii !J ). Alle Waffer- 
da rllel hingen find daliei reiehliili mit f'ililiee. vcrfi-isiedeiier An, Sehildkrulcn. 
Krehfcn und fabelhaften Si'fivt-Ii'ti :Liii;t.riilJt r und es ifl fehr ail(ren1al1i};, ihifs 
fie einen grcifsen I-\ » r I fi ■ 1 1 ri 1 [ geaeii die einfai Iien ft-nkm lue» /iek/arkliuien 
hezdehnen , welche auf den Ji.'V|iiif<heti Hildi-ni rc-elmaMe, das Waffer an- 
ileulen. Von den einzelnen Kaumen Uifst i'n-h nn'ht da^fellii- fagen: wir 
fanden aiif agv,>df,hen 1 larllellm^eii einzelne W-etnt.un-iormen, die Taft frei 
von allen l'cffeln der k.inu'titi..nt-llen Sehal.kaie ilareeik-llt waren, tu cha- 



nen fleh darch ein noch iii-ui^ero I.elieii und cne::;di here Ileiveeune; .ui>. 
Ilmn meint, die alYyrifi-hen 'I hierdarile]h;iu(en feien uherhaii].! unerreicht 5 
Iii der (iefammlkiim[jiifilnjn der I.andfchaft zeigen die affyrifchen Künfllrr 
fiuli, Ca wenig auch fie es hier m wirklich mnlerifcher GeftaUung gebracht 



«I V K I, K i-> :.:s- t. ] 

»I Man V S I. ilic Meeie» 
I. 3 z. jj, 34 'f'ii Flui 



roheren Typus RbgebHdi 
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kanmdis]ui1iiiiin iimisiff!iL-iifl gebeten , wie die jjnil'ii- Anzahl der entgegen- 
gehenden Tleif|iiele bewein. Im Hintergründe grdfsere Harune und Figuren 
finden fteh i. II. bei Lavaku, Seiend series ul" Momimeuis 40 abgebildet. 
Indeffen crfchcincn die verfi hiedeneu (irnnde, erfcheint das Vorn und Hirnen 
ilogh verbundener r ibe rein and e rgeilel It , als auf ägyptifchcii Dartlellungen ; 
und die gruntlrif-nrtige Ambremmg . der es in Aegypren gleichgültig war, 
nach welcher Seile die einzelnen im Aufrifs auf ihr ge/cichnelen Baume, 



es. Auch die Thiirme ilcr vorderen Mauern lind hier naeli innen ge- 
Die Ilaume drecke» ihre Wipfel nach unten l>ei L,iv.iki> :i. a, <l 
3 lind in desfclben Ninivch and Ifabylo» |>. 341 11. 34J- In der letz 
Ririli-Il'.iug ill fiiyar na< Ii Ar! der äg>|jün hell Landkarten der Verfll.l: 



Reder" 5 ) bemerkt, dafs auch bei uns Kinder glauben, auf emetn Hügel 
kdnnen feiner vermehrten ubertüihe wirken mehr Hauiue ivachfen, als' auf 
einer feiner Hau- emlprei hendell Kliene. Die Re.ecl aller bildet in der afly- 



1 und hinten befind- 



kam, einen \ Urgaiy mit uu-nn hli, Iren < lellalien im Walde darjullellen fo find 
die Bäume, die das Waldodii kn In be,ei< linen fidlen, niemals fein di. lit an- 
einandergereiht, fundem. wo Ilurehziige dureh den Wald dargellellt werden 
tollen, «eehfeln fie mit den Mannern oft einfneh und regelntafsig ah, fi> dafs 
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K(i]]i]n>l"iti(Mkrn, In ^or.lm'i LTf.litfimTi, rhfc wir Ik mich In/Ii 

h^nrl,,!,,,, „r.iilV.i. w„l, s .i ,v,v „«, ,Lrr r, B «rli<-l.cn Dilrlldlun«, <!,-,„ I 



liehe Beigabe jeUt 



herabhängen lalTen. Blätter , Aelle und Runken lim! ebenfu nähr nie fein 
ausgeführt ge/.ciehnel , uml es wurde auf diefe Weife tili« hoihfl angenehme 
und rnintiithige Wirltung eraielt. Unregsliniilsig unter den Baumen lerflrelll 
aber kommen I .iluny.iup|.<n w, einige in Kmi-pen, andere in voller Bhil he. 

verl Hl ml LH, bilden eine hhatli-e Laube uIht .[it ( Insjijii- (des pr.njhtigrni 
Lager ruhenden Klinke uml iler ihm gei;eir,üie'lk.-e:!ik:i Kundin), und felhfl 
die Baume lind mit Vögeln belebt, deren einer auf eine benachbarte Heu- 
fehreeke lauen, um Ihr dasfelbe Seh ick Tal /u bereiten, das eben ditht daneben 
ein andres dieler Thierehen durch einen /«eilen Vugel erfahrt, »als endlich 

■ .■■mmhli. hk,:il d,- ,.n..n:;ilih b,i: 1 i, -T[i iicrs ni, hl Ibnen, eher 'erhoben. . 
Kine grulse (Janen- und I-ifditeii h-S/cne iil bei Kawunkok I p. :HH (vgl. II 
S. [4;) abgebildet. F.ndlkh gehurt hierher die grolsartige Wwenjagil in 
einem Flufic, webhe bei Uiwi.it.-si in I p. 447 und hei I'i.,«;k , Ninive et 
rAByrie, pL 50 "■ No. .1 oligebildet id. 

[las zlilut^l genannte Werk einhält überhaupt noch eine Reihe land- 
f. hafilieh intereflhnter alTyrifi her Re]ief[)lattcn "1, (nwic einige Fragim-mc be- 
maller Ziege], auf denen ein Fmehlbautn in blauem (Irundc mit grünen 
Blättern und Stamm und Früchten von goldgelb« Farbe dargeflellt ill ■"■">. 

Krage natürlich* vun hervorragender Wkhii-keil. Die Ant illen der Forfther 
aber gehen in diefeu. l'.inkte auseinander. Die Einen' 11 ) wollen nur eine 
thcilneife und mäfsige l'nlvihrumic mgeüehen, die Anderen'"'*) nehmen eine 
durchgängige ISemaUing in h-hhaficn Farben an. (ieivifs id , dafs nicht Un- 
bedeutende Furbcnreilc an den D.irllcllimgen ihr Re'iiefjil.ilteii -riiiv.drr. lind 
uml dals fokhe Farbenfpurcn lieh auc h an dem Beiwerk, audi an dem hnd- 
khaftlichen Hiutergnmde Lehmden Imbun. Auf einigen der im Werke von 
Butta und Fi.am.is ubgebihktcn Takln find die Stämme von einigen und 
die Fruchte von anderen Bäumen roth, die Blätter oder die Nadeln blau 
gemalt gewefen an den Flammen der brennenden sudle haben Cell häufig 
rolhe Farhenrcllc gefunden Dangen fehlt die rothe Farbe naeh (Jri'Eur '■') 
den euiaillirfen Ziegeln Babylons fall gaiulkh. - L'm ein felblländiges L'rtheil 
in diek-r Frage tu haben, mif-tc man die ( ingin.dpkiticu an Ort utld Siclle 
genau uuterfucht haben; und fellnl eine fub:lie Fmerfuehung würde heute 
fohiierlich. noch 7.11 einem endgültigen Uefult.He fuhren können. Doch fehei- 




□igitizecl by Google 



liL-n < Ii ii] >]fi rn und von i-inur kutiitrit bui:- . 
tobadilLti- lim! AiiffitfutstL /.Ii r4.-jmMluiin.-tl ; aller 



lieferten hat , U-Nielu luh t'r,-ili,h von fclhll. Aher uiti-h in der hntli ans- 
^eliiltlctcn und in reicher L'liüc Iiis auf 4[l-ii liciiiiircii 'l'aj; erhaltenen l'oetii; 
der Juden fpricht fich ein eigentlich I an dfchaf tliches Naturgefilhl im 



ikT, V4.il fyrili4in|-ch,-r IfL-.lruuinr:. In ffiniT vil lla, Ii vli l,l,lun-.i. ,n tiHl.ill ein Brune flf'- 
liil" Uqiräee u-ilel. Ul.il «iit- Ol... i in- tut >(;]. Ws. l^-i w i.om 1 s. 41 j -41S; Sminii, 
Mil. [ S. jSn . 11. S< iiv. 4-1. ü. a. (1 S. 174: IIb« 4l4-n i". g. heill(en Baum: SEMFKK, 
1. a, U. S. 3S3 u. s. 7»; Bamrictnut, Buimliuliiu dtr i i.-i!.-m-i. . s. ;t>- iu.h-i.. 



DigitizGd by Google 



les K< 



führ ülwr die Niti 



ifi.trn fcmililchrii Rcithe Wi-lliilk-ns Uiiltn im 
landfthafiliche Natur ihrer Heimath mii Min 
ilireii fihniff anllcigciiilvii Hdnitcgdiitfcn , 



elie;iüfc Natura nfi ha u ung .[er allen l'rrfer, in die wir dureli dasfcllie 
nun Kinlilii k (.Tli.il Leu. Zu Natur l>e fr Ii rei Innige Ii eignet in .kr That .kr 
halteue Thcil der Zcnd-Avella lieh vielleicht weniger . als einige ihrer ver- 
minen Üüdier es gethan hal.cn würden 11 '). Niehl dafs Wolken , Baume, 
ewäfler, Knie u. f. w. in der Aveda nicht genannt »-Ofden; aber, wo Ii« 
nahm .ver.len, gefchiehl das in der Regel ohne die Abfiel», fie als ful.ht 
i [eliil.lcm .«kr ohne ihnen irgend eineVnniitellMrr kimnlrnr,-hc ]le.tichiulg 



t Anruf iter S.mnc, des l.irlilcs, des (Ihnwes. de. glaii/rn- 
n.r: .Iiüiii ..mli der Anruf .Irl Mi ■ :< it 1 1; . .Irr ■anfing. - 



f. hlcliteu bedanken. W'.irte und Handlungen eines reinen Mannes 1 
■ wie der Harke formelle Wind den Himmel von der rechten Seite her r. 
Und Vacna IX, 101, heifst es viim Gcide .1er kuppelnden lluhlerin, c 



Ji.lelikher r.inn ivie.lrr^il.l. i':,irlr'i N.LCir'üihir; kein, hcdcuiclldc Roll«'"). 

Von den bildenden K unfteli der l'erfer, von ihrer Plaflik und Malerei, 
ill nur fehr wenig auf uns gekommen. Wir werden uns auch hier fafl aus- 
ffhliefslrch an die erhaltenen Reliefs halten muffen. Ks fällt fofort auf, 
dafs fieh landfi.hahli.lic Hintergründe in der Weife derer von Koyundfchik 
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■..l-|T 1 -ii'..::ii il.t- /«. 



fiml viel m ekljUintt Heif|-iclc itei Kinwirlnojj griechili.*h-rt 
das fpatcre l'crfien , jl« dafs lie in diefem Zularamenho 
fihncticn ««den durften. 
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le*'). oder »rtm wir d<f tork 

n l'laiatie In Lydien lefen. der et einen 
Ten »,i S e(jile*u eher ein Mumien 



o Seilt". darf ,1ei Mei 



im Kunlllelien der „rieiilalifeheii Volker ill l>ei dem ^ringen inneren /."■ 
fammenhonge diefer Ergehnifle unter einander niiln ""hl mu^luli. Ilm- 
kurze iincf ül>i_-rl"ir hllfliL- NdieneirianderflL-lhiny wird aber dueh viclleiihl zu 
l'ar.dlelen rühren, die wir ni. ht ilhereehen dürfen. Nur auf China und Julian, 



Kaiimv und dem Mamille nai.h fnnll niehis iniu-iiiaiider gemein haben: bei 
den Indem namliili und liei den luden. Ilei beiden Völkern aber fehofs 
diefes im • einzelnen d<i..ti wefendii.li unterfiliiedem- Nalnryefübl über das 
Ziel einer für die bildenden Kiinflc verwirrt hban-n landfi:hal"tliehen Namr- 
anfeliaiumi; hinaus. Marius untl iiliantdlifeh , fthivuiflc es bei den Juden 
m fehr in's Weite, (jinr; es bei den Indern zllgkdeh zu fehr auf Kill/ein- 
heilen ein, die fleh /u einem verwirrten (lan/cn vereinigen , ab daf- e* 
einer l.andfihalisnialerei halte ftlhren könnan. Jedoch fiiie^cl! tjti den 



i. IV nl. 173-178. 
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.rer Architektur 



.u.hkekiunihhen Silin hatten, tritt die A r chi l ck l u r fofort a 
die landl'chafdii he l'uij;i:ln]]i« hinein null uilldiiil nicht zwar ihre 
nutifche Strenge und liirsfcl iii:ifsijfki.'it. ivohl aber ihre l' , <>riiii:nl"[>r.ii ll< 
noch im Einzelnen, als im tian.eu.i .In r,hiLiis der I.anrifchaft, i 



imlilionsgefctien unterordnet, die freilich «Lull Namen von tiefetzen iiberhau|>l 
nicht mehr verdienen, Hindern der fchrankcnlo feilen Willknr der Fnrinenhilriung 
Thür und Thor öffnen. Bei den raefopotami fehen und n efta fia t i fi he n 
Völkern endlieh kann man von einer l.nndfrhaflsaMiitektur vielleicht inruferu 
reden, als fic die ni 11V haftbar! nervi als fehlte mit der A rrhilektur verbinden. 
Die hangenden Gärten zu Babylon und das trcffendfle Bcifpiel diefer Art. 
Aber auch die grofsartjgcii Teraffenanlagen der periifcheii Könige liefecn fielt 
in ähnlichem Sinne deuten. 

Die Architektur beherrfclu, wie gcfagi. in diefer alten Zeit orieiiialifcher 
Kultur überhaupt die Künde. Ks i(t daher natürlich, dafs in ihr, wie fic 



muffen wir nur die Inder, deren archilckn.nilViu- Skai|.v.ircn den l'llanzeii- 
riarllcllnngen überhaupt abhold waren, wenngleich f.e in kleineren Gemälden 
I and fchaft liehe Hintergründe fuher nicht nu-yeb hluilcn haben. ausfchei<len 
und die Parallele auf die a-vjitifihe und die well a trat ih-hc, befunders die 
affyrifche Kunfl befchränken. 

Beide, fowohl ilie a.eyiUifclie. nie ilie alTyrifi-he Kunft, Hellen in ihren 
W'andrelicfen (von denen in diefer Ikviehuiu; die ngv]iiifi-hcn Wandmalereien 
nicht zu Tündern find) gelegentlich, d. h., wo zur Verdeutlichung der 
Handlung oder der Situation die l.okaiiindcutimg wunrehenswerth erfcheint, 
ilie huidfcliaftli.hen t i eye ti [Iii tide in /ienilii her Ausfuhr!» hkeit mit dar, die 
Affyrer befunders in der zweiten l'eriodv ihrer Kund. Heide belle ifs igen hch 
dabei in dun Grenzen ihres tcehliifchcn Komiens einer e.ewiffcn Nattirtrcue, 
die von einer Irieidiliriin; im kmiilk-rili lien Sinn weit eritl'ernt ill, beide aber 
kommen in kanonifcher oder koni eiuiijncll.T Kiilarruiut dabei, fo wenig wie 
bei ihren 1'iguTcndarllcllungcn, aber einen gcwilVcii Schematismus hinan-. 
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II. 

DIE LANDSCHAFT 

IN DER GRIECHISCHEN KUNST 
ALEXANDER DEM GROSSEN. 
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ERSTES KAPITEL. 



Die griechische Landschaft und die nationale? Natura nschauunf,- 
der Hellenen. 



i Male die griechifch 



lf von Korinth hinauf feinem Ziel 
, oiler das um den himmelanflrel 
rgebirge Tainaron, die der Anhro 



um über das ägiifche Meer .teil Hafen 

i wird er vun der Höhe der atiifehen 

ii des Parthenon , hinausfehaucn über die 




lempel, weither Jahrlaufende liherdauert, den allen, vom KephilTos iiiirr h- 

llromlen, lilbergrnmai I >li\eii'vald um! il.is Inn kelle l-"e]fellliclt des lliflii.s; -- 
und diefer Uliik wird genügt hüben um die bellen ile-tu- laindldiafl in dem 
ganzen Zauber ihrer tiigeridiiimüilikeii vor ihm m emlaben. Von der bave- 
rifehen Hochebene, von der räudigen Kbmhe ik-r Mark oder gar der yrmien 



Hilf; und feine landfrh.ifdii be 1-Llii | .iirLihin- in einer vun dem modernen nor- 
ilifchen Land rehaltsge fahle rti-hl verlVIiiedeian Weife an-gebildet liaben nmfs. 

Diefc maeliiieam b iiiaebede. klen ( ii bir^-ltucke des inneren Keula mies. 
Kell lie iveidereiehe Hoi-hebellen, itolirle 'l'haler mal tmnplige l.aildfeen lllli- 
fäiliefsen, diele feharfumriffenei], geeeii den blauen lliimnel in feilen Kon. 



von felbft und mit Entfchiedenheil aufdrangen. Kino Landfchaft aus d 
Btüthezeit des Hellenenthums ohne Meer alfo läfst lieh kaum denken. 

In malcrifihcr Ke/iehün:; aber, in Jim f|>v/ie!len hindfrhafllichen Sinn 
in dem wir reden, ifl diefc hohe \ erbindemh- um! /ufammenfauende Kr; 
des .Meeres ohne Heden Hing. Mit feinem i-iiifi.riii ijjt-n lila 11 trennt es in lau 
Ii haftlich-mnlelifchcr Ikvieiliuiy die eiivehieu Irilclu nicht nur, fondern au 
die einzelnen kulleii derfellicn Hai bleu mehr von einander, ab dafs es . 
verbände. Wie man hinter Werken der Plailik eine einfarbige» Wand 2 
bringt, von der die Formen fieh entfchiedeiier abheben füllen, fo wirkt au. 
das Meer in Verbindung mit dem Himmel nur als Untergrund und Fol 
für die Ein/elgeil..lt.!nj;eii der irr in liiüliri. I ..mdl.h.iö I erhöht fomit ih 

Auch die ericehifche V e gc ta [ io u , die wir nicht überleben iluvle 



gerühmte jjnifsL- Maimidifjlüekeit de- - ::i I". :: l t: l'rl;i"i/i-niuithfes '), welcher 
mit den Lorbecrfornieu der eigentlichen immergrünen Medi terra nflora die 
Uneben-, Linden- und NadclhoLfornicn des Nordens und die Palmen Afrika'* 
verbindet, ganz entginge; aber er fleht (liefe Haume fafl nie in folchen 
Malfen zufanniieii auftreten, dafs he den Charakter der 1 ..mdfehafi wefemlich 
beei [itluücn , fondem nur ah einzelne, oft plailifch fehr fehon ausge- 
bildete Fvemplare, als Haine, oder als kiiiiHliclu- I 'ihm /m igen, denen man 
den Garten oder das Feld oder die Plantage fofort anmerkt. Ganze Infeln. 
Hlllbinrcln und Gebirge des l-elllamh'-. aller neigen mii h wirklich in völliger 
vegtlalionslofer K.dilhcit aus den blauen Wogen »der der blafsgrünen Olivcn- 
]illan«iug der Thalcbeuc em|.or. Die Vegetation /erilori alfo nieht nur nicht 
den [iladifchen Kindrm k der gcologifi h tri Foniiauonell ih r gricchifchen Land- 
fchaft, fondern auch fie fellill erfebeinl, wo fie überhaupt auftritt, weit öfter 
in plattifch feil. Händigen Geftaltungen, als tiafs fie fich in malerifeher Weife 
mit der Landfchaft ni einem Ganten vereinigte. 

Da wir Jedoch nicht von dem heuligen Griechenland, fondern von dem 
Hellas, wie es vor etwa 1400 Jahren atisfah, reden wollen, fo muffen wir 
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kd,e,l HA: aU-t. U-foml, 



Zeit der erllcn arif,lH-n Kin".,mk-re, 11,-11 1 Hkhn fkli -Ii, gricchifdle 1-111.1- 
Ichaft vor als .von einer dichten fehwer /u dm. hd ringen den Waldung diillcrcr 
Kichtcn und humei .emner c-der l,iul:.i! menender i'ii: h.-n :n dei-kl, daiwifchen in 
Jen Flufsthalcrn mit oflenen Weideftrecken, auf denen die Kinder der An- 
kömmlinge lieh zernreuten, reieh an nackten und kr inl. rlini\iehfenen 1-clsab- 
llünsen, an denen die S.liule ruidcn.l ;uif- und abWetiertcn und, von deren 




beldulTen war, können die Alierdium^orfcher aus den alten Schriltllellcrti, 
die Natiirforfehcr wohl zum Theil ans der lludeiibciVliLincnheit , mm Theil 
aus dem Klima IYhlicfs.cn. Freilich, die Reifcbef. hrcilumK des Pmmanms, 
welcher nur in yan/. fellcncn Fällen auf Walder ..der yrof-ere Ballmbcftände, 
wie den Eichenwald Skotitas an der lakonifehen Grenze"), den Eichen- 
einen " wilden mit Fruchtbäunv.n w ie-il: Ilten Wald in ' i:..<;licn 1 '), fehroft 

gebend fein, da frei Ii. Ii die V'-.-iod.ui- r.iie.lienliin.L leiiier Zeit, der Zeil 
Hadrian';, und der Anlotime. [„Teils weil li.rt.eei.iinUeii war. Aber fchon 
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Bc 



hunderte früher frhon ihren nnfmcht) raren r-Ylfcnbodei. hefelTen liaben. V, 
einigen Gegenden liegen auch hierfür ausdrückliche Zeugniffe vor. Vi 
Anika berichiei Thltkydides (I, i), dafs es nicht mnderlich fruchtbar f 



wird das C'.ettadc vun U-mm-. als ilui.lira. .nie, fehl;.; und unnirthlicli gc- 
rchilderl; und derartige lkki;c lielVcn lu ll leicht vermehren. Auf der andern 
Seite aber werden auch gelcgcntlu h W.iMcr iin^c-fithrt , die heute gelichtet 
uder ganz verfch wunden lind. Stk.ibo (XIV, 6, 5) crr.ahlt nach Kratollhcnes, 
dafs in Kypros vor Alters die Ebene fo voll dichter Waldungen gewefen 
fei, dafs man kaum Ackerbau habe treiben können. Her Chor in Sophokles' 
Ajas (v. it;o) fingt: 



ergeben, dafs die i>riei'liifclie l-amlMiafi -L-gen ihn Ende der romanifil 
Welt, und vielleicht filion früher, ebenfo dürr und baumlos geive 
wie heutzutage, rlafs lie über in der lllatllc/cü der hellen [fehen Kultur d 
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i liiert rieben worden. Wenn einigt (Agenden hentk' kahl lind, die dann 
belaubt waren, fo Bnd andere Orte, die heute bewaldet oder mit liufchwi 
bellandeu find, vielleicht damals ni. ht lie«alde[ u'ewefeu '-'-'). Si) glaube k 
nie ich hier wohl anfiilircn darf, ntuh «ine mündliche Aelisfentng lies l'i 
feflars der Botanik an der 0 niverfit.it zu Athen, Dr. Heldreich's, im Jali 
1871 werllanden zu haben. 



kamen damals nie heule in den (libirgeu die liiudifdu:« üauinftirmen und 
an licgUnfligten bellen trn^if. h,: Ce-va.'hle lnn^.i. Die Inline auf Delos bat 

Wenn iv ir daher um den Ur.in;_;e]i. Zitronen und l'unieran/en, vun den 
Agaven und Kaklusailen abfehen, die nnloriüh erll f|iälur in die ftidellroiiäi- 
fehe Vegetation eiiijjelLihrt lind '■''), (.. find alfo auch die VcgcUuionsfurmcn 
im klaffifchen Griechenland von .len jetit dort votkommenden kmim vet- 



ivic heule erhöht haben, fn dafs "ir uns naili Allem für vollberechtigt an- 
fehen dürfen, die l.an.tfchiift de- klaliifdien Hellas fu gut nie die des heu- 
tigen yriecbi feilen Königreiches als lelbfljiidig und in.lit iduel! im Kin/ilnen, 

al- wefcntlich plaflifch im (legenfatit III de lalei ifi ben Vcrfcliu'imnicn 

der l.iin.tfebnflrn anderer 1 linimelsllri. he /.» Uvei.hnen. 

In iliefer j, la Ii i f eh c n Landfchaft, deren Schönheit, fo poclifch an- 
regend lie wirken mochte, fit Ii der milerifch.cn Djrlldhnig miil daher der 



" Dafclhll S. 



SCHotttr, Die Erde, il 
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!■. Kdifriüu, wie fie fic 
n-ii'ht, ln..-vT-1't h.,,.ü !.■ 



— 8(1 - 




hüchllcn Ctutt aiii'clii/ti'i li.iln n r. > liiiiiiiiiiTi hu- i l.i ^ liiir iiii-ht. Wir h;iliuti 
l-m mil den in ihrem neuen Vater-Luide heiinilVh uml ihrer eignen Naliunalilal 
lieh lu-wulst gewordenen Criedieti tu Ihun. mit AnfthaiiunüL-n erft, wie fie 
in den homerifehen um] htlindiiilieii < I kIiIl-h iiii- .iiillinv.ihri Ii ml. Wenn 




fciiltus fuiveii lt u.hIi rniililunpe: vun ,lev V,-rrhri,n K ,1er l lotilieilen in 
nwiifdilich« ücllali auftrat, überhaupt die Verehrung vun Naturmalen, 
die nie BoEmcHER **) ausgeführt hat, den Uebeignng vom tem]ie]lufeii 
Kulm* des u ml cht hären Kinen /u dem authr,i[mnn>rpliilVhen hilytheismils ge- 
bildet hat. Wenn aurh die alten S.lirilirteller fdiill 1 ') .liefe Aiiffiifliiiig der 
IMtjrlinglichlteil der Verehrung von Hainen, Höhlen, Quellen und vor allen 



k.mi|,. \V.n,,l.,i,iU-r.-i l.|.; ü . iS;3 , :6i> u. 
lirld-hiftlif CrfeNkl.ti;, I«, S. 45- lloKrnnitR. Ilaum- 
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r iiuljilicinifchcn gric. 
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jihyfifchcn Deutung ran Namen de- ln.-liintifi.hcn Werke- /.II weit gegangen '">; 
alicr der l'crfünlichkeiten und Vorgänge, deren Deutung ficher ,111 Natur- 
erftheinungen n Ii k -t 1 1 p tf 1 1 nnifs, lilcibcn imiiu-r muh genug übrig. Wenn 
Okeanos von Homer als der Anfang aller Dinge he/eichi'.el wird "), Iii wird 
hierbei fieher muh mein im d.ts Klcraml des WalTcrs fellill, als an deffen 
mythifrhe Perfoninkation gedacht. In den Namen aber, mit welchen bei 
forlgetehritlctler Knlwirklung die >hoi:hlle Macht de« Himmels in ilrei ver- 
fchiedenen l'erfnnen auftritt., fjirieht nrii auch die N;mirln. , oli;n htung dentlith 
aus. Uranos ift der Himmel als Gatte der Gaia, der Erde*»); Kronos 
wird wenigflens von Kinigen, wie I'kli.i.ek. als derfelbe Himmelsgotl aufge- 
löst, »aber in der Bedeutung des Reifenden, Zeitigeudi-n, Vollendenden . , 
wogegen fich fpalcr jedenfalls auch andere lie/.k'hungen in diefem Gölte 
geltend machen, fo dafs er gelegentlich ah Krdcngott oder Untcrwellsgotl 
erfcheint. .Endlich Zeus, deffen Name tlen lichten Himmel be- 
deutet, ifL der wahre und alte National- und Kultusgott alles himmlifchen 
Segens und aller himtulifchen Herrfuhaff '"). Dafs man in den Namen der 



fagt 11 ), um IVahrniilnnnn^ gewaltiger Namrkrifcn . Iicfondct-. vlilLinifillcr. 
wie Griechenland und feine Infcln und Kkinalien denn in alter Zeit nll'en- 
liar ein Schauplatz, der .gewaUigften Ausbruche v ulka nifcher Kraft und ebenfo 
gewaltig.-r Krdhcben gewefen find.. Dafs auch im Mylho.- vom Typhim die 
Gewalt des unlcrirdifchcn Feuers pcrfollilmr; ill, liegt klar auf der Hand, 
als dafs ein Wort darüber in verlieren wäre. 
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feiten Fhaiilalit r scU.rtn hat, vielfach muh klar /.u erkennen, ivemiyleieh ihre 
Vcriiieiifehliitiuin; mit der furtfehrtit enden Kmilltnlwieklime; litis ainahm, 
und Ginzk' 1 ) nicht mit Unrecht fagt: 'Was nicht aufhört, an «der Stelle 
Naliirerfihemuug * u fein, ivn fith die Mtiifdiiienlniu; mit Verdankt] ut»; uder 
ganz Vergelten der allen Naturbedcutung nicht volliieht, dem iil der Weg 
tmn vollen Leb™ nicht eröffnet Unit /um lebendigen Hilde. >. Von diefer 
rülligcn Menfrh- unrl llildwerdung aber felie ich liier noch ab. Deutlich 
f.heiden jedenfalls alle (»Itter lieh in die (iötler da Himmels, des Meeres 



.] Herrn h. 



die feinem Wulm w (.runde 1k-1. il.hK wie inr klar tn-nu« .ins. Bei aller 
Vertchiedenheit der örtlichen Kulte iiml bei allen im höchflen Gölte noth- 
wendigen ethifchen Betmifchungen bleibt er ftels der Herr des Himmels, der 
WolkeTifamtiiler mul Utatiifptuiltr, der lllilitr iiml 1 limnerer ■''), der dunntr- 
fruht Kruninn. In Hera , feiner ti.itlin. deren Name iviilirfilitinlith auf den 



r.iitite gtliurell mul im l.iililt imliminl . i'il.il". S, iSKj; Arieniis repr.iftnlirt 
das vielgellahige lilaf-tre MhihIIiiIu (derf. S. 2.171; im An 1 .- dagegen zeijrl fn:li 
das tllild des durtli Slunii mul I ' nti-u ilrer aufiicrejjteii Himmels : (derf. S. 2 U.Iii 



IC, ivcklle. Ii.li in der Idtt dt. < lulle- ■,u.f,iri.ln. Ja. 

Iii iri: ik-r Naiiirli.tli.iiliin^ 1 lt. 1 tin-tlnen hiinialii. I11.n1 liaitgilgüller tu iklicr 
vorzugehen ftheint. Schon in der homerifelten Welt treten die Götter m 
den Menfehcn ünnjclill nur in tlliif.be )ie/ulmm(en. Allein clie «rfjirung- 
lielie N'alNrlifdeiiinnj; .im Ii der Han|.ij(ii[tr des tollend eleu Sy Heins wird 
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r HcLiMi lilunji ikr (i.ilthi-itcn ilrr (jeiväffcr lulil 
l in ihnen die NatUrbedeuiLing womöglich nodi 
.ifehen GüUcm. Das Meer mii reinen Wundem, 
inen, niufsle ilic Plwmal'ie eines vom Meere tu ab- 



I, li-HUi.il,- ii hmiinu-kr ik- P rlu-lTsstn Hl (.melius mihi frei mathen. 
Endlich haben wir den Tollheiten des Erdelebens, foweit fie uns an- 
n, iinfere Aiifmerkfaiiikcit sn fihcnkcu. llafs üaia. die eigenilii In- 



, hen llakiyleii : die Kunn-n nrfprmigli, h als friedlich« Bewohner des Waldes 
mil «iebirges, lullte Tjn/er, lager, I üeiien/ iitlm-r und Wullen ft h miede ; die 
iorvhailtun vor allen Hingen als Vertreter der aufregenden .Seile der Natur, 
lie '/um St lulle ihrer gellenden Was in Ilm nie nie und ihrer dumpfen Hand- 
elten ekUalifthe taumelnde Tanze aufrührten ; die Daktylen alier als eigent- 



.tVeiilurt, und der WHnrtn.s ill »..Iii nur drslull. .Ins liewa.hs de, l)[ 
Vlilivlitliiu. »ei! li.ti die eljielllhlm.li.lle Verf. liniel/Uil;; vun Hufn-ke 
reuer. im, Krdt-ndile nn.l S„n neu «arme , in elhifeher LeU-ni^mi; 
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noch weit unmitlelliarcr , frift her und individueller in den untcr|:cordnelcn 
Gottheiten, als felbll in dem herrlichen Naturgott Dionyfos hervor. Die 
Satyrn und Silene cinerfeits , die Nymphen atidererfcits find es, wclche 
iiin allen Oeflalleii der yriti liifi lu r. Myiholoe.ii', die Hiif-eouheitcn etwa aus- 
genommen, am cngtlen mit iler hmdfchaftlichen Natur verknüpf find und 

difillen zum Ausdruck bringen, hie Satyrn :„■,,] Silem- r,-|,r.ifentiren die- der- 
ereil, mehr thicrifehen Seilen de, Nakirleheiis die Nvm|)heii vertreten feine 
■eicheren , anmuthigeren und zarteren Beziehungen. Ilie Satyrn find die 
igenllichen Berg- und Waltlgeißer. Sie ri'hwärmen, wie rlaa Wild des 
Vahles, durch Hcrgc und cinfaiiie Holzungen, fie lärmen und tanzen in der 

grünen Kiiifamkcit der Leinde, iie f-lilief-en lieh ilen Xiie.cn des llionyfos 
a oder treiben ihr neekifthei. tolles 'Veten mit den Nymphen und zuweilen 
igar in der Nahe der menf, hürhen Wohnungen mit'dcn Menfelien fclhtt. 



und uppiemublubteii I 
hulllcii. als llry;i.leil U] 
Sie klimmen im Allgi 
Hefen treiben; aber i 



f.'hiedcnen Kabeln, welche die < Iii tterjfe Hallen unter lieh und mit Heroen in 
Handlung fetzen, an der Hand ilerfeluen Forfcher auf Natiirvorgange deuten ; 
wir konnten verfuehen , unter den Hcroenmythen , in denen das hiilorifche 
und ethifihe Miunenl im (lan/en liheniiej;! , diejenigen, welche an Natur- 
erfcheinungen anknöpfen, herausiußnden ; wir konnten dem ganzen Gegen- 
wände bis in feine kirnten lüti/clhciicii n;u lijjehen : aber wir dürfen die un- 
durch den Zweck diefer Sehriii eefcHIcti ürenzen niiht liherfthreitcn ; ein 
Ahrifs der K an/cn efrie. hifclieu Mythologie würde niehi hierhergehören ; das 
llefaglc nuifs genagt haben, um die lieut/uiage auch wohl nicht mehr «e- 
Icngncte Wahrheit zu illuftriren . dafs im griin hif. heu t ioticrglaiihcn die au- 
llinipoinorphifchc Naturanfi hauung wenn nicht die I laupirolle fo dach weniu- 
flens eine Rolle von hcrvorui-cudr. Wi. luie.kcil fpiell. 



'. Vj, rwiu •- s. f-,j. 
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Alier nicht nur auf die rellilelhing diefer h r.j[i.j]!iur| jliiftlicii Natur- 
anfdvauung der Griechen im Allgemeinen kommt es uns hier an. Wir 

rötete griollif. he l.andkMI; lirli jn dleler in v:h_; b ng nfeder- 

fpiegell. Dafc diefes in der Thai und in hohem Grade der Fall ill, ergielrt 
lieh aus einem grofeetl TheU des Gefegten fchon von felbfl. Wir wollen 
alier, um uns (liefen l'unki kbl nli'ilt /■■• lergegriiivartigeii , uns einiger liicr- 
hergehöriger ] J.i ii] -1/ 1 i^i- um h hefonders erinnern. 

Schon die gatuc IJrcithi-ilune der -ri,-> liiiV Inn fiolterwclt in Ciüttcr des 
Himmels^der (ieiiaHer und der Krde.' liefernder-, die hervorragende Rolle, 




der See, die Sirenen, wurden in der t.iidieii utiüvundliihen Nordfee ein 
Widcrfiun fein: die Skyll.i fet/t Meere-Ilrudel in engem Fclfenfundc voraus, 
ri.irikiin niiil Simplcgjdeii . Si 1iI.il;- und I 'ul hellen , konnten nur in einem 
Meere i, ui j. dien [■elleiibnrliten mediil. h |.erlipnni/ii'. nerden.^ Khenfo verllall 




jirafenlanl de- :irk.i.lil'i li, n 1 Si-l.irusm eidek' nde- . und fo fniegelt fleh der in- 
ilividiialifirc»ile , in verfrhiedciK- felhllaiidigc und ub^-fi Molk-ue lle/irkc fidi 
/erf|>li Hemde Charakter der grierliif. Iien I .andkhafl , in einer ganzen Reihe 
von [.olcalgollheilcn wieder, die nur aus dem eigenlhllmlichen Charakter 
einer behinderen liegend fieh erklaren lallen. Wie J'aii in Arkadien /n 
Haufe ill, find die lueiaHuririfrlien llaktvkn im krctihhcti Ida heimlich, yc- 
hurl Priatios tirf|irungli..h den IVuditliareo liegenden am Ik-llcspu.tl un.l der 
Pro]iomis an u. f. «. Hie Mülle und Statik- hallen geradem ihre Lokul- 
gotllieilcn, die, l.efondcrs hei ilen Stadien, oft keinen mythi feiten foudern nur 
muh einen rellektirlen tr^ining haben. IMih kommen fulehe aus der Re- 
flexion elllflandcnc Pctnimlikaltuncn erll in der Zeil nach Alexander dem 
lirofseit häufiger vor. In der via iuakcdoiiifi heu Zeit, die allein ivir in dicfeni 
Ahrehniit behandeln, lind lie vcrhahiufsmafsig k-lten untl dann in der Regel 
auch wohl uoeh mil den uralten l.okalfagen innig verknüpft. - Uebrigens 
fpri.ht fchon in der Theogonic die Kigenlhumlh hkcit der gric.hi feiten Land- 
fehaft Jieh deutlich genug aus. Dafs die Titanomachic Naturkrifen \ulkani- 
f. lier An verfmnlit In. wie lie gerade in (irierhcnland, .len Infein und Klein- 
allen in früher /.eil llaligcfiindcu Indien nvalfcn. ill fchon erwähnt worden ,IJ I ; 
und auch wie in der llefchreibung des Kampfes bei Hefiod die örtliche 



" v K l. Min «■ <-•■ S. j;. 
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entltandun, ilafs die Gen-alTer durch das feinde ']'eni[iilhal and die Mündung 
ilcs Peiieiiis einen Ah/ni; jieivanneii ; und daf* dieles erll in Folge eines ■■e- 
u-allijjcn F.niliclii'iB. iiel. hellen, lehn ni< In üllein der Anteil 1'ihciii, fondern es 
haue Iii Ii davun mich in den i rli-i.ilVn l Vlierlid'emruicii der ä hellen lievül- 
kerung ein Andenken erhallen. Die Titan n mal hie di> lklind iii nur eine 
maleri [che Ausführung (Meies allen Natiirkuiiiiifts, wur.iU-r die höhere lledeu- 
rung den dHu'gimilclien \Vi.-[:k.it-i|jl'e:s keine'ivi-- lerlnren gehl." 1 ). 

Genug, nach allem Cefaglen niiifb es als fcllllehend anziehen Herden, 



r griechifchen Poefie 



ui hifehen Mytlinl, 



[|>run^ mancher cri.'.li i .■ l.i- 1 K.:.|,- i'.i.l.i.' L,k- 1,1 ^•■IjiiL^iuT 
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läfcl die >rofei:li[i;.'n,;e erfeneineii , ivu wir die i''.tr|i Lirglut h fchiklcrn 

wurden, wekhc d.i. Mur^uiirtnli über die I.anilfehafl ausliefst; er läfst den 
Sonnengott aus dem Meere uiiii» -vUi mht.-]i, ilaniit er den Uiiflvrblichen leuchte 
und den fterblkheii Mcnfchen, wo wir bei der Wirkung des nkitzliehen l.icht- 
glanzcs auf Meere>w4>[;en, llerj;ku]Ji>en um! WalilcHuipleln verweilen wurden. 
Ilie fjiätere Puefic der tiri4.-1.l1cn hat lieh ufler ilcr niüderncn Schilderuhgs- 
weife bedient aber ;;anz ulierimnden tut tie fclliü in der nachalexondri- 
nilchen Zeit die Gewohnheit der anlhropatnorphifchen Natu ran fchauung 

Daneben jedudi niulTen wir fuliirl an erkennen, dafs in manchen anderen 
l\dlen die griccliifchc l 'utile lieh zu keiner Zeit yefi ln.-nt h.11, die landfchaft- 
lidieii (iegcnujuile beim rechten Namen zu nennen und zu ut) mittel baren 
l.t.kalfehilderungcn /.u benutzen, Scliun bei Homer, um von den zu allen 



f. hilft liiimiefeii (Ka[i, VI), fei es, <i: 
1 <_- 1- . l 1 1 Ii liimln'in 4ven!eii (I- N. S. 33 
ilel Tr.tuikcr. nie die des Aefrlivlos 
,k, S>,i.luikles im l'hiloklcliis und I 



Wich in der Szenerie vorhandene Land- 
es in Bote nfchiklcru ngen ferne Gegenden 
ff.). Einzelne foli lie Nalllikllilderlu^cn 
im l'roineiheus unil in den l'trfcrn, ilie 
jefonders im Ocdipus auf Kolonos, die 



Sie bezeichnen eben, nie wir fehen werden, die neue Epoche. Jedenfalls 
aber lind auch die Iii einer der uatiijualtielleiiit.heii lilutliev.eit landfc Ii aft liehen 
Lokal fchikleriingen nicht aus liem Wege Begangen. 

Ja, wir können nueli weiter gehen, wir kennen beliauiilen, dafs die all- 
griecllifchtn Epiker, Lyriker Ural Tragiker, indem fie bereits Vorgänge des 
nictifililichcii Seelenlebens mit laudfi haftlii lien N.itiuerfi heimmgen vergleichen 
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Wogen feuficn »m: Hunnen l..|kn, .crmthcn, ikifs ihnen eine wcfenlhche 
Seile der kunltlcnnhcr: Verklarung der I.jiidfchaft durch die Maleroi, die 
Kund nämlich, leelifche Sii.mr.ime.en in ne hindu/ulegen . keineswegs fremd 
war. Nur folgt daraus nicht, dnfs der damalige Maler im blande geu'efcn 
wart, dasfelbe in diefer Beziehung /u karten, wie der Dichter. Auch finden 
fith im K]ios mli kaum S]ui-en fohher I Fechingen der Landfchaft. Krfl. 
in der Melik « erden l"ie ausgebildet . uml da-, Drama findet mannitli fache 
Gelegenheit fith ihrer 211 bedienen ""). 

Wie denn aber- Wenn fchon die ahgricchdehen lliditer der vonnake- 
donifchen Zeit gelegentlich grnfsartige und 1. in ausgeführte I.andrchaftsbilder 
gefchildert, wenn fie die I.nndichaft fngar mit menn blichen Stimmungen tu 
bcfeelen verllanden haben , folgt daraus nicht , dafs ihr Naturfilm fieh von 
dem unfrigen nicht iinierfrhieden hat, d.ifs die anHü|iüiinjr|ihifdie N'aturan- 
fchauung nur all ein Plus neben dei uns eckiutigcn Auffüllung herging und 
dafs die Griechen fchun der in Rede liebenden Zeit, nenn tcchnifchc Gründe 
fie nicht gehindert hal.cn. el.cnfoen'. eine 1 .audfi liafi-iiiakrei ausbilden konn- 
te», wie das ucbciuchnlc jah[hamlcrt untere! Zeitrechnung. Ich denke. Alles 
diefes folgt, auch abgefehen von der malcrifrhcn Technik, doch wohl nicht 
fo ohne Weiteres. Ks kann fleh hier zMlHchfl, in der Thai um ein Mehr 



die grofserc oder geringere Intetilitat des Auftretens deifellien Richtung fehr 

alesandrinifchen Puelie jeglirlic Hindeutucg auf eine ivclcniliche Vorbedin- 
gung jeder eigentliduu I .aialfdinftMiiak-rci . auf die Vorbedingung numlidi, 
ilafs derKiinfller im Stande fei, die i.andfi hafi als folelie ihrer fcllifl ivillen, 
nicht nur ah Hintergrund oder bemerk /in l.nkalilliLilr.ilion einer Kabel oder 
einer Handlung, fonderu als felblhmdig iulcrefnrendes tian/.es aufzuraffen. 
Kine pcrfdnliche Hinneigung ,,,r laiidfrkililirlicii Natur ab, foleher. die Sehn- 



l.okalfchildertlngen tragen überall den rhar.iku.-r des Hintergrundes 
mehr gelegentlichen und /ut.tlligen Si lumte kes. nirgends finden fie i 
die von fe I bfla nd ige m Interoffc fein konnte, wenngleich eine 
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und Trulbens, Dichtens und Denkens erhallen wir 
Homers um! Heflods. Wohl können wir den Kulten 
lies Apollo" lind anik-ret luilliT Xi];;i- iIit ulli'llfii Nal' 



:, 46. 47 tr. L'eber ili 



101 



und 2ii der elienhlk orienulilVlieri [■inlh.llon ni.lu ini/ii! : .(i^li..hci 1 alexandri- 
nifchen Kunll jene Rifchtung eigen war, ilirc GeAalten aus der Landfchafl 
losiulufon um) don landfchaftliclien Hintergrund mir gam bdcheiden , am 



r Schau (ragen 

Mt, durch de 
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fonilikjlionen erfl vur Kurzem aus der pl.i (II feilen V. 
Volksgeifks hervorgegangen. Llie I-andfchaft als f. 
lieh keineswegs vergelTi-n, ihre Schilderung f|>ielt, b 



en Hingabe tili die Hei/.e der l.inilii lieii 
1:11 S|mreii entdecken ■'). Ms lifst (ich hören. He 
r:f. liLf. Mennlieii in viel ni .illUgiii liei ISertilming 



idfr!i;t{[ in 



edien iMiioiul au-gebildtien Knülle, fchon in der homtri- 
ei^eiiilHiiuli. lif, [iLiUifi he, Keil ,nr AiUniffnig aller Gegen- 
1 fehl i.: Ii er Gellalt geneigte Gruud-aig des f|i[deren heilenifi hen 
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.. München 94 
je andeuten fu 
en verfdueden 



Hände in der damaligen Kimft. Die Rotier- und I leldcnmythen, wie fie aus 
dem Epos bekannt find, trclcn nur erll in geringem Mafse in den Kreis 
diefer Daiflellungen hinein: es find Sienen eins der Wirklichkeil und dem 
täglichen J.ebcn, welche abgebildet find: Sienen, ivic lic mm Thcil ähnlich 
auf den erhaltenen Monumenten der affvrifchen Kunfl vorkommen. Nach 
Bm'NN's einleuchtende! I hirk^im:; 1 ') wurdi- e. :il .^rrl iij Iil; fein, auf diefes 
Verhallnifs im Allgemeinen /umzukommen. Nur die kmdfcha Wiche Seite 
mtiffen wir hier, unterer Aufgabe getnäfs, näher in's Auge faflen. 
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rifehen Schildes verbunden gemefen find, können wir uns freilich nicht deut- 
lich vorteilen. Etwas chaotif.li mag die Darllcllung ansgcfelicn haben; doch 
ill es auch niOyli.rh, dafs der Dichter hier au-ge.fchuiückl hat und dafs die 
Diirtellimg,'' wie er fie fclhfl auf einem Schilde gefchen, einfacherer Art ge- 
wefen. Ks inllfe genügen, das Verkommen jener ein/einen Klciuciile nach- 



naell Analogie der alTvrifchcn kelu-fd.mirihiexn \ eranf, hanlirhen - a ). Die 
friedliche und die belagerte Stadl mit den in ihnen und um fie bcfindlu hen 
Figuren können wir uns fehr wühl nach Mnfsgabe der Al>l>ild engen auf 
Tafel 17, 18, ;i, 39, 40 von I,avari>'s /.weiter Publikation aiTyrifelier Monu- 
mente vorteilen. Der Kampf an den Ufern des Hüffes kommt auf Tafel 46 
im aufserlt lebendiger Anfchauung. 

Die ländfchafüichen Hintergründe, welche in den Verfen II. XVIII, 
541 — 5N9 vorkommen, in den Daitlclltlngcn, die von IShitnn als die vier 
Jahreszeiten aufgefaßt und in den drillen Krei- des Si bilde- *crl<g', wurden - '1. 
lauen fich nicht für alle Stücke in deich analoger Weife in den afTyrifchen 
Monumenten nathweifen; doch darf auch hier für das .l'cld tiefwallender 
Saat, wo die Sehnitter maheten* (S. 550) wohl an ähnliche 3gyptifc.be Dar- 
(lellungen erinnert werden, ohne irgendwelche Kunie. incn/en für ägyptifche 
EinfluiTe auf die homerifche Kunft liehen zu wollen. Das .Rchengefilde, 
von Ich wellendem Weine beladet" (V. 561) findet dagegen fehr deutliche 
Vorbilder auf dem oberen Thcil der LAYARD'fchen Tafeln (a a. O.) 15, i: 
und 33; an Verdeutlichungen von Graben, Gehege und dem zu dem Reb- 
hain rührenden l'fade (V. 564 und 566) fehlt es ebenfowenig in den ge- 
nannten Tafeln; und der niufchendc Hufs mir dem langaaffproil enden Keh- 
richt, längs dem die Heerden rar Weide entlang eilen (V. 575 und 576) 
kommt durch die Abbildungen an. Tafel ,j, j S , 27, 28 zu ebenfo verfblnd- 
licher Anfchauung, wie wir uns die .Trift im anmutlugen Thal, durch fchwarmt 
von filbernen Schafen, I-Urtcngchcg und Hullen zugleich, und Ställe und Ob- 
dach. (V. 5S7- 589) aus den Tafeln 29, 36 und 37 in vertan dl ich er Weife 
retonflruiren können. Der Ozean endlich, welcher als äufeeriler Rand den 
Schild umfchlicfst, findet in den ft reif eii.m igen Wanerdarficthmgen , welche 
die Rüder auf einer ganzen Reihe der aiTyrifchen Monumente am unteren 
Rande abfchliefsen, (z.B. a. a. O. Tafel 30) eine fehr naheliegende Analogie; 



lieh findet = J ). An eine urenge Uebeieinllinmumg des Stiles mit jenen aiTy- 
rifchen Monumenten dürfen wir bei dem KunHwcrk des licphaütos überhaupt 
nicht denken. So gut der griediilVhe Kunlllcr leinen eigenen Ideen in der 
Anordnung folgte, wird er auch in der Ausführung, trotz aller lleeinflulfung 
durch die affyrifche Kunll, im Kinzelnen doch oft alliieren Traditionen ge- 



»•) Biuns, 1. n. S. 13. 

Ulnar,. Mnf. N. I\ 1*47. S 341. 
/. Ii. M„n. Iml. VIII, lav. } f,. 
"1 AnliquilibduBoipboreCimmiirini pl. 6t; vgl. ( 
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tchifchen KünfUer 



eifch und lilui übergeben zu lauen. 



5 Orienles, die iI.t ^.iui.'li]iL'^ii!(.T imr.vaiiilun. »n in- k-lbil (thcn Unit gelmn 
lernt und, zur liüciüiur. Tn.iiinlidicn Sh.nihu-Li -.'riturkt, ihr« ureignen Wu^t, 
e zugleich die lVc«t ik-s Kivig- Schonen w:ir«n, jinraiuli'U, bis fie, alternd, 



ilk- /.»-L-igc der grieci 



griechifchen Kutfl i 



- 10B - 



-1.liH.hIL,-. in fcisn-r S.hrift -Ui,- Kunil bei Ib.rner: inidieliandell hat, auf 




weilcr zu rechtfertigen, du es in die Augi-a fptitu;!, riafs die Unlerfiichung 
auf riiefc Weift' von dem fiir irnft-r Thema Unwichtigeren tu dem Wichtigeren 
auffleigt und :uirh die hiil-iriMie hn-.wkkhia:.' iler verfrhicdeiien KunlUweige 
der keille naih einigcril'al-cil genährt bleibt. 

leb knüpfe liier daher i >hn e Weitere-, noch einige Hein erklingen Uber die 
llehandlunj; landfi liafilit !u-r (h-ueiilüude in der /eil der Anfange der griechi- 
fihen Kiinflgefchichte an, abgefchen von den etwa iii (liefe Zeit zu fetzenden 
Vafunmalereien, die im micllllen Kajiilel im /.ufammenhang weiterunterfinhl 
werden füllen. 



Das wichtigfle Werk der Uebergangszcit , von dem wir Kunde haben, 
ill für uns die Lade des Kypfelos -'). Was l'anfanias (V. n—ig) an 
landf. bafllichen Cegenflaniien «vifchen den reichen raydiulofiifcihen Dar- 
Hcllungen diefes vicllicfprtichciicii KunlWrks atmihrl. ill das Folgende: Im 
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fo gut wie überwunden la denken, wie der ganze Kreis mythologifcher Dar 



(kr landfi-haflliclien AuMaiiu:!;; 'Iii- Nauir aueen uni leif l'hantalie des Kiinülers 
uns klar i'or Augen Hellt. Wir lim! (iaher Ikhcr l.erc( -litii^t , die landfcliafl- 
lirheii (legt n [Um de Iiier khnn mehr nur andeutunjiswcifc ilari;eilellt zu glauben, 



flihrter vorzufteilen 
gegentreten. Doch 
die Ecken genickt 



HhnL^dJ Hegyl^s'lm's.lu,,!^',,. <U-r 1- ^Lumlier" ™ Olympia ° "ange- 
bracht war. 

Von dein Werke dicH-. /ciliaimis, welches nachrt der Lade des Kviifclos 
den Scharfhilll nnfcrcr Gelehrten am meiden angeregt hat, von dem Thmiie 



icrftriiedcn v.m der (lellaltung /.u denken, wie wir lie fiir den Karten des 
Ky|ifelos für wahrfclieinlich hielten. 

Das lnterert'e der Künftler (liefet Zeil war der Technik und den mylhi- 
fehen Stoffen lugewendet So viele Unterfchiede in der Bedeutung' der 
Kilnrtlerreihe der l'iitivu^lun-./eil imfcre Furfcher für die Gefchiehte der 



afen der Entwicklung i 
rangt auf das bcfclicidtue IIa 
i ii yth i dt j jj i felien kelicfdarllclh 
ergründe Generationen lang i 
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n Küllii; Kiui'us i^irbi'iu'l 



- 111 - 

Lreit machten, bis ilsis :mihr(>iioinorpliifc!ic , imlividmililirende Element d. 
homerifchcn Poefie uui:l> die bildenden KUnftler crjjrih" und nach richtige 
Stilgefühl die );mdf,li:i ftli.be,, G^eniluttde immer mehr verfchwanden, um 
der nationalhellenirchen Kamt! mir noch andeutungsweife im Relief , 
etfchein.cn, und felbfl in der Malerei, wie wir fehen «erden, Geh juriief 
iUhallen . bis einige ]jer[]!tk;:i Ue k<.iiiQ,ii,'ic den lut.n liehen Gefühle d. 
gricchifcheii künftkr iLimifdialiiiüie l>:irlk]lnn^en erträ^lkh machten. 



DRITTES KAPITEL. 
Die landschaftlichen Andeutungen in der alteren Vasenmalerei. 



'■) HUtary »r anutnl i 
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luhafliiihi-u (k'Ki.iiK.niili' lind '.:i-ini'lir lli-l. um) jjanz 

mieiilal tlililirt a.b. KufeUcn, 1'nliiiLltLii, llhilheiikehhe, Kclih- imil Kni.f|n-ii- 
izc Ii. f. iv. behandelt Einmal kniiinu aueh auf einer Vjifc .liefe;. Siib 



noch hier als W.iiferamleaiLiiH^n uuii'jllVn. \\s ill daher als ein .Mifsvcrfbrui- 
nifs des Nachahmer- an/iifehcii, wenn auf einer diefen Siil afliklirt nach- 
ahmenden Vafe (Man. Inst !X, 4) das WalTer doch durch folche Zickzacl- 



(liirch die Heinum 11: .i-..i. ( r um iIli-.i heiligen li.m mit l'ahm-iien 

und Küfclltn verzierten jll'vi iti lu-n !-'iaj;meiil>- auf TU. V Nu. S crleiehlerl 
hat. - Die in der Knl.vi, kluin; /lili.h.IiIL bil-cndc Crumje der tiefiifsc von 
Koriiith, Kleonae und Aigina, unter denen die Dodwellv-afe lieh 
befindet 1 "), gehen in landfchafllicber Beiichung kaum über die vorige Klaffe 



lieh auf den von Bkunn") hier angereihten •< 
difclicm Ccfancn zurück; und die inner 1 liefen Vorflndin zuleut jj 
Arki'filaosvafi: ,; ) bedient fleh herein der bclicbn.' . aber nicht nrn 
angebrachten Thierc zur lle/iii liruinj.- de' alnlc.miu.-ben Lokals. 




Dl ].N:l'"J !?; Gl 



m Grunde Hellen, als Szenen,- zur Hcu.llmij- zwar noch ; 
al.er iloeh deutlidi genug ' nn - T Vcrfdiieiletihcil mir ]>arl 
ueli nuf mirtereii l-:\en]|>kiren '■■) .kuninicii ll.lume in der Sl 



r.leiiliremle N.irU.iliriiLine.eii einer l'i.alereii Keil hall. 



Mafle 



■felben Gegenftitnde befanden! :i 



e liifst ihre Darai-llungswtiri;, i 
ufig ill fogar von allen Andeutm 
fodats ehe Figuren der mein 

n rttthlichen Vafengrunde fchwi 
n, ohne die leifdle Andeulung d 



in dem die Szene fpieli; und diefes oft fogar bei Darflcllungen , die fpiter 
i orzugsweifc mit i.Tinird-.n fU L. ht-rn Hintergründe lerfeheii wurden, nie die des 
Perfeusmyihus (Gerhard A. V. II. 88} oder der Europa (II, yo) oder des 
Patisurtheils (III, 171 u. 172)"). Als aUerteftheidenfte Andeutung, äiCs 
die Handlung in freier Luft vor ftcli gehl, k.iinuil dann irolil, bchinden ;iuf 
den gaim alle Himmelnde 11 Mildem, ein Vogel vor '■'). der über dem Heiler 
rdiwebt, oder einige Rauken ""), die ohne mit dem Hoden oder einem Baume 
zufemmemuhängen, oder von einer l'crfnn getragen tv »erden, im Felde 
angebracht find : Vogel und Hanken zugleich ra II maus füllend. 

Uebrigens Uflen rieh die Ranken ahne weitere Zulhalen nur feilen aU 
Lokallie*eichnuiig iiachwcifcu. In iler 11l1.Twi1--r111l.-11 Mclu/alil der mit KcL- 
ziveigen oder Runken um die Fifcurcinl:ii ftcllung angclullicn Vafenljildcr, 
die fi< häufig find, dilti man fie ah eigene Klahc iler fchwar/lignrigcit lle- 
fafce hinflclk-n konnte, deuten diele Hanken oder Rcb/wcigc den ilionyfi feilen 
Charakter der Darllellung an, fei es, dab, Hinm-fiiii fellai ilargcllcllt ill und 
die Ranken von dein Zweige ausgehen, den .-r in Händen halt, fei es, ilafj 
die Satyrn und Hak 1 ha 111 ine 11 feines llefolg.-i. abgebildet lind oder ibfs der 
bakehifthe Cliaraklci dein Ik-Lifse doch al- einem Tmikgefrifäc «tkonmit. 

Trinkfehalen ; doch fmden fie Ii. h gclcgcnili, h muh um andere Abbildungen 
vor f.'hi edener Art, befonders bei llriuiiienf/eiii.ii , bei einigen I larflellungen 
aus dem ileraklcsmylhus und dcrgl.. wobei fie jedoch oft von einem llauiu- 
llauini ausgehen, und dann natürlich, aulwr 'lein Zweck rler Kaumaiisfiillting. 
den Niemand bcllrcit.n wird, doc!-. diu rler I ...ki-llnveiihiiung haben !s ). 

vielleicht bei den M e eres, lar lieb II Ilgen lind Andeutungen voll FlÜffell Und 
(Juellcn, mil denen ich dalier beginne, [laufig kommt das Meer nur in 
feinen dargeüelltcn niulii feilen llewuhiiein /ur Aiifeliaiiuugi den Nereiden, 
die durch die Handlung miei durch ihre beigefügten w a liei ■ lulii^cii Kamen ; ') 




Ijo.hcu jüu - \ 1 )j; f»i>i»«>«U . 111 wU| D^kUwfntlm Vgl 
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oder durch dun Fifch, den I 
als fuluhi' kenntlich gemacht 
IVhivarifytcristn Stil an den j 
an rter «'ellenfürmigen Behani 
lies Meeres durch feine naHlr 
im allcniltcllcn , (iigcnaiintcn 
Vafenmalerei hat lieh wahrem 
ting des Wallers hoyiuigi , [ 
durch l-'ifilic ht^ii'hiiL'tL- .Meer r 



Illing der Meereswof 
wclltcr Olierfliithe d 
Kolli des Grundes i 



Ich™ tätlicher Krila ml ns, :il 
wir es anderwärts linden i 



fli'Hten lirdbodcn fiel 
nahmsweue dargellell 



Talm-n in-fimdu- drailili 



»I i:heii.su. A. V. 1, I. S und 9. 

[' j'-. 1 '^'' 1 "'" ~ '" '"■ , A s ' : ; "' ! " 

-■I \l.[ii.U,-ii ;S| — l",i:Ktl\Kli, .-\. V. IV. 1. 354. 2;;; jSs. .'Sil. 
*5 A. V. III, t. .,S. 

Vgl. iIcd I'.ilyp Utat ilcm Wallir Iwi IkBUU IV, jSti. 
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(loch linileii lieh \ 



Art auch äufsL'rtl (dii.ii ilar^tlidli : 
iW;ir ff h »v :i r/.f i jjl L r [^joi l j :iIjtT ilodl 
:s Vergers, L'Etnirie etc. Ad. pl. V; 



i Harn] einet Trägerin, und i 



ReblUicke. Oell 



J ") Andere Hobele ran rdftn.la.lldliiiifeii .lüfftl 



Hing, iliren g;in«: DurlU'll'.mi;, IVlm.ir/ ;-.ul" ydln-in ( Ith in !<_-, .vis einem einzigen 
phanullifdi HUifirteri Baume mil nur wenigen grofsen Blättern, Bliilhun. 
Knufpen und Rai.k L n bdU-hl, all« diirduus ornamental und nhanlallifch 
wenn .uuh ni. h! dirtkl .in nrienulil, tu- Il.n-il.-ltunu'fii erinnernd. 



doch Gerhard t 



ungcn fdbflündig 
• landfchaftlichcn 
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Von dun i 
können, habet 
fehwanfigutigen 



zu tlen Licblingsdarfleltungcn der 
lind :iuth fie nur durch wenige 
nkU[>f™ angedeutet, halbirt oder 



verwandle Ordnungen wechleln a 

So fehen wir, dals alle einzelnen demente, aus denen Lanaichat 
gemäldc beliehen, in den Vafen mit fchwarzen Figuren gelegentlieh v 



U.I.ltm!;. u~' 
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Hie Figuren fall ftets im Profil geieichnet find, erfcheinen Bäume, Gebüude- 
andeutungcn etc.,' platt von vorn gefeiten. Die Ausnahmen, welche t- B. hei 
Vierjjelj Jaunen vorkommen , welche, eil face gefcheu, frühe Beifpicle von 
Verkürzungen aufweifen uml, im Profil gefehell, fiili mit dem Vor- und 



•in ihrer Zufaminenflellim;: ^-Il^iihI [. Ii einen hülifdicn Wald, verfchicclene. 
Fifche, die ein Schiff umtummuln, oder eine gan/.e Reihe mit geblähten 
weifsen Segeln »her die Wugin d.diin[ireLi tiemler Sthilfe das fröhlich den 
Kiel 11 inrau fehende Mee 



des Inllituts VII tav. 77 publuirt norden ill, Ks gehör! freilieh nichl rii 
rchivLir,li^iirij;en , fluidem dem nachgeahmten korinthifchen Stile an. V 
rechts her naht Kuropa auf dum Stier durch das durch einen Delphin, at 
auch nur durch einen Delphin hc/cichnclc Meer; links ill das Land, ; 



fchaftshilder gib! es unter den fehwarzfigurigen Vafcn nicht, man mufstc 
denn die oben erwähnte Weinlefe durch Satyre ndcr die Weinlaube, m wei- 
ther Ziegen enipurkletteri] (Mannen -idSi, :tl- fnahe iitnitillen «ollen. Auch 
der durch einen Baum angedeutete Oclg;irtcii auf dem feiner Infchrift wegen 
inLertffanlen Hilde des Mus. F.tr, t'.reg, (lf, fii} ill als Einlesene »war land- 
lichen Inhalts, aber ohne landfchaftlichc Bedeutung. In der Sammlung des 
Varvakeion 111 Athen befindet lieh eine Darlltlhm; .ipfcllcfcuilcr Krauen unter 
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Heilungen Bäume abgebildet, manchmal nicht Doch bildet du Fehlen 
fokher landrrhaltlii.hcr Andeutungen diu Regel. Je freier die Gefette, der 
Kumpofrtiun dem k.indlcrifcheii Yerilandme. lieh trfctilielsen, dellu befier ge- 
lingt es, den Raum um den Figuren Itllnl anzufüllen , dellu mehr fallen 
raumfltilende Nothhehelfe Tort. Jene Blätter- und Friichiranken oder Reb- 

ILirlUlliinSeii, nfl aber aili-h" Lei anderen, die -.live ILldll.ichc lalleü, kolll- 

ziehung sum Bilde haben. Ich dienere mich nicht, fie anders, als bei 



ivufstfein an, dafs n: .Sem Vaicnllil, u.e er iVh cm^jicntwickclr. hatte, aus- 
führliche landfein! [dir Ii e HinterjirJink mein ]iau"cn; und auf diefes Stilgefühl 
ill die Beschränkung in der I larllelliitic: l;mi li< halllii her t }ee.enilamie fleher 
in e-benfo hohem Grade *u rück m fuhren, wie etwa auf einen Mangel an land- 
fchafdi.licm Naturfilm überhaupt. Amh verlieht es fich ja von felbll, dafs 
wir den Vafenniiilc-m diefer /.eil keine andere kimdrichun- /.utralien diirfen, 
als den übrigen griechifcheli Kamlllem und dafs daher auch ihnen es cigent- 
lieli immer nur darauf ankam. Uenfdicu und Handlungen darstellen. Alles 
übrige wurde als mugliehd <u beklirankcndc- lieiwerk angefehen. 

Gering und unbedeutend alfi> ill es nur und kann es nur fein, was «ir 
an hl ndu.hu ftlichen Andeutungen ainh aaf den -oiliii^uri-er, Vafen des flrengen 
und des fdionen Stiles im finden erwarten dürfen. 

Gleichwohl ill es klar, dafs gerade auch für die Behandlung von den 
un:ler, ficib'iidl heilen der LaiullchaM die üellcre llardellurij; .tili' dunklem 



mufstc. l.ichtericheiiiungen, wie die Sterne, die Sonne, der -Mond, 1 



deutliche Anfthaiiung. In der That ifl die I lan'.elhiii- jener Himmelskörper 
auf Vafen mit rothen Figuren keine Selieuheil mehr. Doch begleiten he in 
der Regel nur atlritmtarlig den perfunheh in mcnfchlidicr Gcflah erfcheinen- 
dell Helios oder die Kos oder Selenc- ; und vun tliefeii aiiLhro|>omorphifdicn 
Naiurdaiflc-lluiiyen auf Vafen foll unten befunders die Rede fein. Das merk- 
würdige ileifpiel einer fciblldi n [i^cii I laap Idar fiel hing der Himmelskörper auf 
einer nolanifehcn Vafe (Mon. Inst. Vol. [V f. . s i>) gebort doch erü der Keif 
nach Alexander dem Grofsen an"). — Flbcnfo eignete lieh die helle Farbe 
auf fchwarzem Grunde bedeutend befler für H'aflerdar Heilungen. Ein ganz 
fchwarzes Waffer, wie wir es auf einigen üben genannten Bildern gefunden 
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Un.lUndcr mil der Mecii'»lJilli'l! , i'.:ß j.'tnuiSl. 
inituh™ llvilna. welche Apollo» auf dem gc- 
A'afler darllelli u ). Hill lind die roihtn Wellen 
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■IL' ) ; .VL-miüli'H-l, ;l LI. Ii ihllHLI.- (i.-inulil,- j,,-1i- K f1llll, 
■ 11KSN1.0KK. «rieuh. Vafcnl). VIII, ,. Dcikus-Ma. 
litt Mannii'hl'altLLiki'ii vnn H.iiiiuiliLrik-ltiiri^tii k.imi . 



[ fühlen, als kvjilch i-:ii»:dd;i hlTen, in Verbindung mit un 
nifs der (lefammleniiviiklung dir landfdiaftlkheii I inrflellungen 
Hirne, die freilich crfl am SrlilulVf ilii-fo WitU-s «am Mar we 



t-he und dem fo] s ,i»k'n I LmpLLblVl.niii «weife, 
iefultate diefes Kapitel-; fiifamiiien^LfTi.' , nmgdi hier mu h 
n über die kinJfrhiidlirlu-ti Andeutungen auf den im All- 
fer E'eriode ziMiirvdini'iulcti [jnKi-lmmien attiaiieii l.ckviln-n 
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Farbe vervollflÄndigt gewefen find. Wir Ii 
Pulychromie, wen» auch einfach und fk 
Zeichnung <li-r I .nullt' hall verwandt hahcii, 



artige Darllellim^m iI.t -i-it.liiMkii V;itL'nmiiler,'i. wie- üc rdi.m durch die 
Yafcii formen begiitiuigl wurde, der Au^uliiiij; i.: in Ii i.l u.t L I i .!i L -r Hintergründe 
In iinyünlliE wie möglich gewefen; aber wir wurden hinzufügen milfftii. 
rlafs, wenn die gricriiitVlK'ii Vafenmak'i- ein ähnlich, llediirfnifs nach bml- 
fchaWiehen Dartlelliingen gehalil Ji.iu. n. wie i, ]t. nur die Chincfen. lie aller 
W:i]irl, lieinlii hkeil n.n Ii elienh^ut. n ie iliufi'. Miucl imil IVcev gefunden haben 
würden, l.-uidfcluftlidie Hnu'inblei hcrztlllellen. I>afs die Cricclicn liicfer 
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die fl.Hnmigeii, kimrrigtn, iltiii.piy. il Wefni, wekhc die Sage Berg und Wald 
dun hfthiveiicn tit-fr-, ilii- jjdliijiiltt", Icii lH jiny^ilutn^ n, von Sternen timllr.ildtcn 
Gellallen des Luft- und Lichtete nie nies, fit' kommen, nie der Volksglaube 
fie ausgebildet knie (noch nicht, wie fpäter, in willkürlicheren Perfonifikalionen 
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des nahenden Fehlings lit-.iifM «vird ' ! '), f» weht uns auch aus ilicTer, all 
NaUiiandeiittmge.i, aiif*er der Scheibe und der Infchrifl, entkleideten Ifc 
flellimg ein frif.lu-r [■r.LhLin^lu« hl 1> enmc'en. der von einer liebevollen Mali 



Rlillhe/.eit fern lag, wtigcgen die eigeiilliumbcln: ( u-ibdtun;;, .wiche der Nalu 

Frifchc, Fronditi^rii unil Lebend iekei! Nu bis /n wiitifciien übrig liefe, D 
aber der nothivendige Stil der Yafcnmalerei für das mit feinerem Kunflrini 
als die Chinefen, h.'gabie r.rieehenvulk den bmdlVIufilidieri Darftellunge 
auch Nichts weniger als gilnflig war, fo werden wir uns doch noch auf de 
anderen Gebieten .1er griee.hin.lien Kimll umfehen müfliai, che wir ein eni 
gültiges Urteil fallen. 



VIERTES KAPITEL. 
Die landschaftliche Natur in der Plastik der griechischen 



halte; aber ebenfu genifs auch ifl es bereits eine hervorragende idaftif. 
Anlage, die ihres eigeiiilcn Gebietes noch unkundig , lieh an vielen Stell 
des lipo» ii!sf[iriih[. beide Anhaue, find nicht zu trennen, fondern fall 
ztifammen. Der Mcnfeh ill der eigee.dirhc Gegenlbnd phutifchcr itartlclhlng« 



anthropomorplufdieii Vitiiranft-hiiKiiaK fdion die Ahn-enn.mg von einem un- 
vermittelten GenufTc der landfchafi liehen Natur ihrer fclbfl «rillen ausge- 
brochen ifl 'j, ebenfo itt es Idar, data die Bildhauerkunst , welche einzelne 
Gcgenllinde aus der Welt der Kin-liuminiien her,i!i»j;reil't und in allleitiger 



2ii hüben, was die moderne Kunll in diefer Hir. 
d:e aliyrifelitri Vorbilder konnten nur ^eeigiiei f. 
jrefuhl der griechifchen Bluthezeit als Üeifriiele 
in dienen; und einer Aiisbildiinj; der l.andfdufi 



liehen Zuthalen in der nationalhellenifchen Plaftik nicht begegnen werden. 
Zum Gluck iil denn heutzutage unfere Kenntnifc der Stilen twickltmg der 
anliken Plaftik auch weit genug fortgefcbiitten , um uns auth aus anderen 
Kriterien, als aus dem Gegeni'uuid emaomineiien , in den Stand zu fetien. 



fetzen. D.i ich in dielen 
fo brüuehe ich die Grenze 
vor Alexander dem Grofse 
Gründen beruhende lieben 



landfchaftlicher Gegenibmde in der allen K-mlh !] i]. ä il Lk uml im Udicf, fodann aber 
die DarllelUing der Natur durch menfchltche Geilalten einer Prüfung unter- 
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lig dargdlclll «erden können, und zwar gamit I 
s und ihrer einheitlicheren Individualität ivcfcn ■ 
■luiitnsdisi: Gewnrtitd; ebeofo filier verlieht «5 f 
lieh iu der p!arii(".;, L -,i Iltnldliiiiir von Baumen i 



Schatten Heilanden hat, fondein »ie es dem Werlau! rlcr Quellen 
f dem l'ahnhaum, und dafs wir uns (liefen deshalb doch flehend 
fjend unter den Fiilsen der «jilitin vomillcllen haben. Tollte nadi 
Ausfuhrun!; und /ufanmienllcllung ■ nicht mehr bezweifelt 



Auch Nikias weihte 
A|ii)lliii]hrilLglhnin auf llel 
l'abnkillme fiel) killend, i 



heiligen goldenen l..i;npe w(>]b:e. um mil ihrer rvi 1 1 L -i'iJ rt:E- u-n Bedeutung den 
|>rakiifchen Zweck des Rautlit'.Lnges zu verbinden: vielleicht ein Werk des 
Kallimachos, der noch zu Skupas' /ei; geleb; hnben mufs *). — Ks mute hervor- 
gehoben werden, daß doch kein einziger diele; kuisfiiichen Baume einem 
idyilifchen oder k. li. L ü ii.ifil i : h<-n InicieiTe leine Kisii;eh im:., verdankte, fondern 

Wie ganze Bäume, wurden auch einzelne Zweige und Kranze von Metall 
gebildet. Die Graber der Griechen haben goldene Sieg e-kranzc mil ver- 
fchiedenem Laube nieder /um Vorfchein grhrartit, welche uns hiibfehe Bei- 
fpiele des Stiles geben, in dem folchc Arbeiten gehalten wurden. Das Lor- 
heerblatt der pyibüVhtn Siegeskruiic. da- SiimailunblaU des Zeus geweihten 
Kranzes, das Oelbbut des p:mathenai[< hen Siegeszeichens, kommen, wie die 
Myrtenblattct anderer Rr.inze, hodul zierlich und .harakieriilifch zur Dar- 
fteilung ">), 

Hiermit ill aber auch fchtsli erfebdpi; , w:i. fu b uber felbftandig be- 
deutende Darftel hinge n von Gegcufläudcn der Liiidfehafilichen Natur in der 
Plallik der griechifdien Bluthczcii bcrirtitcn tafsl. Wir haben nunmehr die 

un'lcrfuchc^ 

Ks liegt im Wefen jeder «iiien VhiO.:k , e/ewifs alfo der griechifchen, 
folchc Zuthaten lmyliehil *i: befchranken , fic, m lie überhaupt angebracht 
werden, vollltündt^ft als Beiwerk zu behandeln. Wenn untere allen Schrift- 
quelleu Uber die griechifche Plallik dabei fniches landfchaftlichen Beiwerks 
gar nicht erwähnen, fo ill das fehr natürlich und doppelt leicht erklärlieh 

der Befchrcibung größerer plalUfther Gruppen nur die einzelnen dargellellten 

genannten Zeit zii h.ibeu: -.u-.rl wir Wüllen dem Xn-erU-, ähnlich, wie wir 
es in der V afeniu alere i gethan, die einzelnen I bmpikllamhheile der Land- 
fchaft, das Terrain, das WalTer, die (Jewachfe und die Gebäude, der Reihe 
nach in dem genannten Gebiete auffurheii. Die Luit- und Lichtcrfchcinungcn 
muffen von vornherein ua^efdilollcu werden. >ie kannten hoehftens als 
Sirahknkrone in die pla-lifche Erfcheinung ireien. Wir brauchen uns in 
diefer Epoche aber umfo weniger nach ihnen umzufehen, als bereits von 
anderer Seile naehgewiefen worden ift, dafs Nimbus und Sirahlenkranz in 
der Zeit vor Alexander dem Grolscn überhaupt nicht, auch in der Malerei 
nicht vorkommen"). In Betreu" der übrigen llelLindikcile der Landfchaft 
werden wir aber in dem zu behandelnd«« für die Gcfchichte der Plaflik fo 
aufserft entwitkhings- und liir;lVhrht-rei( Isen Zeitalifdinill i erfehie-dene Wande- 
lungen nachweifen können, welche, innerhalb der ftrengen Grenzen plaftifcher 



*) Pai'savus I, cp. 16, }. 7. Vgl. Bmisn, Gerch, <!cr griech. KaolUcr II, s. 40;. 

Inf. Kall ima.li..-, »url. .In- k<,i:n 1,. Ill.. r ■ il.:,|.l>..l ..^„„.V-., luln-n IViII, (cticinl mit 

i.-nt-r T-iL-uiniLliiiiislLiL nk-lu lil'.l .".1 tlimmcn. 

'»; STACKM.i.s-Kii, l'.riLlwr der Hellenen, Tafel 7;. Vd. Uol.lr.ciim, liaini.kdlvi». 

") Stu-iiani, Nimbus sind Sirahlfiikrani, S. 93 IT.; vgl. S. 96. 
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Möglichkeit und Schönheil, . 
Gefühl, ohne dafs es fith im 
"was alfolucrft dtaTeri 



während die Giel 



Schloffen im Giel 
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zufchtmcnde wciHithe (ieiblt enthalt. Ihre lU-my kommt dem Eindruck 
dos Fdfens, auf dem Tie filzt, als eines hohen und fchroffen, zur Hülfe"). 

Aus der jüngeren Blulhezeil traferer Epoche, der Zeil etwa des Praxi- 
teles und Skujiiis, ftheint der Fries des M jnfoleums, uliideieh auch er fchr 
beweg! gehalten in, die TWeiilit/.eirlunnigeri d,..-h wieder üli verfehmähen Is ) ; 



haupt die früheren I-'rii-ft- i 
lieh auszeichnet. 

Die Wafferdarflel 



Ii ine in reichen. !; |; IWuierlieh aber als v„n IVIcid.ni mit .lein Dreieck cm- 

tjorgelriclu-nc Salzquelle in Iii reielilielier und wenig Itilifirler Springbr len- 

Cleflallung, wie auf Tu. (Ikussh's Rcltauratitm in ( Ivhkukitk's «efrhichte .1er 
1'iafl.ik "). — Wenden wir um den jüngeren Werken tu, fo fchen wir il. 
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r betätigt. Ob 
»ir nicht beflimt 



entfchiedeo fpatem Stil . dafs 

. Uagegen haben wir ein origin: 
Ichs» reichliche Wogenrktflellun) 



lUTikil d-.uiv.-,. DiT Furliihril: ill iiMVLTkuuiUir. 



Thal nicht gefehlt toben iu können. Auch werden die Bedenken, die tv 
vom Standpunkte diefer Schrift aus urbL-htn kumiten, durch die Uebcrlcgnt 
befehlt, dafs der Oclbamn, fuwohl wie die Salzquelle hier doch nicht d. 




derartige Banmfläuiiiie »erden. In vielen Fallen, in denen 

wandt, wo iie im Orifin.il 1.1, hl v.irhnndcu waren. Auch ' 

Baumflumpfen bei Statuen anzubringen, die keine Beziehung zu 
doch zur freien Natur haben. Sellin ein Zeus, ein Pofeidon m 



bei archaifchen Statuen, deren Ueeenllandc lic nicht /nliefsen und der 
Haltung ihrer nicht bedurfte, nicht finden. Wo Stutzen in diefer Zeit i 
forderlich waren, wie in ganz geringem Mafse in einzelnen Fallen bei d 
Aiginetell, da werden fie ohne weitere Au-ifihimuikmi;; und l.itnlfehaftlii 
AiisItaUung micl.ft ein fach behandelt " 1 ). Wo fie trotzdem in der Form v, 
Baumdämmen an erhaltenen Werken diefer Art vorzukommen feheinen, * 
t. Ii. an den Tyrann cum ordern in Neapel, und an den Statuen des Üisk 
holos, die auf Myron zurückgeführt werden, da werden fie entweder c 



[ (L-s l'huiilias und Polykk 
d Praxiteles tritt die Wan. 
larmor ließen Stiiticn öfter 
rr.1i Gi'gtulLiudf, iiaüli;; 



6tJ.it das Miinchcner tuccmplar (No. 105) Jim Stamme eine Traube und neben 
dem linken Patte einen Karten, auf dem eine Silensmaske liegt, wahrend 
dem kaiiiiolinifchen Exemplar dicfes Beiwerk fehlt. Auch die Silensftatue 



ländlichen Lokals, aus dem der Jüngling geraubt 
die am Huden liegt, und der Hund, der emporblickt, 
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fither ilatirteren 



Ichen Sammlungen aber ivufsle ieh .mth keinen mit einer Hrnnmiarikllunj;, 
das als grieehifehe Ori.niiialarlieit der viiriile.yarulrinilVlien BUitliezeit :ingi:- 
fyrochen werden konnte, und es ift fchon bemerkt worden, wie vorfichtig 



nilf originalen Reliefs der Zeit /«Hellen I'hi.lias HI 
firh gdegelitlieli einzelne liaunic gefunden haben 
wir fie auf manelien deeli fuhr leaonen und flilvolL 



Die Blatterformen 




Digitizod &/ Google 



■Joch nicht grieti 
eigentlichen Te 



Allem -Lirf ii h liuik'ii. intim; AulfcH'uiiK , <l;ifc 
viinlriiiil'chen l'hnik der Crici-htn niemals ei 
, Himergründer und ilblinen /.miauen über!.; 



I N.ifmkr;;U-.n umer iiunl. Illli:)ifi:i 
i erotlsm tibrij;. Der (k-jitnibml 
md kunii an diefet Sielle nur kurz. 
wWhus iiciitnliiiBi. v.in einem n.im- 
nge behandelt wird, können hier 
Um fo gerathener ifl es für uns, 
kurz liefjiroi-lieTicri jnitliol. .-1 1 i:lit-i . 
iUjfthuii. 1 i;ifs vitlt, ja die meiflen 



ud.TlitiliLpij. [871. II 11. iS ;J , 
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! die Ktlnft der er (kn grüf- 



Nebcngütter, deren Zufaminen 
wurden auch in der (rUhcicn 
lndelTen können wir m 
wicklungsflufen .1er voralexaw 



Leilliingcii hinaus^aneen d.-ukcn. Der Vergleich der Gi 
Parthenon mil denen des Tempels um Aigin:! weift imwi 
hin, und mich die Schril"(<|iiclleii bwlätigcn es. Ja, wie 
Neuerer nicht leiten ,sas Gefammtfcld des Mißlichen auf rlei 
biete mir klarerem und kühnerer» Blicke beherrfchi, als f, 
f.) könnte auch Pheidias auf dem Gebiete der I ..indfchatts|>]al 
l>lir.irtcre nnil ynifs.ivni;t-i-L- I ieHidl'.iuj;en , als feine fjiiite; 
lie darliehen, für miijjlicil, ja, vielleicht flir fi'llillverllänillii 
alij-cüi!:rt haben. 

Unter den Sch riftti Hellen ift es befonders die licfchreibi 
fehen Zeusbildes durch I'aus.vnias (V, tij welche einige Im 
Haltungen nennt: zumichll, an den Schränken des Throm 
daher nur halb hieher gehörig), die l'crfoniukali<meu der Hei 
letztere durch ideii hinten an den Schiften angebrachten Schmuc 



l Berichte des Pau 



nicht l.chatijiten. Weichen doch ilii' namhaften deutd-hen ("lekhrten, welche 
fich in dem lely.lt.ri J.ilirAnit'l mit ihrer Krkkhuni; l.elVh.ifiie,! haben"), in 
wefentlichen Punkten, /uro Thcil in (lninil|jiin/.i|)ien, von einander all! Dur 
leUtc diefer Erklärer, H. Um:sN, von dem wir auf allen flebicten der allen 
Kam Ilgen Iii eilte ulicr-ali heinle An h'k L :irli 1 1-1 n nur! neue urufsartige Aurlaffunp,«! 
gewohnt (ind, hat lieh aueh diefer Krage mit feiner bekannten Meillcrfehafl 
bemächtigt AUgefehen von den Mittclgruupeti, welche die betreffenden 
Handlungen enthalten haben, fafet BttUNH die ganzen Darflellungen cler 
Giebelfelder als gewaltige Naturgemitlde auf. Kr felbfl refurairt feine An- 
ficht <S. ji) kurz folgend ermafsen: 'Das Naturgemalrle , welches Phidias in 
der vorderen Giebel gruppe vor unferen Anten entrollt, aeijri ihn uns als 
einen Kilnfllet , der mit gcii;illieer ~, iM^funj^krafl die fichtbare Welt in 
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(Tut Ii- in, nie v.im Si-lünnin; tricfcmlcn M:uiltr. nmh als BrLI-lifLu.ki- 
iifieyeiulcr Si-liiinWil. rnilik-m, den S.>nin.-n:in f-.i n [,L t nir<-h dar- 



ie^e-emi ariden 



lit (liefi-r Erklärung nichl t in Verl Linden: Wie der Olymp, ganz lokal geiafsl, 
s Sihauplau des granzen Giebels geilndn wurde ;,s ), fo folk-ti auch nur Be- 
rliner des Olympos Zeugen der Gebort Athene's fein dürfen, Bkusu er- 



i Ewigkeit iu Ewigkeit wohnen 



r Boetttche* BcriilLi 



ippen auch ohne den reirhen Zuwachs, den 
cn würde, an N'iuiiriuTfnnil'ifcritionen enthalten, 
ülilllnpfn lU-s Hdins unit iki kqiluiibs. nenii^l 
■lU'llli' Anfutil /II ivr'luleniiH'i) . ih(V 1'lieiiÜJ. 
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i Kaden i 



htigt: fchon auf dein Schild. 



der Heroen auftreten fr. auch in ihrer Weife mir heroilch 
welche nur ihre Streitbarkeit und Kraft verfinnlichen. 

Wir fchen alfo, dafs die Zeit des Pheidias zwar dii 
Natuianrchatiung in der Plaflik in bedeutendem Umfai 
liradit hat, dafs aber die mythifrhe, göttliche oder 
der betreffenden Geftalten, cntf|i rechend der in der Rc t 
Zwecke arbeitenden Kunfl .liefer Zeil"), doch noch IIb 



rieh ausprägt; nur dar» in einzelnen GcSi.iliüiiecn, die durch ihre ge-funde 
Stellung Mum ah. direkt tri: Vertreter der Natnrtymliülik fuh darflellcti, ' 
Helios und Sek-ne im ()%i-.-[>ei und die 1-1 Ii Ritter im Weft K iel>el des P 
thenon, die H.amll.-haft.sphdlik , in mcifch liehen Formen ftch« bereits 
hoher 'Ausbildung leigt. 

Fhei f fort die Y. 



Rc 



Ifta 



logifche Szene dargoftclU war, deren 
Meer als Lokal hier nicht nur durch 
göttlicher und tJämonifcher Genalten, 



ine Reihe roythologifch fefUtehender 
,ie nach einer Anficht im Giebel des 
h eine Reihe von damonif. lien See- 



Geilaitungen waren, alle aber für das Bewufstfein der Befchtuier nicht als 
vom Meere abgefundene Gottheiten exiftiren konnten, fondern nur als Ge- 
flaUurigen, die tin engft.cn Zufammcnhangc mit dem Meere (landen, verfUnd- 

NatOriich würde es von eminenter Wichtigkeil für uns fein, nenn wir 

def Scelebens hatten. ^Tufcre Forft 



Ii Ver.eleii litmi; des Originals, 
llgcmeinllen Motive , w ic der 
dem Haupte geblähte Gewand, 



") Hullens, Skopai S. 153.' 

■■: U'xi.oikk, A. n. T, S. 1014 IT. Hbusn, Gr. Killrgi-Mi. I 
") Utliens. Strip«. S. 14S IT. Vgl. Stakk's Aiucigc im I" 
und Üi'EKBf.ck'» Lkkh. il. i'ljllik II', S. ij. 

«<) Vgl. dir! Jiatliweifc bei t»EMi:cii a. a. O. S. 17, Ann. 
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.er ein von den rko]iaiiu:hen Typen veru-kiedei 
h Alexander dem Grofsen in nolorifch auch ii 
rom^jiium'Ti über die friere /eil hina.i^e^n 
einzelnen Motiven und Formen die Mecrwci 
en. Wir weiden hier eine Scheidung mir ai 
inden und aus dem ganzen (lullt: du fko|aiir,-l 
hen Kunll litnius vumebm.in kiimien. Sku[)iis 
ilbildner, er war ein Meiller des Austlni.-ks v 
dniheil/eit ilaLii^'uil «ahm i:o[uriftil rtalilül'i-i-.trt 
Unter den erhaltenen Mecrwefcn finden wi 
liiliiiü-.IMMl düiil nefl.iluiiigrii felir verfcliifiliTHT 



..h glaube nl.rige».. wir werden ,amar.hll nur die Utldimgcn der erllen Klaffe, 
hrcr idealen lind geidigim AuilaiTiing wegen, und auch die edler und ein- 
acher gehaltenen I >oi>pelgeflaltcn auf Skupa-. ..urm:k fuhren ; auch Ucbcrgänge 
u [hierifchen Hiltliuityn im Kin/elneii , N ;u- Ii :i Innungen ilcr Wellen in den 
iaarbÜdungen und blattartige FlotToi an den Uebergängen der Thier- und 
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ind 35 lies lituttio miuvo des vatikanifclieu Miifrums, N'o. 162 der Uffizi 
;allerie "'), fi> weift deren ganze lonuige Haltung auf die feilere Zeit h 
reiche bei den Sarkophagen , an denen ähnliche Bildungen häufig find, 

n '"äM- l fX."'ftQf.O ">',' l'e'i .lel. Ii." 



wie die des Flufs- oder Meergottes No. S47 ") in der Rotunde des Museo 
Pi(. Clementino mit feiner alles Aehnlichi all landfchaftlicher Plnflik Uber- 
treffenden Gelialunu;. feinen liUutorn flau der Augenbrauen u. f. w. erft in 
die nächtle Kpurhe gelinrt. wird doch wühl auih Niemand bezweifeln. Her 
idealeren grilligeren Kern 1 , des Storni fcheinen folehe iuiIi l'.ffckt hafchende 
Bildungen /Ii widerltre!..-i>. Kur/, nenn Sku]i;;-; :n:eli die einfacheren Mittel 
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Dauer gefüllt, nie \erf,-tHvmri,t daher mh.Ii dieler Ausdialik der Sehnfuchl;. 
Die Mitlei aber , deren die griechifche Kund lieh nur Darflelltwg diefer 
geiiligen l'änpfinriung bedient, muffen in der l'laffik doch die materiellen der 
Formen fein. Dalier Irrten, im GcgvnUd, o den mii feileren Knochen Be- 



gebenden Theile fich als Sitz jenes Schmer/es und jener Schnuiiht offen- 
baren. -Haben wir nun., führt der genannte Kenner fort, .in diefer neuen 
Behandlung der Form etwas Zufälliges, etwas WDMrHchca zu fehen, filr 
welches es keinen anderen, Lieferen Grund gäbe , als die Subjektivität des 
Kainfllers? In dem mcnfchlirheri Organismus, bellen üefetze doch der 
Bildung auch diefer Wefen zu Grunde liegen muffen , find Sehnten und 
Sehnfueht nicht etwas no Li wendig , bkilieud Vorhandenes , fetzen rieshall. 



l ri|uell der Kund, zur Natiri zurückkehrten, und das tiefet/, welches durch 
die Natur vurgefchrieben war, zum Gefell der Kunfl erhobene. 

Skopas hat alieh GellaUen den Krdciilcbcns , er hat auch den Dionyfos 
und Figuren feines Gefolges gebildet. Seine Bakchantin war hochbe rühmt 
Aber der eigentliche Srhö|jfer und Vollentler der l'erf Unifikationen des Waldes 
und der Gebirge in pUftlfchet Geflalt, befODderS der Satyrn und verwandter 
Bildungen des kikrhifi lim 'rhiiifus, war ohne Zweifel, wie ein Bück auf die 
Lifte feiner Werke zeigt, Pranitetcs. Skopas wird als leiden» ha ftlie her und 
pathetifeher, Praxiteles, bei aller Venva nd tfch.ift inil Skopas, als menfehlicher, 
heiterer und finnhchcr aufgei'afst : J .i: dafs datier die Ausbildung der Meer- 
gefchöpfe der Kunft des Skopas, wie ilie Ausbildung der Satyrn der Kund 
des Praxiteles ent brechender war, liegt auf der Hand. Von feinen Über- 
lieferten Werken gehören vor allen Dingen hielten Der Dionyfos in feinem 
Tempel m Elb, ein anderes von Kalliflhtos befchriebenes Üild diefes 
Gottes in einem Haine, mit Ephcu bekränzt, mit der tiebris bekleidet, mit 



wahrfcheinlich von letzterem verfchiedener und mit einem Bildwerk der 
Dreifufsflrafsc zu Athen identifcher Satyr, den die Griechen Periboclos nannten; 
ferner ein dritter Satyr Oinophuros , ein vierter aus paritrlitin Marmor im 



CK. (iefch. <l. I'lallik, II", S. I 
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Ii,- IWegnirjen ,„„l Stellungen immer 
eiuliehe bndfehafdielie Beiwerk immer 
i feilere Si ■ h iipfn ngen, an Ge Haltungen 
null , der Ktinll nacli Alexander dem 

■ vielen Killen Imeils uhev die /.;> 



DlgilizGd by Google 



noch mafsvollen Stellungen, vielmehr idealinifdKT al 
angehorig; auch fie dienen weil mehr, als die natilrl 
ungen des l'riofes, von denen oben die Rede gewell 
l.illdfrh;lf[[irhi' Stiinrr.sinj; r.a lalet/cn , welche dem 
liafst ja; auch fie beMäligeri (iaher unfere ganze Au 
lieber DarlleHu Ilgen in der letzten ^riechifchcn litulhi 
(irofseiij und wir diufoi „ duhrr als Refullat diefes K 



«INS, liL-rchn-iluint; .Iit l.]v,,l.,dH-l, lS7n. 
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ivufsle dieft phllinhe S'aliirniiilcrd dueh jetzt fchon 111 ihrer Weife die Poclic 
der Natur ergreifend " iedcrzufpieeeln und geradt die Stimmung des Meer- 
lebens und der W.i nf.n n kti [ l\> gut /am Ausdruck, zu bringen, dafs Mir 
hier, in der anibr(>jiun:ur|,liif:l](']i l.iuidfdi.ifr-pliulii; der grierldfdicn Bllithezeit, 
vielleicht überhaupt eher von brndfchaftlichei Stimmung reden können, als 
jemals in der eigentlichen Landfchafbunalerei der frisieren Antike, 



FÜNFTES KAPITEL. 
Die Landschaft in der griechischen Wand- und Tafelmalerei bis 
auf Aloxander den Grossen. 



Ks mufa als bekannt rarausgefetit werden, dafs firh keine originalen 
griediifclicil Wand- oder Tafelgemaldc der nationalh eil enif dien Zeil Ins auf 
UnTere Tage erhallen hahen. Dafs aber auch die aus fpäterer Zeit, befbnriers 
in den katn|>:mi1Vhrri Wandbildern, erhaltene» antiken Malereien in weitaus 



den um Ihm aMi< :ln; n Originulliildcrn nur mit äufserfler Vurfirhl . 
ItcUnlR-konllruktion zu vi-nvnid™ fein. I" 
für nnfere Zwecke fclion unter fucht habei 
blicke der grbfseren Ausbildung des eige 
griechifchen Kunftmalerei an, ihre eigenen 
nur durch die Gefetzc .1er Zeichnung heil 

und des flrengen Vafenflils, können wir 
und der Kcramugraphie als ziemlich pari 
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rrkennen muffen lind nur in beflimmleii Ai^nalin^f.illtn durch ein knm- 
lifchcs Wandgemälde oder ein alles Vafenbild illullriren dürfen. 

[>ie Schrifti] Hellen gedenken nun aber keines emsigen I .am! !■ -]ia flsjjein all Ii:- 
. der Zeit vor Alexander dem (linfsi;». Die ÜLilmendekorali.men, wie fie 
. Ailcbylos durch Aüalli.iri'lms .Lüsgebildei worden, konnten vielleicht die 



11 Nnchahmungen der 
■1s u. f. vi. redet, fr> 
le hervor, dnß liier 



find, als in die Diadochenzcit, hat fchon Hsuiicl) aus vtrfchiedenen 
llrilnden wahifch ein lieh gemacht. 

Ks können daher nur nach die Clemaldebefi hreilmiiiieii der Rhetoren in 
Helraclit kommen, ibweil fie Luid Ii lufdi eher Gc-eu Rande gedenken: vor 
allen Dingen die »hilouratifihen 'Eitövti, unter denen förmliche Land- 
fchaften hefclmelicn «erden. Auf die verwickelte Streitfrage über ihre 
Bedeutung für die Archäologie oder Kunflgefchichtc frdl crll weiter unten 
eingegangen «erden. Ciefetit auch, nir fchlölTen uns ihren günfligflen Be- 
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Vordergründe ivird Keu'ifc "s'ieiiund Pir ( k-enrt.dide der iiiUninalliellcriifehen 
Malerei hallen, und die auf Schwanen Teilenden Liebesgötter in den 
• Sümpfem Imsen fur Jeden, der lidi mit der alten Kunll befihäfligt, jm 



mehr fidler liereditigi; au/unehrm-ii. daf- dk- phili.ilradfdicu I. and feh a fls- 
lehild erringen, wie iinnier man aurh liber die anderen ( icmatdeljelchrciliiingen 
der Phitollrate denken möge , an Vorbilder der voralexandrinifclien Zeil 
nicht anknüpfen. 

Der früher einmal kn d | ^ »r: :rlu Irillilzin aher. in der Vorhalle des l'arlllc- 

naijllkn Abfdinille eingehender l'ek'.iehki «erden Mied: dafs naml ich Alles, 
was die Schrift .|ne]!en v.m ].aiKkkii;d'Mnalei;i i.nd ei-entln tien Landfchitfts- 
geinalden aus dem Altertlinaie beriditen. lieh früh eilen-; auf die Diadochen- 
ieit bezieht. 

Wir dürfen es daher wühl fchon hier aiisfprechen : Selb Hin dige 
l.andfeh.ifUgemälde hai es in der grieehifchen Wand- und Tafelmalerei vor 

und wir find daher midi :n der Maierei im- nnieren /n-erk in diefem Kapitel 
nur auf die nicht unintereflante Erörterung der Entwicklung landfchaft- 
licher Hintergründe in den Ki-nreiil.ilrkrn diefer /.eil liefchrünkt. 



i bei der Ausführlichkeit feiner E!e'rchr«i bring 
Jandfchaftlliche Andeutungen, als er angibt, 
in der That nicht darge Hellt gewefen find. Auf dem Gemälde der Zerflrir- 
yng Troja's ift jc<lenfalls Troja und der Meeresftrand elie Szene gewefen. 
diefer,. fdieint es. nu Uedilen de- Ikfi liauer- Iii, gegen die Mille des Hildes 
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aber iwci Zelle am Strande 6 
ri anderes (cp. 15 S 3)- Soweil 
iferen Zweck 7.11 würdigen ruchen 



hinn.nfiiiilüfstri«. Dagegen » 



wie wir 11ns dk-fe Ktia'.jn.iLiiiJii 1 i > . <_- 1 ji .i > l ] ■ 1 lur/LiiK'Hrjn haben. Auf ein erörtern- 
des Eingehen auf die zahlrui.hi.Ti Kckv.nltr.:kiu)riävi:rfiK-hu rnufs an diefer 
Stelle natürlich »errichtet werden ; nur kurz tnuis ir.h hervorheben, data auch 
ith die HEKM.i,\s'fi jn- L-fli it'rt-iii- h l. LI nnj- h ), welche den Rindnuk eine* ein- 
zigen Bildes von Grund ans icrfian, Tür abgelhan halle, üäls h h aller aller- 



lei 
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■iie Aufgabe f. 
welche Reh b 
Herftellung eif 



■n Gemilde, Berlin 1S4B. 
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> entf[irechen, tlafs 31 
in noch fonfl etwas 
dfchafllichen Hegen! 



Mcercsllrarutc, an dem die Kirfel' rUir.:hf 4 -hk-nL-n . berichtet; lind auch 
) L hakenartigen I-'ifchc im Acherontluli'e müücn in ähnlicher Weife eine 
licht Wirkung hervorgebracht haben. Hei aller Vereinzelung der fein 
geführten UndfcJuMichen Gegenftätule werden aber auch fie nicht aus 



talos und Sify]ilios mit ihrer laiidfclaii'tliciic]] rmgebunj; das Gegengewicht 
gegen die abgefchlo ITenere Szenerie des fc.hilf bcivachlcncn Acheron mit dem 
Charonsnachen bilden. Bei alledem mOlTen befondra auf eben (liefern zweiten 
Hilde diefe vcruJiic<h-m-ri bricfi halihchcii (iriiimen mit den unter vtrfchiedc- 



1 1 : ] : L ■ gdlanden hat. 

D'efe Ha Ii |j Ige mahle l'nlygm.ts, von denen wir immer nodl eine belfere 
Kenninifs haben, als von den ulirie.cn CciiKililcn ihrer Zeit, niüflcn uns natür- 
lich auch in Bezug auf die l'rage nach den I and <: ha l't liehen liintergnludeii 
als Richtfchnur für unfere Vurflcllnng von den übrigen Gemahlen nicht nur 
Polygnot's, fondern auch feiner A-itt;enr>u'e:i Mikon, l'aiiainos Dionynos von 
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auch von Panainos .111 den Schranken de- .»1, n.j.ir. liL 11 ZeiiMhnmcs in der 
DarfU'llung der a(l^ den Wellen gehurcltcn -\|)h[.idite bezeichnet geivefcll 
fein wiicl, und noch l'nilicr auf dein (iemalde de-. l"el>er^.inj;es des llarcios 
über die Brücke des Bosporos im Heraion von Same* 11 ). Auf allen diefen 



In der That, ein folcher Hintetgrand konnte dem feinen KunftgefuM 
der Griechen crll rrtrapüch «erden, nachdem lle die \ii>i;]ic-]ikeil «minium 
hallen, ihn mit einigermaßen richtigem |«rf|.ekiivir, Lei, r.eiuhlc dar/uilellen. 



Sache mit lieh brachte, auch thcrirctifeh .fich mit den Mitteln, illuft.rinhe 
Bühneneffekte in der Zeichnung tforaufiellen , hefchäfligt und hierüber eine 
Schrift hinlerhillen halte, "eiche Dciunkiit und Ana\aynras als Grundlage 
für weitere Studien und Arbeiten über die nulcrifVIie I .incarperfnektive be- 
nutzten. Somit war zimäclift eine 1 lekoraiioiismalerii ücfi haffen, welche mit 
der Wirklichkeit wetteifern konnle, der naturliche Hintergrund zu den Figuren- 



»; Ilm Iii iv, sa. 

"'1 Llirlrlk Alili.M linr->-> (el.v emlL-Wm :ui 1 1 ■ .et- in. Mfb. <ltl g'iecli. 

KMMo II. S. 70. 
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bildern, welch«, ftets wechfclnd , ilun li die dramatinhen Aufführungen a»T 
der Bühne gefchaffen winden. Was waf natürlicher, als dafs der Anblick 
diefer Bilder die Tall-Iinahr zur \;n hahm'.u-.L: anreizte, zu mal die neugewonnene 
Kenntnifs einiger jjerfi.-ekiivliVlie:- iiei'eue. ü> wenig vollkommen wir uns ihre 
Anwendung auch vorteilen muffen doch ein Hnuptbedenken, welches der 
Ausbildung landfe häßlicher Hintergrund« enigcgenlland , beteiligte. Dafs 



foviel gelernt, dafs de überhaupt ein Auge für die Beziehung eines fzenifehen 
Hintergrundes zu einer l-":^u ruüfl.iril.lli; nv; bekamen und, wenn auch nur 
taflend und fühlend, die technik In- Moejirakcit gewannen, fijlchc Hinter- 
grund«, wenn aueh nicht völlig |ierf|>eklb if h richtig in allem Detail, fo 
doch im Orofscu und Oanzcn fo darzufteUen , dafs ilcr Hefchauer elwaige 
Fehler Überfall und auch feincrreils anfing, an dielem llindemittel figürlicher 
Dartellungcn Cefchmack iu finden. Hand in Hand mit diefer Neuerung 
aber ging die Knlwiekhuig der Tafelmalerei an Stelle der bisherigen grofsen 
Wandmalerei Die Tafelbilder beguiilligteii entu hieden, da fie von Nahem 
und von Weitem gelehen und beurtheilt und von verfchiedenen Seiten be- 
trachtet, auch in verfehiedene Belci ich Hingen transpoTlirt «erden knnntcn, 
eine real illi feher« Entwicklung <ler Malerei; und im Sinn« einer blichen 
rcalilltfrheren Eniivicklnng liegt nieder ebenfo natürlich die Ausbildung des 
Hintergrundes. 

Das Kefultat, welches wir auf diefe Weife in bezug auf die Itccintluu'ung 
der Kunftmalerei durch die Stenographie, die I iekoratiiinsmalerei der Bühnen, 
gewonnen haben, kann aber doch bis jel/l nur ein iniuhmafsliches fein. Es 
fragt fich, in wie weil unfere Quellen diefe Beeinfluffung und die durch fie 
bedingte Neuentwicklung der Tafelmalerei [„[tätige». Eine bekannte Stelle 
des Plinius lautet: • A|xilkid(iru.s Aibenicnsis I.XXXX11I Olympiade. 



las. (Plin. N 
die es fich fi 
ein gewiffer . 



lllufion hervorbringt. Anden: S ( hriftllcllci bedangen die AuffalTung A]>(ilh>- 
dors als eines Malers, der auf einen Wetteifer mit der Wirklichkeit ausging. 
Plularch (de glor. Ath. p. 346 l. 1) fehreibt dem Apollodnr q'Jodär xui 




wigi-ii Huf|>ult-n ausiiehuiilien Felfen. Miitirn uns dem ^rhiffii fpringt Feuer 
nf, in (las der Wind bl.lfl, fu dals das Schiff, als ou die Flammen ihm als 
■egel dienten, dah int reib [.. Ich wollte an diele Hefe lircilumg erinnern, lag« 
-h. Aber ich will Nicht* weiter aus ihr folgern , als rlafs die alle Kimlt 
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Dafs aber die v 
Nathfolger überging 
wurde, ivird cbcnfol 



Grund der frühe 
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von ihm abhüben , fondern mindefl-ens durch iufammenhäii E ende Bodenaj 
dculnngen, oft aber auch uorli <luri:li andere l.tikalbi'/eiilinungen, linier fic 
i:iir:iiiimi:nj;efa[ht wurden. Einzelne Figuren, kleinere Gruppi-n »lul pörlrä 
artige (icllaheii bedurften tiiurs fol.hen ] Untergrundes dagegen nach nie vi 
nicht; und es find auch Falle denkbar, in denen die figurenreiche Handlun 
den Kaum der Tafel To gut ausfüllt, riafs gar kein l'Iauj für landfchaftlicl 
Zuthatcn oder einen ausbildeten U:ntcre.ruml übrig bleibt. 

Kunflwcrke der Zeil von Z-.-Lm. bi, nun '['.nb- Ale v,ml,-r. <h-s Cmfcen ,-n 




nd der Erobern ngsfiene einer ' 
■ Diana sacrificantium virginum 



i) reichem Mafse Uir Veranfebau- 
angciogen norden find. Ich darf 
n K. I'riedebicjis, H. Brunn und 



«) Die i>raamcii;:ih->i li-li»flfii.k-ji J-h^nrepi iler k:Lri.|.iiiiMitn imil i.imifchtn Dc- 
») I iil .■! VuliotSus, er. 4. 
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F. Matz ulier die HerethtiKiing fulchci Yeriveuduuc sewechfellcn Slrc-it- 
fi hriflcn kennen. An diefer Stelle toll iu der auch von mir weiter oben 
fihon öfter berührten Frage für den Zivil k diefer Sdirifl i-iiilyullijj Stellung 
genummen werden. Die Fraye ifl frcilidi bereits fu unfertig lind fo in's 
Kin/elne eingehend erörtert wurden, ilafs ei mir Niemand Dank willen iviirde, 
wenn ich den Staub ihres Details liier noch einmal aufwirbeln wollte. Gleich- 
wohl wird Niemand, der tnhtuil der allen Mdcici Ii, -i". ivifii^i, umhin können, 
feinen Standpunkt in diefer Fr.ip.i- wenigen* kur; :in/ugdiui. Der meinige 



nur durch Induktion uns F.in/dhcitcn kennen gelernt lulien , jetzt aber zu 
KückfchlulTcn audi auT anilenvcitie: nirlit licglanbiele Dinge verwenden können, 
— und auf den Charakter der piiilt.ilr.uin hen HclV^reiliimpen als rhetorifcher 
Arbeiten, inslicfondere als UrfprUnglkh für einen Knaben berechneter Be- 
lehrungen , die, mit rheluri:Vln iii Trünke .i ieder^ gehen , :iudi l'Twathfene 
intereßiren Tollten. Behält man beide Punkte im Auge, fo wird man die 
Grenze iwifehen dem Hilde und der Klielorik in jedem einzelnen Falle bei 
aufmerkfumem I.efen ivohl erkennen können. Am wenigen könnte mich 
die in Fwelisricii's »Nachträglichem' betonte Üebcrcinflimmung der phiJa- 
ilratifchen liefe lireibungcn mit den Worten bekannter Dichter, die denfelben 
Mythus behandelt haben, irre machen. Wer feine Didvter kennt, dem werden 
(leiten Worte beim Anblick eine, denfelben Gegcnllaud dariU-llenden Gemahles 



Bedenken. Auch ich glauhe, dafs die Rhciorci 
a, und mit ihtrr CL-k-hrir-rnkt-Lc m ijriinktii I ll-'M',- 
ivm'lnvH'-iT. »stiL'n ii-ii r.-iL'ii, «im die von ihn 



upaniÜchen Wandgen 

; auswifondera , und 

nach den phitodntifi 



1 C.rillitUliTl 

nur in fchr 
, mufs uns 
Ltlj;nS;ii]if:l 



; ('.ciiiiüllL'i.L-rcIlicibiiiigtii I 



i. 78, 83-84, 17B. 149. 
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fchaftlicher Hintergründe können wir für die in Rede Höhende Zeit nicht 
verwenden. Wir muffen uns ihre Benutzung für untere Zwecke auf den 
nachrten Abfehnitt, welcher die nachalcMtubmiU he Zeil behandelt, aufwaren. 

Der Stelle in l'laton's Kritias, welche von landfchafllichen Gegcn- 
itanden in malerifcher \'a. bäumen:; redet, ift bereits oben gedacht worden, 
als wir noch nicht nach lai.dfrhaftii, hen Hintergründen, Tondem noch nach 
ganzen I .an df, haften fn den alten S. lirilittellcru fuchtelt. Dafs fie aber nicht 
auf feuerte ganze I .aiulfcharicn. finalem mir auf Hinl ergründe bemgen werden 
darf, ifl dort fchon ausgeführt wurden. Als ein Beweis für die Esiueiu 
folchcr landfehaf [heller Untergründe aber dürfen wir fie (ither anführen ; 
wir muffen hier hervorheben, dat. Ire gerade liefen der geringen Anbruche, 
die fie an die 1 an dfchaft liehen I larilclluri^en macht, auch unterer fp:lter zu 
erörternden Anfleht das Wort redet, dafs wir uns in den meinen Fallen die 
landfchafllichen Hintergründe diefer Zeit doch nur fkiizenhsft und BQchtig 
vorzundlen haben. 

Faffen wir alfo das Rcfullat der l.'nlerdu hutig unferer Sehr ifti pellen Uber 
die Gcflaltung der landf. lu:i: idien Hur.erfrriiude in der Zeit von Apollodoros 
bis zum Tode Alexanders .lulamntii, ü> muffen wir geliehen, mir wenige An- 
kn-.iiifutigsjHiiiktc gefunden zu haben. Im Allgemeinen aber konnten wir wahr- 



doch das Prinzip de. [.'cinehfameu gefcmuffeneti 11: 
legentlich auch einen landfchafllichen Anftrich ha 
und in ihren Hiflorien- und Genrebildern fehr oft, 
angewendet haben. 

Bcftatigt wird diefe AuuafTung noch durch die 
über fortgefel/te IhetirctilVlic Studien, die fich the 
Kunfller ausbrechen, theils aber auch von ihnen fehl 
Hichcr gehört es, wenn l'amphilos , eines der 1 
Malerfchtile, nach Plimus (35, 76) die Möglichkeit 



Apcllcs am Asklepi:>dor die seunneiria (l'lin. N. H. 35, 107), d. h. nach 
Brunn (a. a. 0. S. an) hier geradezu .eine Art von perfpektivifcher Be- 
handlung" bewunderte. Dafs alle diele Stadien der Ausbildung des Hinter- 
grundes zu Gute kommen mufsten, verlieht fich. Wenn wir ferner vom 
Paufias geradezu erfahren, dafs er eine vollfh.ndigc Verharzung bei einem 
von vorn gemalten Stiere in einem großen Stieroprergetnälde angewandt 
(Plin. N. H. 35, 136 und 117) und auch das Kolorit zu folchen Zwecken 
benutzt habe, wenn es vom Nikias heilst : -lumen et umhras cuslodiit atque 

Apelles' Alexander dem Grof.ea mit dem Mit/, in der Hand berichtet wird : 
■ digiti eminere videntur et fulmen extra tabulam esse. (Plin. 33, oz) — 
fo wein auch Alle, diefes unzweideutig darauf hin, dafs die griechifche 
Tafelmalerei gegen das faule der Kriorhc (und die zuletzt angeführten Maler 
ragen ja bereits in die folgende Epoche hinein) in der Kund, ilie gegebene 
Flache als einen beftimmt abgefchloffenen und vertieften Raum darzufiellen, 
ftete Fortfchritte machte. Alles diefcs konnte firher auch der natürlicheren 
Gellaltung des landfchaftlichen Hintergrundes fehr zum Nutzen gereichen. 
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um, aligefclii-n liilkichl von ApulL.doros, ili-m 
d von iIl'ii filinn li.illi der ["[ 1:1 (<_tlii Zeit angc- 
ii]Jiiliis. defl'cn llcüouc durch das Ucher- 

n Bilder mit der Bgfchred.ung des Fhiloilrauis 



es im Freie» fpidt, .nuiscrll gering. Ms ,il Nicht* vorhanden, als unten de. 
Reibe Sandllratid, nkn dir bhinu Himmel mit ['chwuilicn «vi Wichen Wolken - 
andeu In Ilten, aus welchem links die weibliche ücftalt mit dem Hirtel], rechts 
die Galtin hervorragt, und die Säule mit der bron/e farli igen Slallle. Von 
einem einfarbigen Wandgrmidc ifl alfo nicht die Rede. Strand und blauer 
Himmel mit Wolken l>Cieichncn die freie Natur, in der der Vorgang fkh 
abfpielt, in natürlicher Weife und die Säule lokalilirt die Darllcllung jnr 
Genüge. Aber es in. doch eben nur das Allemolhwendiglle in diefer Be- 
ziehung gefchehen. Ferner führt HelBIG das Aklaionshild Nu. 240 feines 
Vcr/eichnilTes, abgebildet in feinem Atlas Taf. VII, in diefer Beziehung an. 
Das ■ Arehaifiren . der Figuren id. freilich nur ein fehr ileichtes« "); in der 
l.andfchaft dagegen, wcUlic ganz einfach dureh Felfen und llantnfi Mag an- 
gedeutet ifl, tritt es vor allen Dingen dann hervor, wenn mau mit unferem 



fchaft fall iir Hauptfache machen und in kiier li.vielnmg auf die nach- 
alexandrinifche Zeit hinweifen. l'nf L -r iiild diigegen gehurt einer Zeit an, 
welche den landuhaftlichen I li]iier K riuid /.ur Lokalifirung und Zufamnien- 
falfung der Handlung benutzte, ahne ihn [ich in irgend einer Weife vordrängen 
m laffen. Das 1'arisurteil der casa de] cilarisla fodaun, welches Helbio 
doch nur frageweife hierherrechnet. [Nu, ijKul hat ebenfalls nur einfachen, 
nur aus Mauer und etwas BaumftajUg bellehenden Hintergrund, welcher 
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ebenfalls gegen den l.usdfr-jiiiftlu h .i\:.c.cl>rci:cteTi ilint^rmid anderer Paris- 
urteile, wie i. B. lies Bildes aus itrada di Stabil No. 10 (HelbiO i 383 " Atlas 
TU. XVI) in auffallender Weife Hirilclcfteht. In meinen lange vor dem F.r- 

Notizcn finde ich zu diefcm 11 iv.- III 1 lg fircnger als 

bei den anderen. Demgeroäfü auch der Hintergrund wohl arthaimfchcr 
behandelt; ganz einfach; Himmel nicht einmal blaue. Uns vierte Bild, 
welches Hei.bic hieherzicht (No. 1401), kommt fiir untere Frage weniger in 
Betracht. Das fünfte dagegen, das lieLannk' Gemälde der Helle lind des 
Phiixos, welches in vcrfchicduKu Repliken vorkommt, ill auch fiir 11113 wichtig. 
Auf der bellen Wiederholung, die daher den Kindrock des Originals am 
unvcrfälfchtcuen wiedergeben wird, ill der ganze Hintergrund ohne Abfatz 
durch eine blaue Mcercsdarfic Illing ausgefüllt ill. 1 25 1 . Ternite III, Abthlg. I, 
r). Dafs die Abflufungen in der Färbung des Meeres, welches unten dunkel- 
grün , oben bläulich erfcheint , keineswegs einem kuloriflifchcn Naturfinn, 
fondern nur dem nach der Ausgrabung aufgetragenen Flrnifs ihre Entflehong 
verdanken, was auch Hei.sk; für nnyliih erklärt, gilt mir nicht nur wegen 
des Ausgrabungsberichtes, der hellblau als Farbe des ganzen Grundes angibt, 
fondern nach Anficht des Originals im Ncaplcr Mufcum, auch des fachlichen 
Augenfcheines wegen, für ganz ausgemacht. In der einförmigen Behandlung 
des Grundes vermag ich aber auch nicht mit Hki.hic. (Unterf Hebungen S. 67) 
eine Behandlung zu erkennen, »welche iu wundervoller Weife die unendliche 
Weite des Meeres veranfchanlichit , fmidcrn nur eine an hailirende Unbeholfen- 
heit der Darftcllung des Hintergrundes. 

Endlich wird, wcnigflens dem Grundherrn nach, das Bild des Herakles 
mit dem nemeifchen Löwen (H. ni 4 ), unter die Gemälde gerechnet, welche 
auf ein Original vor Alexander dem Grofetf HlrUckweifen. Sein Hintergrund 
ift nach der Abbildung (Pill. d'Ere IV, 5, p. 2;) landfehaftlich angemeuen, 
aber ebenfalls einfach gehalten. Auf dem Original im .Museo nazionalc ill 
er dagegen durch die Zeit ganz zcrflort und gar nicht mehr zu erkennen. 

Ich zwei De übrigens nicht, dafs noch das eine oder das andere fonftige 
potnpejanifche Bild fich mit W'ahrft heinlichkeit auf die frnherc Zeit zunkk- 
rtlhren lafTen wird. An der Grenze wenigftens acht noch das lobild des 
fogetiannten Pantheons, von dem firh hckiLimdich ior nicht langer Zeit aur 

Gemälde, wie nach K\riEr.sUNN's und I If.t mr.'^ Ausführungen fichcr ange- 
nommen werden darf, in der That auf Mkias zurückgeht ■"'). Hier zeigt, 
wie die ganze Kompofition, fo auch der Hintergrund in feiner grofsen FJn- 
fachheit und doch landfchafdichen Gefchloffenheit jene Merkmale, welche wir 
den Hintergründen der Gemälde diefer Zeit im Allgemeinen zuzuerkennen 
muffen glaubten 31 ), wahrend in den Gemälden des Pcrfeus und der Andro- 
meda, die von Hf.loig ="), als Gcgcnfluckc zu den lobildcrn, ebenfalls dem 
Nikias zugefchrieben werden, fich an der erweiterten landfc haftlichen Szeneric, 
die hier tibrigens doch nothwendig zur Handlung gehört, und gar in den 



'•) Arch. /IE, 1871 S. 37, TU. XXX. TjKl.mc-, Nu. 1JI. L"nl«f,icl,iir. K cn, 

4 ") VgL d»s rümifelic Hill! in Lrus Kemie» et OfOlUES pKBBor's de, Reue 
Aittitol.jjji.jut .il.f'Wklcr Si-Nnd: In IViiiimo .hl IVlalin. I'.ni- p. 9 IT, 1*1. XV 

"j Cnlnftichunacq, S. 141. 
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einfache, wenig über I.uk;ilt<>iic hm.i]:s;;el;i-nilc l-'.irhciigcliiing auszeichnen. 
Hierher gehört z. It. ein Bild des Ares Und der Aphrodite (H. No. 315) 
und d erteil Gcgenfhick .die Strafe lies Kr«. (H. Nu. 326). Ferner das 
Hilil des Herakles und KelTos (H. No. 1140), ein Melcagrosbild mit recht 



Richtung, wie Iis erd m di r Zeit 11.11 Ii Aii-viinii- vorkommt, an ; So datä 
ihre Gefammtreihe uns nur zu bcneifcn fclieini, dafs der weifst Hintergrund, 
wenn ihn fogar fpäte Bilder mit bedeutender Landfchafi aufzuweifen haben, 
doch wahrftheinlich auch in der Blulhtvcit vor Alexander dem Grofsen 
(ich hier und da als Kcminisrciü an die früheren Wandgemälde erhalten 
haben wird. 

Die Betrachtung der wenigen , auf diefe Epoche zurückzuführenden 
erhaltenen Gemälde hat alfu dai 'zeuguifs der Sc]]r-iH<|iicllcn, wie wir es ver- 
flanden, beflfttigL Die meiden diefer Bilder, wenigflens infofem Iii- eine 
zwifchcll mehreren Figuren vor lieh gehende Handlung daritellen, haben 
einen Hinlergrund, der oft landfehaftlich hubfeh abgefchloucn, oft aber aurh 
fehr einfach gehalten ifl, niemals jedoch über das Ijefdicidene Mafs einer 
Folie für die figürliche Szene, welche allein eine felbflandigc Rolle 
fpielt, hinausgehl. Wo ftatt des blauen Himmels der weifse Untergrund 
*iiin Vorfchein kummt (was bei Tafelgemätden im Ganzen doch weniger 
palTi-ml erf.-heitit, als Ii ei Fresken 
wegs verbunden, fondern die Sz 

Auf die mythifchen anthropomorphifchen Naturperfonifikationcn wollen n 
in diefem Kapitel nicht eiiinehend i^rurkk.inmiei!. Ihre F.ntwicklung, die v, 
in der Vafenmalerei lind in der Plaltifc verfolgt haben, wiid in der Wan 
und Tafelmalerei den gleichen Schrill gehalten haben. Nur haben wir ri 
Wand- und Tafelmalerei hier fchon etwas weiter verfolgt,, als wir in di 
vorigen Kapiteln gekommen. Mit Nikias. Apelles und Aiiliphikis liehen 11 
eigentlich fchon halb in der nachalenandrinifchcn Zeit. Es ifl daher ke 
Wunder, wenn uns hier hercits I'.ri'chei lumpen !ieüei;nen , welche, wie d 
durch die KiinMerphanliUie ...ll«>geuen, alfo nirln mehr mythifch. 
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auch Alexander den G roten mit dem Ulit/e in der Hand dargefldlt Mit 
den Worten »que pingi nun jmsiiiui« fcheint l'linms nur feine Bedenken 
gegen derartigi.- «illkürlidie ['erfunliikaiiLiiicii haben ausilriliken »i ii-ullcli, 
Dafs das Beifpiel des Apclles aber nicht ohne Nachfolge geblieben ill, be- 
ueilcn die ähnlichen Geflalten, welche der ältere Philoftratos auf einem 
Semelebilde fah: .der Donner in fchrecktichei Geftalt und der Bliti mit 
Zahlenden Augen und Platifeuer vom Himmel • "). Riefe und ähnliche 
Krfcheinlingen leiten uns fchon Willig in ilie Zeit nach Alexander dem 
Grofsen hinüber. 



SKCllr-Tl-s K Al'I'i'Kl . 



■ ri-en Kapitel jjehaiidell «mden, uline itafs auf die KnLiUi-kluil 
altrei fclbll nahe; eim^rn^en werden konnte. Wenn wir 
ii befunden:* Kapiicl widmen, fo geü tischt das in der Krv 
eileicht die bedeutendften und felWlainl-'ilei] ijndli l:ji"[li;lien 
■r voralexandrinif<:l,eii Zeil ausgeführt /u linden. Es Hl dah 



' hüchflen Sitzreihe des 
jdj'mj, abgefchloffen na 
irt gewefen, darüber 
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nicht geleugnet wer* 
,g eines Häuf« udcr 



.eres *>;,!>■■=> 

'i;;,>;,r.,.i,ei, 
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; die w'iffenfrhafi li.h nl:,r tu augenfällige perfpektivifche Gefetze , wie 
Yerk!eineniilLi der entfernteren t iegeiidände . das ft 3 n- i 1 1 1 1. i r l- /.nfammen- 
en zweier Pnralleltinien in der Entfernung »- f- anfing, Rechcnfchaft 
ulegeu, aber fie e,cmie:en kei nir-^in-ys /Mi konllru innig einer hei kompli- 



die malerifche I 't-rfpfkl i n- fn Ii nir In llels ^emiu muh ilt'r mnihcinatifchen zu 
richten braucht, und nenn das Talen! de. einzelnen Kiinlllers imh ohne die 
mathematift-hen Hülfstniltel vielleicht Heutig fchen und gelegentlich richtig 
wiedergeben kann, fo wird eine folchc t iefiililsjierL'iiekm e uhne das Korrektiv 



fchaftlich richtige Pcrfpektive. feit die ;ri,lar. \].,kr der KenailTancezeit fie 
ausgebildet haben, zum grofsen Thcil ins Gefühl eingegangen ifl, gentigt 
hallen würden; und wir dürfen dies um fo weniger annehmen, da von den 
viel fpateren erhabenen araikcu Wandgemälden, aber deren rerf]iektive im 
Einzelnen erfl im nächllen Abfehndl gehandelt werden kann, kaum ein 

matifrhen Regeln völlig gcin-!. < >h::i /.«■eile: a'.-er v. a r das Gefühl der 
Zeitgenoffen des Agatharchos in diefer He/iclmne; lallte ni.-lit fo ausgebildet, 
wie das ilnfcre; und im Gcgenfaue /u einer vulligcn Ihikemnnifs der richtigen 
Perspektive, wie wir ihr bei den Völkern des Orients begegnen tlnd wie wir 
fie aueh bei den alleren ( bieehen annehmen muffen, mochten die Fortfchrilte 
des Agatharchos ihnen fchon nl.-, Neuerungen erfeheinen , welche der per- 
fpektivifchen Illufion in ihren Augen genügten. Dafs aber die Fortfchrittc 
des Agatharchos in diefer Beziehung in der Thal fehr bedeutend gewefen, 
dafs Ferne und Vordergrund fich fchon deutlich von einander abhoben, dafs 
man überhaupt auf dem bellen Wege zu einer richtigen malend hen 1'erfpektive 
war, das beweifen die angeführten Berti hie der Alten über feine Kunfl, und 
das beweifen aueh die erhaltenen Tragödien fclbil , welche oft genug einen 
Blick in eine deurheh erkennbare l-erne vi iraus fetzen. Ja, es wäre nicht un- 
möglich , dafs Agalharehos mit richtigem kiinltlerifchem Inliinkte in diefer 
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mehrfach anpezosenrti treff liehen [mlllninien Werke über die Skene der 
Hellenen fammtlii-liL- erhaltenen j;riechi[Vhen Dramen auf ihre Ansftattung 
hin unterfuchl hat. Wenn ich nun auch nicht jede einzelne Anficht Schön- 
IIOKN'S (x. H. nicht fei tu- fafl -c.:l-1::i.i Mi;.- Alimeil'untj .k-r Meeu^ditrHelhmi; 



vier, nämlich Antje;™,.-. Ocdij.ns '[Vranim-, hk-ktra um] die Trachinierinnc: 
dem Soplicskles; die ULrieen fieben, nutnlirh Alktllis. Hippoivt™, Mcdeia 
Orefles, E'hnininai, Rik-hai, der ratende Her.ildt-. den; Kuripidus an. Aufsei 
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, wie die Iphitjeneia in Aulis, die Hebihe, die Troerinnen, 
s Kuripides und der etile Akt von Sophokles' Ajas, ein Hcer- 
elten als Schanplali hallen. Nur in fünf Ranzen Sinken der 
in einem Theile zweier anderer komm« eine eigentlich 
ehe Szenerie als Schauplatz <ler Handlung vor; während 
Lickes im Kykloiis des Kuri|>ides , im l'hilnklet und OciKnus 
es Sophokles und in den llikeliilen und im Prometheus des 



ländliche Dekoration. Freilich dtirfcn wir von den erhaltenen Stucken de 
Kiiri])ides niuht ohne Weiteres auf die verlorenen [ehliefsen, ja, der Phaii 
thon, der nach Welcher "] in ganz idealifcliem Räume am Okeanos ipielte 
der Peirithoos, der nacli demlellun l idihrtui die Unlerivelt iura Schau 
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die Berne und den Meerbufen von Argos an. und auch Uemilli»"), welcher 
Über dem plauifch-arrhiirrklonifchen unteren Theile ftets eine ferne mit fehr 

habe. Di das Slr.ck f.-lhfl aber .-in,- F,:i»: mir liir d,-:i Wächter auf dem 
rhryktorien nls Achtbar Vorallsfetzt, fo können wir ein für die Zufchaüer 
fuhtbarcs Panorama nicht als geivifs hin Hellen "'). KUnfoivenig läfsl lieh 
beweifen , dafs in den Sieben vor Theben etwas anderes dargdlcllt 
gewefen, als der Palaft auf der Kadmeia mit feinem an hitektonifchen und 
pLUlifchen Zubehör 11 ); hßchueni konnten Theile der Stadt iclbll fichtbar 



(S. 115I mit St: 11: M.11 >t:vc rs annimmt, links vom l'alalle die Auslieht auf eine 
hügelige Land lehnt! geieigt, vielleicht den Pornafs in der Ferne, wie der 
Chor (V. 1110 f.) anzudeuten fcheint lind wenn Geppert (die altgriech. 
Bühne S. 145) annimmt, dafs der König Oediplts diefelbe Dekoration 



( lEi'PERT (A. a. O. S. 150) eine redu kmii|jlizi«i! kindlchaflliclvc' »™ 
gehabt: Die warmen Bäder mit ihrem JLiten und ihren Burgen, die Hü! 
des Oeta, tlen mt-lin-hcn Meerhufen unil muh Viehs aiitlere; aber Gt:m 
hat ficher ebenfo Unrecht, wenn er jede Kr.iY.hnum: oenaehharter Theile 1 
Landfchaft fiir einen Beweis ihrer Darlkilanc; in der Dekoration gelten la 

.ler f^ l ,h.>kl,if 1 l„:ii S/.enerie heriiei^.ieV.I. lUe^kcplis SfHt-MtOK.v's CS. 12n- 1 
ill hier ficher wiflenichalllich berechtigter. Bei der F.lektra des Sopho) 
kann tlagegcn kein Zweifel darüber fein, ilafs aufser dem i'alall der Atrit 
zu Mykenai noch manches andere aul der Huhne fichtbar tlargeflellt gewel 



ICD, S. 164 am«. 

il ill tliefer ISciieliitng tcliebt jcdocli SüIIunii. 



*■) SchONBOM S. 115. 
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tcn /ut Seile- fies l'.ilxle.. 
l^.mVIl ml-w;l. ],k-n, ..II i 



reich und opetnhaft gefchmückl vorgeilelli 



t\ ; und wenn ( :i;f e f. a i 1 ilii-ft gerade liei einigen diefer 
:ien l.andfeliaft (kr Orte, wu rlk 'l'cn>|iul lagen, rckon- 
Schosiiokn ") (liefe Details mit Reeht zurück. Nur 
gröfsere landfchaftlii he Gellalumg der Szenerie mit 



gewundener l'fad (viißoi lepHjtffijfJ fuhrt nach V. 743 111 ihm hinauf. 
ScuoNDOKü* meint, diefer Teniiiel wie der in der tanriklieri I]>higeneia fei in 
halber Seitenanficht filirac dem /ufrluv.ierraiiin /ugekeliri gcw'efcn. Die 
yraXa Ufo? (V. 76, 210), die i;i>»li< ht-11 yrn 1 n Li- umfallen ihn. Zu feiner 



licit erkennen lifst. 

III. Dramen mit orien talilY hem Schau platz. Dies find die l'erfer 
des Aifchylos und die Helena des Euripides. Die l'erfer fpielen vor 
der Künigsburg zd Sufa. Suinu Tluire waren golden (V. Der Tumuhis des 



ix beruft rieh aikh hier ge K eti 
iZiifchauer nicht haben hinweg- 

ieh liier fo wenig auerkennen 
ig der Dekoration ergibt fi.h 
i wird uns fre i Helle 11 , einen 
, fpielt vor dem l'alafle der 



S,h rill Udler m viele Ausnahmen, ; 
erkennen kannten; und gerade Polln: 
mehr befondere Klinke im Sinnt- geh 



IV. Dramen, welche im Heerlager fpielen. Im erilen Akt von 
Sophokles' Abs Iii ein Thcil des griechifchen Lagers vor Troja dargeflellt. 
Das Zelt des Aias nimml die Mille ein. Zu feiner RethLen werden andere 
Zehe geflanden haben, zu feiner Linken wird die freie Natur dargeflellt 



)nft eine au-gefnhrtere I .:nul fi liüfl tuitliwen-liii i 



landlihaftlknen IVk<ir;iliim au^ef]iri" heil habe, ill n.mirlii.h zti bezweifeln. 
Das Zelllager, in dem die Hckabe fpielt, läfsl wenig landfchaftliche Z;i- 
ihaten erkennen; dasjenige des Rhefus fdicmt Keld und (kbufeh rur Linken 
des Halijitielles vorailszufel/en, weil die Wjn htn dort die Nachtigallen [ehlagcn 
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Sicher Sil hei dem eriluti Ak 
mg da Grabhagels des Agi 
i s "). Des Grabhügels geilen 



ie OkeaiiKlen dun Ii die l.ufl kommen. Das aber ihalei 
1 Drama's in der Regel und kann als Beweis daher nichl 
Der Fels allein konnte die Skenenwand doch nichl 
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\w Anger 



ich doch fmgcn , waniir 
Dekoration (tntill fein k 
fichcr am Wenigflen wid 
gcilellt fein lnufsten , w 
ii.nl Hinfamkdl tlcr [.and 
Mir Augen; und ria wir 

(li-iiilii Ii ivii'dcrgerpii'gelt. 

Endlich haben wir 
rulmnf lutütc Sui.-k des i 



■ L^'i'nllirh l.irnlfi.lialiln In 1 
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ic Fragt ifl. am tinfarhUim 



i dagegen um weit 
in den P erlern, der 
:i nach fein« Phan- 



11 Kui]i,-hl:<-il L ':i Mir/üfuliren, fo würdi 
L'ln-Tifü h.lk-llitii .iir^-koiniiivn fr'in, 
Hicatcr einem in der NiVUmpn/.eu 
Li- Kictl". lul'i. ili.' [ .M Lin n i it.- nk in .1 L uilrr 
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;ml::r(i]«)ii](jr|jlliri:hetl N'jllirfi 



minutiofcn Manir ihrer Darllelluti^ivLil"^ ::u\'i Ktorile a'.i.^cfprocheri hat 
ja, es wäre rouglirh, dafs ilitii.- i (iiiUT^nnuUiiunii- auch in fpät 
lieh auf die LsndfcbalUmslerei , als Ge felbftändig auftrat, vererbt 1 



auf die Hache Iu bannen verfocht hat, und welchen Einflufs f.e dartg 

.;,if .:«. iri der :'.n:n.- I r^r n I it. Im.ilin-i jj«gi-il.t hjt. rieben 

im voiigen Koj«tel gefehen. Aliet chen fu ge»if* ill «. dafs fie , wie 
felbfl nur in bring auf die Handlung de) Drama, da war. fo auch in 



riiefes Aba.hn.ues aber 
üe griechifche Kunll 
wirklich felbflsodige 



SCHLUSS-KAPITEL. 



'ge geflallen fuli <i;Ll>;-i /n iiniiiii:liL-:-ii i nen fehl i dien Fabeln. Und 
my tili feilen Gewände erfdieint der eigentümliche griechifche 
i der l'oefie Heliods und Homers, um vom Ei km auf die Lyriii 
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i.in-.lf: Ua;ilii h<. n S:nn ilodi zu keiner r 
gegen das Ende der Epoche such zuni 
des Anthro]>omorjjhismtiä und kann zu 
Händigen AiilTdiwung nicht gelangen 
Diefer Entwicklung des grieihifchc 
und Darftellang der Natur in den bildi 
iiaralld. Die liil.ienden Kiinlle luhen 



ihnen auch 
Ciritchen au 



.nfchmiegung der im 
Vofcljewufslfein not 



GelUl 



- 196 - 



imergrilnden. 

jndergeheni der Poefie und der bildenden 
eil Technik und in der eigenthiimlichen Eni- 
ei in den Händen der griechifchen Kiiiiftlcr 



iLnerkv ^iVlialieu luU-n, ilt :l 1 1 L 3 l.- n ■ ■ [ . I-.1k.ji diele liefet;«; der Hlallik 
fehloifen die 1 Jariielhiiig laiidfekn'tlirher Gegenilände in diefer Kunil 
ut wie ganz aus, liefelirauktu fie, ivii: wir gefeliei) tialen. ganz, auf Kimel- 
n. Und mar liefsen die Griechen der guten Zeit diefe Strenge des 
ifehen Gcfel/cs nicht nur in der Rundplallik , furnier]) auch im Relief 
:n. Auch im Reliel iler bellen jjriethi'dieti /eil fpielen die landfchaft- 
n Zuthaten als folche nur eine fehr untergeordnete Rolle und vereinigen 
niemals /it einem jufsiiime^m.L'i-tiden Güll/ctl des Hintergrundes. 



;en, der eine nich- 
Maletei aber machte 
Freiheit. Es itl nach 
he Gefühl von Haus 
i auf plaflifche An- 
zeichnenden Künden 
n gar nicht zu ge- 
fahren. Die Ge- 



Jerei blieb im B 
. im Reli 
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ci^i'inli.ii lEMltrifilii-ii !■" r ft 



darf dabei jeilodi uii-kt ve igelten lvtrilen. ili'r 11 ibnetihiiitergniiul, auch 

wo lt Undfctuniich war, doch mir als Hintergrund Tilr die dramatilche 
Handlung, allb doch mit nebenläcMch wirken konnte und follte, und dafs 
der frh.m hierdurch hefch tankte iiluruiifcfce Klfi-fc; der Ijndfrh.ift als Iblcher 
ebeoTo, tro^j aller perfprktivifchen Studien, die, nie »ir wirien, im (".efolc,e 
der Bühnenmaler ei .lufuiten, durch den Mangel einte rtdlig rubuc.cn Ter- 
fpektive, ohne »elihc die vulle [lluf.on ebento*enig möglich in, in geoilTen 
Sihranken gehalten wurde. 

LV.e Tafelmalerei, web Ii: feil A|xi1ludi>nn f" Ii der neuen trf.ndung fur 
ihre Zwecke bemächtigte und daher je:/i dm !%i1h<juciii.-i.1i1 der allen Vafen- 
und Wandle mibie aufgab, murine die Aiiihligc Sjcnenm.ilere. des Theaters 
in einzelnen Pullen im Hintergründe ihrer Hih!er vt-riVmern , im Allgemeinen 
aber, fcheint es, ging Tie doch Uber das vom Theater ausgehende Beif|>icl 
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y.m Darllelhnig limdfiiiaftlidier 1 1 irirt-ri; r .L nik 1 vim Kijjureiiliildern liml hielt 
iiutli ihrer feils (wie Tie in einzelnen ]\ill,-n (i^iii Aiild.iiye an den alten, lln- 
/.ufamiiienlii'myeiideii I IiuU:rj.-ciLiu! i'ich tn-ii-.ihr.L-i dielen Hintergrund in einer 
belchcidenen, folicermüe:] Xntui-l-il::iLi-.: wie Iii: dein urieehifchen Nalurlinn 
und KlmlUinn dkder K|int!ie L-mfurai h. Erfl die eeriinderteti Anfchauungen 
des nncli Alexander des (duf-eii Wed/tii;eii iiiiertiiiiUmii! ^eu'ur denen Hellenen- 
ÜlunlS tonnten mit dem Naturfilm auch die Stellung der Kunll zur Land- 

fehaft verändern. 
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III. 



DIE LANDSCHAFT 

IN DER ALTEN KUNST 
ALEXANDER DEM GROSSEN. 



ERSTES KAPITEL. 



Das Kriegsglu.k des «eltcrobcrralcr, i^kcdumr, her, Königs war ein 
entftheidendes Schickfril für da. Kulturleben der al'.cn V.ilker, wie fllr ihre 
politifche GelUltnng. In den leitenden Ideen Alexanders des Grofscn hat 
man von der einen Seite die irric. Ii i SV. hen Klemmte, die ihnen durch Er- 
ziehung innewohnten, von der anderen Seite aber die 5 Ii at liehen Züge , die 
aus Neigung und Politik in ihnen lieh geltend mai'hten , hefanders hervor- 
gehoben 1 ), (iewifs ilt , dafs beide Kiellinien in der Anfchailllilgsweire des 
Makedoniens vertreten waren; aber gewifs ift es auch, dafs er fich olTen- 
kundig mit der Abficht trug, die hellenifche Und die afiatifehe Welt uolitifeh 
und geinig zu einem griifsen Ganzen zu vcrf. lmielicii ; und elienfo gewifs ift 
es, dafs diefe Vcrk litucl/mi^dcc (elbll eine nichts ^eiliger als griechifche 
Färbung verrath. Hätte Aleianden Weltreich Befand gehabt, fo hatte die 
griechifche Kultur leicht gefährlichere» Veränderungen unterliegen können, 
als denjenigen , denen fie durch den Einflute feiner Herrfehaft auch nach 
■ lern Zerfall feiner Monarchie in der That ausgefeilt geivefen in. 

Mit der Thailing des drei Welirlieik- veieiriiiiemlen Kinhcitsdaates wurden 
natürlich die offiziellen VcriVaiüebnne -ee:fn. In- .lei ejict hil'chen und orienta- 
lifehcn Kultur von oben herab aufgegeben. Die griechifche Sprache aber 



ganien öftlich vom adriatifehen Meere und weltlich vom Indus gelegenen 
lirilifirtea Welt. Die hellenifche Kultur konnte jedoch nur kosmopolitifch 
und international werden um den Preis der Aufgabe eines guten Theiles 
ihrer nationalen Eigenthtinibehkeiten. Der Partikularismus, wie er fich nicht 
nur im politifchcn Leben der alten Griechen, fundern auch in den dialekti- 
fcheli Vcrfchitdenheiten der Sprache und in der verfchicdcncn AurTaffungs- 
weife der Kunltrehulen ausgebrochen hatte , war ein Lebenselement des 
nationalen G rieche nthu ms gewefen. Der ii^crnationa; geeordene Hellenismus 
mufste iliefe Unterfchiede verwifchen. Wie er fich eines gemeinfamen (dia- 
lektfreiem griechifchen Dialektes bcdieiilc. verallgemeinerte er auch die meillen 
anderen einzelnen Rcflandtheilc der griechifchen Kultur. Mit diefer Verall- 
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ziemlich gleich. Nur e in gewaki!.'!.-;; hiüorid ln-.. Frei-uil^ ^litik'rt Ge wenigftens 
äufserlich in zwei gelremUe F.pnHieii : der Uebergang der polilirchen Weh- 
herrichaft an die Römer. Für eine Reihe von Kuliurbcziehungcn ift 



lad; I;-.: i.il l;.U'llk-i:i.he Seile der Kulturßc [chic hie aber, für das ideale 
Geillesleben und KunnrcharFen, welches uns allein befchaftigt, hat die Er- 
oberung der Welt dimli die Kinncr mir eine untergeordnete Bedeutung. 
Denn die helleniftifdie Kultur hatte [ich Rom bereits erobert, ehe Rom die 
Welt eroberte. (Irofsuriij; p;>1iiif<h angelegt, nie die Römer waren, waren 
Ge für das idealere Geifteslcbcn, für KunH und Literatur, von Haus aus nur 
fchwach befaitei a J. Das ÜeiliiriV.if- nach diefen gültigen Gutem Hellte fich 
bei ihnen erft nach der Hekannifehaft mit der griechifehen Well heraus. 
Kein Wunder daher, dafs die abgeftiiloiTriie li^-lU-ii iil- r.Ke- Kultur in ihrem 
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bar find, doch felbriveriUndlu h ni< lu üii^efi lilt.ffcn werden :" am wenigflen 
bei der Behandlung der auf italif.hem Boden entflandenen Kunftwerke , die 
unter den Monumenten , die uns im Folgenden am na'chflcn interefftren 

Die Aufgabe diefo A bahn in es des vorliegenden Werkes ilt es, die 
Wiedergabe der landfihafihi hen Xaüir in den bildenden Kunden der grietbi- 
fchen und griechifch-romifclien Welt nach Alexander dem Grofsen zu ver- 
folgen. Diefe Hauptaufgabe »her bleibt den folgenden Kapiteln llberlaffen, 
während wir uns in dicfeni einleitenden Kapitel über den I and fchaft liehen 
Naturfinn jener Zeit, wie er fleh auf anderen Gebieten, als dem der bilden- 
den Künfle felbft, geaufsert hat, oricutiren muffen, llenfelben Verfuch habe 
ieh fchon früher in den öfter angezogenen Vorftudien zu diefer Schrift ge- 
macht; und neuerdings hat W. Hbi.hu: im Kapitel feiner »Unterteilungen 
über die kampaniffhi: Wandmalerei < das Wiim^t-fiiii! der hcüeniiiifi'hen 
Zeit noch einmal im Zufammenhange behandelt. Ks freut mich, dafs Helbic 
meinen früheren Ausfuhr:::::-!! '.nifimiiu , und ir!: kann nieiiierfcits feine Zu - 
fatie und Erweiterungen nur dankbar annehmen. Für das rftmifche Natur- 
gefuhl der Kaifcneit kommen die treffenden Heiiu-rkin^eii Fkiki.t.äntjek's 
hinzu °), denen ieh durchaus bcifliratne. Unter diefen Umfländen würde 



e Umwandlung 
e Aeufserungen 
den bildenden 
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Ziroachfl isuifs illg 
midcn Thüle des Hrri 

verleRtcn fieh auch dit 
M:ud| v.i,uen. Die grc 
,1er ln-llcmHi'.hcn Knill 
ieh nun in früheren K.i 
Grade die ci K en'tminli, ! 



bcwufstc Wicdcrcrfircbiitig des »verlorene« Puradicfe:. • der Natur im folge 
haben: das bewußte Auf fachen der ] and fdiafdi eben Nalut ihrer felbft willen, 
das wir als eine Vorbedingung jedes katiiUcrifeheii landfeliaftlichen Natur- 



Intereffe, durch den internationalen Verkehr der verschiedenen Volker vtr- 
vollftändigt werden. Hei.uig hat, nath Burkhahdt, mit Recht ilarauf auf- 
merkfam gemacht, dars in der Renaiflasic e/eit ahnliche Kultilrfaklorcn auf 
dem Gebiete der Länderkunde und der Natv.nviffcnfchaf'.en eine kunftlcrifche 
Behandlang der Landfchalt einleiteten 9 ). In der Thal kann das Intereffe 
für eine phy[io::nu:u:k lu- l!eirsch'.Line;v.vci[c der 1 ..imlfchaft etil durch den 
durch Keifen und durch Länderkunde ci ::»u:üi k'. n Yerduieh verfch i ede ner 
I.andfchaften geweckt werden. Die H:itj]>H":n-ltf aber bleibt wohl, dafs diefe 
wiffenfehaf dicht« BclVrebllngci) den allen jjiilylheip.ifciiel! Volksglauben ler- 
flüren miifstcii "J. So lange der Blick des Bcfe'haiier:. hinter jeder landfchaft- 
liehen Erfoheimnig die mvlhif.lie l'er nuiitikatiiui erblickte; die Oreaden, die 
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Satyrn, diu Triiorien die Nereiden, fand er keine Neigung, 
Formen der Landfehart haften zu bleiben. Die Philofophie 
i der nationalen Iilulhe/cit des Griecheritlumis das ihre Titian, 
■oixunorijhifche Naluranfi-hauuritf des Volksglaubens allmählich 
und wenn fie diefelbe auch nicht völlig zerftörtc, fo nahm fie 
Alleinherrfchafl. Erfl jetzt war diefer Zerfetzungsprozcfs fo weit 
dafs wirklich in den weitelten K reifen der (Gebildeten kaum 
im Ernfl an die schöne Fabelwelt Homers und Hefiods glaubte, 
nie der Blick daher au.-h unbefangen an der landfehaf Iii eben 
als folcher haften bleiben ; und die Folge davon konnte jctz,t 
klung eine.- wirklich landfcbal'dii'hen Naturfinnes fein, 
tten die bildenden Künde felbfl in der Diadochenzeit eine 
chtnng eingefchlagen , die, wie fie auf aBes Nebenwerk eine 
erkfamkeit richtete, fo auch, abgefehen von den übrigen ge- 



Mobile den SrhhgK-liaitcn ausdruckte, den die auf dem Rande eines Ge- 
fäßes trinkend fitzende Tauhe über die Flüffigkeit warf, eine Malerei, welche 
das ganze Gebiet der T.iclilelfekte in den Kreis ihrer Ha rflel hingen zog '"), 
mufstc auch geeignet fein, das hiterei'ic Ihr ähnliche Krfüheiiiungen im grofsen 
Ganzen der landfchaftlithen Natur und daher für die kunftlcrifche Aufteilung 
der Landfchaft felbil zu fördern. 

Endlich ill eines Momentes zu erwähnen, weiches im])licite bereits in 



intenfiveres und bewufstercs landfohafllirlics Natu rechen h.h-.en. als die Griechen, 
ill bereits im vierten Kipitcl des crilen Abfchnittes diefes lluehcs dargethan 
«.■rder:. ihr Niiiur-cinhl all f. c'lc lieh l.cfiinders in den Gartennnlagen U. f. w. 
Es ill ficher, dafs die aellcniililVhe Weh niiint he AiircL'unecn ans ihrer neuen 
Mekanntfchaft mit dem Orient gefcho|>ft hat. Wir haben gefehen, dafs land- 
fchaßliche Gegenflande auch auf ägyptihhen Gemälden und Reliefs weit 
forgfälliger behandelt waren, als auf den grierhifchen der llluthczeit ; ja in 
manchen affyrifchen Üarflellungen nahm der landfchaftliche Hintergrund einen 
fehr bedeutenden Raum ein. Es wäre nicht untiiuglicu, dafs die hellcniilifche 
Kunft derartige fremde Elemente, in ihrer Weife umgcHahet , doch dem In- 
halte nach geradezu [:aehahmeii<l aufgenommen halte 11 ). Doch mufstc eine 
folche Nachahmung im Einzelnen nachgeivicfcn werden. Iiis jetzt miiffen wir 
den indirekten Einflufs des der gricchifchen Kultur zuganglich gemachten 
Orientes, wie er fich in dem ganzen pulitilchen mul ■'y/ij)en and wiffenfehaft- 
lichen Leben des Hellenismus zeigte, auch in ISeziig aur die Umwandlung des 
landfchaftlithen Nnturlmnes Cur wichtiger halten, als den direkten KinHufs, 
den die NaturauffalTung des Orientes auf diefeibe halle haben können. 

Genug, wir fehen, es laffen fich fchr mann ich faltige und fehwerwiegende 



.Tiden Wdtwfi'lixiiiin^vn de- 
der wir reden. 
.■Wulst Minsen des landfi li.ifl 

len Katar ihrer felbll willen 
■:n künlllerifi hen LandTiliafts 



ilchauiing bei üion 
Ur das perfifnliche 



Noch klarer übrigen 
nd Moschos hervor, 
las chaiakleriflirchfte d 
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^aturfehnfuchl da 



fokhu;, [«rdlmlidii;« Hill] 



und praküfcher 
n Landleben dci 



:m Grofsen, aber doch 
elbft wegen Mode geworden. Die Kon.« 
i erft durch heUeniftirerie Anregung. Durch 
") aufmerWam geworden, habe ich früh« 
,:IV KrlVIitiiumy erinnert"-' 11 ); Hklbiu hal 
ifc btfprodien und gewürdigt"). Auch 
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kennen wir die Wirkungen ües verändvilun NauirgufUlils der 
Zeil in den Anlagen und zwar fowohl in baulicher Anlagen, 



die lieh heute dem aifhiulugifi ln-n 
Thealer bieiei , konnten die allen 
lu i^niufsen. — Tempelanlagen Ii 
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ifcbaming diefcr Kpochc angefahrt, als dafs wir es nicht für waht- 
ch halten füllten, dafs man bei der kiinflliehen und rctiektirten Neu- 
ig von Städten, wie fie jetlt (laltfand, auch die landfchaftliche Lage 
sn» da berückfichtigt hübe, wo keine entgegen llehenden Intereffen in 

■ und Parkanljgen gründete, :mf .Iii' «ir /iirürkkummeii werden, be- 
. uns nunmehr bei frhdn gelegenen Puidlen und einzelnen Ccbawk-n 
bfiriitlieiic Ktrti-Iiimnjj tät-s kunlf. h.ifüiehe:i Reizes vorauszufeuen. In 
iiui" Anli.xheia am Uronlc fprirlil ina das llewufitfem der ai-hünhei; 



Zeit und auf italirchem Hoden iß es Vx.ix1.ts d. r Yill.nlxiu, in dem lieh 
die Auswahl des l!ail|ilaUi's nach diu Ijmlli Lifllii hen Reize der Gegend 
auf's allerdeutlichflc ausfpri.ht. Die Schilderungen, die der jüngere Plinius 
von feinen Landfiltern einwirft. Ltfonders von dem tuskanifchen 3 fpiegeln 
diefe Abficht im« e^k-ni :- A wiuier. Al.er ;:ii. li die ei Rhenen Reite römifcher 

von Neapel, fowie die l'r.if|iekleiiliil. ler uiiiev den k.Miiiiiiiiif.-lien Wandgemälden 1 *), 



n Säle der Häuf. 



DigilizMBy Google 



wandelanlagcn hinter den Theatern '"), die Hofgärten 
wir fie in Pompi'ji f» /;ihlr t i< h antreffen, alle diele 
lind uns frhon wichtig, weil fie uns das BedUrihifs b 



fteife Zuihaten hiniugefiigl zu haben, welche anderen äMwtifchcn Gefet 
als denen der künfllerifchcn AuffolTung der Landfchaft fclbft folgten, fn 



Athen XIII, p. JSSB, 



Leiden Künden (ich auflehnte"). Wen 



in diefcr Beziehung kann ich daher, unter lltrelimg auf jene früheren Aus- 
führungen, hier nur die Hauptmomente ganz kun noch einmal hervor- 
heben "). 

Was zunäcM die landfchalUichen Zuthaten, fo zu fagen die Hinter- 
gründe der Dichtungen betrifft, fo ifl eine räumliche Auflehnung derfelben 
in den Werken der nlcxandnnii'clit-n liiciiUT ^i-Kenulier denen der national- 
griechifchen Zeit nicht zu verkennen. Die Lokalfchildemngen im Argo- 
nautciizugc des Apollonias von Rhodos find fubjektiver, abfithtl icher, 
rellektirter und daher natürlich auch langer, als diejenigen der Odyffee in 
ihrer suHlu-hen Annnnh und Kintaihheit. Auch fpricht fich die veränderte 
Naturanfchauung deutlich in der vcrf.hic.len gei( liildertea Wirkung der Licht- 
errdieinungen aus. Bei Homer find es in der Kegel die perfänlidie Gottin 
Eos und der perfBnliche Göll Melius,* welche anderen peinlichen Wefen 
ihre Diende Iciftcn. In dem alexandrinifchen Epos aber wird z. B. des 
^ulitiLnaufg.uiNs eigentlich nie ^idaiht, ohne dun Rcllc\ des Lichtes auf die 
Landfchaft anfchaulich zum Ausdruck zu bringen 1 "). Aehnliches fanden 
wir freilich fchnn hei den Tragikern der hlnthezeit ; und die Befeelungen 
der Natur mit mein', lilii lieii r.sniiv.mluiiqeii, mit denen der Dichter, wahrend 



diefe Befeelungen der Natur waren auch fchoD in der Literatur der Bluthe- 
zeit keine Seltenheit mehr geweten. Doch kommen auch fie in der neuen 
Epoche abftchtl icher, gehäufter und augenfälliger zur Anwendung. — Am 
unvcrhüllteltcn aber tritt die veränderte Vtlaranli li.nr.Lng ,:i denjenigen [Jicht- 
gattungen zu Tage, welche erlt in der nachalcxandrinifchcn Zeit neu ent- 
'ftanden oder doch wenigllens erft allgemein bewein ^worden find: im Idyll, 



Hin^r.ätiitautiKcrr' i'mi- liet.'tide] - Mkias . I.conidas von 'Latent, Anyle. 
Satyros und Menalkas, welche den Zug der Zeit zur Hingabe an die land- 
fchaftliche Natur prägnant und kurz ailsgefprochen haben ,s ). Je fpater die 
Zeit, deflo mehr tritt die lamlnhaftlii tu- Schilderung als Selbftzweck in den 
Vordergrund: l'hihppos, Arabios , Agaihins und Marianus, welche letztere 
jedoch genau genommen, fehon zum by/atuiiuf. he:i Mittelalter gehören"), 
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Höchllens, dafs lieh z. B. bei Virgil gelt 
Hebere, räumlich belTcr fcomponirte Perfpekli 
als bei den Alexandrinern. Verfe, nie die 



Dichtgatiung läfM f;sfl mii Si.-ln-iln.-ii :mf tim: mrau^-themU: 
maierei fchliefsen. 

Es bedarf kaum der Erinnerung, dafs lieh von einer C 



durch anmiuhige l-'k:reii rn.li fcliLn^]! 
heil helfen mufs, ift bekannl **). Und 
fi Iii. hdVlirdU-r, die .inllatt bei ihrer S 
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Wir gebrauchen diefer in das malerifche Gebiet übergreifenden Poefien 
»um Beweife llnfcrer Thefe von dem ventndertiTi Natale fühl der nachalexan- 
drinifthen Zeil midi nicht, lici ridiligcr Iicriickfichtigung der Cremen der 
Künfle, ergib! iic lieh Iclum dcullidi :ius der helleren, ihre Grenicn 

noch inneli alten den helle miliU-hen um! latcinifdien I'oefie : es ergibt fich aus 
ihr, dafs die kUnlUerifche AurTriiTung der Lamlfchaft in der Zeit nach Alexander 
dem Großen in der That Fi i r i T. 1 1 r i l i <- gr:n;uht haut, welche einer eigentlichen 
I.imdfrhiif^EiLiikrri-i /LI Gute kommen mufste. 

Nehmen wir zu diefcni ReMtatt alle übrigen Refultatc diefes Kapitels 
hinzu , fo erhalten wir das Gcfammtrcfultat : dafs eine fclhftandige Land- 
fcha ftsm alere i , als für lieh bellchendcr Kunftzwcig, erft in der Zeit nach 
Alexander dem Gruben i:io-!idi iin-1 wdirfdieinlidi fein konnte, dafs fie in 
diefer Zeit aher in der That nicht nur möglicher, fondern auch wahrfchein- 
lichei Weife exiflirt haben wird. Ueber die Art ihrer BefchatTenheit im 
Voraus zu urteilen, kann fall zu gewagt erfcheinen. Doch können wir auch 
hierfttr fchon aus der Hctr.ii-htun« In .ihrigen Kulturelemente einige Anhalts- 



die Natur noch nicht als fi 
gehen, fo dürfen wir fagen, 
ihtndige Lamlfi-h.iftun hatte 
dl.iiiimerfdicin des Geiftcs. 



heiter anbrechend cridiieu, das Gefühl fnr die Schönheit romantifcher odet 
großartig erhalie Her cinfaincr relfenwildniffe war mich nicht erwacht. Quin- 
tilian nennt ausdiatklidi mir metrlirfiiiLlie, diene, amuuthige Gegenden des 
Lobes der Schönheit würdig ' 1 -). Audi diele Mrwagung inufs unferer Er- 
wartung von der Befchaflenheit der antiken Landfchaftcn , foweit fie exiflirt 
haben konnten , gewiRe Schranken anweiten. — Endlich gehört in einer 
vollkommenen l.andfdiaflstmilerei eine vollfländigüc Behcrrfchung der tech- 
nifchen Gefct/c der Linear- und der I.uftnerfpektive. Dafs die Alten diefe 
vollHandige Beherrfchung der Perfektive jemals gelernt und jemals befeffen, 
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ludedarfldlungen, oft 



liier rioch wirk- 
; Selbftandigkeil 



Im Zltfammenhiin;; der Stelle wird Sern] m, tri tiru-r^iis ivc«tn der Gröfse feines 
Gemäkle* iura Kleinmaler Piraeicus, andererfeits -wegen des Inhalts feiner 
Gemälde au dem Finnrenmider Dicjnvüus in einen L'.egennm gefeilt. Es in 
klar, dafs. hier von keinen ]Whnen : ,-eini(lden die Rede ifl ; aber es ift . be- 



fchiifl im modernen Sinne unter feinen] dem. Ilde viir/nftelleii, fondern mUffen 
uns reiche arrhiteluonifclie und oriumcn-.jde Zuilulini hinzudenken. — Eine 
förmliche Definition des Wortes : Si:cnof;ra]>hi;i i gibt dann Vitruv Vitruv 
redet im Zufammenhang von den drei mogliehen Arten architektonifchcr Ver- 
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Zeichnungen ; dem Grundrifs, dem Aufriffe und der perfpektivifchen Dar- 
ilellung. Die pcrfpeklu ifclie DiLritillungsweifc ill es, die er ■ Scenographia • 
nennt. Aus feinen Worten geht hervor, rlafc perfpektivifche Anflehten von 
Gebäuden im Alterthume gemacht wurden find: einzelne tlebrtude aber, zum 
Zwecke der Architektur verzeichnet, wird man in der Kegel nur in gerader 
perfpektivifcher Anficht darflellen. Für die Kenntnis der Gefetze einer 
fchragen perfpektivifchen Anfulil '■') fnlgl «eder mts diefer Stelle noch aus 
den Übrigen Aeufserungcn der allen St-liriftÜL-Her irgend Ksivas. Es ifi klar, 
dafs Vitruv hier den Ausdruck Skenographic in einem fehr verengten lechni- 
fchen Sinne benutzt 10 ); mau wird mit Kcttit daraus folgern, was wir auch 
fonll willen, dafs es die Blumenmalerei geivefen, die den Antafs zu per- 
fpektivifchen Studien gegeben "). Für tinfere Aufgabe aber folgt aus der 
Stelle nichts weiter, als dafs die Eandfchaftsmalcrei , die ebenfalls ein Thcil 
der Skenographic war, die Gefetze der l.iuear]je;[]ieklivc, foweit (ie damals 
überhaupt bekannt waren, ebenfogut übernommen haben wird, wie die archi- 
tektonifche Zeichenkllnft. — Ferner bezeichnet Plinius noeh einen Maler F.U- 
do ros"), der aller Wahrfcheinlichkeit nach der Diadochenzeit angehörte l3 ), 
als Szcncnmaler; und endlich kennen wir einen Szenenmaler, einen pietor 
scaenariti5, den Frcigelaffencn eines Publius, aus einer luerft von Gort ver- 
öffentlichten florentinifchen Infchrift ohne dafs wir in dem einen oder 
dem andern diefer Falle die Behauptung wagen durften , die Leute feien 
etwas anderes, als Theater- Dekorationsmaler gewefen. — Bei Sextus Empiri- 
cus aber 11 ) bcmit/eii i-h:i::f >n-i!iilli n den Ansdnuk Skctmgraphie in ähn- 
licher Weife, wie wir fchon von Piaton den Ausdruck Skiagraphie benutzt 
finden werden, zum Vergleiche mit einer Welt des Scheines Uberhaupt. 

Theater-Dekorationsmalerei benutzte Ausdruck 'fpätcr aufserdem für verfehie- 
dene aus diefer abgeleitete Einzelrichtungen der zeichnenden KUnfLe ange- 
wandt wurde, und dafs er unter dielen Kriegen t'.W Ii auch Etwas wie l.andfchafts- 
malcrci bedeuten konnte und aller Wahrscheinlichkeit nach bedeutet hat. 

2. Skiagraphie. Der erlle, welcher den Beinamen (Tjunj-iiayoc er- 
hielt, war Apollodoros, der Vorgänger des Zeuxis. I'lutarch ") bezeugt es 
der Sache nach; dem Ausdruck nach bezeugen, es ! lelyttiios, I'hotios und ein 
Scholiall 17 ). Skiagraphos helfet Sdiatteiimaler. Eine vernünftige I.andrchafts- 
malerci ohne Verkeilung von I.icbt und Schallen läfst fieh nicht denken. 
Die Liiihncnmalerei, welcher zuerl 
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hallen malere i in der Thal i 
iiier bcfprochcncn Stellen, ii 
: Skiagraphie ausdrücklich 



Figuren da rilellungen angewandt 



allgemein als die [lafflcliiirijj di-s vollen Scheines 
Dafs die Skianrnphit Metil die Malerei von diefer 
in fit aber eben deshalb vielfach mit verächtlicher 
lll des Scheines bezeichnete, geht aus verfchiedenen 



gefchen, die fich fchon taufchen lalTe durch die Erfcheinung eines in oder 
aüfser dem Walfer befindlichen Gcgenüandes. Arilloteles dagegen, indem ei 
diu Skiagruiihie uhne verächtlichen Scitenhieb mit dem Redeilil vergleicht, 
tieften matt fich in groben Verfaiiiiiilinigeii bediesmu folle, identifiiirt fie 
offenbar wieder gtr.n;iv.n mit rler lliiliiurniiulerL-i ; ") und auch in allen übrigen 



Fällei 



Mühiiii 



fclbiliindigc Landlchaftsgemalde gegeben ; es folgt daher auch nicht daraus, 
dafs man Skiagrapliiv ucil 1 ..ir.i 1 f, lin fi -^rn^ L.-rt.- i iilcnt jv.iten dürfe. Nicht jede 
Skiagraphie in I.arulC. liafiitu.ilevei , über jede l.iiidfchaftmalerei ift Skiagraphie. 



«/Ari.i. rtiit-i. Iii. •!. % 9, 4 pir »i, *^<ir*f*^ Ufrs wi mntlic laut 
"'■) KiiiKi-. ]>i£. ro7 e. axiayfii/fiq a"t 'auiirpti tat wni^ly xQiüfitS* ntgi tmjiä. 
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3. Topographie oder T op iograp h i e. Der Ausdruck zonnyQatpia 
kommt direkt zur Bezeichnung von Gerolden nicht vor; wohl aber der 
Ausdruck lonu/eoyof oder xumoyeäifot zur näheren Bcteichnung eines 
Malers. Es ifl ein gewiuer Demctrios, von dem Valcrios Maximus und 
Diodoros Siculus erzählen, der König I'tolcmaios Philomctor (Ol. 149, 4 bis 
158, 4), als er flüchtig nach Rom gekommen fei, habe Geh in feine Gall- 
freundfehaft begeben. Valerius .Ma^inv.is fprifht bei ilicfer Gelegenheit von 
einem ale in ndr in ifche rt Maler**). Diodor aber nennt ihn Demctrios 
und gibl ihm den Beinamen tan oygätp u( Die Erklärung diefcs Bei- 
namens ifl. nicht ganz einfach. Seine Auslegung »als 1 .amllV.MÜsiiiak-r . 
Ilamrot aus der franzofifchen Archäologie der Dreißiger Jahre, und zwar 

umwandeln wollte"), wobeier fich auf di e g durch Vitruv ausdrück lich'iiber- 
lieferlc Anwendung des griechifchen Wortes topia im Sinne landfchaftliiher 
Darilellungen ,( ) Ilütite. BkUNN glaubte in feiner griechifchen KunfUcr- 
gefchichte (II, S. 289) eher an einen Land kartenmal er denken zu mitffen. 
Helbig dagegen hat erll in einem AufCatze des Kheinifchen Mufeums, dann, 
noch entfthiedener, in feinen Unterfuchungen über die kampanifche Wand- 
malerei **), die Anficht Lethomse's wiederaufgenommen und mit guten 
Gründen vertheidigt. In der ThaL fpriihl du: Rtüridirniiig des Topographen 
Demctrios als eines Malers von Rang, die man zwifchen den Zeilen der 
Quellen lefen kann, und fpritht jene Anwendung des Wortes topia für Laud- 
(chaflsbilder bei Vitruv in Verbindung mit dem übrigen Gefammtrefultat 
diefer Unterfuchungen fehr zu Gunllen der AulTaflung Letrowe's und Hilbig's. 
Da übrigens Helbig (a. a. O.) in diefem Zw famnien hange von landkartenartig 
behandelten I.anrifchaften fpricht und da Bkunn (a.a.O.) gern zugibt, >tlars 
diefe Art von Karten in der ganzen Behandlung tiuh der l.aiidrchaftsmalerci 
annähern mochte, fo dürfte die Meint] ngsveifchiedenheil , wenn wir eine 
folche heute überhaupt noch zu konllatiren haben, leicht auf einen 
Wortftreit hinauslaufen. Jedenfalls iu. es klar, dafs mit dem Ausdrucke Topo- 
graphie, deflen Umwandlung in Topiographie etwas bedenklich und kaum not- 
wendig erfcheint, da auch lonof in Verbindung mit dem als Malen ge- 
fafsten j^äifttv gar nichts anderes als eine Art Landfchaft bedeuten kann, 
dafs mit jenem Ausdrucke in der Thal das bezeichnet werden konnte , was 
wir Landfchaftsmalerei nennen , oder doch etwas Achnliches. Und mehr 
habe ich von Anfang an nicht behauptet. 

4, Rho]iographie. Der Ausdruck fanaYQuifia hat zwei Bedeutungen 
gehabt, wie ausdrücklich bezeugt wird*'). Kr in. eincrfcils, vun piS/rot, 
Kleinkram, abgeleitet, für Kleinmalerei, d. h. Malerei von Stilllebcn und der- 
gleichen, benutzt worden; anrlcrerfcits, von gäip (pl. puTnff), Bufchwcrk, ab- 
geleitet, geradem als eine Art Landfchaftsmalerei zu verflehen* 8 ). In der 
erflercn Beziehung und ihrem Verhältnis zur Rhyparographie und zum 




mit der Rhopogtaphie zu befchäfti 
Ist fich überhaupt nicht viel meh 
;ographen, durch den Verfaffer d 
lezeugt itt 30 ). Rhopes, togt er, 
hopographen feien die Maler, du 



fcheint, p häufig geradezu als Gegenlliicke zu ih 
uns die weitere Vermuthung nahe gelegt wird . 

die hiueingtlc^U' i'tymulupidu: l)iippd(i<;uuiiij< ' 



bezeichnet haben, haben wir zugleich bereits einen ziemlichen Ueberblick 
über die Berichte dir alten Schriftquetlen von den Landfchaftsmalern und 
dem Inhalte ihrer Kunll gewonnen. Doch bleibt noch Manches n.tchzu- 



ihlen, nur, dafs ur alexiiiulrinilcber Ali- 
und dafo er ungefähr zwifchen den 
Tcchnung dort th.itig gewefen Uebei 



anoyguifiu ripulac vielem 
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milde, 
haben, 
Nichts. 



rtenanlagcn, Wälder und heilige Haine, Wafferbehälier, 
knilcrnTc^-ndeu , wie fie Jemand wdnfchcn mochte 
Gellalten von Spa/!eri;.!nj;erii , SehiilTahrem und i.euie 
i Lande iu Efel oder zu Wagen befuchen ; ferner 



launigften Salze. Derfelbe hat auch luerfl Steftädte unier freiem Himmel 
gemalt, vom rtizendflen Anfehen und mir felir geringen Koflenr >•). 

Um clierc Sudle richtig m wiinligen, muffen wir ihr fofort eine zweite 
anreihen, jene Stelle in Vilruv's Zehn Büchern über die Architektur, in 
welcher er, um die legeren und unna'.irrlic hon Wand Dekorationen, die zu 
feiner Zeit Mode geworden waren, an den Pranger zu Hellen, den Beweis zu 
fuhren fueht, dafs idie Altem, (antiC|tii) nur Dinge an ihre Wände gemalt 
haben, welche entweder etwas Wirkliches oder doch etwas, das vorkommen 
könne, vo «teilten. Er flicht die hiflorif. In.- Kiitui.kliin.; diefer Wandmalereien 
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fahrt Vitruv fort: .man null: Haf,:ii. Vnrgdiirge , K-tiilen, FliltTe, Quellen. 
Meerengen, H eil ig th lim er, Haine, Derge, Heelden und Hirten •. Endlich wird 
der Megalographic (jciiarbt ; slicr amli tuuh diefer wird noch einmal in den 
Ulyssis errationes per topia» 6 ), den .Irrfahrten des Ulyffes mit landfchafL- 



der unter Auguftus lebte"), fagt, die Alten, die .aoliqm», haben jene I 
;'i li.L('li.!ir:b t ; t-jj.^- nn.nLrJ-- ^•■iii.ili: l'liniui dagegen behauptet, Ludiiis, dei 
Zeit des Ailguilus gelebt, fei der erflc gewefen, der jene landfchaftli 
GegenflfiBde, die in gani ähnlicher Weife hergezahlt werden, zu Darflellu 
in der Wandmalerei benutzt habt. Der Widcrfpruih ifl auf den erflcn i 
eklatant und fchon von Helbiü in feinem grundlegenden Auffalz Uber 
Profpelttcnmalerei der Allen 11 ; j;el>di;end jjuwunligl wurden. Wem f 
wir g[:u[lnr]i; i\s kann k'.-illi-m 7.:\r:SiA linier liefen, dilfe wir, fo weit eine 
Einigung uniiHisli. li ill. dem iiheren Sdiiillllellcr, dafs wir alfo Vilruv gla 
müffen. Wie folltc Vitruv daraufgekommen fein, den ,antiqui eine K 
m hlurij.' /.-jiuü hreilitn, die erit ein ^eitgenoffe von ihm erfunden? Viel v 



TEUFVEI-, Rum. I.ilfiiiturjjcrchitlnu . lS;u|"S. 502. 
Auth ilk Aiifieln Siwriis'*, Viirnv Iml* srft unler üen Fluviern gelebt, i« ■ 
Ik!k i>:i:ih-:[. I. e. S. 500—501. 

") Rhein. Muslim iSjo, S. 393 ffi. Tgl. Windj-enHidc, S. 385-389. 
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Theaterhinte I(! riin^. <1<t h,mifi her, MiiVl,.;atlu.i K , >^r i.l> Hifchcn Berglan 
fchaften mil HeiligthUmern und einer Stjfl^e von Hirten nnil Heerden, 1 
wie der Küflcngegendcn, Meerengen und ahnlicher Orte in Wandgemildi 
gar nicht habe Llugncn wollen, fondern es crfcheint auch in hohem Grai 
wahrfcheinlich, dals Ludius oder Sludius »der Tadius, wie man ihn neran 



Lintentalicn angehörten, ein neues Leber, verlieh™ habe. 

Es wurde daher nicht nur ungerecht i'iin, das \ erdieiill des Ludius auf 
die Einführung der l.andfchafisiualerci in Rom zu befchränken , fondern es 
würde das auch unferen biiherigcn Erörterungen, die uns Demetrius und 
Serapion als in Rom anwe-fende .S/.^jujijiji.iI-.t keimen gelehrt haben, »ider- 
fprechen. Auf den Bericht des Plinius Uber die Gemälde der Belagerung 
Karthagos, welche Lucius Hostilius Mancinus 146 v. u. Z. auslichte und 
welche die Lage der Stadt deutlich machten 10 ), fowie auf den des Linns 
über das Gemälde Sardiniens mit den auf diefer Infcl gelieferten Schlachten * l ), 
welches L Senior. Gracchus im Jahre 174 v, lt. Z. bei feinem Triumphe 
weihte, auf (liefe und ähnliche Triumyihalbildcr mochte ich mich dagegen als 
auf landfchaftltche Da [Heilungen doch nicht in der Weife berufen, wie Helbiu 
es gethan ,! ). Ihre volllhindig kimlkarlenarlige Hehanrilung ftheint fchon aus 
dem Wortlaute der beiden Texte hervorzugehen ; und wenn wir auch der 
zweifelsohne landfeliaftlithcn Behandlung folcher Landkarten wegen* 1 ), 



|ui und die Plinius' Ludius gemalt 
r Bilder auch nicht, es ill doch 
": antiqui Überhaupt eine land- 



neueil Kundrichtungen, (Iure 
. mahlen aufkam, welche die 
delte Natur befonders in il 



.|ni |uimi]* rnill^^ir lt :ii in- 



heidigt, S. 396— ag;. 
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fonrltrn feines ganzen Buches und Sprachgebrauches hervor. Es itt ztierft 
um I.ktronme ") hervorgehoben und f|iätcr von Hemic ausführlicher he- 
grundet norden. Ii) der Thal wlirde die Anficht, Vitruv habe jene land- 
fchaftlichen Dniftai-L:,-. [i. .inl. lili.f.lieh .1er OdyllVcbildcr den .allen. Römern 



Architckien, verlieh! hell das %ar ivohl von felliil; aus dem Ziifammcnhang 
feiner angeführten Kr<>rti'ruii!;. vn/lche von der Inkrullinnie der Wände mit 
Marmorplallen . biviehiiiig-v.-i.-iu: ihrer Kaeluihiiumii in Stucko, ausgeht, ilanu 
von nachgeahmirr. '['hciin-rdekiiniiioneii redet uiul fi hliclMirh ilie landlchafl- 
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Alicr nur die KUnfl 



der Thcaterdekoratinn deutlich aüsf[>rieht iiinl wie ilas fi-lion Jnrcli die Nach- 
richt, Agatharcbos, der erde BQhncnnialer, habe auch das Hau des Alkibia- 
des gemalt, wahrfcheinlie.il gemacht wird, luerft im Dienfle der Architektur, 
als dekorative Wandmalerei , ftaltgcfundcn, Ks kam auch hier nur auf an- 
muthige Gefa mm [Wirkungen und im Einzelnen auf eine intcreffirende Staffage 
an. Uafs diefe Art der l.aruH. hat'tsinalerei üdi jemals auf Probleme , wie 
Rujedael, Kobbeua und Rkmiirasdt oder auch nur wie Claude I.obkaik 
und Polssin, fie Iii h ilelltcu, einplanen haheu füllte, ili um vornherein un- 
wabrfchcinlich. Dagegen iliirfen wir i-s von vornherein nicht ah fu unwahr- 
ftheinlich bezeichnen, ibfs 1111 hl 1"|>alcr auch ühon im Alterthnnle gelegent- 
lich Tafeln mit landfehaftlii hen I )a diel Inn fjeti beinah worden feien. Nur 
halte die Tafelmalerei damals fchon keine Kraft ittr kflnulerifchen Vertiefung 
eines neuen Gcgenflandcs mehr. Wenn wir daher von dem Vorhandenem 



der Form der allen I .:mdf< liaftsgcmalilc (Sefajjie, welches wir den Srhrift- 
.|iiilleii entnommen hahen, foforl durch eine Reihe Heuender Itciriiiele aus 
dem reichen Schaue der erhaltenen antiken l.audfchafu-hihler zu iliimriren. 
Wir wurden, und wir werden fpater, alle von Vitruv und l'linius genannten 
Gattungen von den nilyiici-laniili iiaHeii an Iiis m den Scelladtcn und Garten- 
anlagcn in den rümifchen und kamnanid heil Wandgemälden wiederfinden. 
Allein den folgenden Kapiteln Coli niilu vorgegriffen werden. Ich will, meiner 
Dispofition getreu, zitnai hfl die rinrchfoifi Iihiil; ihr S. hrirtijiicllen nach der 
alten handfchaft-smalcrci zu linde rühren. 

Nur im Vorübergehen fei des Gemahles der tuskiilanifthc.il Villa des 
I.ucullus gedacht, welche A. Gabinius nach Cicero <■*) dem Volke im Bilde 
zeigte, um dasfelhe liegen die l"e|i|iii;keil 'h-s n-irtn-ii .\kmncs aufzureizen 
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n, dafs ]..ni(]f 1 -li:,i'i-. t; , ■in.il. h "\ ihrer Zeit nichts Seltenes 
l'linius findet eine Ausru ht fi> fcliün, als fei fie gc- 
,1 lalle wtniger pli rufen hu ff, begreift .liegen, gerade 



Zeit oft gebändelt worden - ,J |. Zun.u int ^iit ihnen felbll, wie es tu 
au sgtfp rochen wird, ein Wetteifer der Rede mit der Malerei für 
werth und möglich. Ailianos leitet feine ilefehreibung des Th nie* 
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ihnen lannldhafllichcn Hintergründen. Alkin .-in der Exiile 



;n Gemälden auch des Tatins eine wichtigere Rolle, als die de? 
s geipielt habe, wird [ich nicht nachiveifen laffen ""j. 

l.:L]i(lf,.hiH'l-l;ili:el ILililm Ii. Ii nur Hilter den (itiiiiildtlitfchrcüi- 



anche Seeftücke natürlich n 
en erhaltenen antiken Gemälden die Grei 
«gedehntem landfchaftlichea Hintergrunde 



grund unerwähol gelalTen . weil er ihm keinen Anlaft Ul »grilMdm. Be- 
merkungen gah, liuilihniul alu: keir.L-Mit-!^ iie.lclllrnilen- iimilfiliaftlldle Zu- 
tlulen feinen Hemer klingen im Gefallen mil Liehe helundck 13a indeflen 
fowohl den lamlfrhaftlii hell /.mlulen Hl den Werken der bildenden Ktmft 



mittelbarer Anlehnung i 



.„uu-hmen, n i, fu ein wirUi. hrs geM.fn. fon.lcm nur der hörnern" 

Schilderung nachgcfchildert , fo würde er Iii Ii ilii; prüduige Ausführung 
NiditiT* ibih wohl nicht haben entgehen UITcn. Ks muk übrigens d: 
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Homer an. Auf Tafel 53 läfst Vulkan fein Feuer Fackeln cnlflromcn; aber 
die Art und Weife, wie dai Feuer Uber das Waffer herfallt, veranfchaulicht 
uns doch einiger iiiafseti, wie die Vereinigung der beiden feindlichen Kiemen« 
auf dem philollralifchen Ge milde i'n Ii darliehen mlifste. Das letztere mufs 
jedoch mit feinem weilen BUchfdd Und der ragenden Vefie Trojas einen 
bedeutenden landfi-haftlicheii (lef.iMinleiridru.k gemacht haben, 
a. Die Liebesgötter, "fifufff (l, 6)°*). 

Der • fchöne Garten 1 , in dem nicht nur die ObOlcfe der Eroten vor 
fieh gel«, fondern in dem lie ii'.irh ihre Spiele treiben, wird von l'hiloflratos 
fo lebhaft geft hilderl , dafs wir Grund haben, anzunehmen, er habe eine 
wichtige Rolle auf dem Bilde gefjiielt. Alls diefem Grunde rechne ich das 
Bild wenigftens zu denen, die landfchafllichetl Hai fiel hingen firh nahem. 
Philoflratos fchildert die fclinnrecradc fm; laufenden Pfl.m/rribccte, welche mit 
weichem Rafen eingeübte Gänge Zivilehen fieh laffen ss ); er rc.hildert die 
Apfelbaume, von deren A(l-Wipfeln goldene, hochrnthe und fonnenfarbige 
Aepfcl winken, und an deren Zweigen die Kron-n ir re vergoldeten Rocher 

im Raren liegen; und er fehildcit die reife iignillc , ml!, welcher das dunkel- 
blaue Wafler unten hervorqllilll und fieh itir BcwälTerung des Obflgartcns 
vertheilt nh ). Wenn wir unter den erhabenen Gemälden 1 "} auch eine folche 
Gariendarflellimg nicht in der Vereinigung mit der F.rolcnflaffagc befitzen. 
fo finden fieh beide Klemmte cinnln rlmh oft gei.ug: fowohl gani ähnliche 




bei Rom und an eine ganze Reihe ahn lieber Dar Heilungen in den Hofen 
und 1. B. in verfchiedenen Räumen der groben Thermen von Pompeji zu 
erinnern. In Beine; auf nhillefende, filierende, fpieli-iule und manniehfaltig 
befchäftiglc Eroten genüge hier eine Venveifmig auf Wu ckkh's Zufammen- 
ftclkng (Anm. 64) und auf die reii lie Ausiv.ihl diefer liebenswürdigen Wcfen in 
den manniehfaltig de 11 .Situationen , welche fieh in der kampanifchen Wand- 
malerei ss ) gefunden haben. Ihre Darficlhmg iil ein allgemein beliebtes Thema 
der fpalcrcn allen Kunfl gewefen. Der Maler des philoflralifrhen Gemäldes 
hat aber fichcr einen gbukli.heii Kinfall gehabt, indem er fnlche Kroten- 
arbeiten und Erolenfpiele mit einer der üppigeren Giirtendarfiellungen der 
gedachten Art verband. Bruhn'S Vcrtnulliung, dafs das Gemälde nach Art 
eines Friefcs kumponirt geivefcn (Anm. '.;), ifl durchaus nicht unwahr fr hein- 
lich, lumal wenn wir bedenken, dafs fowohl die genannten Garlcnmalcrcicn 
in der Regel friesartig umlaufend kompanin, nh muh die Krotenfe herze häufig 
in enlfpreciiL-lulcr An(iri!n-.i:;g darge:";elk worden find. 
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j. Die SUmpfe. 'Ein. (I. 9) ,0 ). 

Ks ill eine grofse 1 .imdfihafi : n ;i jili.iiitiinin h idvlld. her Staffage. Himmel- 
hohe Berge umfchlicfscn ein Thal , in welches die Ber G walTcr fich hinab- 

S< hilf E uncl' Rühr, Tamariske und (Jalgant ' fpriefsen unten im Sumpfe. \llf 
den Bergen, deren verfchiedene |>hyfif,he Befrhaffenheit auf dem Bilde 
charaktcrifirt in, «rächten, je nach ilii-fir Verfi hicdejihcit , thcils Führen 
und thcils Zyprelfcn "). An der einen Seile des Bildes iriti ein Strom ans 
dem Sumpfe heraus, lieber den Strom ift ein Palmbaum gelegt, als ein- 
fach ländlicher Brückenlleg. Ein anderer I'alrnbaum lieht am jenfeitigeh 

fich ab, reich mit Ichwanken Amaranten bewachfen, deren liebliche BiUthcn- 
ähren das Walfer mit ihren Blaitclicn bef.icn. In .liefern Wafferbccken befindet 
fich eine h ei ter-phantafie volle, mythologifch-idyllifche Staffagci Liebesgötter, 
welche auf Schwänen reiten und mit goldenen Zügeln die heiligen Vögel 
lenken, fahren in die Wette um die Amanultblulhen hemm. Einige lalfen 
die Zügel fehiefsen , andere ziehen fic ftramm an ; einige lalfen lieh gern 
von den Vögeln abwerfen, andere ftofsen Geh gegenfeitig in's Waller und 
baden fleh in den klaren Wellen. Am Ufer aber lieht als Perfonifikatbti 
des Weflwindts ein zarler geflügelter Knabe. — Schon Bhukn hat auf den 
hochpuclifihen Charakter dieTc. heimlii hen, verlier klen, von der «eilen Welt 
abgelegenen, wa (Ter reichen Ge-bi radiales mit (einem idyllifrh märthenh iften 
Treiben aufmerkfam gemacht. Wenn wir auch nur diefe Hefehreibung eines 
amiken ] ..tikII-- 1-jl; l'ri^Lii: n.'lo ^ hatte", '.li'.i! final gar nichis von anliker Land- 
fcliaftsmalcrci «ilfsten, lo wurden wir uns hüten muffen, die Alten in diefem 
Fache au gering III taxiren; denn fchon die Thatfache einer folchen Ge- 
mäldcbefehreibung, felbfl wenn man fie fiir fingirt halten wollte, deutet doch 
auf die Exillenz einer ähnlichen l.andfrhaflsrnalcrei hin. Dafs uns kein l.and- 
frhaftsbild erhalten ift, welches uns direkt nn das hier gcfchildcrtc in feiner 
Gefammtheit erinnerte, darf uns nicht irre machen. Es rinden fich auch 
unter den vielen erhaltenen l.sndfcliaflen fall gar keine eigcnllirhcn Wieder- 
holungen. Dagegen find uns alle einzelnen Elemente diefcs Bildes auf ver- 
febiedenc-n antiken I Vnflellun-cn cihillcn; und wer an der verfi biedenartigen 
Zufammenfetzung des (ler.iimm'iiliics Anflufs nehmen wollte, braucht fich nur 
des freilich andern, aber cbenfo vielfettige und noch viel komplizirtcrc Stoffe 

n ee Be e 
Elementen aber finden fich z. B. die hohen Berge des Hintergrundes, vor 
dem ein wafferreiehea Thal fich erüreckt, auf einer grofsen Landfchaft des 
vieolo dcl panattierc in Pompeji, von der ich eine ausgezeichnete farbige 
Kopie befitzc, und ähnlich fclhft auf dem Parisurteil der Strada di Stabia 
No. ao, welches im Alias zu HEL-BlG's Wandgemälden TD. XVI in freilich ge- 
rade in landfehaftlicher Hinficht kaum genügender Weife puWtlirt worden ill. 
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er Deutung ,ibfehen, nach Helbiq No. 
le von einem Wagen au-s lilgcll ; und vc 
ig) finil ebenfalls keine Seltenheit in 

■ ■Iii Ii ii: ;ils j;ell'.lj,-l]Ur Ji;n;;liiy, ivif j 



i 7.11 rekonJlruiren. 



n crltrc. kt ; an der linken 
'l'lr.niiilVhf.mgL-s dargcftellt 
inüclidi gewefen. Doch 
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- v l j r fr Ii i L 1 1 l iil Karlning ik-r L ■ ii ■_■ 'aller und unter dem 
s daher den Killdruck des Ganzen fehr wühl vorfiel] 
ähnlicher gewefen fein, wie ihn manihe pompejaaifr. 



Das Slück ift Hin Güthe su den WaflVr- in«! LandHuckc.i gefetzt wurden. 
Jedoch SU es als eigentliche Landschaft nicht ji;i/.i:fL-ln_-ii : fthon wegen de; 
Wunde rftromes kaum; dann aber aiuti nii hl wesjen [einer überreichen Slaffage. 
.Der Wcinllroni auf der Infcl Andres und die aus dem Slrome bcraufchicn 
Andrier lind der Inhal! des Gemäldes ■. Mit diefen Worten beginnt die Be- 
fchreibung. .Was man aber im Gemälde fieht., heilst es fjiater, .das itt 
der Flub, (d. h. der Flufsgolt), der auf einem Traubenlager liegt und die 
Quelle hervorsprudeln macht, uiucrfnlf hl und f. luvelleii.l amtlichen. Thyrfen 
find an ihm aiifgefchoffen, wie Kohr am Walter. Lallen wir aber den Blick 
vom Lande und dicfeni (vorher bcfchriciicnen) Zechgelage abfehweifen, To 
flellen fith da fthon Tritonen an der Mündung ein u. f. w. ■ Endlich kommt 
mich Bakthos mit feinem ganzen Thiafus zu Schiffe angefahren; und das 
Sehifl" ifl fchon eingelaufen. WBLCK.BR nimmt nicht unwahr fcheinl ich an, der 
Flufsgolt auf dem Traubenlager fei an der einen Seite des Fildes, die Fluß- 
mündung mit den Tritonen und dem Schiffe du Dionyfus an der entgegen- 
Kefctiten Seite des Bildes, das Zechgelage i„ der Mille dar K eftcllt gewefen. 
Immerhin nähert lieh auch die [es liild kuidfcunülielien I >ar. IlI hangen, weshalb 
es hier mit erwähnt worden ifl. 

7. Theffalien. Gtttalta (II, 14)"). 

Die frllclitbare Landfchaft von Theffalien ifl erll dadurch trocken gelegt 
worden, dafs die Gewälfcr, welche fie bedecklcn. durch das berühmte Felfen- 
thal Tempo und die Mündung des l'eneios einen Abrlufi, erhielten. Die anfhro- 
pomorphifche N;it«ran[iha-j'.ii;j> der .'Itci; < ,rin hi n druck n: diefes fo aus, dafs Po- 
feidon mit feinem Dreizack die (.ieljirgc icrnUcn habe, um dem Strom einen Aus- 
gang zu erüffnen. Iliefe .-mihr(i;imii(ir|>hilVhe Naiuraiifichl f|>icgell fich indem 
philouralifchen Bilde wieder. Man fiehl Ptifcidnn lief, haftif;!. die Berge für das 
Flufcbett zu galten; man ficht den Peneios perfbni li/irt daliegen, halbattf- 
gerichtet, feinen Nehcnflufs Tilarefius im Schoobic; und man ficht die ul- und 
ahrenbekranite liuttin Tlieflälia freudig ihr Haupt erheben. Die Landfchaft 
fclbfl alier ift ohne Zweifel iiiildaigcdclk gewefen, ja fie wird die Augen 
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c Infcln. JVijovH (II, i ; ) :s ). 

em weilen, leichi bewegten Meere 1 

e deifelben ill Hark vulkanifth: Fei 



■(jlkcile und eine- «il.lt, bergige, iv:ilili K e, mit .l.iger- und Holi- 
e gefchmilckle Infel. Von den Willen luifserrten. Infein aber frheinl 
irch einen einfnni dem Meer.: e-jifr;ii;L-:nii-ii. Klmm-n filr ilie Bienen 
Berg, die andere durch eine reiche il.idtifche Anlage ganz ringe- 



kartenartig behandelt 
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fchaftsgemälde vollauf ben-ieien. In He*ug auf die Zeil ihrer EmfUhrang und 
Ausbildung wurde ihn Früher als ivahrl". heinlit Ii i lirigclrellte durchaus licftatigi. 
Wir dürfen behaupten, dafs die crllcn fclbllriudigcn I.aiidfchaftsbilder erü. in 
der Diadiirricn^eit eeniali würden nmi ; dafs aber befunden, die rnylhologifehc 
und idyllifche l.andfrhaft in der Thal fehem in diefer Epoche ihre Ausbildung 
empfangen , wahrend die RfirD er HU Zeil der Bltllhe ihrer Literatur in der 
Prufpekt, und Carknanbigen-Malerei eine neue Canum; hinzugefügl haben. 



und da Fnrbenivirkunyeii , die lamlfthaf'.ikh aiijjefpreiiheii haben muffen, 
erwähnt. 

Wie fich jedtn h nach den Sitirifl.jiLi.Ikn r.v.-.n weilgehende perfektiv! fehc 
Intentionen, aber nur lehr einfadie [H'rbiktivihlir Kenn I iiil'k- uai liweifen laflen, 



Ii keine Rede geinTen ii 



DRITTES KAPITEL. 
Die anthropomorphischo Naturanschauung in dieser Epoche. 



u Hang zn effektvoller und mehr uialerifrhei l.'h ir;-.kieHllik in den Stand 



■ mli rti|..:;i in >r]ihifi l;i- Null 



der nachaleüamlr 



deflo öfter mufsten die einzelnen Seiten der verfehiedencn Guller (und linier 
ihnen auch die iaivlfdiaftliche Seile) k-.n'.fUerifdi il.ii ei-ili-lli werden. Als Bei- 
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lem' von Wol'kcn I^^.UhJ^.n Rcj^b^n Talieg™ ekhen- 
Hlitz in .ler Rechten >), [II fehl charakteriMfch rur .liefe Art. 

■ litdriituiij! i alicr tin Ankljnn .in N:iiMU-iii.lr;i,:kt ill in ihnen 




5$ r«ÄsHSSr.SSS5 
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ilelhmg angenähert, find a 



Wunder des Ozeans und dan geheime UVbcn der Wald-, Feld- und Bcrg- 
nalur verkörpert wurden . hallen im Wefentlichen , wie wir früher gefehen 
haben, fchon in der vorigen K|iuclie, belbnders in der letzten Zeil derfelben 
unler den H:inden eines Praxiteles und Skodas ihre klululeiifchen Formen 



feilen Landes mit pin.-ti Cr ln-r U'ahheit in merifi blu he 1'nrnicn gebannt. 'Je- 
doch ifl die Zeit nach Alexander dem r.rofseii in Beziehung auf diele Ge- 
ilalt u [igen ohne Zweifel Uber die vorige hinausgegangen' nicht nur hat fic 
die Zahl (bicher \'irrki>T|iLTH n^t-ii der Natur verrucht, fondem fie hat den 



vertheidigt bat 1 ), m fclbfdimhg wichtigen K unlluvikcn ausgebildet werden: 
ans romifrher Zeit i.idann an ( lellalliingeii, wie die des Silvanus des Ver- 
tumtvus '■') und ähnlicher Halbgötter. — Her fachliehe Zuwachs, den die 
antike Kund durch die Einführung folcher neuer Cedalleti erhielt, in jedoch 
lange nicht To bedeutend, als die unendlich häufigere und ruannirhfaltigere 
Verwendung der allbekannten Wlurn- und Halbgötter von anlhrouomor[>hi- 
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otorifcb nochalexan- 
ilflrining diefer Be- 
indgemalde und 'Üe 

iffers und rics Knie- 



oros, auch Kos, fellener Seltne lo ). 
all dem PuriKiirteil geht Helios, in- 
i dem in ii vier Roden bekannten 
gcnilem fchwebt onperlBnlich, als 
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Knoche kennen gelernt haben, mir freier und bewegt« gefullet, fehlt auch 
ah Einieldarfldlung nicht "). Seltne kommt auf den Vafen nicht fehr oft 

vor; doch in fie I. 11. ah lii-ibmdliiei] des );r;,f.in :i n[liTi>j]i>muri»hi Ti-llL-Il 
Sonnenaufganesgemiildcs auf einem apulifchen Kialer ,! ') als langfam fleh 
entfernende Reiterin dargeftellt. Dicfcs Sonncnanfgangsgemäldc in in feiner 



fielt kopfüber von d: 
(er irdifche Lichtgotl 
d links die geflügelte 




<les fchünen ei, ne -artige,, Gcfafe ;,„, R„v„ N,,. ,S8 3 »). Als Andeutung 
der Nacht nilifs die zu Roffc fixende Seltne auf ,1er Medeb.tarlklhmg des 
etwas Überladenen und flüchtigen Gefäßes aus Canosa No. jssi ") aufge- 
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e fetzen würde s0 ). In dir Handlung veriluihten 
*nwagen, den eine Krau, nach GEBHARD dir 
icllcicht Demeter, iielleij;rn will, auf dem [jrofstn 
:it cigcmnnmUei! Mi das l.iditguttheitcnbikl vom 
v'afe"-): Helios und Sclcne lind hier mit faintiil 
■ tairgdleilt , ii.ii H Liiimcl.-i.vcnn iiiin hü-liittt int, 
lia^ypridhen A 11 IT: lil'un ^- , welche im erden Ah- 
chen worden ifl; doch fcheint das Schiff frin 
.■n; und der gehörnte l.icktgntt i'an ciiHifanijt 
hrend der Monde» Um ein .liiiiijl iny von kurclen- 
■1 fcheint. Desgleichen mllls als eil', L-ii;LlV.hli[u- 
lifcher Natu rdar Heilung das W-apler GefaTs her- 
s Helios auf feinrni Virrgcfpanu liinabtan. In-n 
das Mi- er ill pcrfdnhi-h dtircli fernen llauptgott 



Hli;:hlenkraiu umgibt das 
in :1er geflügelte Donnerl 
Sonnenaufgang beim Grwi 



n und die Salyrn find es, dir jrt/.l öfter in hemifdicll Ssencii aufl 
;l die Rolle von NatuiperfnnililLatitiiscn zur Andeutung der im Freier 
n gehenden Handlung; Rclegentlich mit derjenigen des Chores der an 
agüdie, welche diele Wen ivclemlich ijeeinlhif,! hat- 7 ), verbinden. 
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felbllandigc Da rlk-11 linken im Thkifus des Dionyfos komi 



fo freiem Stile, wie das einer llerlmcr iioreadcnvafe =') mit leinen reichlichen 
Waldes- und Wiiult-pirrforiifLk^ULiHH-ii er Ii der Ait Alcvmders zuzufchreiben 
fein diiifte. Im Uebrigen bietet z. 11. die Vafcnfiimmlung in Neapel ver- 
fchiedenc Beitpiele von Satyreti imd l'-ji\\i\]t limgen in der Funktion der I.okal- 
bezeichnung bei heroifchen Bildern des fp.Ueren Stiles. Verwundert fpringt 
ein bartiger Satyr auf und ethebl die Hunde auf dem Hilde lies Perleus und 
der Corgone der Vafe Na. 1767. Mit BUSgellrectteB I landen eilt ein ähn- 
lich es Gefchünf einer (wir.lien l'ufeiii.m und Aiuvm.me Zielenden Szene US 
auf dem unteren Streifen des aus der Bafilicaln (lammenden Gerufscs 
No. 1980. Umblickend mit dem Kantharos in der Rechten entfernt ein 
Satyr fidi auf dem Bilde der übrigens archaifirenden Vafe No. uoi , einer 
Szene, in weither HbydEMaNN Artemis und Orion vermuthet Auf den Fufs- 
Ipitzen Kehl ein bärtiger Satyr mit erilaunt und abwehrend vorgeftret kter 
Hechten vor dem Perleus des Gefäfsa aus Ruvo No. 356z. Tan haben wir 
fchon oben auf zwei I.ichl-otdieitenvafen in ähnlicher, aber doch enger mit 



Die Halbgötter und noch ume-ei-i dneScrec. Kummen des Waffers ge- 
boren ebenfalls zu Lieblingsthemen des grofegriechifchen Vafenflils ; die 
Nereiden fielen auf Darilellungen, die im oder am Meere vor fich gehen, 
eine ähnliche Rolle, nie die Salyren bei fohlien, deren S, hailplatz das I.and 
ifl ; doch kommen fie fchon auf viel älteren Gefäfeen In ähnlicher Weife vor; 
und in Bezug auf fie geht die neue Epoche wohl mir iu grüfserer Freiheit 
und Lebendigkeit der lieiie^unj: üher a; ). 

Eine folehe fpritht fich in hohem Grade in den Nereiden aus, «-eiche 
auf einer fehonen Berliner Vafe") das Element, durch das die Entführung 
der Europa vor fich geht, perfonifiziren. Eine derfelhen reitet auf einem 
Seepferd, eine andere auf einem noch fabelhafteren Wefcn , während die 
dritte auf dem Rücken iweiet Delphine Hebt, mit je einem Fufs auf einem 
derfelben, ivie tlnferc Kunüreiter, an purpurnen Leinen die herrlichen Thiore 
zugelnd. Desgleichen kommen die Nereiden , die jedoch hier in gewiffor 
Weife mit dem Mythus verknüpft find, auf der grofsen neapolitanifchen Vafe 
No. 3SJS, in der Kampfesfiene des Perfeus mit dem Ungeheuer, welches 



e.ptl: iji, MJ i, J53S, 3591, 



|[ IlaiftfUinicrli ilrr S'tieiilcn, 
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i. B. am Fnlse der grafsen lierliner Vafe mit barftelhi Ilgen ans den Mythen 
von Bclleronhon, Meleager und Geryones Is ); wogegen die einzelnen fries- 
arligcn Bandfelder mit Muf.heln, Fifi.lieri und Sq.ien in naliirliclier Geaalt 



raen in der kam pan i fc he n W an d mal c tc i Uber. Seit HeujIG in 
n oft angeführten L"ntc]t!:dmii[;e]i über iüc kainpaniMie Wandmalerei n; 
iefen hat, dafs »ir in weitaus den niciftcn ihrer Darftcllungcn ein tr 



der Kump durchs Meer , in 
,e an^l.niclil lind, jene Nereiden vor, die da 
Ii li^-iülai'.ii darlklletuleii IkrliiKT Cefaf-lei, f. 
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Gellnlten in ähnlicher Stellung in 



iliche Nymphe, 
in diefer Weife 



leifteiis mir die durch tie.e tellcMiretidc Kui>(llcr|)li:i[U.ilie UTvieliiili^lcn 
rin.LIHÜrh(.llÜL,'ti.'n Wcleil einer UllUillL:, ::n deren. ur.nrriii'oriUl'.e H\:L*cr.' 
in Allgemeinen wohl glaubte-. Aber lie reihen fich dem Kreil'c des 

i MeermytiuiN doch iiiiiiiiiu-H..ir iin und finden daher hier in diefer 



— 246 - 

idung die tialfcndHe Erwähnung. Auf ciniyc ihrer Delailbitdungen 



Arbeiters, der an fie fu wenig glauben iiiothle, wii: an ilü: irlbll h in Hl erfunde- 
nen, einen gen-iften nafliven und ruhiir befi haulii hen Cliar.iklcr an, der Tie 
den I'erfonfikationcn von ivtit e,eri:iecri;m mvltiifdteu behalte annähen. Auf 
einzelne Sarkophage üufmerkliuu w utacheit, werde ieh fpnter noch Gelegenheit 



liehet dargellellt norden feien, als früher. Wir wollen die verfchie denen 
Kiinugattungcn bei der Üefprcchuiig diefer Frage nicht trennen, vielmehr aus 
allen einige mith in lllcmle Iteirptele f.Lr jede lia'.lling von \aUlrgottheilen her- 



flallen fieh deutlich wieder Riegeln. Der N'itubic und der Siran lenk ranz find 
es, welche in der Wand- und Ya Ten maleret die I.icltignltheilcn auszeichnen. 
Stephabi (a. a- ü.) hai ausführlich von ihnen gehandelt. Auch haben wir 
felblt fchon hervorgehoben, ilafs fte keineswegs nur bei Lichtgottheiten, Tün- 
dern auch bei anderen Göttern vorkommen. Aber die Lichtgottheiten find 
es doch, denen diefe an das Lieht mahnende:'. Auribnlc vor allen Dingen 



■"; /.« ilcn f^],»iiU-ii N<'..i<l.:"N.rla>]>lif.j;cii schiert 7. B. ,1er ,1c» ittstzto Cnnini 
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goltheitcn mit dicfcn Attributen verfehcn , wahrem! Artemis die Zackenkrone 
tragt und Selcne geradezu durch die MuiidlKT.il, hsurij; mit Sternen umgeben 
(Heldio No. 050 ff.), gekennzeichnet iti. Aber auch die ganze Faibengebung 
kommt hier oft dem Natureindruck zur Hülfe. Dafs Helios immer, Apollo 



fahen, und wie es auch bei den auf Seediieren redenden Nereiden vorkommt, 
fo auch der Selene in der kampanifchen Wandmalerei etgenÜlumlich IR"). 
Das Wefentliehe des Motivs feheint doch mir das vom Luftzug gebaufihlc 
Gewand iu fein, weihalb wir es bei den die Luft durchziehenden Figuren 



Formen der mylhologifchcn Weira des Erdelebens, wie fie u 
nach Alexander dem tirofit-u anseehildet haben, fo werden w 
Plaflik ein immer ■ deutlicheres Hervortreten des F.lemenles i 
entdecken, bau ]u hvitiieller l'tiurfi hu-d argen die Fnriiicngeb 
Zeit der vorigen Epoche wird in diefer Üczichung zwar nie 
fein, wohl aber ein bedeutender bort fch ritt und ein abiiehtsvo' 
des Kimlllers auf das in Rede flehende Element Der berühm 
Faun der Miituheiier (lly|>tot1iek , der als ein Ori^inahVL-rk 
angefehen wird* 3 ) ia ein änfseril charakterirtifrhes lleifpiel di 
einem Fellen liegt er, in den tiefen Schlaf des Raufen« verfi 
«cyimgsmotivc feinet Lage febmicaen fich bezeichnend gen« 



dem unternommen. Die Formen des Kop:'o ,111 [";< h liciuchtet, find unedel, 
die Nafe eingedruckt, die Backenknochen hervortretend, die Lippen aufge- 
worfen, die Stirn in derbe l ahm gezogen, unten durch uufchige Augen- 
brauen, oben dun h Uopn^'r. llaur l,c^ren/t, von dem ein kurzes Zopfihen 



Jeiderweiks wiederholen. Die knt 
Ii allen Formen Immei abfichtlich 
oriügliclien lachenden Satyrkopf d 
einer backsartigen Wane am Half« 
«ick. Ureiit das Thierilche in/s Iii 



Nalu.eiud.urk «uT.nil u . 
frlibefw-ii Ml H naiu.lii 
l-ilLIUDlillidlH: Kkllltn', 

hcvurtriit. Aber auc. 
gleich der noto.ifch e 
gölter tragenden Kent 
ArnU-ii!. und 1 ' 



geschrieben j denn die uui-kuliilVu Hi:iCi.:i[iarlii:ji rini-s iiienfdüidien Körpers 
mit einer Landrdi.it t 2« vcrgleiehen , deren billige Hohen ifidi mit einem 
Abhänge in gelenkte Tlmler veilieren« und die Tiden üdfehen den Muskeln 
mit dem gekrümmten Stimme des Mäanders, wie Wiscüli.ma.sn es tliiii* 6 ), 



dicte-r Ilrinne.iing kann 
laiiiireti.ittlieher Anklänge 
Wiiiutifi hall paffirt 10, i 
Am wcitefletl aber 
landfihaftliirien Anklang 
de, ganzen Thbios des 



vatikanifi he Gruppe 



1S70, Ausgabe *on 
I. H. 34. TS. V(jl. 
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der Sladlgötlin Anlioehela am Orontes, 
mein auf ein anderes Werk des Kutychi 
tu diefer AurTafliing 1B ). Wir werden auf fic zurückkommen. Auch der be- 
rühmte Nilgott des Braccio liuovo erinnert in feiner flilffig hingegoflenen 
Kormcnbchandllmg deutlich .in das Element, welches er verkörpert. Itoch 
fmd es Zuthatcn anderer Art, die wir erll fp.ater kennen lernen werden, 
welche ihm feinen emiuem lamifeliatiliclicn Charakter verleihen. — Als 
iharaklcriftifchc Ileifpielc tiner hervurragend iia'airnailialiincuden Dar Heilung 
von Mecrgotl heilen muffen wir ziicrlt ;ni zwei Kopfe der vatitmiifi hen Mufecn 
erinnern; zimdchH an den Nf]ilimski>[if des Milieu rhiaramonti deffen 
Haupthaar von der filzigen Fluth in feile Büfchel zufammcngeklcbt worden, 



Eekranzung feines uiaLiilig wegenden llaiiplbaaics vielleicht auf die Frucht- 
barkeil des (iedades des Hülfen vim Neapel hin, an dem er gefunden worden. 
Die Hornchen dagegen, die elienfjtls dein Haar cnlfpricfscn , bedeuten wohl 
eher nur die [tofeige Natur der Meereswogen, als, wie man gemeint hat, die 



Gefiehtsformen, durch' den leich^eölliiL-tcn Mnml und den liliek verwegen diefe 
Bildung entfehieden erll in innere Epiichc. Zum L'eberflutn find an der 
Bulle vorn lind feillieh leibhaftige Meereswellen gemeißelt. Stellte der iiierit 
befprochene Kopf das Meer von feiner erolten, finftcren, trotzigen Seile dar, 
fo feheii wir es hier in feinen anmiithigen , fchwellenden , verfilhrc.ifchen, 



mufstc. An diefe Gettaltungen fchlicfsen (ich unzahlige andere Geftaltungen 

Meerelement in den Können Huer menf< h:ii hen Theile i. jeder fpiegcln : häufig 
erinnern fie dabei an H.ilyrliildungeii : fn der pruihtigc 'l'iiluiie der fogena unten 
Statue ngnll er ic des Vatikau (No. 2$S) ! ' 1 ), eine Halbfigui von menfehlieher 
Grdfse mit fehr eharakterillifi.h gebildetem Kopie mit Spitzohren und von 
der Salzfluth zu feilen bufclieln gebildetem Haare und bezeichnend fliefsendem 
Gewände; fo auch der Triton« oder bcfTer Seekentaure der Sala degli aui- 



»I Vgl. BruhH, Cerc 
«) Abbildung« ■ 

Al^tl.ilikl 
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liilik-UTl H.irtir II. I". 11. muh ik'ULichcr cliiir.lkti.Tii-rtri innen: «in hilbfi 
Fragment einc-s dnai-li-cti [".irbi^cn Mcifasks erinnere ich mich im Muli 
heim Theater von T.iurmitu e.ilehcn zu haben; das hedeutemllle Heil 



trennen. Cidtaltcn, wie <.tiu I 'uri'niii likaii. uiij n des Hifers iZfios) und -- des 
Sieges (A'üfij), der Krafl (Ä(öro[) und der Gewalt (Bin) kommen fchon in 
der heiioilifehen Thcogonie (V. 383 IT.), die letzteren beiden auch am An- 



I>ie Hi,l 



.1 /■.;ll.i::.:.jn 



. fonrlerliili ptrrnmlich :Hlf/.ulrctcr. 
brauchen, (u Jafs 111:111 im Kiii/iliit-ii ^c-Ii-l:«.- u Ii zweifeln kann, üb der Dichter 
den HeyrilT iiljt-i-li;iui.l fielt iieiTunifmrt v^irgt-rn.-"]! hal.e, uJer nieht"). 

Ilci diefer Neig""); des liellenillifi litji Well, AlLv. nnigliclie ohne mylho- 
logifchcn Nebengedanken EU perftmifiiiren, und bei dem, nie wir gefeiten 
haben, in diefer Epoche betrat, htlk Ii geliehenen l.mdu liafllichen Naturfilm 
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tmli. h. ihifs man anfing, auch benimmt«; Ir.ndM-.a R L l < : : : c- 
Is folche zu mytliif.:inT IVrCmifmrui,,; mein eelangt waren, 
len. Die Mehrzahl fi hcint bei Porto nitikationcn dicfer Art 



an .1er Trauer im. den Tod des edlen Junglings Theil. Wahrend in dem 
Gedicht aber die cigentli, hu lamlf, -.hattlidm Xatur als befeelt erfcheinl ''), 
find es in dem phiLifsralifcheii Gcinalm-, wu- aiisfinickücli berichtet wird, die 
perfonifizirten Naturgegen nande, welche ihren Schmer/, aufsem. .Denn diefe 
Bergwarten (Snanwi). heilst es, .wo Da mit Diana zu jagen pflegte!!, zer- 
Heifchen fich die Wangen in Gellalt von Frauen (ev iüit yvrauüv). 
Die Wieren (AetpSns) aber als frifche Jünglinge (Iv # n« i,E, e <.*«a.), welche 
du unberührt zu nennen pflegte«., lallen deinetwegen ihre Blumen welken.. 
Es gab früher Gelehrte, welche an die Ktilleiv. dicfer Wcfen fu wenig glauben 
wollten , dafs fie in ihrem Vorkommen in den philoflratifrhen Gemälde- 
befchreibungen einen Grtind mehr für ihre Ableugnung der jemaligen lixiflenz 
derfclbcn fahen "), Dieter Zweifel hat fich aber in jeder Beziehung als un- 
berechtigt erwiefen, fei: auf wirklich erbetenen Gemälden, cimlich den grofsen 
antiken OdylTeelandfchaften der vatikanirchen Bibliothek fich ganz ahnliche 
Perfonifizirtlngcn, nämlich diejenigen der Aktai fAxiai) und Nomai (NoßaQ, 
der Gellade und der Weiden i nfchr if Ii ich beglaubigt vorgefunden 
haben" 1 ). Die Non.ai crfclicmcn auf dem /weilen der LaHrygoncnbilder ea ), 
aufser durch verfrhiedene reale Hirten, befunders durch eine in die Augen 
fallende fitzende männliche Geftalt bezeichnet, iiie die eine:: ebenfalls als Hirten, 
die anderen als Pan, nach andere als Apollon NomiM auffalten, die aber, 
wie eben diefe Mcinun^n-rl". hicdenheiien licwcileii, iiahrfi beinlich gar nicht 
weiter mit behinderen Namen zu benennen , vielmehr einfach als refleklirte 
l'erfonilikation in unferem Sinuc anzufehen id. Die Aktai find dagegen auf 
zwei Üildern der genannten Reihe mfi.-hrit.lich beglaubigt: einmal auf dem 
erden der Läflrygonenbilder s; >, ein andere, mal auf dem vierten derfelben Reihe, 
deren von mir vorbereiietc Ptihliküii-.m huttcutlirh B L-i< hzciiij.- mit dicfein Buche 
wird erfcheinen können. Das ertle Mal ift es eine vollkommen fealiftifche 
Pcrfunifikation , in es ein Fährmann im lioot, der als Vertreter der Aktai 
erfcheint. Man würde ihn als einfache natürliche Staffage der Land fchaft 
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vimlen find 6 "}, natürlich n 



] Anzahl l::<m|>.milVln-r \ 



denen man früher die idiufeheri l];ik:ylen erkennen wollte. Stephan! ee ) ge- 
bührt das Verdienn. , ihre l'iciimiij; als l.ciuumes ziierll aiUEefijrochen zu 
haben. Hei.bk; hat fie gegen Wki.i ki-.k'* Kinfprueh wühl definitiv fichcr gc- 
flellt '")• In einem linderen |j(mi[jejaii:fi hen U'aridjjeiLohle (Na. llül), in 
dem Stepham ebenfalls l.eimutieii erkennen ivulke, ihun wir wohl heller mit 
Helbio ") nur mein- r-.-.iLililehe rerfuni:] Luid neu, die denn freilieh, von einer 

Die Aklai endlich im Sinne derer der vierten valikaiiililien J.afiryi^inenkmd- 
fchaft find ebenfalls auf verfi hieileneii Wamlycmiililen ' '*) entdeckt worden: 
mit der gräfeclten Sicherheit auf einer der iiAni'.jien I tjrdejlnndcn, wie Perfells 
die Andromcda vom helfen betablührt ; dann auch auf einem Gemälde, 



h darftellen, auch in ihren Bildunj 
1 mit Flügeln verfeh.cn in fehr an 
ja ebenfalls geflügelt dargeftell 



U09. 
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fchaulicher Haltung vor, wie (k- den Iki i.iinl'.k.uiuiien der von irdifchm Leide 
unberührten Natur mzukommen feheint. Üb diefe Ruhe uncrlafslkh für Ii 
iil oder nicht, darüber hat (ich eine Mciniingsvcrfchiedenhcit milche 
Hmitu und likL'NN herausgeflelll. Heliiö glaubte dem Zerfleifchen dt 



inen wir fUr die Kund mr Zeil der Philoflrate mit Recht 

ii r.rorkmrieeii entlieht ftir uns die Frage, ob wir aufs er den 
eil Aklji, Skd]ii.iL, l.eiimmes uiiil Niniiai iicn:l: tiidere ri ilektirle 
:ioncn hierher zu zahlen haben würden. /.imachU fehliefsen 
ii, die perfunilizirlen Meere unmittelbar hier an. Auch Tie 
loüralos (I, 17, II, 14) als weilili. In: W.-ftii in gnni ähnlicher 
und auch fie hat man <Helbio No. m8 + und vielleicht 1 ä 5 8) 
len erkannt. Drtfs fic in dürfen Zi: l'unim- iihiit! i;.:n eine yruc-cre 
iubllai.z. bewahrt hatten, als 1. ii. dit: Aklai, wird (ich nicht 
,. Wenn wir ferner feilhalten, dafs alle fokhc die Natur in 
tili verkörpernde Geilallcn, die wir weder mytliuluiiiiVh im.h 



CK Dielt* hm fchnn IIki.kbi 
verthtidijuEg, s. 12— 2 y 
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r ihr Wefen richtig htftimmt zu 
wifchen den Nomai der Odyllee- 
Mitte zu halten. Wir brauchen 
nellenillifchc Künlllcr immer eint 



Darflellung vorgefch 
pomorphifch datgen 



welche mir einen ) 
Flufe dar« eilen, wi 
doch wohl gibt. F 
Horms in der Vi»; 
aiifmtrkfam gemac 
von Italien die we 
Selbll der Hafen f 



i (.lottern, wie .lein rümifehen Janus 



als semall hallten 1 iurlUlluTipiii vim | . L -t fon i n /ir: cci ISruniien in Gcllalt v 
zierlichen Jungfrauen, die ein Waflerbecken vor fleh hallen, maflen in die' 
Verb i ml ung genannt werden. Die Statuen rliefer Art, wie die der IbgenannL 
Statuengalterie des Museo Pio Clemcnttno und die der Villa Borghefe hi 



>J fl.Ll ]!il.l,-r. 
•) l'iiü- M.l. 
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|]L'kr:inzli:tl ll;ili]>li;s Li 



bewegenden GeAalle 



iibtrauä liiinii^n l'iulk-lln 



■ It.ii Knrkophiigdeek.-bi, Iii- kommen fijwnli! in der Wandmalerei, als auch in 
Mofaikcn ;iiir^iTiprUi-iilli- li h.auiii( und maiieiihl'all i:; gellalu-1 vnr: bald liegend, 
bald lüiwcbend, bald in Gellalt von wcltfahrenden Eroten oder in anderen 
alltRorifchuii Jiildungcii. 1 liui'o Kirlldluii-tiL aurli nur annähernd vollflilndig 



ganze Allcrthum hin.lin.li h-l ,endig j>ewrfeii find. Hei nnd 
VcihäUnifs keines« a klar; ja. ln-i miinrhen ill es angcnfcl 
fjiälcr cluich völlig aliiirliilii'lur Kellfdnn jenen früheren (1. 



fn haben lie doeh (.-inen llark Finnin faincn Znji, iIlt he unter einander ver- 
bindet nild von jenen beiden bi.-lier er .ill eil eil rerliininkaliimen nnlerfcheidet. 
Ks ill das eben ihr lokaler Charakter. Sic trafen den henimmlen Manien 
der belli minien Kindt, des bellimmten Berges, des belli nullten FlulTes , den 
lie perfoniüiiren, und können daher auch nur auf den gani beftimmten 
Darllellungen um Kienen, ivelehe in ihrem geugraiihif. heu Bezirke fpielen. 



(HELBra, No- 1.13, vgl. 1*114—16) dargeflellt, aber mir nach den verfchie- 
denen l-agviitliLinilielikeileti ihrer Hewubner char.ikterilirt find; nie auch auf 
einem imleritalifeben Vafenbilrlc der Neajiler Sammlung (Huvdkmanb J253) 
Asi:i, infchriftlieb be/ei ebnet, als rci.hgelVhinu, kies Weib dargcnellt in. Dus- 
felhe gilt auch von i. anderer ninifik.-iliunen, u ic der der Infcl Kreta, die auf 
einer Vafe rlcrfclbcn Sammlung (Nu. 17(1;), aber, nach Fka, auch allfeiner 



, mehr anifBlirilcli KrcM 
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die, aufsei in ilt-r ka]n]i.iiii;< iie.; Wandmalerei (lln.nrli 11.5 — 16) von 
Focüisi el.enri.lls auf einer ka|,imlini W.ü.. Ära Hs ) erkannt worden ill Hn.l 
au, zwei Münzen des Antoniuus Pius vi.rk.imml "'■)■ Doch haben die- letzteren 
?erf..nirik:ilione.i der Wandgemälde immerhin einen gcivificu k.ndiV.h:.miclien 
Anftrich, der f.d. auch in der innujicjanilVlicn I >:.i Il.-Il.n.y H: ) einer mit ill.ren- 
Uberraglen Ttmnnkioi 



Dai 



Prov 



— Eine Perftinil'ikülii in «au/ anderer, aher Mir iule.elTanter An ift die ei 
Heerflrafse im kapin iliuid lien Miifeum " J ). In der einen Hand tragt fie vi 
Rcihrflengcl, in der anderen eine Peitfche, zu ihren l'ufscu iH ein Meilen! 
gebildet. Visconti erkannte in ihr die Via Appia oder die Flaminia. 



gedeih ") ; am S i ca. e. >vae.cll des !:..!. in waren l.ihva und Kneue al.gebil.let '' ; 'J; 
fi.ätcr gedenken die uhiWlralifehcn Cen.aldel.efehrcilmni.en der Pe.r..,.ifikatic.nen 
ThelTaliens (II, 14), >mit Oclhaum und Achte l.eliaarl., die Hand an ein 
Fullen legend. Eint laniHVl.auliche SLi. .imune, ill hier dcullicb genug aus- 
gebrochen. Endlich (ei liier der l'eiToiiilikalirmcii dc> Ultimos von KorinLh 
gedacht, wie Philoftraros fie in dem Bilde des l'alaimn]] "') fehildcrt und wie 
fie auf einem gefchiin-lene.. kleine des Wiener Antikenkahinels in einer hüchll 
merk iv urd igen Ilarllellun« wirklich erhallen ifl" ; ). Der lanilfehaftlichü Gehalt 
in auf der letzteren .eeht augenfällig, üt.gar vier I'inieiihaume find am 
Rande .iirgellcllt 

Die I'erfonifikationen der Städte find ehentalls ungemein häutig. Auch 
fie kamen, wie bemerkt, fchnn Linjjc vor Alexander dein Grafseu in der 
gricchifchcn Kuiitl vor und auch lic Hülsen in der Regel kein landfehaft- 
liehes InlerelTe ein, Co dafs wir auch hei ihnen keinen Anlafs zu längerem 
Verweilen finden. Alle Klaffen von Mouuniciilen bieleii uns ISeifriiclc von 
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Stadl- und <lrt*;otlheiten vorkommen, die den alleren Tliongefiif,™ fremd 
blieben. So erfdteint (Iii- Thebe auf einer bekannten Negier Kadmosvafe 
(HevdruanK, Ko. 3216), die Ncmca auf de, berühmten Archemorosvafe der- 
felljeii Sammlung (No. Jäj5). Ohne die b^elii^ien Inuliriften wurden wir 
diele weihlidien fieltalie» hier freilieli aurh nicht benennen können , und es 
mag daher immerhin zweifelhaft bleiben, ob die Künlllcr lieh nicht unter 
manchen weiblichen Nebenfiguren auf anileren , auch alleren Vafen, gleiuli- 



.V'apel ea.lachl werden, wchlic an drei Seiler, mit Mllerclfanlen, durch Nail 
Steif, hrii't gekeim/eiclirielen IVrlonilifcatmuen kleinaf.atifclicr Stadle jjefi hn 
iQ. Ovkkiseuk hal fie in feiner llcn-hirhie der griechifchen l'laflik 



) ,.ulcl/l In 
l Suldleperl 



Auel, im I.oih 
Endlich fei hi, 
Itgottin von And« 
irch ihre Grnppiri 



Ds 



dem UntcrwdtsliiMe des l'ol.yuot der Idul^.u uuferes Uiffcus nicht dar- 
gcltellt war, auf dem lailerwell.-bildc der helleliiltiMien valikariifehen Oilvli'ee 
landfchaflcn zwei Huf v oUcr abe.cb.ldet iind. Die lluf^olier lind meid fehr 
leicht zu erkennen. Die am Loden liafleiide, halb aufgerichtete Hallung, die 
läffig Anfüge flliedeiilrei'liung , das wellige bekränzte Haar, welelics das mciil 
freundliilie (lefictu umwallt, die Üiefseuden Linien des (icwandllückes, das 
ihnen nur zur Draperie, nicht zur lleileekung dient, ja die Urne, der oft das 
naturliclie Waller cutllromt, wahrend Schilf und Kohr neben ihnen empor- 
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i dem Hildo dir St,i(!ii;uti 

■ , M,r.„ .li-.",,,, 



nen Fllfsill, die anderen find |>ei di.T w:<n'<.-r:ilis(lrii[ni.'lii!i'n Urne liL.fi IülTi 
icr hat lieh in's Fiilllimn «eil^kl, d;is, wie .Hl- Kmiuhren in der Rerfm n 
s Nils, die Frudul.arkeil feiner Ueberf, h.v^mmmy ^,n. [lliIH. Inlerehanl 



Miniaturen zur M yd /-,:„■, Vei-il Li . i-.! l. -ii. I- Iv.^^m,-!- ^noch eine 

ilen altchriftlicheE KirchenmotÜken ifl, /. Ii. im Ii-. L >i i il.-rSniu . und tu s. Maria 
in Cosmedin zu Raveuna; ja, noch in viel fpäteren Miniaturen chrilllichen 
Inhalts ia die l.andu-hnfi dunh Flu rentier. liLTKgötlcr u. f. w. belebt 




Uber fie zu handeln, wi!) ich mir an das i n (ehr ift lieh beglaubigte 
he Heifpicl einer fotehen, nämlich der Quelle Artakia auf dem 
onenbilde der ewitiiliiiifclien Odyileelandfchaften erinnern. In 
ia] Wiegender Stellung ruht fie da, Krug und Schilfruhr in der 

Kopftuch um's Haupt und blinkt nach der wirklich gemalten 



Die Hcrggotlcr haben entfehieden einen geringeren mytlnilugifchin 
Gehalt, als die Flufsgdtter. Sie kommen als felbflandigc 1 )arfle11ungen daher 
auch kaum oder gar nicht vor, fondern finden fieh mir in größeren Dar- 
flelluugen als wirkliche T.dkalperfonifikationen ?ur Verfinnliehung lies land- 



Alexandcr dem Grofcen tmgehörte, bekannt; wobei daran zu erinnern ilt, 
dafc von den ältellen Geburten der Mutter Erde nach Hefiod int Uranos 
und Pontos perßnlich gedacht wurden, nicht aber die Gebirge. Diefe Er- 
wägungen find gcci-nel, gcivielitiee lu-ilrnkrn ge-eti TimrsN's Erklärung der 
Giebelfelder des Pariiieium aufkommen /.u laften , nach welcher foivohl am 
Oftgiebel als am Welt^iebel JSergK.jlter dargeflctlt gewefen ivärcn (S. oben, 
S. 145 II.). Wollen wir aber mit einigen Gelehrten die iaikalperfonifikation am 



grieehifchen Kpoeht angchnrl Mli ), als eine .\rl licrgge,[t aufzuraffen. Kr i 
liebend gebildet; doch fi-tzl er den enii'"reea::lie::c:i ruhten l'ufs auf eint 
Felfen; in der Unken halt er einen Zweig] im Haar tragt er einen Kran 
Ah Gegemlikk fei des perf,mili/ar;,-u (Vahles vun Trni/.en gedacht, der, eine 
Baum in der Hand, auf der Hippnli-Iusilarllclliiiig einer anderen untcrilalifehc 
Vafe 1,1 ") dargeflellt id. Ilerggötter aber find in der kampanifchen Warn 
maierei hcllcnilhfi.hcn l'rfi.ranges keine Seltenheit. Als lit/ender bekränzt. 



dart. Auf dem lülde des Pari-, am den; hl;: Illo.iat:, N.j. ijjni'lfert 
r llergg.jtt als brauner, bärtiger, bekränzter .Mann, die Rechte nufllittzenrl, 
1 (iewand über den Schenkeln, im Hintergrund auf einem grünen Hügel, 
s Jltngling aber crfcheinl er wieder auf dem Parisurteil No. 1285 ; als be- 
glich aitsgcilre ekler Mann auf dem erften der valikanifihen I aiRryg eilen- 
der von Esi|uilin. Ueberhaupt ill die liildtmg tler llerg]jerfonifikationen 
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[ic:i uliiTfullt mit ihnen. 



Ictlin-liL-n Sarkophage fihivillgt voll [I 
rail liogenfürmig walliMiiIuni (Icwamlu 
Schrift Utcr Hintun man Weiterem 



in des Zimmers des Vau 



kennen die C.eberde des Staunens ancli bei einem anderen Beiggcitl, nämlich 
bei dem, der auf vimtn hu-rn neiihü !«■» Siirkd]J]:i« (.5^7) dein Kampfe des 
Adonis mit dem Kücr xufchaut. — Diefe Heimele v,,n N;LHir|ierfmiifik;iti,>net. 
auf Sarkophagen konnte» Iddit ver.lrdf.idu werden- Doch miiffell fiegc- 



Mithl]> feine 
llLLrllelluiifreu 



wenig charakleriitifch gebildet und auch 
fend oder m leHektirt, um ein wirklich e 
lulhendes S'altirbild m liefern. Der ein 



r ]'rimi(;lln.'!1i[iirk(j[ih.iL; • 



i poi 



einig. 



Jedoch fehlt es in der hdltnifüri-hen Kunll kcinei-wc-, 
um ;mlliL-ij|iomijq>1)i["( Illii N aliH,i!i]frn, tliir durch Crui>|iiri: 
Figuren ein jedenfalls landfdaifikciKr ain.',.-riLndclcs Hild geh 
uiul Sk£.| MS ^ gekonnt hatten. Nachdem wir die vcrlchicth-i 
i,<.mi.rjiliil".-li ^Haltete. Notnvbiiik-r im Kii.,duen betrachicl, 
imheklmmicrl um den verfi hkdellell , didls mvltiirdicil , Ii 
UrriJrilllg .ler einzelnen Ck-fiallen, einige l;df|m'lf fuldif. i 
hf.M.rraecnd landühafllifhcm Anllriche her verheben. Hier 
L.lU-n Dingen de,, ginis.nhge., SmnenaulVaniH.ildcs der Vafc 
muffen, wenn wir dasselbe nicht ul.cn herein genügend . 
Auch nuf die reizenden Mecriverc.nktnnp.iuiionen der |ioni|>t 
malcrei Coli nidit nuch einmd eingegangen wertlcn. Wir wi 
lletrad.lung p,,, d.il-ielH-i iihulif, her < ;ri.|i|i L -n l.cfchranken. 



nichl umhin, lhtt^'s gedhdlc, Kefduciknng hier einen Hai, einzuräumen"")- 
• Die ÜUlliii fitzt, tier Lokalität der Stallt entere, hentl . .tut einem helfen 
und zu ihren Fufscn erfrhuint in halber Kignr a«s den Wellen auftauchend 
der Flufsgolt Oiunlo als Iimelmt.'. Ulf Üctvegmig iler (h'min ift fo mntivirt, 
dnfs tlie g.inzc retlile Seile des Ktit|.ers lieh nach tier linken hin wendet. 
Der rechte Fufs ifl über den linken gtfchtogen und auf ihn flülzi fich der 
1 Ollen bogen des rechten Arms, während der linkt- dien;. Wendung cnttj.ret hend, 



fcheintj deinen auf die Krndidiarkeii tl.-r Gegend. Durch tlie Bewegung 
iler Fiynr aber, namentlich durch das Zurückziehen des einen Arms, ent- 
wickelt fich eine Fülle tier rci/t-mliku Mt.livt für die Gewandung. Wenige 
Werk« aus dein Alterthumc find uns erhallen, welche fich mit diefein in der 
Antnulh der ganzen i-irfdifi innig ffTgkit !if n lallen. Schwerlich wird fich Je- 
mand dein Zauber desfdben zu entziehen im Stande fein, und ich bin weil 
entfernt, diefen üenufs und die Freutie daran irgend jemand verhillern zu 
wollen. Doch aber mllfs ich darauf mit Nachdruck aufmerkfani machen, 
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wie weil fuh diefc < nutcrbildimr.- von den.;» älterer Zeil imterf. heiriet. Von 
dem religiofcn Krnlle und der feierlichen Würde, »-eiche früher den Bildern 
der Götter eigen, ja nc, tri wendig waren, läfst fich bei diefer Tyctie k^iini 
norh reden; ja, nidit einmal die Strenge, der dcior der alteren Sitte, katin 
filr einen bcfuudcrs bezeichnenden Z«s an liicftm Hilde gelten. Vielmehr 
fleht es in feiner äußeren hrfchcinunf; dem fogenannten Genre weil naher ; 
fein Grundcharakter itl der einer allgemein mcnf.bhclitn Anmuth. Wohl 
Hing eine Stadt, welche fich aus einem fi lnnien "l'lule an einer anmuthigen 
Höhe hinauflieht, einen ähnlichen Eindruck gewähren«. Ich bemerke tu 
diefer treffenden Schilderung Hkijns's nur noch, dafs die Stadigiillin der 
helleniflifehen Stadl Anliocheia doch auch in der Thai keine altmylhifche, 
durch lange Tradition geheiligte Geflalt fein konnte, fo dafs der Künfller 
ihrem ganzen Wefcn durch eine llarfMIung im Sinne der allen Güttcr nicht 
enlfprochen haben würde. Sie charaklcrifirt firh in der Thal als nicht viel 
mehr als eine rt-nYkiirtc laiidhhafili.be Pcrfonihkalion. Die Art und Weife, 
wie fie den Fufs auf die Schulter des Fliie-gntlcs [etil, der mit ausgebreiteten 
Armen tinil erhobenem Kopfe fuh ,1111 Fclfen, auf dem fie fitzt, em|>or- 
fchmiegt, ifl. landiihaf:!!.-;: cnf-eril ;ir.h h.nilieh und aumiilhi-. ■- IC ine Gruppe 
von ähnlich bedeutendem laiidfcliaftlich plaflif. hem Gehalt hat die ganze 
alte Kunft nicht aiif/iiwcifcii. t in],,],, ], , wie die befjir-.Hiene des Nilgottes 



1. Hierher rechne ich die Gruppe 
11 Flüii.'iil liefen unterrichtet des 
11 Satyr den Dorn aus dem Fuf,e 



Aber ich mufs furchteii, diefes Kupitc! hcu-iis tu lang iinrgedehut zu 
haben. Ich fehlicfse es mit der Bemerkung, data aus ihm hoffentlich die 
ätiiserft wichtige Rulle erhellt, welche die aiHriropumurphifdic Nattlranfchaiiung, 
auch nachdem ein unbefangen lanrlfchafilirbcr Sinn geweckt war, doch neben 
diefem fortfuhr, in der ganzen alten Kunft zu rpielen. Iiis tief in das chrift- 
liehe Mittelalter hinein erflrecken fleh ihre Spuren ; die Retiaiffancezeit 
ergreift fie von Neuem; aber tlem Vulk^bewiifstfein iil fie doch für alle Zeilen 
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landi die Klage um die >cntgultcrtc Natun in feinem poctifchen Vorwurf 
macht, fn ändert das doch Nichts an der Sachlage, dafs heule mir eine: 
gelehrte, nur einer gekUnllelte Kunil die Natur von Neuem mit Oreaden und 
Dryaden, Najaden utitl Nymphen beuiltern wird. !>ic natürliche und unbc- 



rifi Iil- Mithin] fu yut /u crfullril vcn,,^. wie jede andere Knnll. 

Wie weit aliet die £rierhifi-h-rümir.-lie Kund, nachdem der dgeiillirlie 
landfchaftliehc Sinn (ich neben die anlhropomoqihifche Naturanfchauung ge- 
flellt, in diefer Richtung gegangen, MI an der Hand der erhaltenen Monu- 
mente in den Mumien K:i]iii L h' :i:il'.i-r 1: hilt Tntht werden. 



VIERTES KAPITE1 



lieh bedeutfamer und kUntllc: 
verbinden. Unfer Hauptaitg 
die erhaltenen Gemälde des 
die kanijianiTelwn Wandgen 
t-lUmtcu KrfcluMnlmgcn trügt 
die ETartik de. in Rede fleh 
Wir «-ollen daher doch a 



1 iubiuidc Ii;; (seil Ii; Ii im rührigen in ßcheren 



Heilung im Aller 



titeln. — Ein kleines Kiml 
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ii weniger leicht befiim 



neu 2U fein fclitinl '"J. Der l'inienliauni, neben dein die lebensjirofsc Figur 
aehl, ifl durch Nadelbüfclie und Zapfen deutlich ciiarakterilirt ; in feinen 
Zweigen hingt ein Pedum. Das Ganze ift ein vollftindiges reales Natlirbild 
in |ilaflifclier Stilifimng. 

Das Element des Waffers eignet fich za rundplaftifeheF Dar Heilung 
natürlich am wcnijrlk'ii. eigentlich y.ii- nicht. Von dem ckhilanicfle-n llcif[iiel 
feiner plaftifehcn 1 larlicliill!- in linieren ar-.likcn liüder-allcrien , nämlich der 
kühn gebildeten, lieh ulierllm*endcii Kin/oKo-o unter dein im vorigen Kapitel 
fehon bef^li?i -heu eil auliken Trit.incn lull der Nutiiihc im Arm in der sali 
degli aniniali des Vatikans 11 ), ifl es konnntirt , dafs eine moderne Arbeil 
vorliegt. Die Vcrfinhe, die man im Alterthum in (liefet Hinficht gemacht 
hat, find jedenfalls (lumptet ausgefallen. So kommen fie fehun im Giebel 
des Parthenon vor; und die neue Kporhe itt natürlich auch in (liefet Be- 
ziehung nicht v„r Aef^aiien /nru.-k-ef. hrc.-kl. die bereits .Inn-Ii die Tradition 



es Oft in ungeheuer reicher \1 ckcnbiMimii ,!:c ISalir. /II liuerkhwcmmc.i 
fcheinl'-), mitunter aber feil. Ii heli lu-iiLener gehalten ifl , um einet teiehen 
landfchafllichen Staffage nn.l mamii.lifahigctii ileiwcrk im Folie 711 dienen. 
Die hervorragcndHen Pcilpiclc diefer Art find die Bafen des Nil im Vatikan 
und des Tibet im J. im vre, deren UrUtere lieh natürlich fehun dem (iegciuland 
nach, aber auch der viel fchleehtcren Arbeit naeh .als romifches Machweik 
darftelh, wogegen wir nach n ie vor in der erlleren eine hcllenifche Erfindung 
anerkennen 12 ). Aus einer Urne inner der linken Seite des Nilgolles flrdmt 
ein reicher Waffergtifs hervor, der die ganze Oberfläche der Haus, auf «eichet 
er liegt, mit feinen nauirsäclrn] .iiisjjeineif.ellell Wellen liliorfchiveninit , dann 
aber auch vorn an die fenkrochto Flache der Hafis iibcrllrbmt , fich hier in 
naluralifli fcheii Hufsivellcn verbreitet und von hier aus alle vier fenktechten 
Flachen der Bafts zu einer förmlichen Nillandfchaft nedaltel, die nur, ähnlich 
haltnifsmafsig viel /n klein j;c- 
machen: die Vorderfläche wein 

von der prächtigen lla[;:arif, :ileli llra.jpc .di/illeiikeu, nur rechts vom Bcfchauer 
einige Schiinialme und i.otosbluthen auf; die beiden Schmalfeiten und die 
Riickfeite find um fo reichet mit jener hiuiioriltilVhen Mlllalfage ausgeflatlcl, 
nie wir fie auch in pompejauifchen Ocinalden und in Mnfaikcn wiederfinden 
und wie fie in det Thal eine eigene, typifch icllllchciulo Klaffe antiker Dar- 
Heilungen det fpateren Zeit bilden. An der Schmalfcitc zu Häupter, des 
Gottes treten zwei Kinder. e:n Krokodil, ein Ichneumon und ein Ibis iwifchen 
verfchiedenen am Kande des Kilos wachtenden Siuupfplljiiien auf; an der 
Schmalfcilc zu Füfscn lies flottes lind Nilpferde und Krokodile im Kampfe 
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hat, wahrend zweie in der fleh öfter niederknienden Manier mit hnrhem|>or- 
gtrecklcm Hinteren ihre Arbeit verfehen und ein lli]>]>ii]nilamos nach dein 
Hunte zur Linken feinen Rachen aufzerrt"). Das Ganze ill nicht eben fcht 
fußfällig , aber diu h rr'oit heiter und uhantailif< h anfjiie* hend Lin^eEillirl 



in 11 '). Schon liie Wnuerwetlen find viel roher ausgeführt ah an der Nil- 
flatnc; die Schafe, von Hunilcn beivachl, linier durch Stamme angedeuteten 
Bäumen erinnern an ganz fjiare rmmfehe Reliefs, und die unbeholfenen üc- 
bkndcdarlle Hungen am Ufer vollenden den hindruck de. Gegenfatzes der Zeil 
in der helle niflifchcn Nilflatlle. 

Die foeben befprochenen landfehaftiichen Zuthaten r.u ftatuurifchen 
Figuren da rat Illingen leiten uns hinüber /nr Befiircrhuiig der landfrhaftlirheli 
Hintergrund« in den Reliefs der hellenifüfchen und der römifchen Zeit. 
Nachdem bereits früher durriethan norden, dal* in der iiationalhcIlenitV.hcii 
Bhilheiek vor Alexander dem lircil'sen Iruidi'i lialilii he /nthaten zu Reliefs 
fehr feiten gewefen und, wenn iie vn-gekounnen. j ( ilt-iif.tlls nirht ab malerifche 
Hinlcrgrunde geflalte: norden, fundern lirb auf einen [ilaflinh llilifirlen Baum 
ir. dgl. befidirunkt haben"'), bleibt Uli!, jet/l eigentlich nur übrig, ZU konfla- 



römifchen fondern können. 

Bis zu einem geniffen Grade iü die- allerdings leicht möglich. Land- 
fchafiliche und mii Architekluren überfüllte Hintergründe, wie Iie fchon die 
romilche TrajansSule bietet oder aueh nur, wie fie in den Triumphalreliefs, 
die im Treimenhaufe de- Konfervaloren^alafte, Mi Rom aufbewahrt werden, 
vorkommen, würde der |,laflifclie Sinn der Griechen auch noch in der Dia- 
dochenzeit vcrfrhmalu h.ibcti. AU Ccc.eiif.il' darren Mir wnli 1 an das gleich- 
falls fpate, aber auf griechifebem Boden entftandene Voiivrclicf des Thefeion 
No. 2S4 (Ki-nuiat, S. 115— 117) erinnern: die landf.haf iiichen Zuthaten des 
Baumes, in dem das Bild der Gilititi Hehl und um deffen An eine Tarne 
gefrldungen Sil, und des Allares, auf dem die perfonifizirte Eulhenia (Uclcr- 
flufs, blühender Zuftand) lieht, kommt hier recht augenfällig, aber doch keufeh 
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Relief 1 *), der Kom|i..htion nach tintf. hiuden erft in die rüinifehc Zeit und 
auf ilalifchen Boden. Puilipm iliit/L feine Anficht lunüchü durch die völlig 
richtige Vu™islVt,i]iiL,', il-ifs dcr.irtine Kclieft mit furtulii-lit-ii Hintergründen 



Ren; die Möglichkeit, daDi offcril 
■ von K. Bkaun |«iUiiirlcn bei 
les Kanitols und der Villa All.: 
hnlich plaflifcher Geflaltang ejtifl 
■>n der Hand weifen dürfen; abe 
ig körten, anzunehmen, dafs felbf 
eng |)laflifchei Gefühl gehabt , 



für 



rümifcher Ueberfetumg in den Mar 



i. K. S. G. d. W. 1!J. VI (1S71I. 5 
l( Frari:n, hcf. S. J79, 181, 185. 
Li. Wiesel«., II, Nif. 6; 4 ; Ci.ahac, 1 
,, A. II. II, S. 37 f. 

, . i. ,0. s. 287 u. 16S. V|L Una 



243 IT. M™ fchf fo. hier in 
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des Mark Aurel /eülei.'h 
von römirchenKünllleni 
I ift. .Audi ill imicrliLilb 
;emeinen, f.. auch in Be- 
nttrfehied ,1er Zeiten und 

Illingen von Athen 



handelt hat und welche theil 
plallifch gebildete Fcifcngrott 
kunliVlu Wichen Rinilruck n 



Kitha roidos (l 
feher Hand - 



.ill.i Meli, i ;i:if:,ewJmi 
die mit dem Opferthier 
■aren, von mächtig iiek 



'<") Anniii In. I. rM.;. in.. ii'ar;j;. L, 
»1 KekuijE, Tlicrm.ii. NV lcii. Seims... (Jriecl.. !<<.- 
») Slalt aller Al.l.il.U.Mi.cii un.l l.itc-.iiui- (vi .lief" M:.: 
nnd Abbildung in (Aua fUOlk, II', S. 331 IT. ineefUhrt. 



— 274 - 



i Beziehung und d.ihiT iüiuliaupt in Ilv«iuhur.g auf die 
itergtflnde find die früheren, wahrfchvinlich liclleniflifchcn 



tpondeni, Rum rS4 S . 



den Hafenbauten abgebildet. — Die Endymionsdaiflellung, Nu. 9, hat keinen 
landfchafüichen Hintergrund 31 ). — Die Befreiung der Andiomeda, No. 10, 
wie ganz ähnliche Wandgemälde es heweiftn, einem berühmten malcrifchen 
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Hintergrundes, vor dem Hciak 
Theil ganz reflauriri ; doch bei 



L-nde* Namoild geben, 8 dafs Ii 
«dUm werden könnten. Ds 



gründen Ii tili e5 beUilldel 

Villa Alkini aufbewahrt v 
jus larulfeluifllii Ii :j ; ■ 1 i . i 1 1 r ■ 
Henne bemerkbar ift, i 



Sehr inlereffiml ift auch die Landuliaft auf ,1™ eigen* Ilm] ichen Relief des 
Alexander unil Di, ,genes ' ux.ie auf dem des Halles des SdulTes Argo ="). 
Die anijcfuh rKn ] ^ Upuli: niniiui genum-n. AI» eigenlhdu' 1jiii.I1".-1i:lJ'i]k }k- 
Da rllel hingen im Relief füllen mir einige fernere mit rein idvllifeher Siuffuge 
in's folgende Kapitel ieriuefeu werden. Üafs in der Tlut die fpatere I'Liflik 
der alten Well den veränderten InraJfchaftlichen Naturfilm in reichet Weife 
wie de riegelte, wird aus dem (tagten bereits '-'ir 1 k-mige hervorgegangen fein. 

Intereffanl in "es in diefer Beziehung .null, die Milnzen zu vergleiduu. 
Die Münzen, die gefdmit leiten kleine und die Reliefs auf (lefäfsen u. f. w. 
künnten in reieherem Mafsc für unfer Thema lieranue/ngen werden. Aber 
es wurde uns zu weit führen , naher auf fle einzugehen. Nur der attifchen 
Münzen, deren I'aiiu ii.kliingsgefi'liii lue .i:;. ii in der uns ^n-eheudeii Beziehung 
interefflmt IH, full lieifpidsiveife «rilm in werden. Auf den Münzen der 
alteren Zeil finden lieh keim: l.imH. li.ifilii lieri Andeutungen irgend welcher 
Art "l; auf den Mun/.en der Uiadudieii/eil fmdel fiel, neben dem Kranze, 
der fie umfafst, nieht feiten der l.lelhaum in ganzer (ieltall abgebildet *"} ; silier 
erll auf den Münzen der Kaifer/eii erfdidni, nufser aueh ruic-li viel landfehafl- 
lieher ausgeprägt eil Daumen 1 '}, die Akruiiulis um Athen uls vollflandige land- 
fchaftliche Vedute wie >.. fl. Nürnberg und Augsburg auf Mfiiuen diefer 
Städte vum vorigen Jahrhunderl. Ueberhaunt gehören Abbildungen von 
einzelnen üehäuden, z. II. Tempeln und Triumphbogen , und von ganzen 
üadlifihen Anfldlttu, H.ifelianlageli und dergleielien auf den runlifdlen Kaifer- 
mliiuen durchaus nicht zu den Seltenheiten **). Auf Münzen vun Kerkyra 

Was die Eiii/el-dahuMg der Ki iii I H. li.ildi, heii lb:genn.uude in der I'lallik, , 
im Relief fowohi wie in der Rundüildnerei, anbetrifft, fo folgt fie in der 
Regel realillifchen Intentionen, wie denn die Anbringung derartiger landfehafi- 
lither Zulhaten in der Plaftik fehon an lieh eine realillifehe Tendenz bekundet. 
Natürli.h aber muffen die Formen fich den notwendigen plalUlthen Stil- 
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ii. Die Bäumi 



5J. S4* Eiche Ii, jSj, IV,^ 24, 54, iSj. 40S. 1-jil.c. 

, 4:0. Ol-I 66, in, =i(>, iSs, 2113, 40:. 415, 48a. 490. Pin 

nklcl'iftiCctl au*i;riir.i[;t c : f l- Iii i nc n Ii, .ili.-Ii ik'n Y[>n »RAUS |iubl 

rs fStit PHIMFIM in feiner Al.l::m.lUm t . uln-i .Iii- rinn. TriiMigiiillrvlic: 



Sarlift (Irr Relief liildllrrei wird uns dir Yafetlmalerei iirr in Krdr [H-lit 
i Zeil für untere Unterfuchung intereffircn. Ks wird uns interefTiren, 
ihren, oll und wir weit (liefe kiinilr,.iltun;i den l'uifi hwune, rni'evin.u 
:, den, fchon nach den Schrift' (Mellen iii urteilen, dir Tafelmalerei I 



lunächfl find dahe 



mit allen Hingen :d>er ( 
iler hgi lt h.hen I ).. illrlln 



■ei gröfseren (.irjUmals, in der Mitte der gefamiiiten. oft diu ganze Fl.ieh 
r |;r(ifseii Vafeii rinr.ell inenden Kijir.]it)lition, weli he eine:l /lifa:ii:net:!ul(en 
o Hintergrund liefert, und zwar gaii; in dem Sinne der antiken Bühnen 

cn Huhne die (.lulle. ,inf drin Tlur.il.^riim liiief der llauptdarilelhnig ei 
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die Götter oft in dem oberen '['heile des Bildes ange- 



.-s Mife lihnt- Sireifcn- 
-ri , Vordergrund, Mind- 
en iu unterfchei.h-i, „„-! 



erfchmäht, fcheir 



i. Obgleich namlidi ji-lil wieder verli hiedene Farben, 
s -kle K ciiklikhc Zuthaten Mode werden , fo bleiben die Darlid lu tijrcn ii 
"cfentlik-riL-n ilurli tIhui fürhis; auf fdniar/rm (jniruii. Am ofteften wird noi 
/eiü neben dem Roth oder Gelb des Thunes angebracht. Der Grund, w 



r Anfdiairung, indem die oberen Figuren 
wie hilller einem Berge hervorragend, d»r- 
lie Gtllppirung der einzelnen Gellallen ohne 



oder gelb und weirs, angedeutet S:, J. Das foWiefit jedoch nicht aus, dafs 
einzelne Fds|>arden , jetzt wie früher, ja, jd/t öfter als früher, in naturaliflifch 
gemeinter Weife, nicht durch Funkte, nicht durch Linien, fondern durch 
Flachen in den Farben der Figuren, oft mit Braun und Weit fchattirt, dar- 
geOellt werden Aber ich wollte innächil noch nicht vom F;inzelnen, 
fondern von der filr uns am widiiigficn Anordnung des Ganzen f|irethen. 
Diefe in, wie aus dem Gefagten hervorgeht, weit mehr im Sinne eines 
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landfchaftlithcn Hintergrundes gemacht, als auf den früheren Vafen; aber 

an die Bilhnenmalerci, über doch noch ganz in der Technik der Vafenmalcrei 
im neiieren Räume gruppiren. 

Das inteufiverc Nunifi h.ifilichc Natar^eliilil der Zeil zeigt fich dann auf 
den Vnfeiige mahlen vor allen Dingen in der reichen Altswahl von Naltir- 
liL'rfumfikji Iii inen , welche den in der ged-n tuen Weife angeordneten Hinter- 

ftie Rede ptcfcn. ISc-fmiders find i-s ,1,,: Luft- und I.irliterlllieimmgeri, 
welche, dem ganzen Stile ejitfurechend , nicht wohl anders, als durch Per 
fonifikatiunen zur Darüellung gebracht werden konnten. Nur Irelen freilieh 
Sterne oft genug in Verbindung mit ihnen auf; ja, nicht nur die Sterne, 
auch andere Himiin-^crd tu-mimgen .ihcr /ti einer liuidfcli.ifilicheti Wirkung 
bringen diefe Darilf ■Hungen es nicht: auch fie find mehr nur fymbolifche 
Lokal bezeichntingen. 

ganze fchwungvnüe Vafciiiiialerei belierrfcht , zeigt lieh eben deutlich genug 
in der Anordnung d« Ganzen; er zeigt fich aber auch deutlich in der Be- 
handlung der citi/ebicri l.u.dü iultlh licn ( U- S i-.i il;i:idc : nicht, dafs jetzt nicht 

dafs nicht* einzelne Keife upartieii, FcHenholiicn ■ : i .md dergleichen auch jetzt 
noch gelegentlich fo natürlich charaktcrifirt wurden, wie diefer Stil es über- 
haupt zulieft: Aber wir finden neben diefen Darfl eil innren ebenfogut, wenn 
nicht öfter, ganz koinenlinncile ilchiuidlurigMvcifcii landf. haMicher Ucgcn- 
ilände. Von der Hi.dciiandeimm K <lur. li =,:: r.kl irtu Linien ill fchon die Rede 
gewefen; faa jedes ji^ilidhc Vafcnl.ild hat fie mifzmveifeii ; auch die Pflanzen 
find oft felbft bis zur Unkenntlichkeit irgend, einer beflimmten Xaturfurni 
ilflillrt: befunden die Blumen und Kräuter, welche in reichller Weife den 
Bodenandeutungen diefer Vafciihildcr ciiifi.ricrj.cn; :ie lind oft .ianz f.. kon- 
ventionell llililirt, wie wir es auf den uralten orieutalifirenrien Vafen fanden 
und gehen oft unmerklich in die jiiianzlidie üriiameittik über, welche große 
Theile diefer üefäTäe bedeckt is ). — Das Waller in ebenfalls fehr verfchieden 
dargc[lclll: mitunter Tjü naluralidifch, ja, in einem mir bekannten Falle fu- 
gar durch dicke blaitgriinc Karhcnkleckfe :,! ') ; mitunter aber ift es auch ganz 
im urna in entalert Stile des Urengen Wellenfi lieiu.i'- darjrcftcül '"). In diefer 
letzteren Gellall kommt es fogar, wie in der vorigen Anmerkung zitirt, in 



Mulingeb, Pdnt., I. - Gkmiaid, Apil. Vifenbllilö XI; Iilydeman-n, Vafen 
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Fällen vor, wo es als Beflamühei] (k-i htulklmfdidieti Hintergrundes oder 

Hall doch vor, wo es eine fymtiolifchc Heiiehilng ilim Waffiir andeutet: fo 
an den Uewatull-iiimuii von V^illVr-ntdu-iEen 11 ; und fo an den Rand« n .1er 
in den Sammlungen ufl iiirkuniimnirjen Yiü Iii", nui'kln uml l-'ifchteller , deren 
Flächen mit Fifchen und Scetlderen geziert find. Solche Fifche, Mufcbdn 
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welche mit einiger Siejierheit 
idfchaftlieben Hintergründe hin 



hang iu bringen. 

Ich «ill daher kurz vnnnf jene nuturidh und unbedrekbar kampanifchen 
Kompofitionen aur ihre landlVtiiiftliihen Himergrunde unter fliehen. 

In erfler Linie kommen hier die Sienen aus dem lladiifchen Leben in 
Betracht, die bei HEIMO (Wandgemälde, S. 356—37") Unter der Beicirh- 
nung römifch - kampanifehes Genre kii fit m menge frtfst werden. Bei einigen 
diefer Bilder heben die rohen %urli,lien 1 Ijrllel'hmgen fich ohne jeden Hinter- 
grund von dem weifcen oder ruthen Wnndgruruie ab 1 In bei den Szenen aus 
dem iogenannten Lupnnar, der l'uHoniea u. a. liei anderen, befonders den 
im Freien filierenden, ill ein Hintergrund angedeutet, aber auch nnr ange- 
deulet: fo der Vemistempel auf dem Bilde des fefllichen Aurzuges, H., 
No. I479"°J, der uYh im l T ebnj;en um keinem 1 linlergritnde abhebt; durch- 
gehend angedeutet ill er wenigflens auf der Reihe von l'ummfienen, H,, 
No. 1480 — 1500 '' ; ) : Wenn lli.i.mt; fagt, ihr Hintergrund entfprechc "genau 



"1 AbcebiMEi Piitun 
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grenzenden Gebäude nl nehfl Keuerlbinic, lind fichcr !ll erkennen. Voll- 

fLindig ausgeftihrt in einer Art landlchafllichcri Zulammenhanga ifl der 
Hintergrund nur auf dem int erc filmten, fihon mehr hilbinfehcii Bilde, welches 
den Kampf der Nukeriner und Pompejaner im Amphitheater von Pompeji 



Kampf damilicllen . und das Lokal des K.im|.iplat;ei. zu . cranfchaulichen, 
nieht alier eine I .am In. halt ab/ubilden. Wcnigllens verralti lieh keine be- 
funden, landfehultlirhc InLcution in dem Hilde, wenngleii Ii fein ausgeführter 
und allerdings im < fe-lliiiiruteiiidrin k i onvieiitiider I liiin ri.'ruru! bei den lllllh- 
tigen kleinen Kijjnren iler Haujitdimlcllung fehl iuleretf.uil ill. Die Stadt- 
mauer mit Kirfiiriüjjemii-n Gebäuden, m-ifdien denen ein großes Zclttueh 
nusgefpaunt iil, bildet den hinteren Ahfehlufs, in der Mitte ficht das pom- 
pejanilche Atii]iliitlie:irer. unbeholfen, aber doch noch beute im Vergleich mit 
dem Urbilde kenntlich dargeftellt; neben ihm ein Haus mit rechteckigen! 
Grundriß und liaehem Dache, nie es fchoint; vom aber bildet eine Anzahl 
von Bäumen mit Buden und Zelten einen lebhaften V.ndcigrund. Dag Game 
ill mit Tehr hohem Horitoiite, man könnte fugen; vdllig aus der Vogelper- 
fpcktiie, dargcllcllt ; aber Um Iiiig und roh, nie alle diefe Malereien kam- 
luinifi fielt [irfprungs ' 

Im Uebrigeu wäre noch der Sakral- und Kultusbilder in diefem Zu- 
fammenhange zu gedenken. In der vorliegenden lüldun^ find doch auch lie 
als Produktionen [xHiinfjaiiifi her (fell.iltun- aufeufallcil. Das von der vorigen 
Gattung Gefugte gilt im Allgemeinen auch von ihnen. Doch find fie fall 

flauden ilniivinhfen d.ir-elfelll 7 -). Au, Ii lind mihi I.iirSe.Tbiifelie /nifeben 
den Windungen der Schlangen angedeutet iJ J. Auch fünft kommt einzeln 
einmal ein llaum auf llildern diefer Gattung vor. Voll einem gefchlolfellell 
Hintergrunde aber kann hier keine Rede fein. Mine Ausnahme konnten die 
agvplifirendcn Bilder machen, nie H. i und H. im und 1112, »enn fie 
in diefe Klaffe zu fetzen wären '*). Doch kann man Uber ihren Urfprung 
zweifeln. 

Jedenfalls können «i, im Allgemeinen nicht behaupten, dufs die lÜhler, 
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Hintergrunds auf im llcbrigen Ii..]] lehr iihnLn.-Ki.-ri liiUk-ni daran fefthalten 
muffen, dafs der HisAlhrende Kflnitler lieh zunachft nur an die dekorative 
Wirliiui^ ^'halten hat, die er erzielen wollte. 

Hieraus folgl, tlafs ich eine ktiloddifehe Stimmung auf fall allen dielen 
Gemälden nur im Sinne der Dekoration, nicht im Sinne der Wiedergabe 
einer Naturltitmnung anerkennen kann. Ich glaube nicht mit Zahn, dafs der 
Ton, welcher die Leda aus der Casa dei capittlli culorati (Hui.bic, 144I um- 
gab, einen eigenthuuilirlien Lirlitcrtekt, wie bei einer Viliun ausdrücken follte. 
Ich glaube nicht, dafs das Kolorit auf dem Bilde des Zephyros und der 
Chloris (Helbic, 974) abfichtlith dunkel wie im Dämmerlichte gewefen ; viel- 
mehr fcheint mir ,1er Hintergrund auf diefem Bilde früher viel klarer ge- 
wefen zu fein, als er lieh jetzt darltellt. Ich glaube nicht an eine koloriflifcht 
Naturflimmung auf dem Bilde des l'hrixo:: und der Helle (Helbic, 1151); 
vielmehr, wie ich oben (S. 171) dargethan habe, nur an eine Wirkung des 
Firniffis; ja auch auf dem Iiil.lt des KmUmimi und der Selcnc (Hklh., 955! 
glaube ich zunächfl ein Gelb des Firnifles in den von anderer Seite hervor- 
gehobenen Ton hineinfpielen zu fehen ; urfprünglich fcheint der Hintergrund 



No. 96a vor dem Originale wieder dui.b.tts nicht uiicr/cigcn. Sicher fcheint 
mir eine Art von Nachlbellimraung nur auf dem Bilde des hölzernen Pfenles 
in Troja (Hsll.li., 1326) zu fein ; wenngleich man auch hier auf dem Originale 
mehr an den abgebildeten Fackeln , als der Farbcugebung des Ganzen, er- 



huTen. WenigHeiis macht er .laiuut jisfinertl'.ini, d.ils bei dramatiktlcn Szenen, 
wenn üe fich auf einem rjuinluh [ h.iraklcrilirtin 1 ün-.trj; runde entwickeln, 
derfelbc in der Kegel ein arebitLklunifther fei , wo/u tintrfeits das Vorbild 
der Tragödie felbft, deren Hintergrund in der Regel ein a ruh itektunif eher 
gewefen fei, andererfeits aber auch die ;ill lutif. lie Nntle.vt-ndigkcit, bewegten 
Handlungen einen ruhigen Hintergrund zu geben, gefuhrt haben mochte; 
fowte, dafs die Korn 1 10 fittonen von nitlir id'vjli f,h.-rii Charakter Hell in der 
Regel vor dem Hintergrunde der freien Natur abfinden. In fehr vielen, ja 
in den meinen Fällen, wird diefe Kintheilnng zutreffen. Nur werden die 
Maler fich, wo es der Gegcnfland, auch der dramatifche, mit fich brachte, 
cbeofowenig gelcheut haben, einen landfchaftlkhen Hintergrund anzubringen, 
wie die Buhnendekorateure ; und es bedarf daher keiner befonderen Erklär- 
ungen, um auf einigen diti'cr drainatifch bewegten Uiliicr, wie bei den iJirke- 
darflellungen , die l.iiüif. lufdichc S/em-rir ™ rtchtfeitietn. Wir kommen 
auch ebenfoweit, wenn wir die ganze Kintheilung wegraffen. 



der Dirke, ivelnii- über die eiiiiatnen t'-ipM des Kilbiuron 
der Europa, welche der Slier vorn blumigen (ielliulc raubt 
blauen Meertswosren d:ivunlr:ijrr, des Aktaion, welcher in heilig 



ir fllr Figuren- 
iuyilnilujjir<:hc 



r Iii icl 

h renkt, ä. 
n Hufen b 



firh als Lmidfchafr dartlellt 1 
let in Hilbco'i AtlM, TU. XVI. 
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r Hintergrund der DarttclUingen des den P 
der Hak rli anrinn tu na i hfl eil enden Satyrn, 
i 50 -y6o. - Eigentlicher Wald oder Baun 



weshalb gerade 



ureh Firait und Zeit ver- 
de r 1 and fcha tili che Hinter- 
ikchos, Hraisrc, No. 376: 

ragt der BaumLihlag hinter 



Hill tu ri;rin 



ein Thum; redils 
ein gelbes Gewand 

;r See drei Schiffe.« 
rti Mädchen einen 
ein die drei Ch.iri- 
iR der Hintergrund 



malerirch gedacht : 
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gleich fic einen Tt-itliL-n bmlii ]i.:iilu.hen Hiiili-i jjrtm 
nirkli.il ■.liil.r lil.imni Himmel i,L-tirw;ii. Ii m'irii.lt in 



unier dem Himmel «l-hiiiIu-ii ( ii-mildr Buh mich r ii> j-ewaltüjer Ulitcrfdiied 
in rier Behandlung der J i iiitiTgrimtlt'. Oft feilen wir ihn hier gam vcrnarh- 
l.iffigt: wobei wir freilich in manchen 1'iillen annehmen oder nachwerfen 



wenden : befonders i 
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:i (kr litfpriihluu.' ilitl'i 



allen Dingen al 
riic Hintergrund 



iL ganz geringen Abwi 



uns^ in Betreff 



r= rniovo zu Ravernia; iu beidt 
avenna und der Yorfladt Classis \ 



■i UirtunhmllVhiftcn an, mit Hiigdn, Hall 
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jjlcii'ln:«. ' Man ivr^i.hi mir Ii. .Iii' Umi-rivi]r.|,il(kT 
[] t r VLiiikiiiiif.-liL'ii lülilit.ilick, ilie wir im [Vdifl.-n K;i].ii 



FÜNFTES KAPITEL. 
Wirkliche Landschaften in der Plastik, der Vasenmalerei und 
in Mosaiken. 



qior.ru:, (lit: ilcr nißilerncn Kuccocozcit na 
") Vgl, .Belehr. Komi.« II. II: S 



I Malereien bediente, wie Lrefoi 



'■• Man li-fc -an/r Fünfte K;i[.itul fit-, lifl itnl i-n Bucht« von Vilniv im . 

'| Ahgeli. t. LI. NlcniMM , <*ast niunuracntl, T| casa ilello sei. faul. 
. borb. 1S37, 1... 59. 

■ UCK, Pompeji, FI", S. 51- 



nagt ein Ruder. Rechts oben fleht ein Kur: 



ulniflili-hu 'I^rrjkiilt^n s j tu utiiiii n, 
iul. 1 'LirivUen. Litu'.uit au-h den Strom, 



liehe Szene in ihm Der landfchalUichc Theil bellchl links aus einem 
Miüiwn Timm, wohl tincr Thum-, iIitl-h zurm-klii'gi-roli' V.uiisn in Höherem 
Relief gehalten find, Wodurch fogar feine ■Schattenwirkung rcalifl.ifch zur 
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Celtung kommt, ferner rechts einem iouifcl.ei. JL-.nj.^l. der über der Mauer 
feines l'criljolos hervorragt und in delTen (Jiebclfeld ein Mcdufenhaupt Ge- 
bildet id, endlich in der Milte, etwa* nach links einem Brunnen. Die latld- 
lich-idyllifche Staffage beliebt ans einem I .andmann, der, wie er zwei Griiifi; 
an einem «her der linken Schulter geworfenen Stabe Ulm Verkaufe trägt, 
to auch eine Kuh und ein Kalb auf den Markt fuhren EU wollen fcheiut, 
jetit aber aru Brunnen eine kurze Raft macht Die Kuh (rechts) lauft au* 
dem Brunnen und fangt /u gleicher Zeit ihr Kalb; der I. andmann (links) 
halt einen Zweig in der Rechten, den er entwecer als Fliegenwedel für fein 
Thier benutzen oder auch dem leihen /um 1'reucu geben will. Die Arbeit 
ia gut; und das Game macht vollflandig den Eindruck einer idyUifchcn 
Ijndfchaft -- In zweiter Linie ifl fodann dai Münchener Relief zu nennen. 
Ks ifl oft publizirt, zuletzt von Lmzuw in denen Mflnchener Antiken Tfl. 18. 
Ich bffe hier Buf.-is's /uiielieiide Ücfchreihung folgen .In der unteren 
Abtheilung .liefe-. Reliefs fleht man vier Rinder, i las eine liegend, das am lere 
wie von ungleichem Terrain hcrabltci K cnd , zwei andere ruhig dadehend, 



\V< il, eines Kalmict'.ie.' k^- , aK eine'- hin- dekorativen Schmncl 
gefnhrt.. Als I.aiidfihafisbild übertrifft diefe Koniuorilion offen«; 
Vatikan. An die lel/lere fchlief-t fn Ii dagegen wieder enger i 



Aedicula überbaut; im Erhalte» inner feinen Xiveiijen erbebt lieh innerhalb 
einer hohen runden, unter reichem Kran/^eiiinfc mil l-'enllern verfehenell und 
vom etwas verfallenen Mauer, ein reich mit Weihegaben bedeckter Pfeiler. 
Flüchte, Fackeln, Handpauken, ein Thyrsos und eine Urne find theils an ihm, 
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und offenbar in ]..■:!"]. ekle, if. lu-r Abii.hi inilränl .sn-i-l .!.;< hlc. lompeirütinige 
Kapelle, vor welcher die Priapusherme fleht- Auch wie der Bildhauer fieh 
bei dir DurlU'lllin^ der hohen 1 muLcti Mauer mit dorn Moliv der Rundung 
abgefunden hin , ill iiiiereliiim zu IVlim. l-jn rmdeTi In-, Vorbild if ^kic] 

fei ein in den Annalcn des Inlliuus 185; tav. d'agg. K rjublizirtcs Bildwerk 
genannt. I'inc t-infamc rdfen^erid i:l dürgeilelit, in welcher ein Lüne 
einen Stier zerteilst. Eine l'inie neblt einem kleinen knorrigen Baume zur 
Linken, der bekäme Altar einer kindlichen Gottheit auf dem reifen zur 
Kei'htcn, an den ein l'cdimi angdelml ill , lullenden den landfermfllk lim 
Eindruck '*). Kineii l;ind:i< heu Charakter tragt an. li das Traucrrclief eines vor 
einem Hamm enden Altar an einer Siele liebende!) Junidirigs ; den Hinler- 



Art greift den l''.le[ihanten von hinten an; zwei ändert! find oben in grüfsi 
■ Entfernung dargcflellt und unten rechts fleht ein Auerochfe und fchaul (1 
Kampfe 111. Ks in evident, dafs eine folche Uarflcllung etil möglich « 
nachdem die ain|ihilhc.;lralif. heu S, h.inf|iicle .las Ink-rcflc an den freu 
l.indifehcn 'filieren und deren Kämpfen eeweekt hatten. Auch \o. s[ 4 ri 



[jushenne auf einem Keifen : /"ei falten oder l laufe . . .11.11 hier von ihn 
0]>fi.'rgalien zu n.irebei). Kechts ill ein rinderer hkium fieliililel, ein Storch 
und noch eine Knie. Symbolif.be llr/ieliuiyen f. heinen lieh hier mit dem 
landfehatdielien Eiudnnk zu paaren. Ein Relief de-! LoUvrc enthält dagegen 

bekleidet fleht ve. hl» .in einen Daum - lebet ; mi.cn iilln eil) Hund, wahrend 

und eine vierte ..Im. n ;i.if dem Keifen ' .lalicc,; Admlichc Darftelhingeu 

in kleinerem Umfange tbeils als Ucll.in.htieile ...11 Sri.k.^hagdarllcllungeii. 
hefoiiders als Dekorationen der S.hin.ilfcitcu, theil- als ahgef. Wollene kleine 
liddebeii uber ('.riiliinfilirifieii find in der f|.aieren und fnateden Zeit recht 
häufir;; oft ill die llirtenliiilte mit diirgellelll, oft aueli ein Erntewagen oder 
dergleichen, alles llets in fehr roher und flüchtiger Arbeit 1 '). Die Anfzah- 



nd., p. 3 IS- 

1. wo (Ilms*) AfclnWj- 1 



Mi lerrrai, N... 244. M"Sco 1 htan c Vit, Nu. 117! 

u. 7 4i comp. XIII. 11;. 1 ra.i.-u- in.1,1,. ■. Mufeum N0.4SS 
3 Uorghefc noch mtlirerc „ U J zwo. feine Reliefe „,i L Und]«*« 
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it {-.ihren. Nur will i.h 
i Hofmaler dt» VV':>lii)ll 
MiilidK. Keliefl.ild I:, 



uilcr ^ini/<j SladltcdiKen dar- 
inlichten, die hierher gehuren, 
ca. Kecht interelDmt, vrenn- 



i; nber der Mühet ^rll.md iiich: mehr, der Al.hrhl des Kuiillleis 
erden"). — Etwas bcflei in die Darileihlilg einer Hafenfladt 
riinimtcn l'"hiehe lies ovalen Sarkojihages S\>. 67R des Mine» 
Man ficht eine durch ein Ums dargcllellle Stadt im Himer- 



nügen hier ntit li die griixhir<litn Hilden hnmiken, beiemder 
ica, fein. Mit Gebäuden und Stitdieanfiehten reich ausgefl 
■ eil diefe Bilder diii.li keine [and U liiiAlli ln, fondern nur eine 
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lcl.liafl iuLc-nli'iK-ii ; aiH-h werTeii 1 
iIlY f|^Hc-rtii PhUik fies Alk- nimm 
Zivtfk Kaljijii, iliifin LmdlUiai 
in der ungunlUgt-ii plaiUidu-n Tia- 
weilen, als es lier,i[s g^l'i-hulitn 
[Ub für die Beurteilung denen abj 
der landtchaftlichen Darflcllungen 



auf^ie Her^orl 
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Mufaikenziinmer lies Musen na/iunale m Neapel befieilel. Hei einer Läng« 
von 3,37 in. in «r 0,64 m. hoch: atfo ein friesartig langer Strafen*"). Ks 
in eine Nilkindfihaft im Stile .[er Ihfen-Keliefs iler ..,tikariili:hen Niinatttc. 
Vorn in das gelt..- Ufer mit S vüncm Sohille bewachten ganz links mit einem 



.■ II .illerl Ii; 



iti.rfarbiye 
Sii^vu^i. 



Ferner befind™ lieh im M.ifeuin von Neapel zwei Slücke e 
auch in der Wandmalerei li.-liebleti Harrt eihmü fun Ententeichen, i 
rlie grofsen Enten jedoch ilen kiiidf.liafdiiricii Gefammleindrilek 1 
aufwiegen. Auf dem einen derfelben (Breite o,;6 in., Höht 0,15 
mir ütvci Knien, eine wcLfskiipl'ye eine lilaiikopfige auf hclllilai 

Wauernnar^en Eefehmue klein llewancr ali K elnl<L't ; auf dem anderei 
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Nifche 
rkland- 
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cn und jiruiseii lufeln durchbrochen, vor: Harken belebt, (Iii 
e Hälfte des Hildes , wenigflens in (.lellalt von Fkifsarmen, 
die Infeln, welche nahe bei einander den Wellen eintauchen, 
hlreirheii und |ir;i< litigcn Gebäuden bededa , Tempeln, Wo 
luben, Zellen und armereil Hüllen, dafs diefer gan/d reich 
I eher den Eindruck einer von \VaH"crani;c:i dan hlln.mk n ( 
uberf,:]-,iven)mieu Stadt macht. In der Thai kann kein Zweifi 
(];lfs der KhrlMer die Aliiielu gehabt, eine atryptifche Stadt 
Nilnlierrilin-Liiiiiliiig dar/uiu:lltn. Die ein willen, von Pall 
aTcn oder von Laubhül/em liefchalteien Gebäude, wie vom m 

''elltem]iel, von ilein da- _;rnlVe icnd-gel licrabivaHt, mehr 

nlaube, in welüler. durch einen hindurch II it runden Ualicrarm 



lli|,[j[i|nnam(», Kahrcnd die heiligen K 
Strande fiel, fotincn. Kleinere Nachen 
gerudert, den Verkehr von Infel an 



lerncen Kriegern, drefe, 
■jani feilen Wand^cinaM-. n 
inten find ilitils yel'eliair- 
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flen Thiere des I (Lnu-i^i lllltU ^ «ebildet. feil halte Jas, wie fihütl ange- 
nlet, nicht nur für lVni;ef. hii klidikeit , fondern auch für eine Konfe.iiien/ 
r [Jarlli'Uurij! einer I.andlV.haft anf einem Iii iiTufsen liiiilenmofaik. Stillus 
ein fuldies Welk au:' alle Kalle; alter es Kare ein richtig "der annähernd 



Waffer in ebenfalls hell: llieils .muilidi, Iheils 1 .lau , mit «eifsen und grauen 
Wellenlinien gcilreifl , die Keifen find rnildiraun, grau und grünlich. Ein 
elnheitlidler I.ichlfall M unten deich wiiiiejtenl annähernd diiri heeführl. Das 
B,,trt links fiiic-gcll fuh im »"aller. ^ Smtt i^ ; „> S|m-elutlg nicht ange- 

Der üefaromteindnick ill daher ein bunter, lerfplitterader, wie gefagt, ohne 
Farben^rfiiektiee, die ^freili, h am" einem derartigen Bodenmofaik ebenfo wenig 

Trutzalledcui wird üdt eine landfdinftlieli .inn^einle, reiche uihI ]ihan- 
laflifehc. Wirkuni; dem Caiizen nidn abfpreehen lallen. Das j'gyiitiiche Mofaik 
lull' i'alellrilia wird nach w ie vur leine Anziehungskraft ansuben. 
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■i Otkithlnifs iiu-hl tiülfrllcll, i 
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Ihijjfrlirir jaliliniis stti Hullen. 
Jn-'li, mit C.nikni liewai-lifr- 
ein grofstrer Baum mibe- 
lämllirliu SlulTnge gilit ilirm 



ln.-r|)ri]fhi;ti haben, im Mofaik tiur k-bhafttn Farbe wegen in Co bedciitfnii 
Weilt hervor, ilals ilit- Bilder fall den KimJnicfc von Lamlfcharten math 
Hierher waren z. B. im iahten: 



ii Königlich Neapel 
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Mofaik in in der Thal von (ehr hervorragendem landfcbafUichem lntereffe. 
Das Wnffor vorn, in dein iIlik l'rigeiieiier fclmimml, ifl von lebhafter gnincr 
Farbe; der Fellen, an den Hefione angefchmiedel ift, grau ; daneben ein 
kleines brennendes Gebäude, durch welche* Wi.wkKr.M.iKN die von Herakles 
verheerte Stadt Tri.;a :ni^i-i Ltr gkndiie. I >i l- l.ufi iil granenin. Der dekorative 
Charakter der I'.li 1 .enjji-ljimjj Irin jilfu jileh liier delitlieh hervor. 

15. Eine» der wiehligllen und iineleli'jn'.ellen [.aildlrhaftsmrjfaike, ja 
iibeihaui>t laindlWiafidiilder ans dem Allerllniine ist da. Sonneriaiifganssmofaik, 
welche» zueril von Guattan; *■), dann von Braun in den Annalen des 
Inllituts 11 ) vcrolfentlii-hl worden. Ks ilelh eine einfame llerg- und Seeland- 



Hinl 



om aber ein Hafe oder 
ainninlnj- und klar kotn- 
ilii' Himmel-phanomcnc : 
inne ab runde, llralilen- 



liebe, aber .-»i.h des l.Liidfrbafili- lien N.ilailhincs de. K^nhe Hadrians. Be- 
kannükh hal lieh überhaupt eine Reihe der febunllen Mofaikcn des Alter- 
Ihuiiics in den ausgedehnten Ruinen dieler Villa gefunden, leh werde nur 
diejenigen herausheben, wcl. he fuiinliebe I ..mdd h.ifien «der doch Nalnrhiider 
in uuferem Sinne geben, l'ubliiirl find fie rille in dem Werke: Viaggio 
Ptttorico della Villa Adriana di Tivoli von Agosta Penna, 1S16 ff. Die 
Originale befinden fich heute in verfchiedenen Orten. Dem Inhalte nach 
lallen fie unter die Kategorien der Land (chatten mit wüden Thicrcn, der 
l.andfchaflen mit völlig idyllifehcr Staffage und der kleineren Natiirbildcr. 
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fcheint, die drei i 



y liiTLjhllilfrlliift 1 1; L fi; ] I ■ 
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ml kl i-wlii,'er, als tlie 
: Motiv doch ftirdl und 
hr gut gewirkt lüilivn 

Ir-ul-h l iiitil.indf. hafd'ii 
kv.l.nfc Ljfhoren, «rckhc 
ifdli: Kiilti]^t K iTiaa:Klf, 



") Publizirl: I'kmsa, a. n. O. TU. III, l.iv. 101. Mim. ln-,1 IV, 50; vgl. AnnalL 
Vot XX. mg, 19B - JO j. 

»j AI. ecl.il .kl: I ss. a. a. II. Tai 
"j Al.ycWI.UU IWji , ». >. 0. T 
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bellen antiken Bild 



aflen in der Wandmalerei Rum 



: Rafaels Zeiten i 



1 Gflbcm aurgedeckten Gemälde 
■ielfaltigt u ml in diefcr Ccttalt bis auf den heutiger 
In Rom gefundenen W jtirEuetiNiUiL- können wir ci 
heilen, deren Ori^in.ile nie)« mehr vorhanden find 



füll vorangclWlt .Ii ihrer ifl da IUI 

Nebendingen, 7.11 denen üe die I jmlfchaften augenfehei 
fläiiden gerechnet haben. Gerade Piettu Sante Baitol 
Vcrfälfeher der landfdiaftlieheii Hintergründe 7.11 den 
codex kennen gelernt haben, in es auch, dem wir di> 



] von Panthern auf v.jrfjjriiL^t- !!■ 1-. 11 l\>il:;me:üi':] IhnkirU'n 
.Ii ein Kumliempel unter einem l!;m.n: ;in derfellieii Slr^e.i- 
.1 der Tiefe und Milte des Hildes /.u, ,-in kleiner l'ruflvkv. 
i Crun.irifs. Von einem der llSume , die diefen Tempel 



-, Bäume und Berg, 



> des lüld 



') l.c pillurc »liehe ilelle Gmiu- ,li l!„mj : M -qir.kr,, '1 
lalcmifelK Au-pllic Vinn Jährt 1736 habe- ich vergehen. 

') Vetu- |.kl,im N>tii|.leieurn «hil.cn, «I. I.. KoMi-nius, K.im 
'] Gefell. .I.t Kmifl it.-. 'Innhiim, (]iilL.-|».l>1. lhl>li..1Wl. r Fl 
Kay. IV, Rillfit, SlilcL, II. 



daher nicht nach 
ie Details werden da| 
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■ kleine von Kennen 1 
,-ahrend ein Wüfler and 
i-l <;d>ai].leti fehlt es a 
>ben auf der l-elienhuh 

H- Ksmie des flniTes ein 



titelte Abtheilung fofort an jsjiie liii, und in dnTer lind ihm ]] mehrere l.andfi haften 
wiedergegeben. Ith bemerke im Voraus, <l;ils irh im (inilimal der Nafunen 
fclbll nur noch goni fchwidlc Sputen einfliger Malereien habe entdecken 



überhaupt nicht intereffant gevefen ; um 
en Hintergründe der Frieibiliier (Lav. XI 
'roferpina. (lav. XII) zeigt vorn links ein 
:inc offene Ebene, im Hintergründe Hcrgc. 



.tijir.miU- i-iik: ] ■" i_ 1 l't- 11 1 . n r 1 i 
. .'l-ij-crjiijjih bezeichne 
M.-nTi lu-n (1 ivr Tiyer 



«■i Fitfsftrtitft 



'. :it/LK]nitlLii l.'intnvi'h 



■xtgt 



Dl J liZOCI t: Co 



lull dann die eigentliche Decke: In derfelben *. Ii. i+ ganz lange fchroale 
.Bildchen mit alk-dei {lirr.iti-.l'i haften auf kall-n^riiinl , als Umrahmungen der 



mit 'rhierjiijjik'ti auf Rafeiigriiiid. jeiles mit einem Kimme gcf: limlickt ; zwei 
yrar.iiifu Bildchen, welche Zivilehen Baium-n iah d liatikelnde Ptiüetl dar- 
Oellen und dergleichen. Dufclbc gilt von der TB. XU. Tfl. XIU aber 



(Inde rur iigiitlii-ise Dan 
n [ie[aoilnlilioncn, dene 
vbaflli. !ien Kinilrllck /l] 
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Sinn!', .teile ii.ll ;i;ilt 1 ^liiLjuiLu:-.^ der in Huru Ulli! dellen I ;n_;ebu:;.e. ge- 
fundenen und bis mit' t lt.- 1 1 lieiilij/eii Tji,- im drijjiiul eihaltenen Land (chatten. 
Bei ihrer BefyreHiiuie: wird e. iiiugliili (tili, i.l i l- ividv.iejlen vonmzn Hell vi) und zu 
gleither Zeit die ilir l .["ic.l.. i; ifi-l)<;ii 1 .'ii)fiifuS^L-ihrfi- nimhinafslii i.e.i KntHehung ungo 
filhr zu bcubachlen. Auch von ihnen find übrigens nianeiie bere-ilü nublizirt worden. 

Ich beginne fofurt mit den bedeutendfleii aller bekannt gewordenen 
antiken Landfih.iflen , den liu-ruliimu» grofseti ndy (feela ndfehafte n, 
welche in den Jahren 1848—1850 auf dem esquüinifchen Hügel 'zu Rom 
ausgegraben wurden und segenw.iru- in dum ^!eieVT, Zimmer mit dvr >Aldo- 
brandinifehfii Hoehzeii. in der vntik.inifi lien liibliudiek aufbewahrt werden. 
Publizirt find oder waren bis vur Kurzem von ihnen nur zwei, nämlich die 
beiden zuerfl gefundenen, diele aber zweimal: zimäthfl. in der Arehaologi- 



1 erilen beiden Bildern keinen gelingenden Eindruck, 
n gehalten find. Unter (liefen L mHandcn habe ich felbil 
Schloffen, die ganze Keihe in 11 ili^-ir eilen Farbendrucken 
rftellung der Chrouu.lillniiiiai l-.ieii wurde der bekannten 



vurz-.ijjli. llell A(|llureli- 
N^uideU ivilie iinfeilyei: 
re Zeil, als ich erwartet 
1 meinem Pulte. Heute 



erfcheineu wird, Vetniuthlidl wen 
die (kfdiichie der Bilder und vi 
führen wurde, vtrweife iell daher 
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wurde. Der 
altf-erlklleii 
detl rk-llllH.ll 



|>i:n 

v:nii:uuli-ii 



Flachen völlig zerdürt, auf tlun Llir-eii wohl erhalten, r,i dafs felis einzelne 
Bilder vorhanden find und ein halbes. Diefe Gemälde reinen Geh alle un- 
mittelbar aneinander an; nur die eine /erflorte !!ildilä.-he unterbricht die 
Reihe zwifchen dem fiinrien und fe.Mcn Hilde, .las halbe ift das \etite. Die 
Höhe jedes einzelnen der Bilder betragt ohne die architcktonifchc Umrah- 
mung 1,15 Meier; die Brüte variirt zivifchcn 1,45 M- l| nd 1,55 M. 

Die Bilder find unter allen erhaltenen die betleutendilen Rcprafentanten 
antiker hcroifcher JamdfclLaflsmalcrei , der Landhliiiftsnulerei mit myiliologi- 
fther Staffage. Ein doppeltes Itltereffe gewinnen fie in diefer ihrer Elgen- 
f.haft dadurch, dafs fie ihren. Inhalte nach einer Klaffe angehören, deren 
wir fchon bei ISefprtclHii.L,. der Schrift. [Hellen zu gedenken hatten: der Klaffe 
der .Ulissis errationes per topia., welche VUruv (VII, cp. 5, S a) erwähnt. 
Auch (liefe Vitruv Teilen ndylieeliiv-.ir.li.iftcii fr>lien, wie berichtet wird, der 
l.iiiigenjuisdeliiuing wegen in ■ Ambulatorien 1 gemalt gewefen fein. Wir 
rlürfeii alfo annehmen, dafs auch iie eine friesartige Ausdehnung zu haben 
pflegten, fo dafs untre Hil.hr als ganz direkte Hin II rat km der Schriftquellc 
angefehen werden können. 



vorführt. Zum letzteren wird wahrfcheinltch auch das icrftörte fechile Bild 
gehört hoben. Das fiebente aber verfielt uns in die Unterwelt, in welcher 
auch die erhaltene Hälfte des achten uns feilhält. Die ganze Reihe der 
erhaltenen Bilder illuftrirt daliet einen /ufatunienharujeiideii 'l'lie-il des Odyffee, 



Hauptrolle: eine folche Hauptrolle, dafs üverhkck den figllrli. 
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auch in diefcr Beziehung rceht eng au den Text der Odyffec angefchlolfcii. 
Die Figuren, fog.ir nmi ' I '] i <_■ i I die NriluriKTfimilikatiiiiicn, liml illlnli gricehiftllt 
weifst Infehrifien , die zum grufscren Theile nuth wohl leferlich find, be- 



Quelle Artakia dar, nach Odyffee XI, v. tno-ita. Die LandCchaft, wie 
Homer fit fehilderi, beginn! hitr mit dem ifnliiteii u]..t:hli,;en gelben Fellen 

von jenem Keifen, der lins liild in /ivei ILdueii tlieilt , ilt das Meer ilat- 
gcllcllt, in dem niic /.nicfuh rudernden S.liute niihcgeieiliti harren. Uebcr 
dem Meere in dem graublauen, idthlkl] zum l [rjnzuiite fu:h renkenden 
Himmel find monochrom, alfu wie im Nehelgewölke, die Windgötter gemalt, 

d^griediifchen Schiffe herüberweht "halier, In'das unwirkliche Laillry- 

Gebirge; und unien und"in ,1er" II ilie. '^'lk- hellblaue Quelle und wo die 
HiitenlhuTage , die mir Chariikierilirnnjj ,1er Gegend neben den hcroifcheii 
Figuren dargedcllt ift, fich deutlich von dem einen Bilde mm anderen fort- 



dar. Odyffec-, V. 1 12—120. Außerdem links die Hirten- und Hcerdcii- 
ftaffage und die mit der Heber lehr ift tiOMAt bezeichnete mannlicht Pcr- 
fonifikalion der Weidetriften, fei es mythifch helliinuuer, fei es klmfllerifch 



") Keliig, Rhein. Mgl., 1869. 5. 500. V|l. fl»u»N, z»eitt Vniheiiiigniif, S. =1 
und Heliio, Arth. Zl S -, lää 3 , S. 117, 



lalfte bis zum gelben Fellen, gehiiit l:iii(l(Vii.irtlu:li lie- 
trachtct, zu jenem. Die kleinere rechte H;ilfle dagegen gL.-h.irt foivohl dem 
Zuge der Linien, wie ,Lc:n Kulorite nach bereits zum fol G cnden Bilde: Der 



l'ihfler, der das crRe vom zivthcu Hilde trennt, 111 wurzeln, gleichfnn] um 
es reehl zu veriinnlichen . dafc .liefe TrennungspfeDer die Bildet als land- 
fchaflliche Einheiten nicht trennen wollen! diefer Baum 10 mit fchlankem 



Seittn;iile a 
grüner Batir 

liebes Färb. 
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ii ArehitekturfLüdt , 



„ Kündler erUit 



t Unterwelt beruhe 
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komi.onirte und h, i, hil LiUkin.ll Imhu. lm-te , «irkli.. In- L.mdMiaft vor uns, 
in welche der fieiirlidie iid:a:,diheil, fr aiifserordcutUdi wi. hii K er an fich ifl, 
doch fo gefchickt und in d> einhcitlli her (.ittijrjirniij; unwurilnet ifl, dafs er 
nur als Staffage wirkt und zugleich durch reine Beleuchtung und die Farbe 
der (lewander die kuidfdiafdi! SriiLimiin;. fuide«. In der Tli.« kann mau 
hier von einer bedeutenden lamirdiiiulK heil Sti in in 1111^ reden, die hochfl 
talentvoll mit der dtU.r.uiv™ Siiuitiiiii M iiler.liiimt Hl. Der einheitliche lineare 
Zug der KomiiofiUor, , wie wir ihn auf keinem zweiten antiken l.andtVhafts- 
liiUie .liei.lei-li'Kien. ihm das iVinigc dam. 

8. Diefes 1UU1 iU nur halb f:> -ruf, wie die anderen. Die Frage, die 



in's vierte Bild reichend, die Bucht de» I. a i Ii rvironeni /indes vtirüellt. Die dritte 
flellt das Eiland der Kirke, die vierte die Unterwelt dar. Das ierflorte Bild 
wird etwas Nettes nicht hineingebracht haben. Diele vier Landii haften und 
fomit die gan/e Reihe der ehemals ^.uhari.k iK'ii 1 .mirlf. li.iircn Miehlen jedes- 



niiifsige Durchü Imeidung und Neueimheilung dun Ii die rollten Trennung*, 
pilallcr ifl von eine; gelinden d./ki.r,iiiven Wirkung, 

Der Zeit der Ausführung nach find diefe Bilder in die letzte Zeit der 
Republik oder den erden Anfang der Kaifeneit iu fetien '"). Ihrer Er- 
der hehcnitlifchen Zeit und den Sitzen der international gewordenen gricchi- 



M!., l/ijjkeil 
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Ks ill diclcs die jjrofsy Ilarllelhing eines neigen Gartens, welche alle 

graben, zu den Rni^n der r.^enannitn Villa ad Galling der Livii in Prima 
Porta bei Rom angehört H. Brunn in es , der diele hochwichtige Ent- 
deckung im ll.ilL-tmo des Instituts vom Mai und Juni 1K6.3 fpag. 8t IT.) dem 
gelehrten Publikum bcknnnl gemacht und in reiner geiilvollen und gründ- 
lichen Weife erörtert hat. Publirirt ill ein Theil diefes großen Gemäldes 



ntegrirender Mandtueil der 



irell'lii h fu-litlur; 



! Darilellung in keim 



Streifen. Das vordere diefer Stackete lieht «US, als wäre es zierlich ans 
Kai.rn.tohr geflochten; durch dasfclbe fuhren genulle hinginge in der Mine 
der beiden Schmalfeiten und der der /.ininiei Mnir l:.;;iii.:1i..t liegenden mit- 
reite. Das hintere Stocket feheint aus kunUliüi gelegen Eiatk (lernen gebildet 
zu rein und weift irr. Ganzen fechs nifchenartige , viereckige Vertierungen 



einzdile Uli! niun. Sogar all! dem vorderen Slarfci'l find Doch Vijgel genial.. 
In (Unten der Nifchen aber, alfo auch noch auf diefero vorderen S. reifen er- 
heben fich die Hauptbäume des Bildes: in den vier Nifchen der beiden 
Ijngfeitcn find es dunkle, cnerjjinhe Nadellager, deicn /neige bis auf de. i 



rasa Tiberiana (flehe innen) auf dem Palatin dargeflellt. I>ie Nifehe der 
Uflfei.c dagegen trag, ihren Üaiim nicht vor dem Stacker, fundern hinter 
demfelben und zivar ül es dem Ann htine muh ein junger Eichenbanm, 



lieh, anfser den genannten, herrlich gemalte Palmen und li.-fondcrs Frllcht- 
ha.lme der ver friedenden An, als (".rana.cn, ,\e|ifel, Quitten, KiiTchcn, 
Lorbeeren mit denilic h an.gc)iiagiei: imii iiuhlüh vc.lheil.eri Früchten: die 
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dabei nicht auffallen. Weiter aus ilin 
herüber. Die Horizontlinic in hin! 
Grund angegeben. Darüber fteigt il 
Menfchlichc Staffage in nicht d 



■n Aefler, dafnzcn. eil i-i A ;::,.v.U r. Wendungen fich um 
fclilanker Allfpit/e i.iln gar auf Blattern fclbfl Geh f. 

I in halbfliegender Stellung mit geseilten Rüge 
.Ich friit-htefdiwcren Zweigen einher flattern oder a 

Blau des Himmels Ichweben. Von dem Vogelneil ii 

and ilt fchon die Rede genefen. 
bhihend-biinte, frbhlkhe, aber nicht Hilde, fondem 

it macht einen überaus aimmthi-en und die Phanlaue 

Eindruck. Ks ergänzt lmfcrc Kcim'.üü"-, dci aller. Gai 



hohen Villenbewchner rege machen und ihre l'hantalie gefangen nehmen 
mtlfsten. Ich habe gelagt , die einzelnen Bäume feien fehr rharakteriftifch 
dargeflellt; , und doch habe irh lie niclil alle mit Rcflimmtheil benennen 
können. Dielet frhemharc Widerfyrueh l.iil fiel) eincrfeils dadurch, dafs hin- 
itigcfUgt werden mufs, jene Schärfe der Charakterirtik fei doch nur relativ 
auffallend, nämlich im Verhältnis ,u den ISaumct. s.v.! anderen antiken Wand- 



fein eben durch jene Krivagung, dafs es mm Theile frcmdl.imlifdie, «cnigfLem 
damals mich feiten- Kaum,- B ,nvcfcn zu fein fchcitien, die man gerade weger 
ihrer Seltenheil hier abgebildet. Es wäre zu wunfdien, dafs ein Naturforfoher 
welcher heb mit der Gefihiehle der Botanik liefebafligte, unfere Gemälde ir 
diefer Beziehung einmal einer eingebenden l'nierfurhnng unterzöge. 

Hie Ausführung diefcs Gc-mables ill, ubgldrh breit und flott, doch vor 
einer Sorgfalt und Gediegenheit, welche Alles, was Tonil in und um Ron 



fuhrllng diefes j'hiiinerfchmut.kts verwendeten. Nur willen wir, dafs es be- 
fonders ein Künillei Namens Ludius 1 ') war, welcher zur Zeit des Kaders 
Auguftus, wie ich oben eingehend aufgeführt habt, zwar nieht alle I.and- 
fehaften neu erfunden, nicht z. B. die heroifili-epin-hen, nielu die fkenirchen. 
nicht die idvllifchcn, wohl aber als neue Gattung eine Art Villen- und Gartetl- 



Di j ti:e"J I3v L.< 



nialcrei hinzugefügt hat"). Als den Kriindei gerade der Ganeiidai ltebungen 
von der Art der in Rede flehenden können wir Ludius unbedenklich an- 
fehen. Es wird unter diefen Uniftanden aber in iler Thal wahrftheinlich, 
dafs Ludius hier, in der kaiferlidien Villa, auch felbil Hand an*s Werk ge- 
legt, wie denn in der Thal die Ausfuhrung hier mehr als hei irgend einem 
anderen anliketi Wandgemälde die Ilaiul mehr eines namhaften Künfllers als 
eines obskuren Handwerkers vcrrälh. Schon HtlNRiCH BRUNN ,ä ) hat diefe 

mehr als eine bblse k.mjektur teil; Idicml. Verhält fich dfes aber in 
der Thai fo, fo gebührt der Garte nfaaldekoralion von Prima porta, aufser 
vielen anderen iiuerelTaiuen Ki-enl'eiiaften, nicht nur da* Lob, das weitaus 
fchönftc cihaltenc ileifpiel einer ganzen Galtung zu fein, fondern auch der 
feltene Ruhm, das einige e.-hallem- aulike Gemälde zu fein, de Ifen Ausführung 
wir den eigenen Händen eines kimilhiilorifilL bekamuen .Malers zufchreiben 
können. 

Dafs diefe Garten malere icn in der frühen Kaifcrzeit eine fchr beliebte 
flekoralioüsweife voll C.irlenftilert und von I lofgartenmailem, fowie beftimmter 
Therinengcinather bildeten , beweifl befonders die grofse Anzahl derfelben, 



Raumes des fog. Hanfes des Asinins Polho bei den draealliulu-niieii '") , 
auch hier find nur Rede der Carteiilandfeiiaft erhalten, die fich mit denen 
von Prima Porta nieht entfern! mefler. können, aber doch (befonders an der 
Ollwand) Blumen, Bäume und blauen Himmel deutlich genug aufweilen, um 
derfelben Klaffe zugezählt werden zu können. Ganz neuerdings find hier- 
hergehürige Parklandfchaften auf dem !•;■;< [ui I in .ms^rahen worden. Ich ver- 
danke diefe Nachricht einer gutievn Prnalniiuheilim;; Hluiiu's, bin aber 
noch nicht im Stande, eine lieft breit. ung derfelben hier einzureihen. Be- 



lach dem Verkaufe diefir Sammlung gekommen, ifl 
i vermuthete nach England. Ich kenne fie nur aus der 
:s Padre Secchi Ihre Reproduktion in Farbendruck 



•') llic Au> G ral.,i:i-,n r.l'e'1'il.l.i in .Irr Leipziger llluar. /.ig. vom n. Oer. lUbj. 
V(L. l'EI.I.ECiUEM im Itullclinn dcll 1 Inst. nrch. 

") Mo lenli inrilili dun ,r|j.i!rto lü f;lu»Lfll lirrrj, «npnlu a Kuno .u ja via 

Latina, ilichiaiali .lal l\ Ciampelro SPc e-Hi. Koma äalvincci, 1845. Mi Herhält nifsniifsie 
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tevant"). ücbcrh-m,« hflmSrt um .kr Fries, auf dem freilich charak- 
iL-rinif.-li an-g L -|irii!;lc U.iiiim-, wie l'inicn, A'|, r, HVn , (V-Huimie und Lorbeer- 
bäume dargcIleUt liml , weniger nls die 1 lauplrhrllellung. Diefc bil.icl eint 
vollkommene Parklanrlfchaft nach Art .1er von Prima Porta. Doch find .ii< 



nkl Geh binler ihnen goldgelb 
^hen. Bunte Vögel beleben die 
n Kranich auf der Wide j und 
nem Ade abgebildet. Die Baun 



is Oral, mir, 
eil Stilrein ml 
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Naturpocfien ilhirrluiuiil eine '.vii hliiji; Sldlc i-inzsuirlLiiiua verdiene". Dals 
es eine griechifche Familie in Rum ifl, welche diefes NatuigeBlhl aU&trt, 
fprkhl für untere Anficht, dafs auch in der fpKteren Zeil, in welcher die 
Römer viel praktilYhe Sebiifui.hl nach dem Frieden, der E infamkeit und der 
Anmuth der Natur an den- Tag legten , die Nfltürfchwärmerei der Griechen 



■ erkt, ähnliche I.Midf- Ii.- IL ;.u tii;.- ISüdihcn, wie fie in dem Werke 
abgebildet find, noch vorgefunden : auf einem fah ich Opfer- 
.1 Kreit» ilurfiellelll, unter Urämien ant dem Kai'tii : weifsgruildig 
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lldlunB des l'olji.hem un.l der Udutcia. l\.lyi>hem , der Riefe, voll e.ne 
Ivnis - L -;uj;tli, iii Inci" ftlljll Iiis jii die Ural; in's Waffer gegangen, um (1 
fehünen Nymphe nachiudellen, die, f]niliil"ch licli umblickend, auf einem Üe 
[ilcrde davimreitet '"), wahrend zwei ihrer Oel^elmnen in einiger Kntfemui 
aus dem Walter tauchen. Die LandH-haft, in der cliefes vor rieh geht, 
leider fehr ruinirt. Das Meer, grün und blau dargeflellt, nimmt den ganz 
Mi [Uly rund ein. Der Hintergrund wird von frhrolt'eu (lebiryeii ahgefeliloift 
auf denen links viel ill grofs -er:iiheue und L 'ej,.'mv.irti^ mieh in ihren Stil 
men grün erfcheinende Bäume dargeflellt find. Vorn am gelbbraunem Uf 
befindet lieh, nadi Hklbiü 1 '}, eine [leitlerne ara rtlstica, auf welcher Bren 
holz liegt und gegen welche eine Facke] lehnt. Perroi liemcrkt dagege 
daft wcnigllens auf der Kopie in der Mitte des runden Gegenltandes eii 




LTkcniifn hlTetul. Die 



niickten Mauer atigefchlolTen : 
Hauptbaum in der Mille des 
;r vidlei.-tu l'initmiiiiielbiifdic 
der Weftivand des Gemäldes 
ralh (chattet) i erfchiedener Art 
i umher. Kin Papagei (rechts) 
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Darilellungtn"). Es 



:s nu:h reilits fort. 

r. Eine reirh mit Villen, Tenipdii, Aluimi, Stmut'n yr'fi hmilckt« , von 
m[iMih W 'r Stull js;i' liddnt I .jiiiiH. li^A. Um/ links auf linlicm Poflamerit 
iiliyplulltf.litr Priap, vor dein eine Frau npli'rt, rkinn eint httufdic Gruppe 



I^wt-gie Str.inhg._- zeichnet die rechte Se 
Heerde und ein Hündchen , welches eil 
3. Aach ,iur diefem Bilde i(l in 1 
dem ein lluui führ., und Über das I 
Waffcr.s maffive titkiiuic. An der link 
Hintergründe ein Säulengang vor grd> 



S. Dieter Streifen in wi.Ml.rr Mir gm crluiUcii und (.-niliuK vidlei.lit die 
am klarflen und iiluThi Ins. olllk'n rii.g.'.ijdnr.te l.andf.lufl. (Jan* links Hehl 
eint mächtige Säule, die eine Urne trügt. Dann Folgt ein Reiter, der auf 



fmtl . fei enthalten lie doch ftlir intcrt-llanle Elemente 
kimlllerilVhen landi.iiaitliehen Attlialiimj» der Allen. Es 1 
alle die Uegenllandi; dargellcllt, die Viiruv als von den anliqui gemalt und 
die Plinius :ils vor Ludius dargeflellt anfuhrt. Hier, in den Dekorations- 
(treifell arieinauderjrereibt , zahlen fit fall zu den Araljcskenlaudfrhatiei]. 
zeichnen fieh vor <li-.fi.-ii aber doch durch die Klarheit der einzelnen Mulive 
jus. Aeufserit wichtig aber und lie. indem tie im* das Leben und Treiben 
der alten Welt auf der Strafae, vor dem Tempel, am Waffer, auf der Reife 
in einer fo lebendigen W, .jf,- vm-funn-n. nie kaum andere Dar Heilungen. Wir 
fühlen uns ganz hineinverfetzi in das bunte, fröhliche, fellliche Treiben. 
Leider ill die Ausführung zu flüchtig und in. die Erhaltung zum Theil zu 
mangelhaft, als daf- lie für das Studium auli.juarih her kin/elheilcn als gani 
iliverlälfige Quelle dienen kennten. Möble ich bei der Bcfchrcibung doch 
nur allzuoft ein ifeheint es, einfügen; [mmerhin aber waren z. B. für die 
Aufflellllng der Statuen im l-'reien und ähnlich.: Lrngen noch manche Sehl ulTc 
ans (liefen und ähnlichen Bildern zu ziehen. In (tiefer Gattung LO in Pom- 
peji Vieles erhalten; aber ich wufalc diefen |cd.ilin Heben l.aildfi baft>t"rieftn 

Wir können den ralntin m, ht vc.Liueti. ohne uns dem Falatte des 



Villenbau und Fifchtetch am .Meere gewefen 7.11 fein. An der gegenüber- 
liegenden Wand konnte ich in dem Bilde zur Linken nur im Allgemeinen 
eine Fels- und Meeilarnib bati erkennen, in dem Bilde zur Rechten aber 
einen heiligen Hain mit einer S.iulc und einem ('.„Herl lüde, alfo eine intimere 



Vyl. Henzin. ebenda, S. 39 



>äterc rohe Ucberaibeirung der 



Eber, ein Bär, die hinteren p,Tf].,:l,iiviu:h verkleinert. D.i. Inline erinnert 
>m meillen an die im vorigen Kapitel L.efproehene valihmifehe Mofaikland- 
fchan ans der Villa Hadrians"). 

Von den beiden l.rmdG hnTtsfrii-ri-ji an dm Keilenmmdi'il diefes (iemaehes 



inventata da I.ndio.. l>er palalinifrliv Laiulfi-liafisfries ifl ihnen 
.1 verwandtellen geweten. 

an Hülsenden Hauptgeniach linden wir dagegen als inlegrirende Be- 



gründe, Bäume im Vordergründe und im Mittelgründe .Meerbuehten mit 
Schiffen: Alt« leicht und mit einer ^-ivifim KL-.il;/ gruppirt. Von einer 
ilefclird Imng des Einzelnen will ich abfallen. Diefe.n Bildern ia aber eine 
KigelltlHLmliclifceil gemeinfimi. Y.-rfihiedmi: ihrer fenkrei Ilten Linien nämlii.ll. 
der Gebäude, der Säulen It. f. flehen fehlet zu den rechteckigen Um- 
rahmungen. Das l'riiuin n.irh uelehem diele hliie;en Linien angeliracht find, 
ilt nicht zu ermitteln^ fo lange man jedes Bild für lieh betrachte!. Betrachtet 
man fie aber paarweife , wie lie zu zweien an derfelben Heile des Decken- 
gemäldes angebracht find , fo entdeckt man , data diefe f> hiefen Linien üch 
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gemeint hm, in dem Eindruck des ein/einen Hildes für den AnMick des unten 
jedesmal in dir Min.: zwi;, heu beiden v.dicndcn auf d;cfc Weife die Wirkung der 
Wölbung zu paralvlircn. Died- i utL-i tiV.ni" l- Tiiiufaibc hcweiii cinerfeits, dafc man 
auch nu.ii in der'fpntercn Zeil des Alicrthums bedacht war, mit Hilft- wirklicher 
oder vermeintlicher wiffenfthafllichcr optifcher fielet™ den Eindruck feiner 



An diefer Slcllc fei des I .andfchaflsj;enialdes ^edjihl, welches 1764 iu 
Roma, vecchia an der Vin Appia gefunden, in der Villa Albani") aufbe- 
wahrt wird. ?chun Winl-kki.jiaks hat es gekannt, befprochen und pnl.lizirt -'')_ 
Ks Hellt eine anmuthige idvllii.lu- l.andlchaft dar; ein Thor, einen Strom, 
eine UriJcke, einen Seü mit Schiffen, einen Kaum, an dem Binden aufgehängt 
find, Gebirge und Baulichkeiten im Hintergründe ; da/11 die einbrechende 
Staffage von Rinden,, Hirten u. r. w. Das Gante ift weiträumig mit guter 
Ferne komponüt Das Thor cur Linken mala all fein; denn ürafer fpriefsen 
aus den Ritzen feines Mauerwerkes lien.ir; aber als kuinenlandfc.haft mochte 
ich das Bild deshalb doch nicht anfehen >s ). Die Farben find heute (ehr 
verlilafst, find aber in natürlichen Trinen auf weifsem Grunde (kein Mauer 
Himmel, wie es fcheint.) dargefteilt gewefen. Audi diefe Landfchafl gehurt 
zu den bedeutenderen, die erhalten und, geht aber in der Ausführung natür- 
lich auch nicht über die lliiditi^e I )ekuraii.,ns:iuiiir hinaus. 

(Endlich gehe ich Uber zu den fpäten und flüchtigen, aber zahlreichen 
landfchafdii heu I Urflelhmgen, welche fleh im Columkirium der Villa Pamfili 
befinden'"). Sie wurden 1S3H entdeckt. Ich fand fie im Jahre 1871 zum 
größeren Theite viel beffer erhalten, als ich nach den cntgegenOehendcn 
Berichten Anderer erwarten konnte. Die Gemälde befinden fich alle in langen 
friesartigen Streifen zwifehen den Tvifchenrcihen, durch Linien abgctheilt und 
beeren/1. Unter -ahlreidien mylli.-l.igif. lien llildehen befinden fich hier auch 
zahlreiche 1 andfehaften : ich habe ihrer iwifchen 40 und 50 gezahlt 1 '), fall 
alle von 11 rtifen artiger 1 .angciiausdchiumg. alle auf weifsem Grunde in frifchen 
Naturfarben gemalt. Sie alle zu befchreihen, wurde keinen Zweck haben 1 *). 
Im Ganzen find fo ziemlich alle Klaffen antiker l.aridfdiaflsbilder hier ver- 
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einzelne Landfchaftsgemälde in Kanipanien gefunden, als in Rom und Mittel- 
italien, fo dafs wir die crulyu Itj^i-ji Si hhiffe ai:-. dem gewonnenen Maleria) 
nichl liehen, unfer Ä lilnf-nrleil über die eihah.-llell l.andfrhaftcn dei griec llirdi- 
lümifchen Weil nicht ibrnvuliren dürfen, bis wir auch über die Landfchafttü 
jener uiileriliilifelieii Stallen einen l : cberlilii k gewonnen. Nur daran will ich 
gleich hier erinnern, dafs in und Hm Rom fall uberall, wo überhaupt Wand- 

fo viel feil, dal die Wamldekuralii.n im Koni der' kaih'-r/eit der ljindfthafl 
keinen geringeren Kanin genuniu hat, ai- irgend weldam anderen Darllellungen; 
und wenn wir bei einigen diefer llarlUdbmgen , wie denen von Trima porta, 
die rümifche Krrindung wabrfeliemlich machen koniilen , fo wieten andere 
Gemälde, wie jene OdynVduudf; ballen , auf die hellcniilif. he Welt als ihren 
I'rfpruilg zurück. 



SIEBENTES KAPITEL. 
Di« Landscharton der hampan Ischen Wandmalerei. 



die reimt feile II W:M]<l;;eiii.<lifi- i;k-fi r Ar. ihrer hervorragenden Itedcufmig 
wegen am gceiyiietnen fur diefeii /weck zu fein filiieiien, und Keil ihre An- 
zahl aurli mafsig genug war, um eine fuldie Behandlung in dem hier ge- 
gelicnen Rahmen zu ermöglichen. Wollte i.h die kaiu|ianifi:hen Landfchafts- 
gemälde in ähnlicher Weife einzeln befeh reihen, fu würde ein Kalahjg von 



felhil.indigc ruUikiituni für unnöthig und für liemlith unfmehtbar halten, 
/war weifen gerade die Lundfchaflen unter den kampanifchen Gemälden 
eine grofse Vcrfchiedenhcit unlcr fieh auf: Wiederholungen derfelben Motive 
mit geringen Ah Weichlingen kommen nicht entfernt fo oft vor, wie unter den 
Figiircnbildern. Wiederholungen derfeiben Motive, fagc ich. Achnlithe 
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ich Hei.rii'.'s t'nlcrfu- hniigcii 
danke. In der That werden 
fach zu Grunde liegen. Wie 



Gefichtspunktt bedingt, neben fic Hellen. 

Zuorll mü^en allo einige Bemerk ul.er die lüindorle, Alifliewah- 
rungsllellen und Reproduktionen der k;mi]uniri lu-n 1 .aiidd-haltsgemäliie hier 
Platz finden. 

Bekanntlich find die Fundorte ik-r k:tnii>.in iTi-lien Wandgemälde, die im 
Jahre jn nach Chrifli vom Vciuv verfchUHeten Städte Hcrkukneom, Pompeji 



waider, Fifchereien 
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drttckliche l'orkelir.i :m :. i !i t/i lin . ■ i, dafs die zu- 
letzt ausgegrabenen die am bellen erhaltenen lind. Hui h werden einige, die 
ihirrh die Verteil il Illing oder (lureti die YerMHittunu-nmlYe fehr j^t-ltKt'ii haben, 
fchun tn recht zerfionem /.Utlande an*ev[;raben. In der lokalen Verkeilung 
der Landiehaftsgemalde in der Stadl lafst fiel) kein l'nlcrf.hieil felMelkn ; 



bracht find. Es find die mit LH, LXII, LXUI, LXV, LXVI, LXVII be- 
zeichneten Abteilungen. In diefen hangen zufammen 118 Rahmen, die 
Jedoch, da einige Gegenüitcke von demfelben Rahmen umfafel werden, 146 
einzelne I.atldfchaftsljildiT zahlen, Anfserdeii] findri fith aber in den Übrigen 
Sälen und an anderen Wandabtheilungen z<- rl:n- :i! . muh [ ine ganic Reihe 



au^eltellt find, find meid in , nr i-lij hent /'illamle. »ie minder gut erhal- 
tenen oder ganz zerftörten Bilder h.il die jetzige Yerwallniij; in die Magazine 
des Gebäudes fehaffen laßen; unter ihnen lmiiiVti einige Fein, die Helbig 
noch gefchen hat, da er fie als im Museo naziunale befindlich auffuhrt, wo- 



(lleieli an [liefern Taue, p. 15- .1111 paiNinr,. ; |>. 161 .im »schcllo cnu ™ 
trt alcuni edind-. ]'i7. ilS, 1(19. r;o, 173, 175, 176 ;ilie I.andfchi 
(cmpcls;, pp. i3o, [Sj, i«5, 1S7. \nr etii-re als l'rotie aus dem «H 
>'(lnn:fl.l '• Herl:. [n li.n an.lin-n e.4;: f ■ i'l,'.ii.!i aeiler. Vic\t der hi' 
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: mehr gefunden habe. Hierher gehört 



bezeichnet, nämlich fensi. Nummer 15(17. mich uder jcl/t wieder wohlbehalten 
im Mufeum: Abiheilung V, No. ; u ). Wie viele Gemälde fich übrigens in 
den Magazinen des Mufciims befinden und in wie weit diefes der Wiffen- 
fchaft entzogene Material wirklich feinen Zweck nicht mehr erfüllen konnte, 
habe ich nilhi ermilteln können, da mir die Direktion, der ich fnnft Dank 
genug fchuldig hin. den llefucli diefer Räumlichkeiten nicht gellatten wollte. 

Recht klein dagegen w.ir die Zahl der I .aiidfchaftsbilder. die ich 187; 
in Herkuianeum felbll getroffen habe. Doch fand ich hier noch zwei grofsc 
Bilder an ihrer uriprilnglichen Stelle, die als Landfchalten mit hiilorifcher 
Staffage zu bezeichnen waren. Das eine derfelben i(l das oft abgebildete 
Bild, welches vor bekränzten Stadtmauern, Thüren und Thoren (links) und 
viel ländlicher Gegend (rechts) das Ahenteiier des l'crfcus und der Medufa 
darllcllt 10 j; das andere, in dcnifellien /.immer der fogenannten rasa d' Aristide 
als IJcgenltuck des voricen befindlich. Hellt in ganz ähnlicher l.andfchaft die 
Schleifung der Dirke dar"). Ferner fand ich in Herkuianeum ein kleines 
Garten »Unbild und iwei Mari neved tuen mit Portiken auf langen Hafen- 
dämn.en, wie fie oft vorkommen; außerdem aber in einem anderen Zimmer 
zwei fehr inrereffante Gegenfbicke : an der Nord wand eine helfe nlandfchaft 
am Meer; links thürmen lieh ileilc Fei fenm äffen auf, auf ihnen ein Baum, 
an ihrem Abhang weidende Schafe und Ziee.cn. ein Berggotl darüber; rechts 
unten dehnt Hell das offene Meer. Die Staffle bildet die Gefchichtc l'oly- 
phems nnd Galatcii's l.andfrhafilich noch iwcrefTanter fand ich das 
Gcgenftuck, deffen Staffage mir nicht mythologifcher Natur m fein fchien. 
Es Hellt eine fehr reiche KUflcnlandfchafl dar: im Mittelgrund die blaue 
Watlerflrafsc, im Vordergrund am Ufer ein Rundtempel und ein prächtiger 
Baum, in deffen Schatten eine Riga mit ihrem Wagcnlenker halt, während 
mannichfache Staffage f.guren am Si.ande fiel, ergehen; jenfeits des Waffers, 
im Hintergründe, aber links Berge mit Zvprcffcn. I'inicn und einem einzelnen 
Haufe, rechts ein grofscr Hafen, von einem langen, halbkreisförmigen mit 
einer K.yptO[jnrtikiis behaulen Hafcudainiue eiiigefclilulfen ; die Gebäude 
fpicgeln fich im Waffer und ein Schiff mit eingcziigcncu Segeln ill auf dem- 
fcll.cri dargeflellt. 

Endlich befinden fnh /»ei l.andfchaftL'u mir mydiulogifcher Staffage, 
die früher im Mus. Bhlcas zu Paris waren, gegenwärtig im brilifchen Mufeum 
z« London. Beide Hellen Mecrlandfcllaflc:! inil lleniifcller Staffage dar: das 



Kr Kirn, 

"| KSLIKI, No. 1182, Mu.co Borbonico, MI, 48. /-AI", DI, 23- HM» 0,66 M-, 
o.fiS M. 

"| [lF-i.nr.-.. Nr.. 1 157. Ilas IliM 1K71 niclit «rfttirl, wie Mfi.ii. ineibt. Hohe tind 

''\lu]>i. [o 4 S: irneh von ihm noch als an Ort und Slcllc btfinalieh bt- 
rt. Ilr. 11. H., eich meiner MelTunf , 0,43 M. 



IvslVus ihr 
KillVn n,!l 



fich 2. R im eiflen Bande die 
>etl eu teil deren Landfi: haften lind je 



uv. 4 S «. 49, PP- 3S3 
Baum darilc Hungen, die . 



(grofse Lamlfchaft mit idjllifdier StiUiapf 
1564); tav. 4 S, p. 263 (Hark überhöhte 
üljer einander geiielllen Geljäudekom|>le? 
p. 267 (GaTtenzaunlandfchail = M. N. 
Infeliandfchafl und Marine auf dunklem 
bis 54, pp. 277 — 289 (achl Rundbilder 
20, a, b, c, ä, n, a, b, c, ä)i UV. 59 1 
dem Inskullus = M. N. XXI, 5 D. 10 = 
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]). ?o5 (SwdH'edttte von Truja ruh dein ImLemcii Pferde — M. N. XXIV. 3 
= Helb. rjiöji tav. 51, p. 279 (Diana und Aktaion in ausgedehnter grün- 
lich monochromer Undfchaft = M. N. LXH, 1 = Helb. 252 b). Vol. IV, 
tav. 17, p. S 3 (gro&er heiliger Baum ml. Säule, Altar und Figuren = M. 
N. L, r = Helb. S7 iy, tav. ea, ,,. 255 (Ijindfchaft mit Altären Knie. 
Batun und Fellen und karrikiner Staffage := M. N. XL VIII, 6 — Helb. 
1053); tav. öi, p. 309 (lierm&'lw l.amlivhail : IVrfci-, l.cfrcit An.lrrmwi.la = 
M. N. LXV, 20 = Helb. 1184}; lav. f 12 , p. 313 (heroiTche Landfehali: 
Herakles befreit Hefic-ne = KL N. LXID, tu s= Helb. 1129); lav. 63, 
p. jr7 (heroifehe Landfchaft: des Ikaros Sturz = M. N. J.XVI1, Nu. rr 
= Helb. H09J. Vol. V, uv. 55, p. 391 (Heiligihum = M. N. XV unten 
in der Milte = Hki.k. 4 ii)j tav. 6G, p. 295 (NiMuck, mm Theil — M. 
N. XIII nhen in der Milte = Helb. 1566); tav. 74, p. 333 (Wand mit 
kleiner Undfchait = M. N. LXXVIII, rechts der Thür No. 4); tav. 77, 
p. 345 (ähnlich = ebenda No. e); tav. 78; p. 349 (ahnlich = M. N. 
LXXV, 4); tav. 8+, p. 375 (Wand mit ivei kleinen I .andfehaften = M. 
N. IX, 4). 

Zu (liefen 40 auf den frohen Tafeln des Werkes abgebildeten I.and- 
fchaften kommen etwa 100 Vigneltenbildcr, die wir fiir l.andfehaften erklären 
muffen. Von dielen 140 Bildern ill aber die iil.cnviegcm.le Mehrzahl identifch 
mit tlum.ddcn, die im Miim<. na/ionak- aul U ivaliri werden. Durch die 



m vcrgleiilien. Das licfnhal war, daf. ich nur ein Duzend jener 140 Bilder 
nicht im Mufcum finden konnte; von diefen wird die grofsc Marineland- 
fchaft auf dunklem Grunde (II, p. =73, Held. .575) auch fchon von Helme 
als /erflürl hezeidmel; von den leiden ^rofiell Seellutken I, pp. 239 und 
143 :- Hei.k. i^Ro und 15S1, die Hn.uii; nueh im Mufeiun gefchen, habe 
iih fehon erwähnt, dafs iie » alirfi heinlieli in's Magazin gebracht find. Das- 
fdbe raufe ich von den übrigen, die ich nicht finden konnte annehmen, 



rpdteren Werken veröffentlicht. Von jenen 146 Landfchaftcn z. B. der fechs 
insbefondere diefet Klaffe von Gemälden gewidmeten Abtheiltingen des 
Mufeums find doch 7S in den fitture d'Kriolniiu abgebildet, von den übrigen 



j 15 ). Uiefes Werk belleht 



: W. Gell: Pom- 
Abheilungen. Ks 
verloren gegangen 



rfeus und iler MedilC 
rlindfchaft im Friere 
1, tav. A, Ii. Die 
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pl. 5S eine kleine 1 .auilnihaft ik-r I'iitiirt- d'Krci.lan.. 1, |i. 55 rt- prtHln^ in 
find, blos, weil itli; ] . ] 1 . l i ] i l"i i n l'ii.ipu-licrmui .mf ilim-n vurkoiumen, wie doch 
fall dun meiden kainpaiiiu. lien Lar.ilfclijftsbildern. Im Uebrigen enthalt 
Ud. IV, Abthcilung II (Serie 5 der Malereien) eine doch keineswegs voll- 
flandigc Zufammenftellung von Land (chatten nach den genannten Werken 
auf 30 Tafeln; doch -kommen auch in den vorhergehenden Serien einige 
landfchafilii he Reproduktionen vor, vuli denen einige wenige, wie Hand IV, 
Abtheilung I, pl. 5s und pl. 55 fugar als >in«!dit5< beieichnel werden. 
Huchlk-us die iiimeirlelluiif kann in die lern Werke intereffiren. 

Von den großen «liuH'i.heii l'ubliiiationcn enthalt da= Werk von Teb- 
nite ~~j keine eigendichen Landfchaften. Das Werk von W. Zaun is ) da- 
gegen jmblizirt zunäehfl eine ganze Reihe von kleinen l.andfchaflen, welche 
integriretlde üel'.imdlheile ganzer Waridilekuralinnen [lüden , in i 1 diefen 
letzteren und daher doch nur in ihrer urriaiutiit.dtn Üedeulung. Die Re- 
produktionen foleher einzelner Hildelien innerlialh der ganzen Wandtiächen 
rhfiige, dafs fie als Publikationen von imfcrem Standpunkte 



Aber es find auch ein i.ni: l.andf. haften l «in fclblUm.Lüev Bedeutung hier 
reproduzirt : nur hier 7.. Ii. die Landfdiatk'ti in einem triefe der casa ilei 
Dioscurii II, 13 = Hklii. 1560 und 15(13 3r ')i »"ch die Publikationen der 
zwei Landfehaften mit mylholngifi.lier Staffage ans der 1.15a dei capilelli 
colorati, deren eine (IIki.ü. 1042J l'ulyplieni und (ialaleia. «leren andere 
(Helb. 1 1 jK) die Befreiung des Prometheus darflellt, ia das Verdienfl Zahn's : 
11, 30; ebenfn die Abbildung «1er ganz grufäcn I .andfcliat'i mit Cenreftaffage 



im um! Pompeji, ' 
1 meikwnntigAcn ( 



jlL'l'j.HLUlL ■ ^Lh.Ims /«:!(. JLt «i 
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K.i>]i.1falhndfi:linll mit 
No. 5 ; auch cnlhdlt II, I 
glvich link-, vom Hingang 



l.dwami,.,, 



"1 AlK)l BnllMino Mt&MlngiH. upolit™, Vol. VI (iSjSl, ai: t. 



DigilizMBy Google 



Landfchaften , die freiliih in;mi liin;i I einige iill^Mzji-rlii hu llnume in den 
Hintergrond des Gemäldes einfchmuggeln und auch fonft hie und da der 
Kektifizirnng bedürfen, Iroudem aber genauer find, als die mciltcn linderen 
Publikationen, und vor allen Dingen die flotte und leichte, oft an's Rohe 



katiuieu kam|)amMu-u l.andfiliaftsbikler «vifenen 75a und San Nummern 
flehen. Ganz genau Ufst die Zilie; Ii.;-, ft.hwer angeben, weil die Uebergänge 
von den Land fr hatten /.n den Ki^iii-enhilileni eintrfeilf und von den Land- 
fehaften /11 kleinen mein aialnskeiilialien X.itii.Lildrheii andererfeils fu vei- 



ilien l.andfdiart.geiii.ild.- 
Sielleii , die fie III der 



Als erfte (lrii)i]>e naivn diejenigen Marllellungen zu bezeichnen, welche, 
Wandgemälde it n eigentlichften Sinne des Wortes in nennen, die ganzen 
Wände eines helliminten Kamin:., oder dm Vi eine ganze Wand eines fr.khcn 
bedecken. Ihr Zweck ifl offenbar, foweit fle die freie Natur darileUen, den 



erlter Linie, wenn nicht ausSchlicfibch, CartciirLirllelluii-cii. Das vornehnule 
Beiijiiel (liefet ganzen 1 lekr.raiimiswcife fanden wir in dein Gartenfaa.lt- der 
Villa bei Prima poita. Aber aueh in Pompeji Rüden Geh ähnliche DarfteUungen, 
wenn aueh oft in fi bleeht erhalienein /ail'andc, in fehr großer Kahl: intcr- 
elTant ift es, in welchen Räumen. Sie finden lieb nämlich einerfeits in den 
Frigidarien und anderen liade räumen der öffentlichen oder privaten Ther- 



M.lll v,;!. 11:1 All—, n. Iii ! 1:11, im kllcin. V 

1 r ■ 1. •. ;: !| hi,-: I,,- 

..n melini' : 7 ru:.:;l.;ui.. H l, ;n 

.iii-'i;- i'inenn-. IlLiiulilr lkf|ne-ehp. g 
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Fries und Sockel, ; 



, &nd ich tiar Mchi 



grofsen Landfchaf 



lillil -,mi h dir ineilkn mit iLivliiLilogih, her Suciage 



niali-rcien n:uli-<_-l;il<lt:t feien, wir: es in Iking auf die almlieli angebrael 
liiylhi.lii^ift hi-11 Dailklllingen keinem Zweifel inilerliej;! , dafs ftc wirklii: 
Tafelbildern tiarh^caliml lind. .Man konnlc doch erft, nachdem man 
an LandJehaftea einerfeits imtl an die Nachahmung der Form der To 
gemälilc andeierfetis ^etviilini, darauf verfallen fein, auch in liieret Fi 

kliafdiehe narflclliuigen berichten, reden nur von Wandgemälden"). 1 
l'hiloilratos iVtieiiieii alkrdirip l.uidicli.ililii In- 'J'.LiVluem-lliJu lud Ii riehen 
werden"). Aber in der fpälen Zeil konnten dnch die Tafelmaler wii 
etil dureli Vorbilder, wie die in Redt Hellende]], darauf gekommen 1 
I.aiidktiaficn y.ix malen. Dennoch würde ich. Alles in Allein genuine 
geneigt kin, aiullmliriHii. man habe, nvmylkns in der f|>ateli hclleiiilÜfi 



rrbeizählen, wddie I 



Klaffe pompejanir. her W -, m , ,,.,1.1 .- ,n „.,< ^hinter l r. h\ [f,.i .., falll in Ver- 
bindung mi: tk-n phü' il : .i,itiI.-Lrn t li-malden (und nun ilarf liier auch vielleii hl 
an die Tafel des Kebcs erinnern) deich Hark in die Wagfehale. Endlich 



fchen Ornamentik, i 
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hier nur ein ornamentales Motiv, wie die' 
Gruppe; dafs dabei keine berondere Sorgfalt 

ia mir natürlich; doch in oft genug noch cm aniprecnenocr jsnoicnauuciier 
Eindruck erreicht. 

Udingens Verlanen die Landf h.it"i>l)L.di.hcn dicfer Art mitunter ihr 
luftiges architektonilcheJ Gertifte und fetzen Geh, ganz wie die vorigen, un- 
abhängig in dir; Milte der Wandfelder. Ks ül dann eine quaeatio facti im 
einzelnen Fall , üb man fie der vorigen odei diefel Gruppe zuzählen will. 
Die Aehnlichkcil der imkeren Form, der fl;ichtigcn DarlielUingswcifc , vui 
allen Uingcii aber iler Mutivc muffen bcfUmmend fur die Xuzahlung zu diefer 
Gruppe fein 31 ). Naturlich aber gibt es eine ganze Anzahl folcher Bildchen, 
die wirklich in der Mitte zwilchen beiden flehen 36 ). Ja, es gibt landfchaft- 
liehe Bilder, welche einen U allerg: mg von diefc-r /.nr erllen Gruppe uder 



den phaniaflifehen An hitckinrcn hen onva. hfen, wie z. U. Zahn II, 5 und 
II, 15. Hierher gehören denn aueh die I .andfcliafis fr i e fe, die ebenfalls zii- 
nathll nur als ornamentale llellandtheilc der gefiimuten Dekoration wirken 



grofsc piscina des Hofes der 
die ähnlichen, oben in dem 
Sallustio. Her große Fries 11 
Uber dem IJache der l'urtike 



fünften Gmp|ie bringe il ti ;uiiaeliil die zahlreichen I.and- 
die fich nnnmralnnl und ohne Darlblhmg de-, blauen Himmels, 
('regend liegl, vun dem farbigen Wanilgilindc aliheben. ]>ic 

ein , vielmehr in aueh fie zunachfl eine rein ornamentale, 
en Daruclhmgen fchr verfchiedener Art hierher; fan alle die 
eu können wir in diefer KlaiiV ivied.rrfmdcn ; und einige der- 
1 Inn/ des fail. igen Grundes, von dem fie lieh ablieben, fehr 
indl.luidi.iie Motive, die zu dem betten in diefjm lache 
denen geboren. Zimachll gibt es Gart en da rllellu ngen , die 
der erllen Gruppen gcda.hi lind, aher nicht vom blauen 
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pai 



ungemein flolt und anfi-kmln Ii ^nialtt hndlVktfdu he .Motiv« auf dei 
weiten Grunde feiner Wände. Dasfdbe gill von einem in der Nahe dt 
Marrnorbrunnem ausgegrabenen Haufe, aus dem untere Tafel VO eiae flt 



t die Naturfarbe 



■ und der gelbe Grund vor.") 
h in der 1 and fr Haft liehen Dat- 
r GcgenfUnde beibehalten ifl. 



IV, 
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Kapitels fahen , dafs mir all«, was Im Lichte fuh befindcl , neifs um! alle; 
was im Schallen fleht, braun gemalt iH. 1: ) 

Wir kommen auf (liefe Weife von den 1-andfchaflcn auf einfarbigem 
Grunde, die der dritten Gruppe lieh nahem, 211 folchcn, die eher der vierten 
Gruppe angehören: zu Bildern die am farbigen Sockel oder Frieren der 
Wände langgellrc- Vi .^ iiinll, einfail und (!n< lui;;. ej.irv arabe.keiihaft . ilaflelien. 



landfchaftlichcn Inhalt haben. Auch eine rutli in ruth gemalte Landfehaft 
mit gelben Meinem und ft-linar/eu Schalten in mir bekannt (M.K. l.XXXII, 
No. la.)> und endliih bemerkte ich, dafs es doch auch tafelförmig um- 
rahmte liilder auf weifsem Grunde (M. N. LX11 8) gibt, wie fogar die 
monochromen Bilder mitunter in ähnlicher Weife umrahmt find (M. N. 
I.XHI, 16). 

Beflalldtheilc der Dekoration lind all,- iniiii]»-janiri hen 1 andfchaflsgcinilldi', 
aber wie wir gefchen haben, lehr verfchieden artige. Iis gibt hier Land- 
fchaflen, welche antcheinend auf in die Wände eingeladene Tafeln gemalt 
find und an fell][!andie.cm Interefle in den Schranken, die ihnen gefeilt find, 
lieh den LandfchaflEgemälden , mit denen wir Neueren unlere Zimmer 
fchmQcken, an die Seile Hellen; aber es gibt hier aueh Landfchaften , die 
als folc-he gar nirfit mehr im Geltung ko rinnen, f.uidcrn nur als Ornament 
oder gar als Arabesken wirken. D.ifs die Greifen .-avikben diefeii ver- 
fchiedenen Gruppen nicht fcharf in ziehen lind, wie lieh das bei der aller 
Regeln und Schabluneti ("pnUenden ],haniailiri heu I >cknraliun,. reife der ertlen 
romitchen Kaifer/eit um felhfl verlieht , kiinnte uns nieht abhalten, die de- 
korativen Gruppen fclbll /u nnteifcbcidcii ; denn in ihren eharakleriflifchen 
Beifpielen find fie in der Thal von aufserll verfchiedener Wirkung. Zwilchen 
den Gartendarflellunj;e]i, die geradezu diu llhriion, im Freien zu fein, in dem 
Befchauer hervorrufen wollen , den na< h^eahmuar Tafel gemahlen , welche 
forglaTtig ausgeführte I.andfehaflcn oft mit hcroifcher, oft mit idyliifcher 
Slaffage enthalten, und den nrnaineiUiden l.iinlfr li.ifili. lien I larllellmigcn der 
verfchiedenen genannten Arien beliehen in der That prinzipielle Unterteil iedc 
der augenfalligflen Art. 

III. Mit der Gruppirung der kampatüfehen Lamili iiafien nach ihrem In- 
fi all gehl es ähnlich. Am fi in diefer IU-ziehu>ig feheu wir Reihen von l.and- 
fihaflcn, die auf den erlien Hin k leii hl ,11 femdemden KlalTen angehören; 
aber der L'eberganjjsllufen gibt es auch hier unzählige, jedes Dilti, welches 
lieh findet, in eine diefer Gruppen oder Klaffet: luncmzii/wangcn, wurde lieh 
als unthimlieh enveifen. 10 doch gerade- die landfchaulicfic Natur und be- 
fonders die bebauie laiidfehafiliche. Vatiir in du-fer lie/aclumg voll einer un- 
erfchöpf liehen Mann ich faltigkeit I Auch hat die bisherige Erörterung uns 



Digitized by Google 



i ähnlichen Figuren 



11 Thiernacken 



" Mbn. Inst. Vol. VI, luv. LHT, No. 4. 

Usf. dich.- libn.nt L1I1I Ii -n:.ii,:i^u;-. t !. /u Will und nucl 

mm, ift filMi. Sellin-, auf ,l.r Al.hililin,^ l'in. iVV.n. IV, 61, |i. joij, ro 
- aller im Original ill /u rl'kcnliini . ilafs da- |>albi. iiiiffi-lraijflic ljul> .Ii 



Digitizod ö/ Google 



'irg.ni;; fr/.ililt wird und [oh'ht'ii, in denen das nicht der Ka 
- 1 [ li [1 p m r iL p pc würde idi die der mythulngifi-hcn uder 1 
idfilul'ltn , uvenuicll der liiilutin hen 1 .äiidlihaflen nennen, 
lu Landfthaft wäre ab« hii.Mens das ruht Gemälde «1 in 
1. |,i>i:i[:[;ij]]il t h'.' A]i:]jhi;llt^lLL- Ulli: darin dun Karmd der 

ielll ^irueie;! bin, ditfes 1 tilcl /.u den I .iindu haflen ili rechnen 
1) nur die Laiidii liidli-n 1 1 , i ■ m_ulnjli-jfih. her, vor jikai Dingen : 



1 in DuflcUungen 
»eiche gelegen!- 
«erden. Dafe die 
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■t dargeftellt hl, aber nur nniivil in i;ei innerer tnLf<]inflIicht;r Um- 
orkonimt. — Auch der Mythus iler Dirke auf dem Kithairun 
■S<— S1) "'i" 1 mcili biiilf<:li:t1"t]i,.li fclu bedeutend aufgefalst, wenn 
-ade diefe Darildlungen wegen der Gr.rfse ihrer Figuren doch nur 



welche die Gefchichte des Phrij 
e Figuren und der Widder in i 
e ein, als dafs lie als Sceftüc 
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Zimmer Units vom Tablintlrn 
Marino rhrunnen links) eine der v 
Aktaionslaudfdufti Aktaion ill 
fcheinlich auf iju b; dagegen ei 
noch einmal laufend, nie auf (Ii 
findet lieb auf dem neuen Hilile 
in dem Diana uadel. Diele gro] 
und auch in Jietrefl' ihrer meint H 
Handlung einlndtlii her , eiuf nber und einfainer denken winden. 



Recht un|i,dlend in der Thal ill diefe Starlage in der cusa dclla 
1 anlica einer kuliiliiili-ii l'riif]jckti'i]];)iid["i i:al"t |][fii.h.. 104.;) im damals 
e einverleibt :,J ). Jedoch befinden fich auch auf dem kleineren 
Hilde des Mufeums, Heul 1043, nonikus artige (k'baude und Berge in il 
einem Tempel im Hintergründe des Bildet, Sellen Horizont übrigens fehl 
hoch iO. Der Himmel, oben blau, fenkt fich ganz roth zu denselben hinab. 



(Hei.K. 1046), ill fei. du nlicn S. .»S befchrieben worden, Dafs die 1-and- 
fchaft, Hkiji. 1053, diefen) Mythus angehöre , t-ifi lu-int mir weiliger, als 
zweifelhaft. Nenne ich jct/.t noch die I!rlkTeiiii:i)n-.l;mdh hall, die fiiorn. degli 
Scayi I, tav. VII abgebildet und pag. hefnRnhen i(l, fimie eine ebenda 
befjirochene ierllut'.e iiuruilVlie I „i;idli:li.ift, d-.-rui tiripin.ile i' li im Sommer iK7 = 
noch an Qu «ml. Stelle fah, ferner eine fehr wi,hiij;e .mofse Niohidcndar- 



Charakter 1mg, un.l endlieh etwa .las Bild, welches den Bau der troi- 
fehen Mauern darflellt (Hei.h. 1126), fo habe ich die hcroifchen l.andfchafren 
der kampani fch en Wandmalerei, wenigfleus die bis zji meiner letzten An- 
wefenheit in !'tim]n-ji uii.gcgral .,■ neu, Kühl alle genannt. 

Was man von der vortrcfrli. hcti , >eenn nicht hindf. haftlichen, fo doch 
hntorifchen Stimmung diefer Bilder, von iler Harmonie zwifrhen der Land- 
fclufl und dem ,lar(;,:llellu-n t r W -nl\allde gefügt hal, halte ich Itllll grofsen 



indere Daiftellungcn, wie die des Ikarus, mit einem 
s Umgeben. Der Kunftler hatte in der Thal fehr 1111- 
wenn er die Andromeda an einem Palstte angefem.lt. 
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Narhthc-il der k.ini[..i nii", hcn Kundhandwerkcr .uifincikruiu machen, als das 
SelbiWcrfländlichc belVnulcr-s lobend heri orhebcn. Dafs man den Werth der 
Lindfcliafthehcll Stimmung imil K.omi,,i1i1i(i]l der AndruuiL-dalaildfchaft H. N. 
1084 vielfach aus Mifsverrliunliiils des wirklich dargeiiclltcn iiberfchat/t hat, 
habe ich fchon Wiederholl bemerkt. An die Harmonie iwifdien Landfchaft 
und 111 ythologi feiler Staffage, wie wir fie in den rümifchen Odyffeclund- 
fchaflcn gefunden, reich! keine einzige diefer Darflclhuigcn. 

Allen dielen hiilorifchun oder mytliol jiiil'i.lnii 1 ..lmili.hiftcu tritt min als 
»weile, gröfsere Hauptgruppe die bedeutende Anzahl von Landfchaften 
gegenüber, deren Staffage keinen hiflorifdi oder mythologifch bcflimmreit, 
einmaligen Vorgang er/ählt, fondern Handlungen dardclll, welche täglich in 
einer Ähnlichen l.;inilfi hat! vorkommen kennen. Diele ejofse Gruppe noch- 
mals lediglich nach der Verfr.uiedciiheit ihrer Siatiage ein/udieilen, ift jedoch 
nicht gut möglich, weil einige Hihk-r die SiaifagetigiiR-n fad aller Arten, die 
hier überhaupt vorkommen, in fielt vereinigen Ich erinnere 1. B. an die 
Friefe des pal.ilimf. heii Hnufes. Wir werden hier daher verfchiedene Ge- 
fichlspunkte für eine wciiete Kkdliliiirung -eilen Lilien mufsen. Handlungen, 
die der Landfchaft eingewebt fein können, werden vor allen Dingen der 
Kultus gewiffer Gottheiten, die Jagd, die Mfcherei, der Dienft des Marine- 
foldalen, der Luiidliaii. das Hmcnleben 11 ml die (l.iiinerei fein. Das fliidtifche 
l^heii von der Hafenfeite . das Villenlelien des vornehmen Stadlers, endlich 
]ihantailifcll-e<i.lilche (legenden werden alliiere Cefu llt^junklc eröffnen. . 

Zunachfl, um mit dem KrnftcMen anzulangen, id es der Kultus, welcher 
im Alterthume eine wichtige Wolle unter freiem Himmel fpielte. Auf die 
lledeutung des tlaumkultus in dic-fer Beziehung brauche ich nicht noch ein- 
mal einzugehen Alu r die kauipaiiif. In- Wandmalerei ill es gerade, welche 
eine Taft unerfi höptiiehe Tülle von Durflc Hungen diefer An überliefert hat. 
Hehr ofi Lüden diciclben licll.inddicik- groiserei h.nlciiibles. Sehr oft aber 
bildet der heilige Baum mit feinem Zubehör auch die Hauptdarilellung des 
l.indü haftlu lien Milde,; und I ..md fcha Heil diefer Alt find es, welche ich als 
erde Klaffe der /.weilen Hauptgruppe binftelle. 

Ei gibt lülder der alleteirifechAen An in diefer Klaffe, Bilder, die nur 
ans dem heiligen H:ium felbrt ljeileheii, mit den Wcihgef.henkeu, die an ihm 
aufgehängt Inul. Dann tritt der Altar hinzu, aurl, w.,hl das Mild der Gmt- 



Gottheit, wo es unter dem Baume fleht, eihah ein Schutzdach, das hell bald 
zu einer für in liehe 11 Aedicula, einer Kapelle erweitert. Herner erhall mil- 
unter der Baum fellift, mag nun ein Götterbild neben ihm flehen, oder nicht, 
eine eigene Aedicula. iDa man ihn aber., Tagt BOETTICHER, .der Luft, des 



- 367 - 
bauen konnte, feite man blos das Schema ci 



Baume, vun demfelben dun Invai hfen «ml uberra;;!, mit Binden und Weih- 

kampanilYhen Wandmalerei. Her Ruhm des lleiligthumeä aber breitet Heb 
ans-, ilit- Gaben mehren lieh, der Baum, der Altar, die Geftelle reichen nicht 
mehr aus, die Gefrlk nkr Tmi n. Knifii . V.i:!< nt irki'li rll ilj-.ii /LI iliefem Zwecke 



.nregen. Naturen Iii hl und r-. 



Stell , JW Lili'Ssell . ii '.' ü if. V.i tl lamllVh:ir:lii ll: II S\ i .ui;jr.|itii illi'II 

. wie fie der liahl nach keineswegs ititückllehen, auch zu d 
um! llei|i.Lllciir:^.Lii -eiliiri.il, was die antike 1 .niiilüh.il'.-iiial. 



bekannten Hildi-rn b;i!a hifilua K'.:!ii;-li;av Illingen, wie UtiB. 568, 56g, ; 
5K0 eine Hauptrolle. Aber auch unter den unpuWiiiiten , kaum irgen* 
erwähnten, in Pompeji an (Irl und Stelle bdaUenen lülikhcu, hefunders 
unumrahmt auf die Mitte des bunten Wandfekles aufgefetzten , finden tlerav 
1 1 .iriielli innert der einfaehH.cn Art lieh überaus häufig. Als ausgedchn 
H.-ilijjtliiinifr rliefer Art, die doch ohne j;elVhlollVueii Hintergrund in weni 
aiier krafLisieil Natur: arbi-ri. auf den riilheu 1\ anii-iliii.l gefeint find, fchwi 
mir befonders zwei in l'ompeji befindliche I )arltellun K en vor, von d. 

rasa de! ritar isla ''"'), ili.lt Iiis /ur Rollheil, flelll einen mächtigen Baum 11, 
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«gründe gemall. Z 
\ Landfchaften gcna 



n fit zu opfern, in dem Ifeij.'lliv.in.- ■ 
■crhts i-in Schafhirt an den helfen kl, 
L- Klii>]i«i felinuii k. il ,i3 ), — und die 
™lf, h.Lli in !fer ein ans awei ducl 
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i. Häufig bikkl das Hciliglhum 
i jedoch ifl dann jener Reiz ! 
gcllurU-n Kiiifiiraliüit di*i Natur v< 



r ] >;i|flii]:illi luflfil, fagi-tl « 



Das Heiligthum, 
erkennbar «wifeben 
, die ithrphallifchc 
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:r Brücke cid Thor. zwiC-hui 
D. Auf einem kleinen kam- 
lum und das zugehörige Sa- 



nlleh, ober Wllourtipr, I, S. n = W. S. LXV, 7. 
,th Pili. o'Eic IV, p. 15; u. p. 165 — M. X- LX11I, 



l- n i f if» t l 1U i,ji«n. S. 99. 
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auch diu I'feiler halten es oifhi mehr' aufrecht, weil es zufainmenfinkt mwl 
einfluraen willc. 

Inhalten «Iii- iiivllifehen DorflandFchafteil durch die Beigabe fokher 
Ruinen ein elcgihhcs Kleinen! , (welches die Allen aller doch wohl objektiver 



Hehl fleh von (cIUl. d.ifs die Stadler ihre Villen oft in die .Nähe der Woh- 
nungen des I .andiiianties fetalen; und nie die wirkliche I.anrifchnfi auf diefe 
Weife in der allen wie in der modernen Weh oft einen ljemifehten Charakter 
erhält, f» f|rrid.l hei. in den lieinall.n l.audfeluflen oft derfelbc Charakter 



genannten Stadien. theils mit Land bä u fern und A n ]if lanzungen ge- 
stallt genahten., /.ililrri. ii- !<■■ le dii f.-L- ,■,:-,[ Thcil in das Meer felbll hinau= 
gebauten Villen finden lieh noch heute am Strande vmi Bajac und anderen 
Orten. Die allen s. hrifnlellei haben uns Andentun-en peinig tiber die Kin- 
riehtung foleher Villen hinterlallen. Her juniiere l'linius hefchreibt deren vc r- 
fehiedene in feinen liriefen '■'■). Die kanipauifelie Wandmalerei aber bietet 

-•) Uli ] Ii W l-ir; . ,IKi,-. I. ;.. is :1t im ii, ;;■!„. ,1 M. ti. LXVH, 1b fo mflfirt, 
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ragen, in lirii .LtL-inigc.nl. (Hl gdiurt-n im.-h Hi-iligtliitim-r in der Ccfiunmt. 

anläge, will 'IIühiul- liiMi-n liwü Mir gunnliülii K-n IVIl Iilidl der giüfsL-vei 

Villen' 6 ). In blendender Weifse , oft mit totlim Xiegi«;uhern gefchmücki 



.efer Klaffe zugezählt 
ihlreich find Ce, in d 
grirende Bdlandthcil 




gccigni-t, uiihliyi' Anffc-tilun'i- ulitr . I r.aruukuiill i! 
1 hat fie in fchr vcrfchiuilcncn llcflaltcn. Thcils 
iE der Atchiti'ktiitmin.ikTci itrivot'Cti ' Iheils gibt 



"i '/■■ B. 1'illiirt J Krci.l.ino, 
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i'liiirnkivrinifdicr liml viele verkltiritfit iiinliifelii- Vedutvnbitrk-r. 
iTiuii im lliiilcrgrimfk Ii .Ii Hiiuii-r ILiufi-r, ilrängtn lieh Dä.lier 
r. TcmpeLiii-lx-l rri^i'ii d;i/wifdicn Iiitvw, und hie und <ln kommt 



— 877 - 



n. Hiitifer uml Keeftadle rtiufer Art hnlwu (ich die fi ™ 
s entlang geiiiyen. Die c.imiirdiafisliilik'r i-i'|irr«hizircii ürlu-r 
i Eindruck, den Städte, wie Itojae, l'iuculi, Neapel, Hcrkula- 
in der früheren Kaifcrzc-it, vom Meere ans geiehen, gctuat.ht 



theila umrahmt und blatihiramelig, dann aher 



theils ganz grofs, gante Wand flächen einnehmend, nie die grofsen Profpcklen- 

bilder oder Garten in alcreicn. Das bekanntere Thicrllück diefer lettteren 
Arl in das grofse Bild der casa della eaccia anlica, die eben nach ihm den 
Namen hat; aber noch in einet geuuen Reihe anderer pompejanifchcr Häufet 
habe ich ähnliche DarftelUuigen oder Kelle dcrftlbcn gefunden Bl ). Die Art 
und Weife, wie die Thicre dielen I .midi. h;iiie:i einverh-ibt find, ift eine febr 
verfchiedene. Haid jagen die reifenden Thiere die harmlofen Rehe, Hitfche 
oder Anlilopen, bald beliehen fie wUthende Kämpft gegeneinander; oder 
Mimner find als Jäger dargi-nclll , (ider neun keine Meuchen, fu doch ihre 
Hunde. Mitunter al.er ntieint es auch, als hüllen die Menfchcn Mühe, fich 
gegen auftürmende wilde Thier« ihrer Hain zu »ehren. Dann aber feheinen 
die Thietc auch wohl einmal in friedlichem Verkehre mit einander m flehen; 
vielleicht fugat, dafii eine Falicl ' eranCcluuilielil wird 1 ' 1 ); und endlich kommt 
es vor, dafs eine grofse Ke lianr von Thieren aller wilden und /ahmen Arien 



gegend, hüchllcns von einem llcrgflrome d.nvhhibt oder von einem verlaffe- 
nen Baume befdmttet; aber die l.andfehaft IritI auch auf fall allen diefen 
liildern völlig zurück hinler den oft lelien-jir.il. dargcilelltcii Thieren. Das ln- 
tereffe an den Thieren gab diefe Daritcllungen ein , nicht das IntcreiTe an 
der l.andfehaft. Diefe Bilder find daher nur im im eigentlichen Sinne zu 
den l.andfehaften zu zahlen, und ich habe daher gerade biet kaum Grund iu 
längerem Verweilen. Doch will ich einige* lleinerkcn.werlhc hervorheben. 
Auf dem Bilde des Vie. del balcone pensile, wo ein Kbcr in einem mit Schilf 
bewachfenen Sumpfe gegen einen Baren anllürmt (Held. 1585) ift in der 
Milte doch der lanienuiiiwiiiidenr heilige llanni mit feiner Säule und der 
ithyphaJlifchen Priapherme dargeftellt Sehr bedeutend ift die I-andfchaft 
.auf dem grofsen Wandbilde der casa delle .jiudrighc, liehen Thiers Helh., 
No. 1586, befehrieben hat. Vom fchiinmert ein himy>' Pflanzenreiches Ge- 
ivaffer, dem das Wafi'er aus vier Quellen mflrömt Im Üebrigeu bclleht die 
rechte Haiflc des grtifscn Hildes ;ins «ellien und riilhlii heil, feltfam getrcpplen 
und Uber einander gcihurnUcn Keifen, d,e linke Sehe .:mhalt mehr N'icde- 



e Landfthaft: es ifi e 
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.'irk.lu.he l.aiulk h.ifl , kkiliih/.iri ii.li eben iiirhl. Ich möchte 
Imng Iblcher Elemente der verfchiedcnen Klalfen weniger e 
eil oder Laune des Msfllhleiuk-n Kimllliimdivtrkrs erkennen. 



Wandmalerei ein Uebdfland, der wenigftens die Uebe.riic.ht des 

liefern UebellUndc für den Zweck diefer Schrift ui begegnen, will 
ndf.hnfi.^i-iiNilile einiger mit folr.hen liefimdtrs reich Kcfchmückicn 
V hen Hunfür im /nliiinniLTikni^e betrachten. 



r I,eda (H. 145), befand füll das liild der llana« (H. 116). Ucbcr jei 
il'cr Darllcllungcn, fu 111 fngeii im weiten Slock deT genialen leu.lii 
li.iimv. hTn kl'irr 11 liel"atl;k-n Ii i" I x Weine, dunkel limoiirnle 1 .aiHÜ'i h::\lrn (! 
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(H. .joi) blickt 

roihem Laube 1 



fchaften auf. Die ein,- derfclben, in gumer AtiMlehmine dir. 1,12 M. p H. 

0. 11 IL), aber fi-hl-.'t i-.i L Tan!u-n, /eiitt in der Mitte einen Tempel, vom den 
Nil, Schilf und Bäume, Rechte öffnet ein Hippopotamos nach iwei fliehen- 
den Pygmaien den Rachen, links find andere Thiere und andere Pygmaien 
erkennbar. Vnn dem ( leeetilhitk ill nur ein Drittel evli.il teil. Aufser diefen 
Mittclbildern enthalt™ die rodelten ile-Uelben Zimmers aber noch eine Reihe 
anmulhiger Erotcnjngdhilder, die in Naturfarben auf den »eiisen Grund ge- 
feilt find (H. 819) und den iullilimdli-lirilllii-hen N':itnrl>ililem durch den 
grünen Raten, Bäume Dnd Keifen lieh anreihen, — Hinter dem Tablimim 
gelangen wir in's l'eryllil ; und hier befinden wir uns jenen ganz giofscti 

1. andfehaften gegenüber, die diefem Haufe einen belnnderen Rur verfdiaffl. 
An der längeren Wand zur Hechten befinden lieh nebeneinander die beiden 
grofsen I.andfehaflen, Hixu. 1555 und 1043 : dem Eintretenden Minlchft das 
grofse Pröfneklcnbibl mit Heili-thiimerii, Ville linnlagen u. f. w. ; dann das 
ähnliche Bild mit l'olvpliem und l.alaleia, auf beiden wiegt das Klement tler 
Architekturen vor. Die Ausführung ill fehr Hott und flüchtig, der Gefamml- 



genatl. f>ie (leiiulilf liilileli vielmehr nur lirll,ind;lii.-ile einer viel feitigeren 
Wanddekoration. Sic fclbff find oben giebellBnnig gtfcMoffen und heben 
fich von einem huchrothen Wandgriimle ab, der lie doeh mehr, als rahmen- 



ebenfogut als Attika, wie als Fries bezeie 
über den beiden grofsen I .andl, linften, v 
Uber 1 M. hnch , befinden fleh nuch i 
NillUlcke. Auch über tlen Säulen des 
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rjana i&jj, Vign. 3l f ab^ef'ilnlLl. Iiis andere ii'. iihnliili, u r :e Vignette j 
»felben Publikation. Beide find fu gut wie gaiu lerilflrt. — Das erfie 
immer links von .liefern kleinen Aliiuin enthüll kleine ililllebcnartige Tliicr- 
jcke uhnc lamlirkifiürlH'n /'.d'.nnmeiilung. Nur die »frntli di marei unier 
_-m Fenfler, Hrij. 1706, liegen im wei&en Sande am blauen Mceresronde. 
■ Das kleine Tal.limim enlhalt an den oheren U\,ndrh<.lien in der Milte 



lhm B gefehieden weiden. Die Wände d. 
;ell>en, mit Seenefen verzierten Snekvl, ' 
leilt, in deren Milte lieh jedesmal, uiuiii 
eine kleine l.an.lIVtalt mit heiligem Kamv 



:slatidfchafi befchrieben. Die reehie , ebenfu grnfse 
rch einen breiten, mit Mürtel ausgeftillten Brutli von 
1 die Zufammcngehör^keit hniier Theile ■ fl dureh die 



in bunlei Mannielifaki-ke- 
Intime Vugel in den blau 
von Bufch zu Bufch, ude 
Das Ganze ill frifeli und 



i. 191-äOf.. S. 3»- 347- 



aiemlith gleichgültig f. 



t-ortung (lief« Fragen 
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ilutig einer gciviflen Gjtlung von I .andre haften den ■ :intii]iii t , d. h. den 
he] k-ni Iii feilen Griechen, oder dein I.iuliiis nizufrlircilitii wart-, iiiiifäle den 
• anliinii. des Vittuv, ids .les iilteien Si lirinncllcri, der den Luilius viclkichl 



; ) Vgl. IIH.WG, Vnlcttucliudj;cn, S. 193—3(14. 
■: Siclic ul.cn S. 125. 

Für,. S. II. XXXV," I [7. Vilm. VII. 
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„tri, ,ul„-r L r ,u ILdW", in fehl- verdi« 
h„- Anu'H.lunj; ,tuT,r H<-l"tut,: ;il, tr auf die k 



y yy^-i^jssaES 




liefen, welche die einmal flehet auf hetlemnifehem Boden erfundene Mann 



liltlf 



-e.iL.Lide iiilil^hcii L'rfijrunn's auf roniilchcra oiLr auf timpsni- 
11 liuilun crfuiwk-ii leien, »it.l fiel) leidit erledigen. Die von i. iniius 

v- ;'■ rr,;:..;:: 1 ., 1 ;^'':',:: 1 :;';''::::,!; 

iuL-.ib, I.e. mmWii ii.uk l'liniu- .lern Ludius «igcfchrieben «urdun, »i. 



■N'.icli dem foyli-iih nu lle merk enden wird das VttluLlinifs von felbfl klar 

werden. 

Ganz anders ;iUt »eilt lieh die J-'r-i-rt, wenn wir ni< In n it < 1, ,k, : i l!, (prim« 



lirl„n Man 



k [».m'li.heii W.u-.dl. hmu.-kfs. An. Ii (Iii- ]Ji:iiit.>aif. !u-. l Ar.l 

11 wiedcrhuleii li.h kaum je, ivi-Miudeii Ii lie 1:01/ ihrer unerfr 
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eingab. Uaf. er die he]i;LOrai. 

Mikiibunpoi'-ionen f.-luif, wie ich 
Einige folclier Mifelikomo.-niioner 
Krifche unil Anmuth ihrer K.rfcheinim 
werker oft reiht glueklit he lnfpiratior 
korilLaürlc 'I nalfache entweder, dafs < 
rualerei mehr zutrauten, als in der ] 
l.:ui(lfi:;i.ifte]i als einen '.illH-ie/eoii'neli 
tlchciiden Bcflandllieil ihrer Hekora 
je.ie.ir.ill. Hellen (liefe zahlreichen L 
zu den kleinlleil eerade weeell illiel 
Laune und der Gelcbieklichkeit de: 
giuiUigei /angnifs aus. 



ten Klaffen oft durcheinanderwarf und 
:hon oben bemerkt habe, nur natürlich. 

zeigen aber gerade durch die Rundung, 
■, dafe der j.orn pt- j;i uift-lic Kmiithand. 

n halte. Im Allgemeinen bewein die 
e Stabeumah-r lieh in der I.amifcluiV- 
igiirenmalerci , oder auch, dal* Tie die 

iunen anfallen. Wie dem auch fei, 
mihLnli.hdder von den grofsellcn Ins 
'crh.hiedcnartigkeit de. I'hanlafie, der 
iani[ ansehen / i n i nie rdekora teure ein 



ACHTES KAPITEL. 
Der Kimslwerth der antiken Landschaften. Schlnssfolgerungen. 



Es iil niehl meine Abficht, hier den Gcfannntinlinlt diefes Buches zu 
rekapitulircn. Den Inhalt lies oricntalifoheii, nie den des voralexandrinifehen 
Abfchnittes habe ich in deren S< lilnfskapiteln /nf.munenüefafM. Auch find 
im vorigen Ka|iilel iliefe. Abfehtlilte- beleils die wiihligiU-u kllnffhiflorifdien 
KuiireijUelizell ans dem Vergleii I: der Henri !li[ili:llerl mit den erhaltenen I.aild- 
fehartsbildern gezogen worden. Die Aufgabe, die noch übrig bleibt, ift. jetzt 
daher vor allen Hingen, die /eilt reute:; liuneikiingeii iil. er die kunu.lerif.he 
Darltellungsneife der grierhifcli-roiuifelieii l.andfehaf.en zu einer zufamnien- 
hängcndcn Wiirdii;iih S ihres Kimlhi erdie., ihrer Siellunü in einer Gcfammt- 
gefchichte der l.andfehaflsmalerei , zu vereinigen. Wann, wo, und von 
wi-m in der (jrie, hin h-i ui:'.ifr lien Kuluirwelt l.andlVhafLen gemalt wurden, 
wo diefelben wieder jni^liiulrn um] aiubeii.ihrl werden, was auf ihnen 
dargeflellt ill , alle diefe Kragen üml bereil. beantwortei worden, foweil fie 
fleh beantworten liefsen. Ks handelt lieh jel/t ln.ih um il.is Wie 1 ihrer 
Ausfuhrung. 

Der Kunllhillarikcr wird zwei Mafsilabe zur lieiii-ieilung der liedculung 
eines Kund Werkes otler einer Klaffe von Kunftwerkcn haben. Den etilen 
wird fein eigenes kiinitleiif. he. Gefühl, d. 1;. da. kunlllerifehe Gefühl feiner 
eigenen Zeil ihm an die Hand gehen; er wird geneigt fein, ihn als den 
abfohlten und normalen gelten zu l.ifiVn, wenngleich es fich von felbft ver- 
fleht, dafs andere Zeilen andere Normen senhmen können. Der zweite Maft- 
Qab wird ein enifehieden relativer fein, er wird die l.eiflungen einer Kunft- 
eimehe im Verhältnis zu frnhereii oder gliii hzr.iligtn .ihnliehen l.eiflungen 
menen. Mit dem letzteren Mafsftab rnifet der Knnfthilioriker rückwärts, 
mit dem erlleren vorwärts bis zu feiner eigenen Zeit, über die er nicht 
hinaus kann. 

Ich beginne mit einer Beurteilung der antiken LandfcJiaftamalerei, wie 
fie uns zmiächf! in der nuuiiVlu-n und k.im|.aiiirr:!ien Wandmalerei erhalten 
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ony's und Corot's kennt und ra fchnticn wcits. 
To veiTcliiedencr Kijjoiiarii.skdi KttianM, ibfs man 
würde i-igviianige Vnr/iigs der ;i ntiken Landfchafis- 



rs Ii ei Lsndfchafts- 



Digitizcd by Google 



richl ge \ ' 1. ng 6 f der 

bei geradlinigen C-. iill.in-lui, lTi.-r Gebinden, am l. i- liu'llcn konlrol'liren und 
malhcmatifrh nachmelTen Mfst. Die 1-arbcTipcrfpeklive , identifch mit der 
[.iiflptifinki.ii f, htruhi .t..h f der VtiGbiriIriilv.il .Iut l-'arbenlone nvirrtien den 
entfernteren und näheren Geeienfhinden, welche dadim'h verurfacht wird, dafs 
wir die Gcgcnllande i hin h da-; Medium dcrlaifi fehen, und dadurch variirt 
nii-i, il.if-, e I Ei- l.ni'i nii-lii i rr und überall den gleichen Grad von Dichtig- 
keit oder Feuehiigkeit benizt. Diu richtige r':irbenpeiTpektive lafst lieh daher 
natürlich nicht mathemalifch, fundern nur mit dem Gefühle konftruiren. 

Wie verhalt es fic:h nun in der allen 1 .andü liafi-niak-rri mit der riehligen 
Perfektive? Was wir aus den Schrifupiellen über diefen Gegcnfianri ent- 
nehmen können, habe ich fchon früher EUfammengeflellt ") Ich will die 
Ausführungen ni.ht wiederholen. Das Kefult.it war, dafs die Alten fleh (o- 
wohl mit den optifehen Gcfel-en der l'crfpeklive wifienfchaflbch befchaftigl. 
als auch in an hin !.n eiifehrn /.'iehnanrrn, ja in Malereien dielelbcn |iraktifch 
venverthet. Mir fulgic ans den Quellen niilil, dafs fie eine kiimpli/irtere 
1'crfpektii-c, befi'iidffp bei f.hraireii Anuelitcn, ra knnlliuucn verilanden . ja 
es erfchien uns walirfi-lieiiilii b , dafs lic die Gcfei/e der Perfektive nur für 
gerade Anflehten lntrl mehr fnr an llilel;;'iiiifi Ii:- I k-a-inkinde , eillf< llliefsüi k 
der BUhnendekorationcn, als für gröTscrc landfchnftliche Kompofitionen, ver- 
eine Diir.liforfrbiin^ der antiken Wandmalerei aus dicfcni Genrhtspunkt 
licftatigt diefe Annahme auf das Kntrdiicdeuite. Die genaileften perfpek- 
livifehen Konllrukiionen finden lieh in jener legeren, von Vitmv getadelten 
Aritiitefctiiniialerci, ivekhe viele Räume der kainpani fehen Staitlc umfnunnt. 
IWh find diefe gau/cu aus ror.ru.cu gel- oder kandelalierhaftcn Saulchcn mit 
ihren lia.-li innen fiel, vertiefenden Gen™ fei) und Gebalken liettehcnden 
S lviiiernulr in keim m :,iiv bekannten Kalle in ihrer Gefammtheit für einen 
einzigen Augenpunkt ]ierf]iekiivifeh kniitiriiirt. Vielmehr find es in der 
Itc-el JIM L" ilie linieren 1'arlieli, denn I .inear|>erf[>AUve lieh llrcnj; unrl ein- 
hriilith n;n hkimilmireii liifst 1 ). Die oberen Theile find thcils nach anderen 
Alleen punkten , (heil- e..'ai.< willkurliiii kmiürnirl. iVberhullpt gibt CS auch 
eine ganze Anzahl ron Wanden, die keine einzige vnllij; richtijre [lerCpck- 
tivi feile Partie aufiiiweifen haben, wcniigleh h der aufscre Anfcbein einer 
Mchen für den erlien Anblick in der Regel gewahrt ifl*). Die Schcinarchi- 
irkluii'ii mit pevfpeklii ifeh richtigen Thcilcn lind aber aets nur in gerader 
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. Am bcflcii crlclicii 



l.ailliy[;o:H'ril)ilik-* der v.itikani 
wvnijj (lies judoch immer der 
mofoiken, hei denen .1er M.in 



fcrt die Hewcifc für d:is iiL'fii^lc /u nm/viiden. 
■ nach dem Innern des 1 1 i U I l-.h /.iibuknden l-ini 
idtiukr, all diu Vr[]JuhlLTln]-. hl ditftr lleik 
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leiten 



es vor, dafs zwei 
d, fo dafs derfefbe 
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iefe.die Fatbengebtmg benllirei 



ganzen Zimmers unterordnen, fo vor allen Dingen auch Ihre Furbengebung, 
Wir richten den Tun unterer Tapeten nwli der, (le.nalden ein, die fich von 
ihnen ablieben füllen (wollten die fluller ue. Ellens , dafs vir es Hüten!); 
den allen Zimmer deko rat euren aber w.iten die (ienniUle, .He fie in den meiflen 
Fällen felbll malen mochten, weniger widuig. der l'mbige Gefanimt ein druck 



halte 15 ). Von den kleinen t,m;iiucnlalen Tnfeli-hel) , die inlegrireilde Be- 
iith von felbll; aber es yilt gerade auch von den nat hgcaluntcn Tafelbildern 
der Milte der U'andfcklcr, welche die ft lumllen inylhologifchcn Figitrcnbildcr 
timl die bellen l.amlf.hai'ten entlullen. Ks gilt von diefeti Figurcnlnldern, 
aber es gilt ganz, befunden, vuti den I.andf, liaften. F.in allgemeines Prinzip 



Geltung in k.Miiriieti. Iii duch cit der Tun der -an/en einen Wand auf den 

rieh die Gcfammtiarbung eine- gan/.cn Zinnncr. iludi oft, pr.ithlig kontrahirend 
oder fein überleitend, nach der Farbe dc> Nachhamiumers, fo dafs erfl die 
Farbcugcbung de. ganzen Hanfes ein originelle, c.ml praelniges Ganzes alls- 
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gehalten id'-j. In anderen, noch häufigeren 



.Isff.-.-lan.H.luft.-n leirten ;,„,!, in ,1,,-fer l^idrong IM I^lrmmd«.-. 
.■ntmlfi.h .k-k..r..iii,: Ru, km htm hu ilum K:>tbetuliii„mu^ weder im Kiu- 
■Inet, narh im Gana-ti :ut>-ef. Wollen gewefcn find. 
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..::ir.::nr.h hu:i ulltiliUti. 



konfcuen! dur.-Vmhrl f.ml : v„r i.ll™ l>ii^J 1L i.ml Ii,- ^ „(tauf <len I..-m.l- 
fchaltobilden.. Der Sinn für <lic Durchführung eines ebheiUiclicn Lichtfallcs 



L-hcn, auf ivtlii-cn liam^mif, l„:n ].;i!iiif l .li, l | 1( ;n üllfatfuüfii*"). 
Ktfajft (tili, Jjfs nicht jjL-kjiuillidi tinmal uini; Wand he- 
im Sdiatlm liefen mif*, ocliT iiiiiiffbtlirt : aus ■ 1er maiu;d- 
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Linn kann man tiuu liuiveife ilus Ceiagien beliebige T; 
Die Thatfache ilt völlig u n bell reit Irar. Nur fallen gerade 
nicht immer völlig richtig. 

Faffen wir alfo zufammeti, was lieh über einige t< 
irrigen einer vollem ii-ku LjiiiH'. :iall^iu]eiei in ilezug auf di 

alle cinfrh lag igen KrJMi.UrrntlVe Mirhanden war, dafs aber 
ausreiehten, um überall das Richtige zu treffen. Gle 
erfordernifa, mit der richtigen Lincarperfpeklive war 
bellellti bei der Liilq^rlpclaive lii-fs fleh dies wcnigci 
aber trotz weitgehender Inn-iitiniifii um! oft guter Ausful 
auch die heilen Leiftungen, wie die der vaiikanifthen 



Rom, 




;d. »er Berdumer im 
r Akropolis von Athen 



kuiiit.TiiVl, 

K Fiflk bewe 



i KüniUer in der Wiederg. 
:iiwhuli>j{if< hun !):ir!lullitni:i']i 



dachte, i!l felbftverllaiidlich und fclion Im vorigen Kapitel bemerkt worden, 
zugleich ' aber Ül auch darauf anfiucrkrum ^emaeht wurde», dufc er die 
Gegend oft ilnn'li uiiij;in"i : ™lu Zuih-itcn riillK-llic und ziemlich unmöglich 
machte. Von einer wirklichen oder auch mir bcabiithligteii Wiedergabe der 
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ftigtn Linien des Terrains mit tlen in den Bildern dar;; .Hellten kommt 
daher an. Nun haben vcrfehiedctie Gelehrte veriii.ht, folihc Adinlirti- 
len /.ii fcociilmireii. SelLil Hi:i.i:ii: '") ft-t r ■JeiienfnlU tili den (ich innerhalb 



'ulkan fchliefseti kifsi i 
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eine Dar Heilung de? Vcfuvs .iti/.iin.-limen haben, wie er vor dem verhangnifs- 
vollcn Allsbruche geitaltet war. Zweimal kommt ein Eiland vor, deffen 
Umriffc an die Infel Capri erinnern.. Als Beifpiele fUr den Vetuv werden 
angemerkt : Pill, d'ürc. V. [j. 343 und GeU,, Pomp. 1. p. 83. Als Beifpiele 
fiir Capri werden Pitt. d'Erc TL, 52. [i. a8i und Gell Pomp. I. p. 193 = 
Overbeck Pomp. II, 1 p. irjo genannt. Ich mtlfs diefe Achnlicbkciten in 
Abrede Hellen. Wie der Vefuv vor feinem Ausbruch ausgefehen, wilTen «> 
nicht. Formen, wie die angeführten, gibt es noch öfter. Wenn aber die 
bei Geli. a. a. O. abgebildete Felfeuitifcl (es i(l die oft erwähnte des gelben 
Atritims der Casa dclla jiieeola fimiana) Capri ähnlich fchen foll , fo ficht 
eben jede Ftlfenrafe! wie Capri aus, und dasfclbe gilt von dem Milde Pitt. 
d'Erc. II, 52 p. 2B1 11 ) (= M. N. LXI, lob). Die Infel, die hier Uber 
dem Hafen am Horizonte, rkigejlellt ift, kann jeder anderen t'clfeninfel der 
Well ebenfögut ähnlich fehen wie Capri. Das allgemeine Motiv ia freilich 
dasfclbe: eine Felfeninfel unweit einer Itadtifcli behauten Keilte im Meere! 
Dafs Capri den-Malern die Anregung zu iblchctn Motive gegeben, foll keines- 
wegs gelatignet werden. Wenn der K. milk t aber das belli ramte Capri hat 

An.:'. .:tll' iL II . I L-t e tt Ii:!ilc7ii -.t::i: K.i|i:-u vi:n i'ulii.cn 11:11 klo]iicn Zimmer des 
Mufeo nationale) follen nach der Anficht a.iinbaftei Gelehrten Bergketten 
des Golfes von Neapel nachgebildet worden fein. Die Kopien fand ich un- 
ruverlaflig; aber felbll nicht in diefen Kopien, noch weniger in Original- 
bildern, konnte ich irgend einmal eine gelungene Chartkieriflilt eines be- 
ftimmten Berges, eines bcilimmten liere/iajes erkennen. Auch Helbig hat 



Oer llichk eilen imlix i . L m e.- 1 L , lur.ikteriililUi und überhaupt erkennbar auf den 
eigentlichen Landfi liaf.sl ilikaii tlar^eitelit ivonkn feien, fo fragt fich anderer- 
feits doch noch, in wie fern ilie einzelnen Gegctillatide als folehe, als irgend 
beliebige Gegcnflande ihrer Art , erkennbar und individuell charakterifirt 
feien. Dafs man in dem Baum einen Banm erkennen kann, verlieht fich 
von felbll. Aber, um zunächlt bei den liäviii'.en zu Medien, kann man die 
einzelnen Baumarlen deutlich von einander uuterkheideii : In dieft-r lie- 



Bäume recht gut charakterifirt. Ich verweife in diefer lleziehung auf das 
oben (S. 33r)Gcfagtci aber die Daniel In n;; der verlcbiedenen bäume neben ein- 
ander «ar auch ein Hauptzweck diefes Gemahles; auf anderen, auch vor- 
trefflichen, Bildern find hefunders die I .aiibliaiune febr fchwer von einander 
zu tintcrfcheiden. Wer mochte z. B. mit Befliramtheil lagen, was fiir ein 
Daum es fei, tler auf dem /.weiten I.aillrygoiieiiLildc der Udvueclandfchaflcn 
dargellellt ill: Auf vielen der ruberen kampanitVhen Kil.ler ill vollends gar 
kein Gedanke au eine folehe L'nterfi heidiitijr. Kin Baum wirkt hier lun.ichll 



'Ii' s 
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") liMcrruthctnern. S. lüt— lod. 
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aufileiei-nd. Mchneeberge lind deutlich auf 
MN. (LXIII, 16) 111 erkennen, van dem ich 
belitze. Vom in der Mitte des Bildes iil e 
und einem Haumc auf einer lufcl iLirye-i teilt. 

eine Reihe febrnd" aLitric^-'iid' r inu r ]U- 11 



Natur in allen diefen veifiaicdencn ller^liilil'injjen zu erkennen. Trotzdem 
erfcheinen auch diefc Kclft-n [ .ihlmi^-n auf den bellen Bildern, wie z. B. auf 
den Odyffc c! an dfc haften, im allgemeinen, .1. h. iil-i l'elfenliildungcn überhaupt, 



eigentlich individuell- i-.ru^kiem'.ii* he Leben in dich.-:: Bildungen. Selbft von 
der Art der Darncllung der Ueb.iudc lnfsi fiel, diefcs uTi behaupten. In den 
ineillen Fallen felitinen he clnr.iku-i iflifch -emii; ;infgi-f.in,r zu fein; aber es 
gibt (ioeb eine ganze Anzahl von Hau lieh keilen auf den antiken Lündfchafts- 
bildehen , die einen phantall ihnen und keineswegs immer wahr fche in liehen 
Eindruck machen. Die Dreher erfchciiien manchmal fall wie ehinefifth ge- 
fchweift"), und die Saulenhaiilc-u :un Meere-.ltr.mrle erfcheinen doch maurh- 
mal allzu feenhaft leicht und luflig Jl j. Freilich muvlite die wirkliche Arehi- 
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r Regel in ihren Motiven B .w. 
und intercITelolen Gefammteiml, 
er iO es mit manchen .1er kleii 
den kleinen KiivUrnliildern k,i 
das QuimilUn als Bedingung ■ 



n Gegend aniufehen 



l, Dirittllunj;, II«, 
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ythiffen fcM dieiVr K;r! uvteeiii-it/ emeek Jirt nnpoiüiidt ill, Dicfes Spiel 
reiher und gelber Tinten an den Schiffen bei ebenfo gefärbtem Himmels- 
horironw machl in der Thal den Eindruck, als hatte der Maler mii Bewttfct- 
fein die Abendhcleiu hlr.ny. dmcliltilneiL wuihi-.. rreiliili [..dslen diefe Fallen 



mii der oft gm ^■[idillcn l.ul"l|ji.rf[:ukt>vc, :iudi re dum Yorradi antiker i.and- 
fchaltäliilder ol"i n.mirli! lieie AI iüi: m 11 cell de- ouiKili.'limifi heu Kolorits, .lifo 
doch rulurluheie :ilmof[jri:irif< lie . Slimmiinjjcai einengt, als man felbl! nach 



wie auf dem eiilen romift heu [.nillrY^.iieobldc, Sun iimulktii darjjeilelll lind, 
da bccinlliifsun iiu die Siimnmng d.-s uluigen Hilden iihht weiter. Unierden 
Wolken erft-lieini bereits der helle Horizont; die Wolken felbil Muhen nur 



die knmnanifche l.andfi hilft, welche du- Kiii/irhlmij des hol/emen l'ferdes in 
Troja darilcllt, fpielt hei Nacht, wenn man das auch beffer an der Perlon 
mii der Fackel, als an der Siimimiiie. Lim üiides erkumi. Allein auih in 



Aus der gleich piiifs igen Klarheit des dareyitdlte:', Himmels folgl ferner, 
dafs liefondere I.ichtrellexe und verfdiicdime IS: lem-h hingen vermiedener 
Theile des Bildes fich nicht linden künnen. Doih konnten durch das Kin- 

>•) Utbtr Alle* was wir von Ihallehen Wirkungen in .Itr hellen I Wichen Mct»°- 
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jukli-re Räume ähnliche Effekte erzielt werden 



duftere Reich der S.ImQ,-:: iiinL-infiiMi neu! die Szene des Widden 
feinem fahlen Scheine beleuchtet, crieuyt die Ubemfcbende Wirk 
ll.lidimkels, iinnii 
Bitd als einziges 



erhalli des Hildes ildiL-nd (leiki, In werden .nur*. Befanden 



:i der S,li.,denueude :iln]]i.-lits ('„■(■.ili]''"); [.oeiifth und künlllcrifeh regle 
:r das Hille lilm :iimii:'.iii.!;ev Mterbutliicn fie an. 

L'nfer GiTanimiiLrlL.'-) nl.er die I ^n-lMIllrii; :il]]io>|>li.mf(-her Stimmungen 

den erhaltenen antiken Landfcbaltsbiltlern wird nach allem Gefegten lieh 
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Es 



Di 



keinen ürnnd, aniimelmien, ilds Liidius Ctiii Handwerk nicht cüenfognt ver- 

ficmäl.Ie 'vun i'nma ,„,rt;, auf'T.udu,. Ml,ll /urm-Siokihren 'lind lund 
mindc/lena haben wir keinen Grund iu der Anlicht, I.udina liabe viel beffer 
genuh, als clicfc gemall fmdl fu fulgt daraus, dafs der GiT.immtvurralh er- 



Gi 



II 
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wundert , dafs fic idicrhallpl noch eine etkcm'.liare l.iiulfi liaftlichc Wirkung 
machen; und nur die bellen, wie diu roniif. heil Udvlicclandfchaften und die 
Gartenmalcreien von PHmaporta. lind es naturlii-li, die ich als ziemlich rnafs- 
gehend fiir <lie antike LandrchaflMmalevei ubeihaupt anfehen mochte. I>afs 
es viel beffer gemalte 1 -,nn I Th Tii-n im Altertliiiiui- aln.-rK:iiij>t gegelieu habe, 
erfeheint mir nicht wahrfchcinlich. 

Alle bisher bc1j:rui-lici',cn h.i-tnfc haften der erhaltenen antiken l.and- 
fchaftsbilder konnten daher wuhl geeignet fein, uns eine Vorllellung von den 
Eigenfc harten der antiken Land Ich, iftsmalerci überhaupt zu gehen. Helm«, 
der (liefe Eige n fei iaf teil im Ganzen cbeiifo aufgefaßt hat, wie ich, ruchl 



völlig die gleiche V..IU iidiin;.; /i:::cilcacii kam . nie He i ui: es thlit, wogegen 
ich wenigftens einige Stimmitnesiciten trotz ihres duieli['.|m:ttlich dekorativen 
Charakters dach naiiireeirc-iu-r henbai htcl zu unilen glaube, als es Heliiiüs 
Anheilt iu fein ftheint. Vergleich«! wir aber im Allgemeinen rlas Natur- 
geftihl der alten Dichter mit dem der Landfchaftsmaler, fo weiden wir uns 
nicht fehenen, es au.sdrüokluli aiis/u frechen, dafs unfere Kenntnifs von der 
Stellung der Landfein* /um Empfmdmigslelien der alten Volker fich durch 
unfere Betrachtung der Malerei zwar erweitert hat, dafs manches neue Licht 
auf das NfctltrgcfUhl der Alten gefallen ifl, dafs aber die Dichter, welche 
gröfsere Kitnftlcr waren, als die antiken l.andf, hafismalcr und die Technik 
ihrer Kunft viel vollkommener licherrfchtcn , als die letzteren die ihre, ein 
viel innigeres Natuvr;;i-.ild wtcderi'picuelu, als wir es in der Malerei gefunden 
und bei ihrem dekorativen Charakter /II finden erwarten konnten. 

Ehe ich demnach den Gefammteinilruck der antiken l.andrdiaftmaleici 
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11 mit mythologifcher Staffage 
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I.Iii' itifchril'ilich 1 ■t-pfl:inl>i,mL-ii (ietlallcii diefer Art (neben anderen) auf den 
vatikanifchen OiIvI'i'.-l-Iilih IT.- Li :i i'1 l-t; gerade find es gewefen, welche die Auf- 
nierkfamkcit der ticlchilcnwell auf diefcs lieblet licfimders hingelenkt haben; 
und auc:h die übrigen. ■ILl- kiiiii|>aiiil"cheti L.mdfcliauen haben neben der 
iiiYthologil'euen Hnuptttatftge in vielen Fallen die ebenfalls mythologifche 
oder im Sinne des Mythus tieiierfinideue X ebenda (Tage von N.itnryerfQnifi- 
kationen aufcuweifell. Dagegen kann ich mich in der gelammten übrigen 
L.mdühaksnialerei des Altcrthums keines Kalles auch nur eines daigeuelllcn 



würde es ein Ausnahmefall fein. Der Hin auf der grnfscu idyllirchen T.and- 
fchafl, der allgemein fnr Paris erklärt wird, lln.it. 1279. ifL von (liefern Gc- 
fichts|)Unkle ans dtnh fchon gcraeie deshalb fnr Fans zu erklären, weil der 
Bcrggotl des Ida im lliiitergrtir.de des berget gelagert ill; und Darllellungen, 



haben. Sie bilden eben eine Kblle .0:1 Xaillrbildcrn fnr fich , welche im 
ticgcttftit/e ^11 il' l eigeiuli* Ji.:;i l..iiMl:"eji.i1t^u;i:erei .im. Ii tau Ii im fpLitcn Aller- 
thnm neben diefer (Örtbeftand. 

Ith darf wenigftens als Kegel a[fo die Thalfachc hintlellen, dafs inner- 
halb der Landfilm ftüiialerei des Alterihuins Xaturpurfonitikationen mir ange- 
braeht worden find, »u auch die übrige ttal'fjgc eine luvtliologifch beflimmtc 
war, wogegen die Mchriahl aller antiken I .itndfehaflsl.ilde-r von Wehen flc- 
llallcn gann frei gehalten war. Es handelt fich demnach nur darum, eine 

fehen, dafs de" Knniller. wo er lieh tibeili.ni|it eh'.ata: auf das Gebiet des 
alten überlieferten Mythus, an den kaum noch jemand im F.mfie glaubte, 
begab, auch die T.audfchafl im Sinne diefes Mythus /u beleben fuchle. Er 
Heike fich dann eben tilierhaiijiL auf den alten uberlieierlen Standpunkt, zu 
dem es auch geborte , lieh die Natur in mcnfchlichc Geftalten aufzulöfen. 
Aueh mochte hinzukommen, dafs die iiiyÜioloj:if.-ltcii I.amlfehaften es gerade 
waren, welche abgelegene, einfauie, grrifsjiiip; (legenden vorteilten, deren 
Stimmung der Künlller diuvh die Kiui'iihrurij; ..m IVrf.milik. 11 innen zu erhöhen 
und tu beleben glaubte, in denen die l'hantaue lieh aber aueh noch am 
erften derartige labelafie N.^f.n Melen v.inlclk'ii konnte. Üic übrigen Land- 
fehafien dagegen Hellten fall immer l.andfchaften unter dem Einfluue der 
menfclilii heil Kultur dar: fie kiia|iilen unmittelbar an die damalige Wirklich- 
keit an; in der damaligen Wiiküehkeh aber haue noch kein Maler Nynvjrhcn 
oder llergginter, l.eimnues, Sko]>iai oder Aklai gefehen. Es wrirde ihm als 



teia (Htm. i 04 .i) m.nht eben wegen ihrer Vermifchung des Vergangenen 
und des damals I legen wart igen , des Mythifchen and des Realen einen un- 
möglichen Eindruck. 

Alles in Allem gcilnmmcri, wird die antike 1 .;i:i:if, baftsmalerei uns au.h 
noch vom Standpunkte unfercs heutigen limdfeliaflliiheii Gefühls aus mannig- 



der Zeit nac 

Xall.ranfcli.ill 
.las Verhält« 



zu verhindern. Wji jiws [.lallif.hr \ami K rful.l bis in dir lii'fflen I 
der Nulur eingedrungen, lo blieb das neue, unniiitclb.irt.ri' lamlfrh.ifi 
Viturgefiihl, »ic es auch allen übrigen Richtungen der Zeil cntfpra.li. 
an der Oberfläche haften. Schon auf dem Gebote der 1'ncfie lind fclbil 
inni K ltetl Ari.fser illlir.l ilt-i Jntikt« N\-.lur^rfuhls, fo herzlich und ailf[jrcc 
Tie an firti erMninen im. gen, lall, (il.rrfiiirhlirh und nuchlern im Verg 
mit denen der neuen Zeit! Und nichl nur der Unterfchied der /.eil ill 
in Delncht zu liehen, am h der Unterffhiod des Orles! Auch in der ra. 

■>| Mir ni.li: laiiiih-hafilirl.fi iijuaiilifci-n VJiililiiili.Mfelicii Fragen, tu 
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d ähnlicher Weife fehlt ihr. Ihr 



üifchen und der griechifch-ramilchen Kunil 



Hälfte der Gegen Hände auf den Kopf Hellenden Syflemc lufamrnen- 
hängender Dari'lelluni.'en fehlten diu perfpektivifchen Vorbedingungen ihr noch 
in »eil höherem Grade, als der rümifehen und kampanifchen Landfchafts- 
ntalereij ja, es Millen auch alle Lichl- und Schal tenw irkunge n ; fo dafs 
diefen jigv'ptifchen Leitungen gegenüber die grieehifch-römifchc Kund fleh 
doch fo gut wie im Vollbeüt/e aller lamlfch afdichen Daritc] lungsmittel be- 
fand. Jenem agyptifclien Sehe maus raus gegenüber erfcheint das Gefühl der 
letzleren als ein richtiges ■.ir.il ^reichendes. Ila,iellic gilt mutatis mutandis 
von den anyrifch-babylonirchen i-andfchaflsdarllcllungen im Vergleich mit 
denen der Griechen um] Römer; urul überdies haben weder die Aegypter 
noch die Affyrer , fcliehiL es, laiidlUKiltlii-rn: ( ; :-|;icbi"larn Li- ihrer fellift willen 
in der Malerei und im Relief reproduzirt. Ihre ganze .Malerei war gar nicht 
darnach ingethan : fie lag in den Windeln im Vergleich zu den Fortfchritten, 
die die Malerei im fpezitihli iTialeritVlieu Sinne feit der Erfindung der 
Skenographie und der Ükiagraphie in Griechenland gemacht. Sonographie 

fehaftsmalerci überhaupt. Krll feil ihrer Erfindung könnten bei fonll günltigen 
Verhaltniffcn die etilen Vernichs in der l.andfchaftsmalerei gemach! werden. 
Dafs die durch die Erfindungen des Agalharchcis und des Apollodoros be- 
gründeten Keiintniffe und die durch fie eingeleitete malcrifcht Gefühlsweife 
nicht ausgereicht hatten, einer l.andfihafciualcrei, die diefen Namen ver- 
dienlc, als Grundlage zu dienen, ill nie behauptet worden; nur dafs fie aus- 
reichten, eine vollendete LändTchaftsroalerei im modernen Sinne des 
Wurfes zu begründen, in beürittcn worden. In der That, als das Natur- 
gefühl felblUindig geworden war, führten jene malerifchen Prinzipien in der 
helleniüifchen Welt to einer I.amlfchaftsmalerei; Li in 1 diefe l.andh-haftsmalerei, 
die in ihren fchönlten LeiAungen uns heute noch lebhaft anfpricht , war 
gegenüber den Orientalinnen Verfuchcn ein unerhörter Fortfchritt. Die 
Griechen haben fie völlig fo w,:ii .uisgfliildft, als die technifchen und geifligen 
Bedingungen dazu vorhanden waren , fie hallen firh in [liefern Fache fo gut 
als Bahnbrecher gezeigt, als auf allen anderen Gebieten der Kunfl.; und was 
wir auch vom Star.ilpv.r-.kt ilet vollendeten modernen Malere: an den gricchifch- 
rdmifchen Landfchaften noch vermilfen mögen (in vielen Fallen i(l es wenig 
genug), in der gclammten alten Kunfl bedeutete diele griechifch-romifehe 
LaiidfcliafLsiualetei die < iflenbarung einer neuen Kunflwelt. 

Ja, auch diefc Klinllorfcnbarung des Alterthums wurde vergelten, wie 
die übrigen alle; und es in nicht zu viel gefagt, wenn ich mit der Bemerkung 
fchlielsc, dafs es nach der Entftehung der vatikanifchen Üdyueelandfehaften 
und der Gartenmalerei von Prima porta und vielleicht noch einiger weniger 
arideren Werke der Art an 1500 Jahre gedauert hat, bis die Kunll im Stande 
gewefen, ihnen auch nur annähernd gh-ichfiehrmle Wirkungen in der Dar- 
iielluug landfehafilicher Gegenstände zu erzielen. Diefc Erwägungen fichcrn 
der griechifeh-rümifchen l.andfchaftsmalerei für alle Zeiten die chrcnvollfte 
Stellung in der Kuiiftgefchichte. 
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NACHTRÄGLICHES. 



nen Bilde fchwerlich iu (1er Laiftrygonenlzene in Beziehung gefeilt werden 
können, weil fie vielmehr ium folgenden (Kirko) Bilde hinUberleiten. 

Zn ö. 256, 2. 8 D. 9 V. I. Ich höre, dafs die Villa Ludovisi neuer- 
dings dem Publikum zu beltimmten Zeiten wieder geöffnel ifl. 
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Zu S. 285. Uebei die dekorative Stimmung der antiken Wandgemälde 
im Verhallnifs in den Wandflächen, denen fii: angiliüten, hat zuerfl Heitner 
gehandelt: Vorfchule inr bildenden KunO der Allen, S. 303 ff. ; S. 314 ff. 
Man vergleiche auch Hei.ihc, önierfuijhnii^CT iiher iliu knropanifche Wand- 
malerei, [). 339 ff. 

Zu S. 296 ff. Man vergleiche in Bauchung auf Relief- Land fchaften 
muh i-lEuiir;, Unter fnehungen etc., S. 360 f., Arnn. 7. 

Zll S. 407 IT. lieber vermeintliche Wolken u. f. w. auf einer kam- 
pauifchen Landfchafl vergleiche man meine Erklärung tu unfcier Tafel VI. 
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ERKLÄRUNG DER TAFELN. 



Aus einem Relief von KJion 



Die Zeichnung ill von H. I 
linier Weglaffung einiger fiii 
Durcbmdfcr iIl-s Oi^iiii]- ■: 



ifeiims vonNeapel 
oben) itt links fu 
enfelligfteii Augen- 



lufs vorüber, der jedoch nur durch den hier 
iden rolhcn VVandgrllnd dargcflellt, aber durch 
obere Ufer mit dum ganz vorn befindlichen 



lurfarben, umrahmt, in gelbem Wandgrund 
: Anficht einer Villa, vielleicht auch ein 
hohen Bäumen , am Fufse eines Heiland 



1 



«gleiche Tot S. 359. 3^8, 37'- 
nationale zu Neapel, Comp. LXI, No. 



"■■c-.-i^r. ■ k'kr,r.-.m 1 .n Kirbcntnnvll jl'.H Mut . nlHT .■ncr^iffh, 
mmol und Walter grtln: alles Uebrige braun im Schalten, 
im Lichte. Vergleiche Text S. 377; 390; 411. Bisher 
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(lüiikirtcs liafcnbaffin, auf dcffen glattem Wimen Wjfllr tili Schiff mit voll- 
gefcliwelltem Segel daherfahrt, wahrend ganz vora am fchmalen Uferflreiren 
veifchiedtne Sfeffagefujtiren flüchtig angedeutet find. Gröfsefle Breite 0,44 W„ 
grä (seile Hohe 0,18 M. Bisher anpubüiirt. Vergleiche Test S. 376; j86, 
Ann,. .5. 

X. Grofces Kturk eim-r (iiirtpiiliiruIMiüft , iLiis im Mnsca imionsle zu 
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